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Sauern und tandarbeiter an die front!
Hermann eörlng verkündet umfangreiche Maßnahmen
;ur Steigerung der landwirtschaftlichen kyeugung

Mobilisierung
der letzten krtragsreseroen

Berlin , 23 . März.

Der Beauftragte für den Vierjahresplan,
Ministerpräsident Generaloberst Göring,
hatte am Dienstagabend die Führer des
Reichsnährstandes zu sich geladen , um zu

l/nssr lagssspiegel

Der König der Belgier hat in London seine
Besprechungen aufgenommen.
Mit einem wuchtigen Appell wandte sich
Ministerpräsident Göring an das deutsche
Landvolk zur Mobilisierung der letzten Cr-
tragsreserven.
Die Einnahmen der Reichsbahn weisen eine
steigende Tendenz auf.
Die im Rhein - und Seeverkehr beförderte
Gütermenge hat eine erhebliche Zunahme er¬
fahren.
Der überwiegende Teil der Seegüter in den
Unterweserhäfen wurde von der Reichsbahn
befördert.
Aus der bremischen Wirtschaft liegt wieder
eine Reihe günstiger Abschlüsse vor.
Heut« abend wird Gauleiter Röver vor der
gesamten SA . Bremen im großen Casinosaal
sprechen.
In Bremen wurden gestern Lehrlings-

. Prüfungen für Fachdrogisten und Kellner und
I Köche mit Erfolg durchgeführt.

Einen schönen Erfolg errang der Bremische
SB . in Den Haag.

»R>

ihnen über Fragen der Steigerung der land¬
wirtschaftlichen Erzeugung im Rahmen des
Merjahresplanes zu sprechen . Diese bedeut¬
same Kundgebung , die wichtigste , die seit
der großen Rede Görings Ende Oktober
vorigen Jahres stattgefunden hat , wurde
auf alle deutschen Sender übertragen und
vom gesamten deutschen Landvolk in Ge¬
meinschaftsempfängen gHört.

Im Sitzungssaal des Preußenhauses sah man
den Reichsbauernführer Reichsernährungsminister
Darre , die Staatssekretäre Willikens und Backe,
den Reichsobmann des Reichsnährstandes , Staats¬
rat Meinberg , Verwaltungsamtsführer Freiherr
von Kanne , Stabsamtsführer Dr . Neischle, den
Sprecher des Reichsnährstandes , Ministerpräsi¬
dent a . D . Eranzow , sämtliche Landssbauern-
fllhrer und Landesobleute sowie die Verwal¬
tungsbeamten des Reichsnährstandes , Hauptstabs¬
leiter und Stabsleiter . Sie alle hatten bereits
im Laufe des Tages an einer großen Arbeits¬
tagung teilgenommen.

In der Begleitung des Ministerpräsidenten be¬
fanden sich seine nächsten Mitarbeiter am Bier¬
jahresplan : Staatssekretär Körner , Staatssekre¬
tär Posse, der Reichskommissar für Preisüber¬
wachung , Gauleiter Wägger , und Präsident der
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar¬
beitslosenversicherung , Sprup . Der Reichsführer
SS . und Chef der deutschen Polizei , Himmler,
wohnte der Kundgebung bei . Reichsbauernfllhrer

Neichsminister Barre

begrüßte den Ministerpräsidenten namens des
gesamten deutschen Landvolkes und meldete an¬
wesend 3Z9 obere Führer und Beamte des Reichs¬
nährstandes und des Reichsernährungsministe-
riumss Er führte in seinen Begrüßungsworien
u . a. aus : Es sind außerordentliche Lagen , die
außergewöhnliche Maßnahmen  erfor¬
dern . Es ist eine außergewöhnliche Stunde , in
der wir zusammengerufen worden sind. Aber ich
darf Ihnen versichern , was ich in Goslar schon
zum Ausdruck brachte : wirsindalteFront-
soldaten,  die es viel weniger interessiert,
wie groß die zu überwindenden Schwierigkeiten
sind, als vielmehr , unter welchem Führer sie
diese Schwierigkeiten überwinden . In diesem
Sinne bitte ich Sie , Herr Ministerpräsident , Ihre
Befehle bekanntzugeben ."

Ministerpräsident Bäring
der von den Anwesenden mit lauten Hochrufen
und Händeklatschen begrüßt wurde , entwickelte
dann in längerer Rede die Maßnahmen , die er
als Beauftragter für den Bierjahresplan ange¬
ordnet hat , um durch stärkste Steigerung
der landwirtschaftlichen Erzeugung
die Ernährung des deutschen Volkes soweit irgend-
möglich aus deutschem Boden sicherzustellen.

Der Ministerpräsident führte aus : Vauern-
sührer ! Deutsche Bauern , Bäuerinnen und Land¬
arbeiter im ganzen Land. Ich habe Sie heute
hier zusammengerufen , damit Sie und mit Ihnen
das ganze Landvolk über die großen und um¬

fassenden Maßnahmen unterrichtet werden , die ich
im Rahmen des Vierjahresplancs angeordnet
habe, um durch stärkste Steigerung der landwirt¬
schaftlichen Erzeugung die Ernährung des deut¬
schen Volkes soweit wie irgend möglich aus deut¬
schem Boden sicherzustellen. Ich habe Sie aber
auch hrerhergcrusen, um Ihnen die ganze Größe
der Ausgabe vor Augen zu führen, die von dem
deutschen Landvolk unter allen Umständen be¬
wältigt werden muh, wenn Deutschland leben
soll.

Aus der Größe dieser Aufgabe ergibt sich wieder
die gewaltige Verantwortung,  die Sie,
meine deutschen Bauernführer , vor dem deutschen
Volk und vor der Geschichte zu tragen haben . Ich
weiß , daß die Leistungen der deutschen Landwirt¬
schaft schon heute zu d' enbe st enderWelt  ge¬
hören , obwohl man nicht gerade behaupten kann,
daß Deutschland durch Klima und Boden beson¬
ders bevorzugt sei. Trotz größter Anstrengungen
der großen und der kleinen Betriebe unserer Land¬
wirtschaft ist Deutschland aber noch immer erheb¬
lich von der Einfuhr von Nahrungsmitteln ab¬
hängig . Im Zuge der Erzeugungsschlacht der letz¬
ten Jahre ist es zwar gelungen , den Grad der Ab¬
hängigkeit unserer Lebensmittelversorgung vom
Ausland auf 17 v. H. des Gesamtbedarfs herabzu-
drllcken. Deutschland kann sich jedoch mit diesen Er¬
folgen nicht zufrieden geben.

Ich habe deshalb im Rahmen des Vierjahres¬
planes eine Reihe von entscheidenden Maßnah¬
men eingeleitet , die die Landwirtschaft in die Lage
versetzen werden , die noch vorhandenen Produk¬
tionsreserven in beschleunigtem Tempo zu mobili¬
sieren mit dem Ziel einer wesentlichen und als-
baldigen Steigerung unserer inländi¬
schen Nahrungsmittelproduktion.  Ich
bin mir bewußt , daß man in der Landwirtschaft
niemals die Produktion in der Weise steigern oder
senken kann , wie das in der Industrie der Fall
ist. Jedoch müssen alle die Voraussetzungen geschaf¬
fen werden , die von Menschenhand für eine Pro¬
duktionssteigerung geschaffen werden können.

Ich habe in Goslar auf dem vierten Reichs-
Lauerntag erklärt : „Wenn Staatssekretär Backe
in längeren Ausführungen gesagt hat , was ge¬
schehen muß , so bitte ich Euch, deutsche Bauern
und deutsche Bauernfllhrer , das , was mein Mit¬
arbeiter sagte , zu glauben und zu tun , denn das,
was er sagte , war das , was ich von Euch haben
wollte . Ihr habt jahrelang eine Erzeugungs¬
schlacht nach der anderen geschlagen. Ihr sollt
nichts mehr tun , als auch die nächste Erzeugungs¬
schlacht mit noch mehr Will 'en , mit noch
härterem Einsatz als bisher  zu schla¬
gen, damit sie zu noch größerem Erfolge
führt ."

(Fortsetzung auf Seite 2j

vekorvnlinoM Sicherung der tandwirtschast
Neue Vestimmungendes veauftragten für den Vierjtchresplan

Berlin,  23 . März
Das deutsche Landvolk steht seit dem Herbst 1831

unter Einsatz großer Kräfte in der Erzeugungs¬
schlacht, um die Ernährung des deutschen Volkes
soweit wie möglich aus eigener Erzeugung zu
sichern. Bei einzelnen landwirtschaftlichen Be¬
trieben und Grundstücken entspricht aber die Be¬
wirtschaftung noch in keiner Weise den Anforde¬
rungen, die zur Sicherung der Volksernährung
aus heimischer Scholle an ihre Bewirtschaftung
gestellt werden müssen. Es muß deshalb dafür
gesorgt werden , daß auch in diesen Fällen eine
Leistungssteigerung eintritt.

Bei den Erbhöfen bieten bereits die Be¬
stimmungen des Reichserbhofgesetzes und der
Erbhofoerfahrensoerordnung vom 21. Dezember
1836 ausreichende Gewähr , um im Falle schlechter
Wirtschaftsführung einzugreifen . Für nicht erb-
hofgebundene Grundstücke bestanden bisher jedoch
keine Vorschriften , die zu entsprechenden Maßnah¬
men eine rechtliche Grundlage bieten konnten.
Soweit gerichtliche oder sonstige Eingriffsmöglich¬
keiten im Zwangsversteigerungsgesetz , in der
Konkursverordnung , in den Vorschriften über das
Sicherungsverfahren usw. vorgesehen sind, dienen
sie vorwiegend dem Schutz einzelner , insbesondere
der Gläubiger . Das Recht des Volkes auf Siche¬
rung der Ernährungsgrundlage durch möglichst

intensive Bewirtschaftung des hei¬
mischen Grund und Bodens  tritt dem¬
gegenüber in den Hintergrund.

Der Beauftragte für den Vierjahresplan hat
deshalb am 23. März eine Verordnung zur
Sicherung der Landbewirtschastung erlassen. In
dieser ist bestimmt, daß in Fällen , in denen die
Art und Weise der Bewirtschaftung eines land¬
wirtschaftlichen Betriebes oder Grundstücks durch
den Nutzungsberechtigten anhaltend und in erheb¬
lichem Maße nicht den zur Sicherung der Volks-
ernährung an die Bewirtschaftung landwirtschaft¬
licher Betriebe und Grundstückezu stellenden An¬
forderungen entspricht, die zuständige Behörde
eingreifen kann. Diese Behörde hat nach der Ver¬
ordnung verschiedene Möglichkeiten . Sie kann den
Nutzungsberechtigten zu einer diesen An¬
forderungen entsprechenden Wirtschaftsführung
auffordern und ihn verwarnen , sie kann die Wirt¬
schaftsüberwachung durch einen Vertrauensmann
anordnen , die Wirtschaftsführung einem Treu¬
händer übertragen oder aber den Nutzungs¬
berechtigten verpflichten , den Betrieb oder das
Grundstück ganz oder zum Teil pachtweise einer
in der Landwirtschaft erfahrenen Person zu über¬
lassen.

Diese Verordnung wird weiterhin verhindern,
daß heimischer Boden , der sich zu landwirtschaft¬
licher Nutzung eignet , unbestellt bleibt . Sie be¬
stimmt deshaib , daß die zuständige Behörde den
Nutzungsberechtigten eines nicht genutzten Grund¬

stückes, das sich zu landwirtschaftlicher Nutzung
eignet , zu einer Erklärung darüber auffordern
kann , ab er das Grundstück bestellen oder in ande¬
rer Art nutzen will , und daß sie ihn eventuell
verpflichten kann , das Grundstück ganz oder zum
Teil pachtweise einer in der Landwirtschaft er¬
fahrenen Person zum Zwecke landwirtschaftlicher
Nutzung zu überlassen . Ausdrücklich heißt es in
der Verordnung , daß sie a u f E r b h ö f e keine
Anwendung  findet . Bei den Erbhöfen bleibt
es bei den Vorschriften der Erbhofverfahrens-
verordnung vom 21. Dezember 1936.

Die Verordnung ermächtigt schließlich den
Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft,
im Einvernehmen mit dem Reichsminister der
Justiz die zur Durchführung und Ergänzung der
Verordnung erforderlichen Rechts - und Verwal¬
tungsvorschriften zu erlassen . Die Verordnung ist
auf vier Jahre befristet.  Da Pachtver¬
träge , die auf Grund der Bestimmungen dieser
Verordnung abgeschlossen oder festgesetzt werden
sollen , in der Regel für einen längeren Zeitraum
als für vier Jahre Geltung haben müssen, wenn
der Zweck der Verpachtung erreicht werden soll,
ist bestimmt , daß solche Pachtverträge auf die
Dauer der vertraglichen Regelung rechtswirksam
bleiben.

Schon der Erlaß dieser Verordnung durch den
Beauftragten für den Vierjahresplan dürfte ge¬
nügen, um auch die letzten Nachzügler in die
Frönt der Erzeugungsschlacht einzureihen.
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„Die Heimstättenbewe-
gung ist die Wohn-
und Wertform des
deutschen Arbeiters,
die es ihm ermöglicht,
von dem heiligsten
Recht auf ein Stück
der Heimaterde einen
,olchen Gebrauch zu
machen, daß der Fa¬
milie daraus gesunde
Kräfte für Leib und
Seele erwachsen . Durch

dre Bewirtschaftung soll ihre Lebenshal¬
tung wesentlich verbessert  und in Kri-
lenzeiten drückendste Not von ihr ferngehalten
werden . Sie verdient daher als bevölkerungs -.
politische wie als nationalwirtschaftliche Not¬
wendigkeit bevorzugte Förderung  vor
jeder anderen Wohnform ."

Dieser erste Leitsatz aus den Richtlinien zur
Heimstättenbewegung , die das Heimstättenamt
der DAF . herausgegeben hat , ist weit davon ent¬
fernt , etwa nur Programmpunkt für das Ziel
dieser wichtigen Bewegung zu sein, sondern er
ist das Ergebnis  der Erfahrungen des durch
die Partei erstmalig auf die richtige Bahn ge¬
lenkten neuen deutschen Arbeiter -Wohnstätten-
baus . Die Partei als entscheidende Trägerin die¬
ser in der Wirkung nachhaltigsten sozialpoliti¬
sche" Aufgabe hat es nicht nötig , wie einstmals
die marxistische Arbeiterbewegung traumselig
und verheißungsvoll auf die Zukunft zu vertrö¬
sten, weil auch auf diesem Gebiete der tausend¬
fältige Erfolg ihr bereits recht gegeben hat.

Das können die Zehntausende von deutschen
Schaffenden , denen der Nationalsozialismus zu
Siedlerstellen verholfen hat , rückhaltlos bestäti¬
gen. Gestalt und Nutzwendung der Heimstätten-
siedlung haben sich heute aus Zielgebung und Er¬
fahrung bereits klar herauskristallisiert.

Eine Siedlerstello , die aus viel erörterten
Gründen nicht dem in einem Betrieb kurzfristig,
sondern dem langfristig Arbeitenden , dem
Stammarbeiter,  anvertraut wird , bietet
ihm in einem Häuschen , das ausreichenden
Wohn - und Nutzraum je nach der Größe der Fa¬
milie enthält , zugleich alle Voraussetzungen für
das Halten von Kleintieren . Das zu dem Sied¬
lungshaus gehörige Nutz land  soll bei im
Durchschnitt guten Bodenverhältnissen rund 1900
Quadratmeter groß sein und , „wo irgend möglich,
noch durch etwa 1900 bis 1500 Quadratmeter
Dauerpachtland ergänzt werden ." Diese Grenze
ist deshalb gesetzt, weil für die Bearbeitung der
Siedlerstelle nur die Arbeitskraft der
Familie  und nicht etwa nebenberuflich tätiger
außenstehender Personen angesetzt werden soll.
Die Erfahrung hat gelehrt , daß die Erträgnisse
des Bodens den diesbezüglichen Gesamtbedarf der

Familie decken und daß auch der Fleisch -,
Fett - und Eierbedarf  sehr weitgehend
gedecktist.

Eine Siedlerstelle bedeutet : 1. einen „zusätz¬
lichen Arbeitsplatz,  von dem uns niemand
vertreiben kann ", 2. die H e b u n -g d e s Le b e n s-
sta 'nd 'ards der Arbeiterfamilie,  die
einen großen Teil der Kosten an Nahrung für
andere Gebiete der Lebenshaltung ansetzen kann,
3. die Entlastung des Lebensmittel¬
marktes  von der sehr breiten Käuferschicht des
Arbeitertums , ein bedeutsamer . Schritt auf dem
Wege zur llnabhängigmachung vom Auslande,
4. eine durch das Mehreinkommen des Schaffen¬
den bedingte weitere Steigerung de r W irt-
schaftstätigkeit,  damit der Produktion , die
die Arbeitslosigkeit immer mehr ' verringert . Die
Klarheit der Wirtschaftsführung der Partei
schließt damit den Kreis : Was wir dem Arbeiter
an Hilfeleistungen zur Verfügung stellen , das
bringt der Strom seiner Arbeitskraft zurück. Das
Programm der Partei hat sich auch hier bewährt
— die Wirklichkeit gibt die Antwort auf die Rich¬
tigkeit ihrer Lehre . ' > - . , -

Wenn damit die Bedeutung des deutschen
Siedlungswerkes auch nur sehr knapp , umrissen
ist, so ist es von vornherein selbstverständlich,
daß der Nationalsozialismus besondere
Anforderungen an die Träger die¬
ses Werkes  stellt , weil erst durch deren diszi¬
plinierte Haltung und menschliche Voraus¬
setzung der dauernde Erfolg gegeben ist. Wie auf
allen anderen wirtschaftlichen und sonstigen Ge¬
bieten unseres völkischen Lebens , so hat die Par¬
tei auch im deutschen Siedlungswerk den deut¬
schen Menschen in den Mittelpunkt gestellt.

An die Spitze der Forderungen an die Sied¬
lungswilligen stellt die Partei die nach Erü-
gesundheit und körperlicher Lei¬
stungsfähigkeit.  Es ist von vornherein
klar , daß nur erbgesunde Menschen für das
deutsche Siedlungswerk in Frage kommen , weil
dieses Werk ja nicht eine soziale Versorgungs¬
anstalt darstellt , die , von rein wirtschaftlichen
Gesichtspunkten bestimmt , etwa nur dazu angetan
sein soll. die Einnahmeseite des Monatsetats
zu erhöhen . Wenn irgendeine Bewegung , so ist
es die Heimstättenbewegung , die die gesunde Ba¬
sis für kinderreiche Familien darstellt und da
ist es selbstverständlich , daß man Erbkranke von
dem Genuß solcher Möglichkeiten ausschließt . Daß
eine Siedlerfamilie als Unterpfand für die kom¬
mende Tätigkeit körperliche Eignungs - und Lei¬
stungsfähigkeit mitbringen muß , ist ebenso unum¬
gängliche Voraussetzung , denn der Umfang jeder
Siedlerstelle ist so groß , daß ihre Bearbeitung
nicht nur die Zeit nach der Berufsarbeit erfor¬
dert , sondern auch Menschen , deren Kraft noch
ausreicht , um diese Zeit nutzbringend anzuwen-
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den . Die öffentlichen Gelder , die dem Sied¬
lungswerk zufließen , wären verschwendet , wenn
die Siedlerfamilie infolge körperlichen Unver¬
mögens das zugeteilte Land nicht gründlich und
völlig verarbeiten könnte . Deshalb schließt diese
Forderung eine Altersgrenze  ein : im all¬
gemeinen sollen die Bewerber unter SO Jahren
sein , weil jeder Siedler nach Möglichkeit noch
selbst schuldenfreier Inhaber  seiner
Stelle werden soll, nur in dem Falle kurzfristiger
Tilgung der Darlehen werden ältere Siedlungs-
willige zugelassen.

Die Heimstättenbewegung fordert weiter als
Grundlage die charakterlich « Eignung
des Siedlers und seiner Familie . Da der weitaus
größte Teil der Siedlungen in Form von Ee-
meinschaftssiedlungen  erstellt wird , han¬
delt es sich um eine sehr konkrete Forderung . Sied¬
ler einer derartigen Gemeinschaft müssen wie eine
Familie zusammenhalten . Sie sind nicht selten
aufeinander angewiesen , und ein einziger charak¬
terlich unzulänglicher Eigenbrötler , ein Böswilli¬
ger oder eine zu jedem Zank und Zwist aufgelegte
Klatschbase kann viel Unfrieden , wenn nicht Haß
und Zwietracht in einer Siedlung säen . Mit die¬
ser Forderung in engstem Zusammenhang steht die
nach politisch einwandfreier Führung
— auch in der Vergangenheit . Es geht naturgemäß
nicht an , daß ein ein ganzes Leben lang sich aus¬
wirkender Vorteil jenen zugute kommt , die Jahre
hindurch den Nationalsozialismus bekämpft haben,
sich aber nun „dazu überwinden " können , sich um
eine Siedlerstelle zu bewerben . Dagegen ist es nur
zu begrüßen , wenn denjenigen der Vorrang ge¬
geben wird , die sich um den Nationalsozialismus
verdient gemacht haben , die Frontkämpfer sind
oder Arbeitsopfer , sofern sie körperlich noch geeig¬
net sind. Daß im allgemeinen nur Stammarbeiter
gesiedelt werden sollen , wurde schon erwähnt ; wich¬
tig ist in diesem Zusammenhang die Definition
des Stammarbeiters , die sich in den ebenfalls be¬
reits genannten Richtlinien des Reichsheimstätten-
amtes findet : „AIs Stammarbeiter ist nur der¬
jenige zu betrachten , den eine bestimmte Berufs¬
stellung mit dem bodenständigen Wirtschaftsleben
verbindet . Nur wer beruflich bodenständig ist, kann
und soll auch mit dem Boden verwurzelt werden.

Wie auf allen anderen Lebensgebieten , so for¬
dert auch hier der Nationalsozialismus neben
der Leistungsfähigkeit auch den Leistungs¬
willen.  Wer Siedler werden will , muß den
Willen zur Leistung  neben den anderen
Grundlagen schon zu einer Zeit haben , in der
er seine Siedlerheimstätte noch nicht besitzt, son¬
dern sie erst noch erwerben will : er muß den
finanziellen Grundstock schaffen, ehe ihm die
öffentliche Unterstützung zuteil wird . Denn die
Siedlerheimstätte wird nicht geschenkt;  der
Grund und Boden , der einem zugängig gemacht
wird , gehört solange der Gemeinschaft , bis der
einzelne durch seine Sonderleistung ihn sich er¬
arbeitet hat . Die finanzielle Voraussetzung ist
unumgänglich , weil man an ihr ermessen kann,
ob der Siedler wirklich den Willen zum Sparen
und damit zum Besitz hat . Solange ein Sied¬
lungswilliger nachweisen kann , daß er den mög¬
lichen Teil seines Einkommens gespart hat , wer¬
den immer die zuständigen Stellen die Restfinan¬
zierung herbeiführen . Dabei hat der Bewerber
übrigens die Möglichkeit , zu seiner Unterstützung
— und um nicht allzu lange warten zu müssen —
sein Eigenkapital durch Werkdarlehen oder mit
Hilfe von Verwandten usw. zu erhöhen . Schließ¬
lich kann das Eigenkapital durch eigene Arbeits¬
leistung (Mitbeteiligung am Bau des Siedler¬
hauses ) gebildet werden . Die Bildung des Ligen-
kapitals durch Arueitsleistungen in Form der
Selbsthilfe im Siedlungswdsen ermöglicht es , daß
geeignete Siedlerfamilien also auch ohne Geld
zu einer Siedler -Heimstätte kommen können . Die
Formen der Selbsthilfe sind durch die Heimstät-
tewbewegung in rechtlicher und anderer Hinsicht
großzügig geregelt.

Die finanzielle Forderung an den Siedlungs¬
willigen ist jedem Stammarbeiter heute durchaus
möglich , sie muß gestellt werden , weil durch sie
einerseits der Sparwille des Bewerbers geprüft
werden kann und andererseits der Rückfall in
jene mit allen Fehlern des Systems behaftete
Wohlfahrtssiedlung verhindert wird . Wenn bis¬
her das Eigenkapital etwa 20 Prozent , bei Kin¬
derreichen und in besonders gelagerten Fällen
15 Prozent des Bau - und Vodenwertes betragen
sollte , so ist zu erhoffen , daß durch die angestrebte
Erhöhung des Veteiligungsprozentsatzes derjeni¬
gen Mittel , die dem Siedlungswerk zufließen,
eine Senkung der Eigenkapitalsfor¬
derung  herbergeführt werden kann.

S . 8 . 0.
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Sauern und eandarbeiter an die front!
(Fortsetzung von Seite 1)

Bauern undUm Ihnen , deutsche Bauern und Land¬
arbeiter , diese von mir geforderten Aufgaben zu
erleichtern , habe ich im Rahmen des Vierjahres¬
planes nachfolgende Maßnahmen angeordnet:

I.

densten Meliorationsmaßnahmen möglich sein. Da
im Gegensatz zu früher der einzelne Betrieb in
den Genuß der Beihilfen kommen kann , ist die
Gewähr dafür gegeben , daß auch der kleinste
Bauer und Landwirt mit voller Kraft an die
Verbesserung seiner Nutzflächen herangehen kann.

in beträchtlichem
Bau zweckmäßiger
Jauchegruben be-

Melloration Flurbereinigung
Als erste Aufgabe ist in Goslar die Erwei¬

terung und Verbesserung der Nutz¬
flächen  von Euch gefordert worden . Waren
die Meliorationen noch bis zum Jahre 1988 aus¬
schließlich Sache der Länder , so sind erstmalig im
Reichsetat 1936 Reichsmittel  angesetzt wor¬
den . Auf meine Veranlassung sind für das Jahr
1937 200 Millionen RM . zur Förderung von
Landeskulturarbeiten vorgesehen ,davon 110 Millio¬
nen RM . als Beihilfen des Reiches und der
Länder . Diese Mittel werden in erster Linie für
rasch wirkende Maßnahmen eingesetzt werden,
insbesondere zur Förderung der Acker- und Erün-
landdrainage , der landwirtschaftlichen Folgeein¬
richtung nach vollendeter wasserwirtschaftlicher
Regelung und der Oedlandkultur vom Hofe aus.
Die für Landeskulturarbeiten eingesetzten Mittel
erhöhen sich im Rahmen des Vierjahresplanes
von Jahr zu Jahr bis auf 300 Millionen
RM . im Jahre  1940.

Mit der insgesamt vorgesehenen Summe von
über 1 Milliarde RM . wird die Verbesserung
von rund 2 Millionen Hektar durch die verschie-

Um die Flurbereinigung schneller vorwärtszu-
treiben , sind gleichfalls höhere Mittel  in
den Reichsetat eingesetzt worden . Das soll und
wird zu einer Beschleunigung  und zum
raschen Abschluß des Verfahrens führen.

Mesenumbruch
Eine besonders wichtige Hilfe leistet der Staat

bei der Umwandlung von schlechtem
Grünland in Ackerland und Weide.
Die Zuschüsse des Reiches betragen hier pro Hek¬
tar im ersten Jahr durchschnittlich 100 RM ., die
in den nächsten Jahren ermäßigt werden . Ich
verlangen von der Landwirtschaft , von diesen Bei¬
hilfen weitestgehend Gebrauch zu machen , um die
knappe A cke r fl ä che D e u ts chl a n d s zu er¬
weitern.

II

Für die Durchführung der Aufgabengruppe
Steigerung der Intensität der deutschen Land¬
wirtschaft habe ich fünf entscheidende Maßnahmen
getroffen : Zuerst ist hier zu nennen die

Senkung der VimgemMelpreise
Der Aufstieg der deutschen Landwirtschaft im

letzten Jahrhundert und ihre heutige hohe Inten¬
sität sind neben den Erfolgen auf dem Gebiet der
Saatzucht in erster Linie durch die Einführung
der künstlichen Düngung bedingt . Aber nur ein
Teil der landwirtschaftlichen Betriebe Deutsch¬
lands gibt heute die für eine Vollernte erforder¬
liche Volldüngung . Ein großer Teil der land¬
wirtschaftlichen Betriebe düngt heute noch zu
wenig oder falsch, insbesondere in Bayern . Die
Ursache dieser Erscheinung liegt neben einer noch
nicht genügenden Aufklärung im wesentlichen an
dem hohen Aufwand , den das Düngerkonto in den
Eesamtauslagen des Betriebes einnimmt . Aber
auch für die bisher voll düngenden Bauern und
Landwirte wäre eine Möglichkeit der Ausdehnung
ihrer Düngergaben möglich , wenn dem nicht das
Risiko der Witterung entgegenstehen würde : Man
wagt nicht den letzten Einsatz , der volkswirtschaft¬
lich notwendig ist, weil privatwirtschaftlich ge¬
sehen jede Witterungsungunst bei Hohem Dünger¬
konto zu einem schweren Rückschlag und sogar zu
einer Verschuldung führen kann . Heute aber geht
es um höchste Roherträge.  Es kommt also
darauf an , für die große Masse der Betriehe
namentlich im Osten und Süden die Voraus¬
setzungen für eine stärkere Düngung  zu
schaffen, da ihre Einnahmen einen Mehrverbrauch
von Dünger bisher nicht zuließen . Es kommt aber
auch weiter darauf an , den bisher voll düngen¬
den Landwirten das Risiko einer noch stärkeren
Düngung zu verringern . Daher habe ich für die
nächsten vier Jahre folgende Düngerpreis¬
ermäßigungen  angeordnet:

Stickstoffpreissenkung
Die Preise für Stickstoffdüngemittel werden im

Durchschnitt um 30 Prozent gesenkt. Diese Preis¬
senkung wird die verschiedenen Stickstossdllnge-
mittel verschieden treffen , je nachdem , ob die Lei¬
stungsfähigkeit der Werke für ein Stickstossdünge-
mittel bereits voll ausgenutzt ist oder nicht . Die
Preissenkung wird rückwirkend vom 1. Januar
1937 durchgeführt . Die Differenz zwischen dem
alten und neuen Preis wird nicht in bar , sondern
durch entsprechende Gratislieferung von weiterem
Dünger znriickvergiitet.

Ich habe hier die Preise rückwirkend gesenkt,
um noch für dieses Erntejahr die Voraussetzung
für einen stärksten Einsatz von Stick¬
stoffdünger  zu gewährleisten und um auf
diejenigen landwirtschaftlichen Betriebe Rücksicht
zu nehmen , die bereits in der zurückliegenden
Zeit ihrer Pflicht auf vermehrten Bezug von
Stickstoffdüngemitteln nachgekommen sind. Damit
diese Düngermengen nicht fehlgeleitet werden,
wird es , meine Bauernführer , besonders auf Ihre
Veratunasarbeit  ankommen . Sie haben
für den Mehrverbrauch und richtigen Verbrauch
dieser zusätzlichen Düngemittel die Gewähr zu
übernehmen . Das Ziel muß sein : Höhere
Roherträge.
Preissenkung für Kali

Die Kalidüngemittel werden erst zu Beginn
des Kaliwirtschaftsjwhres , also am 16. Mai 1937,
einschließlich einer ungesehenen Frachtermäßi¬
gung um 25 Prozent gesenkt.  Ich mutz
von der Stickstoff - und Kaliindustrie die in der
Preisermäßigung für sie liegenden Opfer verlan¬
gen, obgleich ich mir der Schwierigkeiten bewußt
bin , die insbesondere in der Kapazitätsauswei¬
tung liegen , weil der Gesichtspunkt der Mehr-
erzeugung allen anderen Interessen vorangehen
muß . Nur wenn beide Industrien das von ihnen
verlangte Opfer bringen , kann das uns vor¬
schwebende Ziel erreicht werden , denn eine höhere
Stickstoffanwendung verlangt auch höheren Ver¬
brauch von Erunddüngenntteln.

srocktermaßigung für Vüngekalk

krste fülilungnalime in London
König Leopold auf einem kmpfangsabend in der belgischen Botschaft

London , 23. März
An einem politischen Abendessen , das Montag¬

abend von König Leopold von Belgien in der
Londoner belgischen Botschaft veranstaltet wurde,
beteiligten sich von englischer Seite neben dem
Ministerpräsidenten Valdwin  und dem Außen¬
minister Eden  mehrere weitere Kabinettsmit¬
glieder und andere führende Persönlichkeiten von
Politik und Wirtschaft . Unter den Anwesenden
sah man den Lordsiegelbewahrer Lord Halifax,
Innenminister Sir John Simon,  Kolonialmi¬
nister Ormsby - Gore,  den Unterstaatssekre¬
tär im Außenministerium Lord -Lranborne,
den ersten Wirtschaftsberater der britischen Re¬
gierung Sir Frederic Leith - Roß,  Oppo¬
sitionsführer Attlee,  Winston Churchill
und Großadmiral Sir Roger Key es . König
Leopold hatte im Laufe des Abends Gelegenheit,
sich längere Zeit mit dem englischen Außen¬
minister Eden privat über die belgischen Unab-
hänaigkeitswiin ' he zu unterhalten.

Die belgischen Wünsche werden vom diplomati¬
schen Korrespondenten der „Morning Post " wie
folgt dargestellt : 1. Beseitigung der Abmachun¬
gen vom März 1936, auf Grund deren Belgien paktnote enthalten seh

Wirt-
Absatz

mehr verbraucht werden als im letzten
schaftsjahr . Ich erwarte jedoch, daß der
ein wesentlich Höherer  sein wird , denn es han¬
delt sich bei der von mir angeordneten Maß¬
nahme nicht etwa um eine Maßnahme der
Agrarpolitik , es handelt sich also nicht darum,
den Reinertrag der landwirtschaftlichen Betriebe
zu verbessern , sondern diese Maßnahme trägt
einen rein volkswirtschaftlichen Stempel . Ich
habe mit dieser Maßnahme eine Vorauslei¬
stung  Hewirkt . Ihr Vauernfllhrer steht mir
dafür ein , daß dieser Vorausleistung bei jedem
Bauern und Landwirt die entsprechende von mir
geforderte Gegenleistung gegenübersteht.

Neicksmittel für den vau von vungstatten
und lauchegruben

Durch diese Maßnahmen werden die Voraus¬
setzungen für eine wesentlich verstärkte Anwen¬
dung von Mineraldüngern und gleichzeitige
Regelung des Kalkzustandes der
Böden  geschaffen . Die erstrebte starke Ertrags-

Leislungswettbewerb
des Landvolks

Ausruf des Reichsbanernsührers
Berlin,  24 . März.

Reichsbauernsührer erläßt folgenden Aus¬

druck zu verleihen , habe ich
Umfange Reichsbeihilfen zum
neuzeitlicher Dungstätten und
reitgestellt.
krweiterung des Kartoffelanbaues

Die zweite entscheidende Maßnahme ist die
Schaffung der Voraussetzung für einen erweiter¬
ten . Kartosfelanbau . Da der Weltmarkt mit sei¬
nen Futtermitteln uns nicht mehr zur Verfügung
steht , muß Deutschland aus seinem Boden durch
Ausdehnung der intensiven Hackfrüchte mehr
Futtermittel produzieren als bisher . Hierbei
spielen neben der Zuckerrübe die Kartosselerzeug-
nisse eine entscheidende Rolle.
krkökung der preise für sabrikkartoffeln

Daher habe ich für das neue Wirtschaftsjahr
1937/38 angeordnet , daß die- Preise für Fabrik¬
kartoffeln von 17 Pfg . auf 20 Pfg . je Kilogramm
Stärke erhöht werden , wozu jeweilig ab 1. Januar
ein Einmietungszuschlag von einem weiteren
Pfennig je Kilogramm Stärke hinzukommt . Diese
Erhöhung und Festlegung des Preises auf Jahre
hinaus dient wiederum nicht privatwirtschaft¬
lichem Interesse , sondern soll die Voraussetzung
für die Ausdehnung des Kartoffelbaues , nament¬
lich im Osten sein. Das Ziel ist, die Flocken-
produktion zu vervielfachen  und mit
diesem -Futtermittel eine erweiterte Grundlage
der Schweinemast zu erreichen . Die Preise für
Speisekartoffeln werden natürlich nicht er¬
höht.
Senkung der Kartoffelflockenpreise durch

Neichsmittel
ge-Die durch die neuen Fabrikkartoffelpreise

stiegenen Preise für Flocken werden durch Bereit¬
stellung von öffentlichen Mitteln gesenkt und da¬
mit den Preisen anderer Futtermittel angepaßt.
Ich erwarte durch diese Maßnahme nicht nur eine
Erweiterung und Stabilisierung des Kartoffel¬
anbaues im Osten , sondern setze als selbstverständ¬
lich voraus , daß alle Betriebe , namentlich des
Nortzwestens , gleichfalls durch Erweiterung ihrer
Kartoffelanbaufläche von der reinen Eetreidemast
zur Kartofselmast übergehen.

Der
ruf:

Deutsches Landvolk!  Seit vier Jahren
ringt das deutsche Landvolk um die Sicherung der
Ernährung unseres Volkes . Jedes Jahr hat das
deutsche Landvolk von neuem den Kamps um die
Erzeugungssteigerung aufgenommen . Auf dem
vierten Reichsbauerntag in Goslar hat der Be¬
auftragte für den Vierjahresplan — General¬
oberst Göring - ---- von den deutschen Bauern eine
noch fanatischere Fortsetzung der Erzeugungs¬
schlacht gefordert.

„Darum rufe ich dich, deutsches Landvolk , heute
aus zum „Leistungswettbewerb des deutschen
Landvolks ". Es kommt darauf an , das Vertrauen,
das der Führer in ihn gesetzt hat , zu rechtfertigen
und alles zu tun , um die Erzeugung der deut¬
schen Landwirtschaft weiter zu steigern . Diejeni¬
gen Bauern und Landwirte , die in diesem Lei¬
stungskamps an der Spitze marschieren , werden
öffentlich ausgezeichnet . Die Sieger sollen dem
Führer vorgestellt werden . Die Voraussetzungen
für eine erneute Leistungssteigerung sind geschaf¬
fen. Das Ziel des Kampfes heißt : Noch mehr
leisten als bisher!

(gez.) R . WaltherDarrö,
Reichsbauernsührer und Reichs - und preußischer
Minister für Ernährung und Landwirtschaft.

steigerung würde trotzdem nicht voll erreicht - wer¬
den , wenn nicht in gleicher Weise für eine a u s -
reichende Humüsversorgung  der stärker
zu düngenden Böden Sorge getragen wird . Es
ist notwendig , Hand in Hand mit der Verbilli-
gung und Steigerung der Mineraldüngeranwen¬
dung unter allen Umständen die Mehrerzeugung
und , zweckentsprechende Verwendung von hoch¬
wertigen , wirtschaftseigenen Düngemitteln zu
fördern . Um dieser Aufgabe den nötigen Nach-

krkökung des Noggenpreises
Eine dritte entscheidende Maßnahme : Es hat

sich erwiesen , daß der Roggenpreis , der entschei¬
dend für die Produktion der leichten Böden des
Ostens ist, in einem falschen Verhältnis zum
Futtergetreidepreis steht. Mein Ausruf zur Ab¬
lieferung von Brotroggen hat zwar den nötigen
Widerhall gesunden , jedoch hat dieser Appell in¬
folge des niedrigen Roggenpreises zu volkswirt-
schastlich nicht vertretbaren Verluste » bei den
Betrieben geführt , die den Roggen abgegeben
haben und dafür teurere Futtermittel kaufen
mußten . Nun ist es aber einerseits nicht möglich,
den Durchschnittsbrotpreis in Deutschland zu er¬
höhen . Andererseits kann es nicht Aufgabe des
Staates sein , künstlich den Brotpreis zu ermäßi¬
gen . Ich habe daher angeordnet , daß zwar der
Roggenpreis je Zentner im gewogenen Durch¬
schnitt von 8 RM . aus 9 RM . erhöht wird , die
Zuschüsse hierzu jedoch aus anderen Einnahme-
sparten der deutschen Landwirtschaft , in erster
Linie beim Vraugerstepreis , abgeschöpft werden.
Es kommt mir hierbei besonders darauf an , die
schwachen Schultern des marktsernen und mit
schlechterem Boden bedachten Ostens auf Kc-sten
der starken Schultern der Landwirtschaft Mittel-
und Westdeutschlands zu entlasten.
Kredithilfe

Viertens habe ich Maßnahmen zur Lösung der
Kreditfrage eingeleitet . Es ist ganz klar , daß eine
weitere Intensivierung der Landwirtschaft die
volkswirtschaftlich notwendig ist, einen stär¬
keren Einsatz von Betriebsmitteln
erfordert . Nun sind gerade die weiten Gebiete des
Ostens und Südens durch den Niedergang der
Landwirtschaft in der Vergangenheit am stärksten
verschuldet und daher nicht nur nicht in der Lage,
aus eigenen Mitteln ihr Betriebskapital zu ver¬
größern , sondern darüber hinaus wegen ihrer
Verschuldung nicht in der Lage gewesen , bisher
genügend Kredite aufzunehmen . Die Hergäbe von
Krediten richtete sich bisher danach , ob banken-
mäßige Sicherheiten gegeben waren . Um jedoch
die landwirtschaftliche Produktion zu erhöhen,
müssen volkswirtschaftlich notwen¬
dige Kredite  gegeben werden . In Zukunft
müssen hierfür selbstverständlich die Mittel des
allgemeinen Kreditmarktes in weitestgehendem
Maße eingesetzt werden . Vorerst habe ich eine
erhebliche Summe von Reichsmitteln für Mittel
fristige Kredite zur Verfügung gestellt , die analog
dem bisherigen Verfahren aus dem Sonderver
mögen der Rentenbankkreditanstalt begeben wer¬
den sollen , und zwar nicht nur für Umschuldungs-
betriebe , sondern für alle schwachen Betriebe
gleich, ob Erbhof oder nicht , die bisher einen
Kredit nicht erlangen konnten . Diese Kredite sind
an die Verwendungsnrt gebunden . Sie sollen nur
für die schwächsten Betriebe als Betriebsaufbau¬
kredite verwandt werden.

Verordnung
über Sicherung der Landbewirtschastung

Vom 1. Juli 1937 ab werden die Frachten für
Kalkdüngemittel kräftig gesenkt.  Kalk ist
die Grundlage für die richtige Ausnutzung sämt¬
licher Düngemittel . Ich erwarte daher , daß diese
Hilfestellung der Reichsbahn euch, deutsche
Bauern und Landwirte , veranlaßt , weitgehend
den Kalkzustand eurer Böden zu verbessern.

Die angekündigten Preissenkungen können nur
dann auch nach Beendigung des Vierjahres¬
planes durchgehalten werden , wenn der Dünger-
absatz für jedes einzelne Düngemittel erheb¬
lich gesteigert  wird . Mindestens müssen nach
vier Jahren für jedes Düngemittel 30 Prozent

Wenn ich nunmehr die gesamte Kredit¬
frage  von dieser volkswirtschaftlichen Seite auf¬
rolle , deshalb trotz Nichtvorhandenseins von
Sicherheiten in höherem Interesse des Staates
Kredit geben lasse, so möchte ich Sie in diesem Zu¬
sammenhang auf die Vierte Durchführungsverord¬
nung zum Erbhofgesetz hinweisen . Diese Verord¬
nung gibt Ihnen die Möglichkeit , Bauern , die
ihrem Betrieb nicht gewachsen sind, durch Vetriebs-
aufstcht und Einsetzung eines Treuhänders zur bes¬
seren Betriebsführung anzuhalten oder schließlich

Bauern bis zum Aeußersten
müßt mir dafür sorgen , daß
einzelnen Vetriebsinhaber
Sorgfalt ausgefüllt
hier nur die großen Fragen
die vielen kleinen Maßnahmen auf
des Ackerbaues und der Viehzucht

Ihr
vom

klarmachen,
die Hofkarte
mit größter
wird . Ich habe

berührt und nicht
dem Gebiet

aufgezählt,

durch Zwangsverwaltung einen für die Betriebs¬
führung ungeeigneten Mann durch einen tüchtige-

zur gegenseitigen Unterstützung gegenüber Frank¬
reich und England verpflichtet wurde , 2. die Be¬
endigung der Generalstabsbesprechungen , die sich
aus den März -Vereinbarungen ergeben . 3. Ga¬
rantien für die belgische Unabhän¬
gigkeit  und gebietsmäßige Unversehrtheit durch
England , Frankreich , Deutschland und Italien.
Belgien verlange ferner freie Hand in der Aus¬
legung des Sanktionsartikels 16 der Völker¬
bundssatzung , der unter anderem vorsieht , daß
Mitglieder des Völkerbundes „etwaigen zum
Schutz der Satzung zusammenarbeitenden Streit¬
kräften " das Durchmarschrecht durch ihre Gebiete
gewähren sollen.

Belgien wolle sich das Recht vorbehalten , den
Durchmarsch ausländischer Truppen nach eigenem
Ermessen abzulehnen oder zuzulassen . Die eng¬
lische Regierung habe ihre endgültige Stellung¬
nahme noch nicht formuliert . Sie habe sich jedoch
nicht auf eine grundsätzliche Ablehnung der bel¬
gischen Forderungen festgelegt.

„Views Chronicle " erklärt , daß das einzige of-
sensichtliche Entgegenkommen gegenüber den bel¬
gischen Wünschen bisher in der deutschen West-

ren zu ersetzen.
Analog dieser Verordnung für die Erbhöfe habe

ich heute eine Verordnung zur Sicherung der Land-
bewirtschaftung für die übrigen landwirtschaft¬
lichen Betriebe erlassen . Auch hier wird von dem
mildesten Eingriff der Verwarnung über die Aus¬
sicht und den Treuhänder bis zu der schiirssten
Maßnahme , in diesem Fall der Zwangsvcrpach-
tung durch Gerichtsbeschluß , eingegriffen werden
können.
flusbau der wirtsckaftsberatung

Alle diese Maßnahmen werden sich nur dann
rasch und richtig auswirken , wenn sie ergänzt wer¬
den durch einen stärkeren Aushau und eine Ver¬
feinerung der Wirtschaftsberatung.
Zu diesem Zweck sind große Mittel für das
Beratungswesen  zur Verfügung gestellt.
'Der Reichsnährstand hat dafür zu sorgen , daß die
gesamte Wirtschaftsberatung einheitlich ausgerich¬
tet ist und bis zum letzten Hof durchstößt.
kofkarte

Grundvoraussetzung für eine zuverlässige , den
Verhältnissen des einzelnen Hofes entsprechende
Wirtschaftsberatung ist die Hofkarte , die nicht
nur dem einzelnen Wirtschaftsberater einen zu¬
verlässigen Einblick in die betriebswirtschaftliche
Lage des Hofes zu geben bestimmt ist, sondern
nur selbst ein sicheres Urteil für die Beurteilung
der gesamten Produktionslage der Landwirtschaft
geben muß und wird . Landesbauernführer , die
Wichtigkeit der Einführung der
Hofkarte  müßt Ihr allen Landwirten und

für die ebenfalls Reichsmittel zür Verfügung ge¬
stellt werden.

III.
Ich bin mir bewußt , daß eine der entscheiden¬

den Fragen einer Mehrerzeugung in der Land¬
arbeiterfrage  liegt . Diesem Gebiet habe
ich mein besonderes Augenmerk zugewandt.

Neichsmittel jvr den vau von tandarbeite»
woknungen

Heute kann ich mitteilen , daß ich für einen
weitgehenden Einsatz des Arbeits¬
dienstes  sorgen werde . Der Herr Reichs¬
arbeitsführer hat sich mir auch bereits voll zur
Verfügung gestellt . Darüber hinaus wird alles
geschehen, was nur menschenmöglich ist, um den
Mangel an Arbeitskräften auf dem Lande zu
beseitigen . Es gibt in Deutschland keine dringen
dere Arbeit als die , für das tägliche Brot des
Volkes zu sorgen . Aus dieser Erkenntnis heraus
habe ich neueWege zur Förderung des
Landarbeiter - Wohnungsbaues  er
schlössen, die zu einer organischen Lösung des
Landarbeiterproblems beitragen werden.

Durch meine Verordnung vom 10. März 1937
habe ich unter Heranziehung der Preußischen
Landesrentenbank die Voraussetzung für den Ein¬
satz von 44 Millionen RM . für den Bau von
Werkwohnungen , Heuerlingswohnungen und länd¬
lichen Eigenheimen geschaffen. Gegen eine geringe
monatliche Rente von 12 bis 14 RM . kann danach
eine Landarbeiterwohnung erstellt werden . Damit
wird gerade den kapitalarmen Betriebsinhabern
die Möglichkeit gegehen , die notwendigen anstän¬
digen Wohnungen für ihre Gefolgschaftsmitglieder
zu bauen.

Um die Zeit zu überbrücken , die notwendig ver¬
streichen muß , ehe dieses umfassende Programm
sich auswirken kann , habe ich die Reichsanstalt

Verordnung;ur Sicherungder
Deutschen evangelischenKirche

Berlin,  23 . März
Der Reichsminister für die kirchliche» Ange¬

legenheiten teilt mit:

Nachdem der Führer und Reichskanzler durch
den Erlaß vom 15. Februar 1937 die Einberufung
einer verfassunggebenden Ecneralsynode ange¬
ordnet hat , wird bis zur Bildung einer ver¬
fassungsmäßigen Leitung der Deutschen Evange¬
lischen Kirche auf Grund des Gesetzes zur Siche¬
rung der Deutschen Evangelischen Kirche vom
24. Dezember 1935 folgende Regelung getroffen:

Paragraph  1 . (1) Die Bearbeitung der
lausenden Verwaltungsangelegenheiten der Deut¬
schen Evangelischen Kirche wird von dem Leiter
der Deutschen Evangelischen Kirchenkanzlei über¬
nommen . (2) Die Perwaltung und Vertretung
der Deutschen Evangelischen Kirche in allen ver-
mögensrechtlichcn Angelegenheiten nimmt die auf
Grund der ersten Verordnung vom 3. Oktober 195z
zur Durchführung des Gesetzes zur Sicherung der
Deutschen Evangelischen Krche bei der Deutschen
Evangelischen Kirchenkanzlei gebildete Finanz¬
abteilung allein wahr . (3) Die Zuständigkeit des
kirchlichen Außenamtes der Deutschen Evange¬
lischen Kirche bleibt unberührt.

Paragraph  2 . (1) Die kirchenregiment-
lichen Befugnisse in den Landeskirchen werden
durch die im Amt befindlichen Kirchenregicrungen
ausgeübt . (2) Die Ausübung der kirchcnregiinent-
lichen Befugnisse bleibt aus die Führung der lau¬
fenden Geschäfte beschränkt . (3) Die Befugnisse
der Finanzabteilungen bleiben unberührt . Para¬
graph 1 Abs. 2 findet entsprechende Anwendung.

Paragraph  3 . Veränderungen kirchenpoli-
tischer Art in der Zusammensetzung der Kirchen-
behörden und der kirchlichen Körperschaften kön¬
nen nicht rechtswirksam vorgenommen werden.

für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversiche¬
rung veranlaßt , verstärkt für Landarbeiterwoh¬
nungen jeglicher Art Zuschüsse aus ihren Mitteln

Neichsmittel für arbeitsparende Maschinen
Im übrigen wird . die Not an Landarbeitern

auch noch durch verstärkten Einsatz
arbeitsparender Maschinen  erleich¬
tert werden . Auch hierfür habe ich größere Mittel
zur Verfügung gestellt , damit die Maschine grö¬
ßeren Eingang in die Landwirtschaft findet.
krntekilse

Heute will ich euch Bauern und Vauernsüsiern
dazu nur das eine klar und deutlich sagen: Zu
der Befürchtung , daß es euch bei eurer Arbeit an
Arbeitskräften fehlen werde , ist keine Nm»-
lassung mehr . Habt keine Sorge , daß ihr in dn
Ernte keine Leute haben werdet , um das in die
Scheuern zu holen , was ihr im Herbst und Früh¬
jahr gesät habt . Deutschland braucht die Ernte.
Ich habe daher bereits jetzt Mittel und Wege ge¬
funden , um euch die jetzt noch fehlenden Kräfte
mr Pflege - und Erntearbeiten voll und ganz zur
Verfügung zu stellen . Keiner darf daher von heute
ab aus der Sorge heraus , baß ihm für bme
Pflege - und Erntearbeit die Arbeitskräfte fehle»
werden , sich meiner Forderung zur Mehrerzcu-
gung entziehen.

Was nun schließlich den Einsatz auch des klein¬
sten und letzten Hofes in der Erzeugungsjchlacht
und bei der neuen Offensive , die wir jetzt begin¬
nen , anlangt , so vertraue ich dabei auf euch,
Bauernfiihrer . und den ganzen Reichsnährstand.
Der Reichsbauernführer hat mir heute mitgeteilt,
daß er bereits die erforderlichen Anweisungen
für einen Leistungswettkampf des
deutschen Landvolkes  erteilt hat , der auch
den letzten Hof erfaßt . Die tüchtigsten und esiilg-
sten Mitkämpfer der Erzcngungsschlacht werden
dann ausgewählt und ganz besonders ausgezeich¬
net werden.

fllle Maßnahmen lediglich im vienste der
volksernaffrung

Zum Schluß möchte ich noch eins betonen ; alles
das , was aus dem Gebiet der LandwirtMsi
nunmehr geschehen ist oder geschieht, ist keine
Hilfsmaßnahme für die Landwirtschaft . Dolche
Maßnahmen währen nicht möglich. Die Mag-
nahmen haben lediglich die Ausgabe , die Ertrage
unserer Landwirtschaft über ein Maß hinaus zu
steigern , das die Landwirtschaft aus eigener Krag
nicht schaffen kann , das wir aber zur Sicherung
unserer Ernährung brauchen . Nicht irgendwelche
Privatintcressen , sondern das Volksintereße m
entscheidend . Das muß sich immer wieder >̂n oen
nächsten Jahren jeder vor Augen halten , on neu
vergangenen Wochen haben wir unaufhörlich 8f°
arbeitet , um die Maßnahmen vorzubereiten , die
euch helfen sollen.

(Fortsetzung auf nebenliegender Seite ) ^
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Paragraph  4 . , Disziplinar - und sonstige
Personalmaßnahmen ' in kirchenpolitischcn An¬
gelegenheiten ruhen.

Paragraph  5 . Die Verordnung gilt mit
rückwirkender Kraft ab 15. Februar 1937. Ent¬
gegenstehende Bestimmungen treten für die Dauer
der Geltung dieser Verordnung außer Krast.

Berlin,  20 . März 1937.
Der Reichsminister

für die kirchlichen Angelegenheiten.
(gez.) Kerrl.
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Gebieten , in denen der Hackfruchtbau vorherrscht.
Ich habe deshalb mit dem heutigen Tage eine
zweite Verordnung erlassen , nach der Bauern und
Landwirte für den Vau einer Landarbeiterwoh¬
nung einen Gesamtzuschuß von 1800 RM . inner¬
halb von sechs Jahren erhalten können . Dieser
letztere Weg stellt jedoch die Bedingung , daß der
Wohnungsbau am 1. Juli 1937 begonnen und
spätestens am 1. November 1937 im Rohbau er¬
stellt sein muß.

Die Landflucht , an die mancher heute noch
wegen einer momentanen Besserung bei städtischer
Arbeit denkt , kann und muß danach selbstver¬
ständlich aufhören.  Ich werde die Landflucht
in Zukunft als ein Ausweichen vor der Verant¬
wortung gegenüber der gesamten Volkswirtschaft
zu werten und zu behandeln wissen. Auf der
anderen Seite verlange ich von Ihnen , deutsche
Bauern und Landwirte , daß Sie mit allem
Nachdruck den Wohnungsbau för¬
dern,  damit die sachlichen Voraussetzungen der
Landflucht zu nehmen.
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Bost-uud

Vermögen
821'I k̂'bl' '̂C»>Nusseudestaud (douiscüc

2airiuaL'8mittsi . Oold) . . . .
1)) (lutliadcu auk UelciiZiiaukrxiro

scücckkontv.
2ius- und Dividendell8cüe1ptz.

Sedeilks .
u'tioksel - .
Bärin entüalisn . . . Röl 11 275 152.16
lVeek56l. 61s dem 21 ^ ds. 1 Nr. 2 deq Laak-

^esetrescntsprecuon iBandel8W6cIiscIuacü § 16
^Vl)S. 2 des RsiollẐ esvtres über dae Nreditwesen).

ciellai2̂ '6̂ 8̂e1 nnd iillvcrrinsiiciie Lcüatranwejgnii-
".'6U tics ReicÜ8 und der Bänder.
purin . entkalken . R Î Z7̂ 6917M
Ll'!iat2Wccü 86l nnd 8cüatLanwei5unL'on» die die

Reiclisbank üvleiüen dark.
pjLeuö̂ Vertpapierv
Lĵ nicilien nnd verrinelicks Sckakran̂ 'sisunsendes Rsicüe nnd der Bänder.
1)) sonstixe vsrrinelicüv eXVrtpapiere . . . . .
0) körsen̂ än^i^e viviäenäsu v̂sittz.
ti) soiistirrs V̂ei-tpaplers.
In der Oe8aiiit3urQiU6 8ilui sutkaltsn

I' 6i ' d d
KonsortikUdsteUirxuQxeu.
^urLküIU^s I'orüvruiiLSHmirwvil'eUiLktsr Loultütuuä Ioiiiui6i1ki1. xeLsSH Ivi's61tin8ti1uts . . . .
Davon 8iuä . RL1 2 527 587.67käMb (Xo8trot5ut1iaden)

VorseUü886 rmk verlracr̂itsts oäer einxelaLrerto^'aron
sl ir6mboui'8kre6ite.
1)) sonstiso Kui'2kri8tl8o Xveäits Lsesen VsiDkrLn-

i1ua§ destiwrat dsroioknetei' raai-kt^älurirxsi'
^Vriren . . .

8c!iuI«Iuei'
Lrsäitinstituts . .

1>j 8vu8t.iir6 Loliulänsr.
In iler Lessllilsumllis entdalteu:
sa) 11̂1 1919 135.52 ASlleokI: iluroli ^ör8SQLsävLibV^Vertpaviers
lib) 11 640 251.82 rxeävÔt clurek soQ8t1xeLieliorlieitsn

Ĥpotkskev. Orunü- rmä irtzntev8c:1iu1ä6Q . . . .
vLueruäo LstsiUsuLsen srvsvlil. 6ei' rur LetsUL-

^uü8' d63Umwt6n IVsrtpapisrv.
Düvou smä —.— Leteilisuusen bei anäersn

^7eäitiri8t.1t.u.teii
2u§avx RL1 121108.18 ^.dxaiiA 2 002.—

Lrumlstüekenncl
a) 6em oisenen OeLoliäktsbei-rlsd älenen^e . . .

^.1)8o1irejbunxRL1 56 362.47
d) 80N8tikre.
Susans LLI 675.— ^ h/xaiixR l̂ 20 000.—

^.dsedreidiinx RLI 2 183.92
0esoIiiM8- unä V6tr1edsau83tLttunb.
öuesux 33 992.75 ^.dscrdi'siduriiS 33 992.75

?6«iten. äi.6 üsr R60liLUQ§SL̂ srsQ2uus liiensn . . .

KK1

751 601.45

754 323.69

1 048 594.75
1 409 706.82

382 203.44
85 286.13

1 580 779.18

1 752 248.64

45 203.64
14 350 271.12

2 250 000.—

50 000.—

1 505 925.14
170.70

678 002.86
18 683 625.59

3 755 012.82

2 925 791.14

3 287 801.69

3 333 027.82

14 395 474.76

130 398.87

1 274 732.18

2 300 000.-

52 311 008.01

In den .̂ktivsL siuä entkaltsii:
L.ulLL6L navli H 17 ^ .ds . 1 6b8 Heioli8xe86t2es über äL3

Î 1'6ä1t̂V686L . .
ä.iüa § 6Q naoli § 17 ^ .b8 . 2 äe3 ReioIi 8S 68tzt2e8 über ÜL3

Xr66ii >ve8sn . RA 3 574 732.18

HL1 582 578.22

Verbinälickkeilsn
Olälldlxoi'

Ll8eitsn3 llsr Luuä8o1is.kt bei Dritten derurtrte
^ E5t1 ^e Im In- imä ^.üelanä Äukxsuomiüeiie

Oeläer imä Lreäits.
(Xo3troverr >t1ioIituri8s6n)

c) Linlasen äeut8oker Lrsäitinetituts 1 130 813.25
<Dsoii8t1§s OlÄ̂ trlßssr. R l̂ 26 621 311.63

1 441 240.3

228 967.41

27 752 124.88

II ieäei 'Leit kälÜAv 6e16er . . . 18 794 638.77
2) teste 6s1äer imä 6e1äsr auk Künäißsune

RLl 8 957 486.11
Von 2) veräen dnreli Liinäisunx oäer slnä

tliUlKs
n) jnnerkald 7 In ^ eii . . . . RLI 398 038.05
b) tlnriiber 1iinan8 dir 211 ärei

Llonnten . . 4 908 110.03
0) darüber üinaus die 211 2^vö1k

^lonaten . 3 585 485.41
6) über 12 Llonate binaue . . . 65 852.62

VerirMobtunssn au8 äer ^ .unabrne ^ 62vseQsr nnä
der L .n83te11un8 ' eigener ^Veeb8e1 (^ .Icrepte
und 8o1a >voo1i8e1 ) .

L^ sreinlLsssn
al mit xe 8et 2lioüer Xündixn .n § skr !8t.
b^ mit be8cmder8 vereinbarter Lündisnnsekriet

.̂ tlenkapital .
Reserven naoli § 11 des Rsiob 88 tz8st 268  über dae

LIreditv68en
6e8et2liobs He8srvs.

Rüoketellnnsen.
?o8ten , die der Rsoünnnseabsrenrinnx dienen . .
Reinse ^virm

vsvinnvortrax an8 dem Voris .br .
Ovivinn 1936 . .

Vsrbindiivbbeiten ans Lürxsobakten . 'Veobsel - nnd
Lebeobbürssebakten soxvie ane Harantisverträ-
xen (§ 261b LOS ) . . . . . Lri 8 657 664,16

Sirene Indosgamsntgverbindliobbsitsn
an8 vvsiterbsssbensn Sanbab 2svtsn

920 113.75
an 3 sonstigen Ssdl8bontisrnnxsn SN 8 838 199.07

9 758 312.82

KN

29 422 332.63

2 017 606.09
1 453 883.06

1 345 133.05
600 381.1

139 538.85

3 471 489.15
12 000.000.-

3 600 000.—
1 525 391.26

206 741.20

1 945 514.93
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Anordnung
Aus Grund ded 8 LU der Arbeits-

zeitoerordnung vom 26. Juli 163-1
(RGBl. 1 § . 801) wird für dos
2tnatsge>bwt Bremen genehmigt, dnsz
nbweiä)cnd von eutgegenstrhenden
Bvrschristen des Ersten Abschnittes
der Arbeitszeitvldnung und von Be¬
stimmungen von Tarisvrdnnngender
nur SS-, S7. und M.- März 1937 ein¬
tretende Aussnli von Arbeitsstunden
sowie S weitere 2Irbeitstngeals Er¬
satz für den durch die Häufung der
Qsterseiertage bedingten Berdienst-
aussall̂ an Werktagen in der Zeit
vom 15. Biärz bis 15. Mai vor- oder
nachgearbeitetwerden.

Diese Genehmigung wird an fol¬
gende Bedingungen geknüpft:

Die Dauer der Vor- und Nach¬
arbeit darf außer in mehrschich¬
tigen Betrieben täglich zwei Stun¬
den nicht überschreiten.

Diejenigen Betriebe, die von
dieser Genehmigung Gebrauch
machen, haben ein Verzeichniszu
führen, aus dem die in Anwen¬
dung der Genehmigung innerhalb
des 'estgesetzten Aiisgleichszeit-
raumcs vor- oder nachgearbeite¬
ten Arbeitsstunden zu ersehen
sind. Das Verzeichnis ist dem Ge-
wcrbcaussichtsbeamten auf Ver¬
langen vorzulegen.

Von dieser Genehmigung darf nur
insoweit Gebrauch gemacht werden,
als nicht in anderer Weise für Er¬
satz des Verdienstanssallcs der Be¬
schäftigten gesorgt ist.

Die besonderen Schutzbestimmun¬
gen sür Frauen und Jugendliche
bleiben unberührt.

Eine gesetzlicheVerpflichtung zur
Zahlung eines Mehrarbeitszuschlagcs
für die durch die Ausnahme herbei¬
geführte Verschiebungder Arbeitszeit
bestehtnicht. Entsprechendesgilt sür
die Verpflichtungzur Zahlung eines
Lohnzuschlages aus Grund von
Tarifordnungen, Betriebsordnungen
oder Eingelabreden, soweit nicht sür
den vorliegenden Fall eine abwei¬
chendeRegelung getrosten ist.

In begründeten Ausnahmefällen
können auf Antrag von dem zustnn
digcn Gcwerbeaussichtsbeamtcnauch
einzelne Sonntage innerhalb des
Ansgleichszeitranmes für das Nach
arbeiten freigegeben werden.

Bremen, den 28. März 1937.
Die Behörde für Schiffahrt, Handel

._ und Gewerbe.

52 Zll 0M .01

In äsn passiven sinä kntbaltsn,
Vsrbinälivdlrsitsll sssenüber abbäneieen llnteinsbnrsn
unä Lonrsrnnnternsbnreo (sinsebiislliieb Inäossa-
nrentsvsrdinällebkslten ) . lkdl 50112 .92
Oesarntveriiklioblnnssn naeb § 11 / rbx . 1 ävs llsivbs-

gssstrss über äas Lreäitrvessn . Rdl »3 iM 360.62
6esnlntvsrnkliaktnn8en naob § 16 äss LslobsLesstres

über äas lTreältrvesen . HA 29 561 871.17
gesamtem baktenäss Lirrenliaoital navb § 11 ^ .bs . 2 äs»

RolsbSLesetrs » über äsn ILreärtrveson . HA 15 600 000.—

Krvkiim- unä VerluLt - kecknung rum 31 . llersmder 1938

Soll
Ssod)lm̂ 8imlL08tev.
s) 6süä1ter . . .
d) 8o2ia1o Seitraxs . .
e) 8on8tiL'6 Dukosten . . » . ^ .

2uiv6i3mi§ an dis Ver8orsnnx 8lcLS8s.
8teuorn und äünlioüs ^.ÜAa1)kn . . . . . . . .
^bsoürsikunkrsnundRnok8ts 11nnSen

a) ^.Ü8elii'viüun§ ank 6 i'und8tü<;1cs nnd Sovandsd) .̂Ü8oürsi!)unA6N ank Se8LüäH3LU33ta1tnnx. .
v) Süok8tv 11unxen . . .

Reingewinn
Oswivnvortrag vom 31. Derromber1935. . . . .
(lewinn 1936 . .-

RM
- si

NA il
1249 275.36

77 641.71
P
k

1 669 452.25
58 570.45 -

1566 984.66
58 546.39
33 992.75
64 000.— 156 539.14

1 345 133.05
600 381.88 1945 514.93 I

5 397 061.43 I

Haben
Vortrag vorn 31. De 2smbvi ' 1935
Zinsen und XVeoÜ8e1di5Ront . .
krovi3ionen.
Ssvieen. », . . . .
8ou8t1gs Srträge . . . . . ^ .

1 345 133.05
1977 770.08
1 176 629.12

12 502.80
885 026.38

5 397 061.43

Naek dem aüeoülisüenden Drgedms nî srer̂ pklioülgemälZen Srü-
vom Voi-8tand̂ ^rlMten ^.nkklürnngen und Kavüwelee entsni-soüsn die
Ruoktüürnng, der dadr68ab3eü1nüund der 063oüäkt3beriok1: den geeetr-
ÜolienVorsoüriktsn.

Lerlln, im LlärL1937.
VeulsoLv Revl8ioos- und rreuüand-̂ LtlevreseNsvLskt

Lle88v vr . Rlltstleg
^Virteodaktsprüker. V̂irterrÜLkteDrüker.

Die ^.nsraülnng der in der Generalversammlung vom 23. Llarr 1937
keaeümigtenD i v 1 d o n d s von 5 '/. srtolgt vom 24. Mrr ah gegen Lin-
reieünng des 6owinQLNtsi1soheine3Nr. 4 bei den I ŝssen Aperer SanR,
dei der SerUner Llandelsgesellsedakt. verlln . und bei der « eleds-Lredlt-
Oesellnodakt 6 .. Lerlln.

vsr ^ nkslelitsrat bestskt aus äsn Asirsa : vlrelrtor vr . IV. Satt-
wsnn, Lambnrg, Voreitrsrr On6tav Loipi?» -??Eon . steUvsrtr. V̂or-
kitrer; Oarl ^.lbreeüt. Sremou; DireRtor̂ Vilü. Seite , Nordenliam; Sras.
Dr. iur. DuoRwitr. Bremen; Direktor 2 ans Lrlius . ürsmen ; Senator
Otto k'lohr. Bremsn; l̂inistsrialrat Dr. Losdlsr . Berlin; Beter
Dentr. Bremsn: Ltaatsrat Larl Dlndemann. Bremsn; Banlcdirsktor Dr.
lur. Xd. 3oüaskrsr. Berlin ; Oustsv Strome^sr. Bremen.

Bremen, den 23. Lkarr 1937. ^Der Vorstand:
Llax Lospks XVilüvlmLieber.

^rtöt 'cäe

Dersügung
Auf Grund des Z 1 der Verord¬

nung des Reichspräsidenten zum
Schutze von Volk und Staat vom
28. Februar 1933 (ReichsgesetzblattI
Nr. 17, Seite 83) wird der
.,VereinBremer Fachphotvgraphen"

für das gesamte bremische Staatsgebiet
mit sofortigerWirkung verbotenund
ausgelöst.

Gründe:
,Für das weitere Bestehen des Ver¬

eins liegt kein Bedürfnis vor.
Bremsn, den 1S. März 1837.

Der Senator
sür die innere Verwaltung,

gez.: Th . Laue.

Freibanlsleisch: Donnerstag, den
2o. ^ 1837. iy- iz Uhr, grüne Kar¬
len Nr, 4881- 4380, PsuutzLh—M Ds.

Die Geschäftsräumedes Garten- und
Friedhossamtes werden am 25. März
zur Brautstraße 28 verlegt. Am 25.
und 27. März ist das Amt geschlossen,
jedoch wird die Annahme von Bestat¬
tungen erfolgen. Die Fernsprechver¬
bindung Rathauszentrale 225 81 und
225 81 bleibt zunächstbestehen.

23. 3. 1937.
Garten- und Friedhofsamt.

Stromabnehmer, die in das noch
mit 115 bzw. 125 Volt Lampenspan-
nung versorgteGebiet umziehen, weist
das Elektrizitätswerkdaraus hin, daß
sie nicht in allen Fällen damit rech¬
nen können, mit diesen Spannungen
beliefert zu werden. Auch wenn zur
Zeit des Abschlussesdes Wohnungs-
Mietvertrages das Elektrizitätswerk
eine Spannungserhöhung nicht ange¬
kündigt hat. kann eine solche bis zum
Tage des Umzuges aus zwingenden
Gründen nötig werden.

Lampenaustauschu. Kostenzuschüsse
sür Geräteänderung werden vom
Elektrizitätswerkdem Zuziehendenin
einem solchenFalle nicht gewährt.

Städtisches Elektrizitätswerk
Kreme«,

Die Teilnahme an den bestehenden
Kursenzur Vorbereitung aus die Mei¬
sterprüfung wird von jetzt ab vom
Nachweis genügenderAllgemeinkennt-
nisse abhängig gemacht. Als Maß ge¬
nügender Grundkenntnisse gilt der
Umfang der Bildung, welche durch er¬
folgreichen Besuch der ersten Klaffe
einer achtstnsigenVolksschulevermit¬
telt wird. Dieser Nachweis kann ge¬
führt Werden durch Vorlage dos Zeug¬
nisses über erfolgreichenBesuch der
ersten Klasseeiner achtstusigen Volks¬
schule oder eines gleichwertigenZeug¬
nisses oder durch Bestehen einer be¬
sonderen Prüfung oder durch ersolg-
reicheTeilnahme an V o r kursen, in
denen zunächstdie fehlenden Grund¬
kenntnisseerweitert werden sollen.

Handwerker, die an den demnächst
wieder stattfindenden allgemein-theo¬
retischenMoisterkursen(Buchhaltung.
Wechsellehre: Staats - und Bürger-
kunde; Gewerbe- und Eeschästsrecht
u. a.) teilnehmen wollen, haben bei
der Anmeldung den verlangten Nach¬
weis durch Vorläge des Zeugnisseszu

Bremen, 23. März 1937.
Handwerkskammer.

«MM
Erinnerung

an die heute vor¬
mittag 10 Uhr im
PsnndlokalKönig-
straße 11 strittst»
dendc Zwangsver¬
steigerung.

Boeder,
Roscnbusch,

Gerichtsvollzieher

MMM
Heute 28'/- Uhr:

Kl'.
Eishvrn,Gevrgst.8

Ecldprcisskat
8'/- Uhr

rscpar.Spielraumi
Georg Roscbrock,

Doventorsdcich

6roh
oder

klein?
DaS ist nicht aus¬
schlaggebendbei
einer Jnsertion.

Die Hauptsacheist.
)aß der Geschäsls
nann sich immer
wieder in Erinne¬
rung bringt.

Bremer
Zeitung

Bremer ZllBerwcrrerikcrkrik
A.ktisnssssllsclrait

Lilcni 2 vom 31 . Osrrsmdsr 1936

Aland 31. Deremder 1935
2usans .

'VVoünxvüÜnde8land am 31. Dereinber 1935
^.dsoüieldnnL .
Stand am 31. Deremüei- 1935
LuLranx .

.Vbsdireidune . .
^Vei'kueuL'e. Betideds- und OesdirMsinventar

Ltand am 31. Deremder 1935. . .
2usan2 .

Beteiligungen .
Boü -, Liiks - nnd Betrieüsstokke sinsoül . Bdelmetalle
Nalükertige Brreugnisss .
leidige Lrrougnisss . .
Bigene Aktien , now. BL1. 19 000.— .
Bvpotüekvn .
1'' oidei 'nngen auk (Irnnd von Varenlielernngen nnd

I -oistnngon.
R'ordei 'nngen au » iiüüngige OeLsUseUatten . . . .
Boidvrung an ein Voi -staudsmitglied einer ad-

üiingigen vesollseliakt .
sonstige Boi 'derungen .
'VVveüssI . . - '
Kassendestand einseüi . Vntüaken bei der Beions-

dank und Bostsvüsokgntüaden . . . .
ändere Dankgntüa ^ en . . . . ' . - -

146 256 —
4 500.—

150 756.—
45 508.—

41159 .—
992.—

28 000.—
^261 .50

' 47 261.50
23 261.50

30 161.29
^30 163.29
26 162.29

BL88IVL
Aktienkapital . , . . . .
Beservel 'onds I .
Bsssrvekonds II .
Rückstellungen . .
Delkredere -Konto . . * '
Verüindlloükelten auk Ornnd von ^Varenliokernngen

und Leistungen . . '
Lonstige Verbindlichkeiten .
Bosten der Rscünnngsadgrenrnng . . » . .
Reingewinn ___

Vortrag aus 1935 30 583.24
Reingewinn 1936 . . . . . . 127 639.32

. 54 585.—

105 248.—

40 167.—

24 000.-

4 001.-
1.-

50 000.-
222 826.—
127 739.—
152 435.—

19 300.
2 061.75

879 574.47
7 654.75

5 050.
17 897.50
72 632.27

13 346.50
372 068.48

2 170 587.72

1 500 000.—
150 000.—
180 000.
31 707.20
50 000.—

15 375.34
75 282.62
10 000.—

158 222.56

2 170 587.72

Osvärm - und Vsrlustrsoknuny vom 31 . Osir . 1936

SOLI.
Bö -iine nnd deükilter .
Loriiale Abgaben.
Xbscüreibnngen ank Anlagen . .
Anders ^ dscüreidungen . . . .
Zinsen .
Lesitrstenern .
Sonstige ^ .nkwendnngen . . . .
Reingewinn

Vortrag aus 1935 . » .
Reingewinn 1936 . . .

LLSBN

30 583.24
127 §39.32

Vortrag aus 1935 .
Brnttoerlös nach ^ .brng der ^ .nkwsndnngen knr

Roü -, Rllks - und Lstrisdsstokke . . . .
^ .nüerordentlicüs Drträge . .

1 038 059.89
70 275.90
95 923.79
2 078.031220.66

91 448.75
795 003.94

158 222.56

2 252 233.52

30 583.24

2 206 352.18
15 298.10

2 252 233.52

kin drau8613c !6r Bloeiigssang auf alles
OnoIZs tmcl Seliöns — clab ist clisssr neue

I .MS HLMLL8
-l îlm cisr Todis - ^okü, sins ŝ ftmsc:f>öptung,
ciisrucisnunvorgsiZHoftsn ftsiskungsn gsstörtl

vas i-ioftsftsci ci, Tapfsttzsik u- cisr mSnnftoftso
/iukopts rring - sinstftmisLftsTÄt srsi . s?sngss>

I . DIS
ftst ssins bistisrigsn Ubsktroffsn-
Ssins grölZts u. dssts l. sistrmg ist undssirittsn

s
iLuglsieti mit 120  cisutsetisn Svolsttisstsrn
Ad krkitsa. äsn 28. Mrr

lm

<A lilkN ! 0 ? 0I. O>
vsf Vofvsilcsuf iist dsgonnsn und ilndst i3g !lcb von 11-1 Ukr
und sd 4 vkr llü Z 7sgs im vorsus sn der Risstssicesss ststt

Nach dem adscülieüsnden Brgsdnls meiner pklrclrtgemsüen Brukung
ank 6rnnd der Lncüer nnd Sclirlkton der 6essllscüakt sowie der vorn
Vorstand erteilten L.nkklärungen nnd Nachweise entsprechen die Bncli-
knhrnng der daliresabschlnü nnd der veschäktsdericht den gesetzlichen

O». /k-
Virtseimktsorükei.

Sremen , äsn 2- Uebruar 19S7.
In äer llentigvn Leneialversammlunx «mräs äio Vsrtellnns einer

viviäenäe von » °/-> kür äas Vesolitiktssabr 1»3S boselilosseu , vie vrviäenäe
ist ab LIlttvoeli , äsn 24, A -ir - , bei unserer Hasse in bebaläsbinei . , kei¬
ner bei äsn UaniUiansern : vremer llaulc , UiUale äer vresäner Lanll.
Rremen , Uentsobe vanic nnä viseolltasssellselialt , Filiale Uromen , nuä
äer ventseben Lnilognia -Uanl : in Lremen , esblbar,

Der Tinksiebtsrat bestellt aus kolgenäen Aerren : Aartln Ueinr,
VVilkens . Usmslinsen , Vorsltrenäeri Honsnl Ur , L . L >ll^ ° mns , Srernsn,
stellvsrtr , Vorsiteenäer ; Läolpll Dreier , Sremen : Seinrrell Unvlltins,
Sremen : (ZensraU -onsul Dr . / -mxust Strnlls , Sremen,

Sremen -Sellalüsllrüeli , äen 2S, Aär - 1SS7,
Der Vorstanü

D . Uenvllei ^V. Lngener,

Arnlsstjcherljaus
Betm ^ ockemuseumHistoristtze Gaststätte

Jnstallationsarbeiten bei Umzügen!
Das Elektrizitätswerkweist hiermit

alle Stromabnehmerdaraus hin, daß
sämtlicheArbeiten an den Anschluß¬
anlagen nur von Installateuren aus¬
geführt werden dürfen, die zur Aus¬
führung von Anschlußanlagenan das
Städtische Elektrizitätswerk Bremen
zugelassen sind. Zu diesen Arbeiten
gehört auch das Abtrennen und Wie-
deranschließenvon Beleuchtungskör¬
pern. Städtisches Elektrizitätswerk

Bremen.

Als Gorichtsärztedes Versorgungs¬
gerichts Bremen sind nach Z 22 des
Gesetzesüber daS Verfahren in Ver¬
sorgungssachendie hiesigen praktischen
Aerzte

Ör. rnecl. Bernhard Noltcnius
und

Dr. weä . Hermann Ricke
bis Ende 1940 gewählt worden.

28, 3, 37, Versorgungsgcricht.

MIMIN
Hoch- u. Niedrig-
Wafferzeiien

sür die Unter-
und Auhenweser

ZulammengesteM
von ver Wasser»
ltratzen-DireklionBremen.

Einzelpreis ves 16»
letriaen-»efles 75^
bei Abnahme von 10

Slüd das Stück 70^
gpkMK? rsllllllg

Dohbllh , jetzt wird die Sache drollig,

Lwei „ Kerlchen " sind 's , eins schlank , eins mollig.

Gar lustig sind sie anzujchau n

Ja — stnd 's nun Lerlchen oder Frau 'n?

saiaudpleNiam
bcklilwoek, 8, knds 10.30 Obr

1S. Ko. bll.
L/a S/Löklfettek'cke4/ckalljp/ei/rall5eL
vie krimsllerm
vollsr kktoig". t). 51.

öik krimsnsrm
»MllSIlMMM

Lonnsbsnci . 5sds Q/1S O
sn StsUs von klsüsg , dsn 2S. k48rr

Me krimsnerm
ver LtspoenbLse
(Xlsins pssiss/

Orksrsonnisg , odood , 8 Bbr
llis krimsnerin

illssH » otkonrert
(Xlsins prsiss)

llie ? rimsnerin

57̂ / 7̂57» k^Ikkr
Heute,  20 Uhr. Mi.-Gr. 8

Ende ungefähr23 Uhr

Mk MklMgM
Ein deutsches Trauerspiel

v. Fr. Hebbel
1. Teil: Der gehörnteSiegfried
2. Teil: SiegfriedsTod
Do., 20 Uhr. Do.-Er. 8

verkreküiMr
Romant. Oper v. C. M. v. Weber
Die 4. Platzmieten -Rateift fällig!

rim»s lüesleH
LnLvksdsLn

Will «Igllk ?8lll?l!l111kl'kln

^̂ n̂k.8tlkr, Kcirssnstd.12-2ll.olsü̂ /rOK^

ÜK6M8 N0I . 2

üksrnsuisnä »

kisrsuckon lür grov u. klsin
üonrsttu. 7an2 jvüsn Sonntag

M Ltsststksstsr,

Lsrirsitas nnä 08lsrsonntag 18.30 dir
(Lriösr ? Icrt2m .) (BrsitaF -kicrtLm .)

19 . uiicZ 20 . Nro/Zer OcrstspisI -^ ,LSnck:

^cnimisrsÄi ^Sr
vom Opsrnhaus

Sin Lüllnsllv ^silllsstspisl von lliallarä Wirgnor
llcnsücii . Svvincl l-ollolm er. O.
Lunärv - . . Rutll lollsi -Lrclsn cr. 0.

Ostsrsonncrüsnci 20 Illrr Ldci. 6r . L
Lin salitsr irsrrsr Vsrcii!

v « s kE »Uss Bousr KL 'RL?
Ostsrmoiitcrxk 18 Mir Iilcic:fti7i.-Voist.

LIsins kisiss : M K.4Vbis 2.M 2um 28. Aals!

vioktsr und Lauer
20 dir A.n6sr ? 1crt2in.

vsr 2 »sounorbaron o ?° ^I

von
Brcin 2 v . Lupps

7on. LtrouB
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verwendet werden. Aus den ge¬
mahlenenKörnern, Senfmehl,
wird mit weiteren Gewürzen so¬
wie Essig, Most oder Wein, Senf
— Mostrich bereitet. Am schärf¬
sten sind englischer Senf und
Meerrettichsenf. In Süddeutsch¬
land wird ein gesüßter Senf be¬
vorzugt.
Senfpackung ist ein Mittel, um
durch Hautreize Krankheiten zu
beseitigen. Senfmehlwird mit
Wasser angerührt zu einem mä¬
ßig dickenBrei, dieser Brei wird
auf ein Laken gestrichen und da¬
mit der Körper umwickelt. Die
Haut wird durch die im Senfmehl
enthaltenen ätherischen Oele ge¬
rötet und stärker durchblutet. S.
ist ein altes Mittel gegen Rip¬
penfellentzündung, Lungenent¬
zündung, Rheumatismus und
anderes.
Senfpflaster ist ein auf Leinen
oder Leder gestrichener Senf¬
teig, hat ähnliche Wirkung wie
eine Senfpackung.
Sengflecke, die beim Bügeln mit
zu heißem Bügeleisen entstehen,
entfernt man aus Leinenzeug
durch Bestreichen mit verdünn¬
tem Wasserstoffsuperoxyd und
spült nachher gut nach. Aus
Seide oder Kunstseide versucht
ma-n die Sengflecke durch Aus-
waschen mit lauwarmemWas¬
ser herauszubekommen. Voraus¬
setzung ist dabei natürlich, daß
das Gewebe nicht verbrannt ist,
was bei Seiden sehr leicht der
Fall ist, da diese Gewebe keine
große Hitze beim Bügeln ver¬
tragen.
Senior, lat.,Bedeutung:der Wei¬
tere. Abkürzung sen., der ältere

Inhaber einer Firma, im Ge¬
gensatz zu seinem Sohn. demJunior.
Senkfuß ist ein geringgradiger
Plattfuß, s. d.
Sennesblätter, Blätterder Eas-
siapflanzen, bilden ein starkes
Abführmittel.
Sennwirtschaft, Viehwirtschaft
im Sommerauf hochgelegenen
Almen.
Sensation, lat., entbehr!. Fremd¬
wort für Tagesereignis, Tages¬
gespräch, erregender Fall.
Sense, Erntewerkzeug mit einem
spitz zulaufenden gebogenen Mes¬
ser, das an einem langen Stiel
befestigt ist. Die Sense dient zum
Mähen von Gras und Getreide.
Sie soll auf dem Wege von und
zum Acker in einer Hülle ge¬
tragen werden.
Sentenz, lat., Bedeutung—Ur¬
teil oder Denkspruch.
Separat, lat., Bedeutung--- ein¬
zeln, entbehr!. Fremdwort, Zim¬
mer mit separatem Eingangist
ein Zimmermit eigenem Ein¬
gang.
Sepia, Tintenfisch, der in Ita¬
lien gegessen wird. Aus der wei¬
ßen inneren Kalkschalewird
Zahnpulver bereitet, die Kalk¬
ichale wird auch Stnbenvögeln
zur Deckung ihres Kalkbedarfs
am Käfig befestigt. Der Inhalt
des Tintenbeutels dient als dun¬
kelbrauneMalerfarbe, Sepia;
damit angefertigte Zeichnungen
nennt man Sepiazeichnungen.
Sepsis ist eine Allgemeininfektion
des Körpers, hervorgerufen durch
eingedrungen? Bakterien. Vgl.

leilrsklung
Oorlisr ŝ cl.vs ŝĉ isclensn
!si5turigLiäkig. k̂akk-ikols
u. !n allsflsi Ofäösn !<c>u-

_ lsn 5is im
otm » Lur »ct,lsg sufd !« Urtskipf « !»« 5psrlc >Igssc !iäst von klorclsIrsOs7 -
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clung trsi unr surruruclien ! 8itr,
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tsclsllor , tzsi nissigen Ppsstsn-

vorrsn Ksdarä.stlsntel
Vi,oIIsns Qualitätsn in voi -rllgl.

k' ossko ^m u . pcolctisckisn

ksrren - l!keviotmsntel

in 5 ! iponiorm,  ilott unä  v ^sit

gssclinittsn mit ousgss . losclisn

llerren - LkeviotmLNIel

Herren8oortsil2ug
m . iangsr u . Ool ^ ors aus mocl.

Qiisviots m. g . Innenausstattung

Herren-8scco-Lnrug
aus soliden Kammgarnen aclsr

Qlieviots in guter Verarbeitung
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Herren-8sceo-Lnrus
in liü6sc !isn mitlslliellsn ^ arl ^sn,
taclsllos in Zclinitt uncl k̂ aöiorm
rum gr . Isi ! in unserer eigenen
Ausstattung . .

72 oll

Lrsmsn I ' aulsnstraks

OcrsF'crcksssckä/t , in clsrn Lis preiswert Lauten u. § ut Lsciisnt wsrcisn

sia sckäass Instruinsiit
crussucbsnkst

H. k. Q.

Kalb ai - insosirabs

Obstbäume
Beerensträucher , Laub - und Nadel¬

gehölze , Rosen und Stauden.
Eigene Anzucht , — Zurzeit große

Auswahl,

Ernst Vrons , Baumschulen.
Ihlpohl  bei Lesum

i-eesitst jsllsr  nn Qsrciisnlc von

<V « » » » Y Narlrs.
8ögsstra  K s 22 — 26

Die Oskurt  cies

cirLttsn ^ unAsn
rsigsn hocherfreut an

r. 2. 8t. âssph-8tift

Ihre . Verlobung  geben
bekannt

Aenne Dökel
Georg Vogelfang

Bremen - ' Oberneuland

Empfang 1. Ostertag 11— 1 Uhr
Verdener Straße 60

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

lichen Gedenkens und die über¬
aus reichen Blumenspenden zur
Konfirmation unserer Tochter
Liselotte danken wir allen aufs
herzlichste.

Fritz Pape und Frau
nebst Tochter.

Falkenstraße 22.

Für die uns anläßlich unserer
am 20 . März stattgefundenen

Vermählung
erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlichst.

krlch VInnewies und frau
Herta , geb. Hoher

Bremen , Starnberger Straße 76.

»W-
»SM
liikss

k ' r . V/arnLs
uncl k 'rau
hisc!>vig, gsb. Küstsf »«SS LLokike, ä»«ss ksrrn

ä » ese kreLLs . . . GRGE!

5o uctsiisn meine Kunclen, so v/ecclen auch 8is
uttsilsn, wenn 5ie Qualitäten pi-ütsn, preise ver¬
gleichen u.sich bei einerrv/anglos .Anprobe von
cler vorzüglichen paDtorm überrsugen » /̂ eins
^rühjahrs-Zalclcô nrügslcOstenk/̂ 35 .-86 .-76 .-

« kei 8chulre ist gute Klsiclung billig»

SeKuLm
i^IutsiltsrstraDs 21

Onrsr 6uls ist ĉ al In Honlclsoflesitunĉ ^ su6s

Ll/riscls LsliA
gs!s. öllsing
Otto § sst'§

besmsn, llsn 23. kllürr 1937Ollrsnrtp. 20

Keno ^ rerr 'c/iL
Vsrloirts

6fsmsn, 1. Ostsk'tog 1937 ĉ>co6!sti'. 15o
kmpkong 11—13

*
Isirs Vsrmölilung  gsiosn iosleormt

Wilmcr
gsi). l-uslissn

örsmsn, clsn 23. t̂ örr 1937
V/allssi-ieŝ stta6s 52o, r.7.Vstrslst

Iblcrriscstsn Luklmcrun
Ni 'oäo Lostl

Vs rI o b r s

Zfsmsn,  clsn 26. 1937
f̂IoräLtpoO«305 „

kmplong 11'13 Olif
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„Vor eine

Tagespreise
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sabiik Black
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habe. Die
einer Rede d
des Jnnenm
im englische
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'Der Führ!
Rettern, die
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verliehen: :
Keiten Angu
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Isirs Vsrmäsilung gslrsri saslconnt

6 ^ o§ enLam/i

Aieria 6 ^ oZenLamp
gsb . ^ HI6og

ötsmso, clsn 20. ŝ Iörr 1937
kichlhotsnrtt. ^2t

Barre,
die kl . Wäscherei,
der Sie Vertrauen
schenken können.
Sophienstraße S

Rus a 22 21

« » » « » » « » » »
Polsterarbciten

gut und billig,
Kl . Annenstr . 26

Blaue Mützen
Kliebsch , Wiedstr . 7
N .Fr ' H.L .a .Nordst
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September 466 Sicherung
Blutvergiftung , Allgemeininfek-
tion.
September , hat seinen Namen
der „Siebente " nach dem alt¬
römischen Kalender , in dem er
an siebenter Stelle stand . Der
alte deutsche Name des Monats
ist Scheiding.
Serenade , spanisch, Bedeutung:
Abendmusik , auch , Musikstück für
Gesang oder Orchester.
Serge , wollenes , halbwollenes
oder baumwollenes Köper-
gewebe , das meist als Futter¬
stoff verwendet wirb.
Serie , entbehr !, lat . Fremdwort
für Reihe , Kette , Folge , Aus¬
gabe , Gruppe.
Seriös , entbehr !, franz . Fremd - .
wart für ernst , ernstgemeint , an¬
gesehen.
Serum , Blutserum ist die von
allen festen Bestandteilen be¬
freite Blutflüssigkeit/Jm Serum
find die bei einer Infektion er¬
zeugten Gegengifte enthalten.
Vgl . Gegengifte.
Service , entbehrst franz . Fremd¬
wort für Gedeck, Tafelgeschirr,
aber auch Bedienung und Trink¬
geld.
Servieren , entbehrliches franz.
Fremdwort für decken, anrichten,
bedienen , aufwarten , Hinreichen.
Serviette , entbehrliches franz.
Fremdwort für Mundtuch (s. d .) ,
Tellertuch , bei Kindern Lätzchen.
Sesam , tropische Kulturpflanze,
deren im Orient auch als Brot¬
korn dienende Samen ein fettes
Speiseöl , Sesamöl , liefern . Mar¬
garine mutz einen bestimmten
Teil Sesamöl enthalten.

Setzei , Spiegelei , gebackenes Ei,
bei dem der Dotter ganz bleibt.
Um besonders schöne Setzeier zu
bekommen , backt man sie am
zweckmäßigsten in einer Spiegel¬
eierpfanne.
Seuche ist «ine Krankheit , die
sehr ansteckend ist, daher ganze
Orts - oder Landesteile befällt.
Vgl . Epidemie.
Scoerin , mannst Vorname lat.
Herkunft mit der Bedeutung
„der Strenge ".
Sexual , alles was sich auf das
Geschlechtliche bezieht.
Sherry , Jerezwein , südfpanischer
Weiß - oder Rotwein , den es
herb und sütz gibt und der in
Südweingläsern gereicht wird.
Sherry Cobbler , Mischung aus
Sherry mit Zucker, Zitrone oder
Orange und Eis.
Shocking , engst . Bedeutung °»
abstoßend , Anstoß erregend.
Sibqlle , weibl . Vorname griech.
Herkunft , mit der Bedeutung
„die Weissagende ".
Sichcrheitsketten an Wohnungs-
tllren müssen quer verlaufen und
stark sein. Sie dürfen nicht län¬
ger sein, als daß sie einen klei- ,
nen Türspalt öffnen lassen.
Sicherheitsschloß , soll an jeder
Wohnungstllre vorhanden sein,
und zwar ein kräftiges Kombi¬
nationsschloß , das sich von Die¬
ben nicht öffnen läßt (s. Schloß ) .
Sicherung , Stromschutz bei elek¬
trischen Anlagen . Ihre Aufgabe
ist, bei Ueberladunq den Strom
zu unterbrechen . Ihr ' wichtigster
Bestandteil ist ein dünner Draht,'
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Li ' iefmsi 'ken
Fehllisten werden
prompt erledigt.

O. Qrslki
Molkenstr . 41/42

D . 2 30 82

Zu Ostern die gute
Moll - IlMIMlIo
Hast . Hecrstr . 18!>

»mm»

Nach langer , schwerer Krankheit verloren
wir unseren lieben Kameraden

Ernst Schuster
Ein pflichttreuer Schütze ist von uns ge¬

gangen , dessen Andenken wir stets in Ehren
halten werden.

Antreten sämtlicher Schützenkameraden um
14.30 Uhr im Vereinslokast

Schützenoerem Menhliusen v . 1836
Der Vercinssiihrer.
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Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme und
reichen Kranzspenden beim
Hinscheiden meines lieben
Mannes , unseres guten Va¬
ters , sagen wir hiermit
allen Beteiligten , besonders
Herrn Pastor Klein , Be>
triebsführer und Gefolg¬
schaft der Firma P . H.
Ulrichs unsern innigsten
Dank.

2m Namen aller Ange¬
hörigen:

Frau Peters und Kinder.
Imsumstraße 14.

Wiederum haben wir den
Verlust eines alten Partei¬
genossen zu beklagen.

Partcigenosse

Ernst
Schuster

ist nach längerer Krankheit
verstorben . Schon früh  hatte
er sich zum Führer bekannt.

Sein Andenken werden
wir stets in Ehren halten.

Die Beerdigung findet
am Donnerstag , 25. März,
15 Uhr , statt.

Die Parteigenossen ver¬
sammeln sich um 14.45 Uhr
vor dem Parteilokal.

NSDAP.
Ortsgruppe Habenhaufen.

StattKartenk

Nur auf diesem Wege ist es uns möglich, jedem ein¬
zelnen von Herzen zu danken , der uns Leim Heimgänge
unseres geliebten einzigen Sohnes und Bruders

Willi
so herzliche Anteilnahme bewies , sowie für die unendlich
reichen, sinnigen Kranz - und Blumenspenden , die unserm
lieben Entschlafenen zuteil wurden . Allen , die in unserem
tiefen Schmerz unserer gedacht, für ihre Teilnahme inni¬
gen Dank.

Familie Carl Greive

Heute abend entschlief nach längerem , mit
größter Geduld ertragenem Leiden mein lie¬
ber , herzensguter Mann , unser treusorgender
Vater und Schwiegervater , mein lieber Opa,

der Telegraseninspektor

GeorgOekermann
im 64. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Anna Ockermann , geb. Böse
Or . H. Bischofs und Frau,

Magdalene , geb. Oekermann
Bernhard Oekermann
Margret Ritter
Hansgcorg Bischofs.

Bremen , den 22. März 1037 . . .
Herzberger Straße 10. ' -

Von BeiloidAbefuchen bitten wir abzusehen:

Etwaige Kranzspenden nach dem Besrdiguugs-
Jnstitut „ Pietät " , Humboldtstr . 190 , erbeten.

Die Trauerscier findet am Donnerstag , dem
25 . März 1937 , 1 llhr , in der Kapelle des Oster-
holzer Frictchoses statt.

Unser einzigster,
Sohn und Bruder

innigstgeliebter , guter

Kni« Wfter
ist heute nach langem , schwerem, mit großer
Geduld ertragenem Leiden nach eben erfolg¬
te ! Heimkehr aus einem Erholungsheim im
28. Lebensjahre sanft entschlafen . -

2n tiefer Trauer:
Louis Schuster und Frau

Marie , geb. Klatte
Martha Schuster

Habenhausen , den 22. März 1937.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , dem
25. März , nachmittags 3 llhr , oom Trauer¬
hause , Habenhausener Landstraße 265, aus
statt.

Ein gutes , treues Mutterherz
hat aufgehört zu schlagen!

Heute morgen gegen 2 Nhr entschlief sanft in
dem Herrn nach längerem Leiden me .ine innigstge-
liebte Frau , unsere liebe , herzensgute Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter , Schwester, . Schwä¬
gerin und Tante

Maria Purmann
geb . Cohrs

im 65 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Heinrich Purmann
Heinrich Friichtenicht und Frau,

geb . Purmann
Erete Purmann
Kurt Weigell
und Enkelkind.

Huchting , den 23. März 1937.
Die Beerdigung findet am Sonnabend , 27 . März,

12,30 llhr , von der Kapelle des neuen Friedhoses
aus statt . Etwaige Kranzspenden,dorthin erbeten.

Plötzlich und unerwartet
entschlief gestern unsere
liebe Tochter , Schwester,
meine liebe Braut

DilMIlllTebeinttni»
im 35. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Ernst Tebclmannund Frau.

Adelheid , geb. Wieble
nebst allen Angehörigen.
Bremen , den 23. März IM.
-Eoesselstraße 54.

.Besuche dankend abgelehnt.
Die Anfbahrung erfolgte im!

Ge - Be - In ., Wilhelm -Decker-
Haus ; freundlichst zugedacht
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am
Donnerstag um 13.30 llhr im
Krematorium statt.

Nach kurzer Krankheit

verstarb unsere Arbeits¬
kameradin

Im Ttstclmm
Ihr Andenken werden

wir stets in Ehren halten.

Beamte und Angestellte
der Behörde für Wohlfahrt

und Versicherungswesen.

Nach dem erst vor kurzem er¬
littenen schmerzlichen - Verlult
unserer lieben Mutter nahm
uns heute plötzlich .und uner¬
wartet . der unerbittliche 2.00
unseren , lieben , guten Vater,
Schwiegervater , Großvater,
Bruder , Schwager und Onkel

Oskar Nicken
im säst vollendeten 71 . Lebens¬
jahre.

In tiefer Trauer:
Oskar Dcicken und Frau,

Anna , geb . Thone
Rudolf Dcicken und Frau,

Hertha , geb . Rohse
Adolf Dcicken und Frau,

Frieda , gib . Abcl
zwei Enkelkinder
und Angehörige.

Bremen , den 22 . März 1937.
Die Aufbahrung erfolgte im

Beerdigung ? - Institut „ Nord¬
licht " , H . Schomaker , Wart-
bürgstraße 39.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , 12 .30 llhr , von
der Kapelle des Waller Fried¬
hosesaus statt.

fMilikiignreigeli »allenll.
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(Fortsetzung von vorstehender Seite ) ^
Es war wirtlich eine schwere Arbeit,

besonders für nnch, der , ch mich erst in die
Probleme hlne .narbciten mutzte. Wenn ihr so an
d.e Arbeit geht . und das ganze deutsche Landvolk,
ob Erogb - ,,tz- r - der Klcmbaucr . sich mit nich
mehr zu übertreffender Tatkraft für die Ericu-
gungsschlacht und damit für das Werk unseres
Führers einsetzt, dann kann auch nach meiner
festen Ueberzeugung der Segen des Himmels für
unsere Arbeit nicht ausbleiben und die Saat . die

tragen '^ " bringen , wird vielfältige Frucht
Die Ausführungen des Ministerpräsidenten

wurden immer wieder mit lautem Beifall aufge¬
nommen Am Schlug erhoben sich die Vertreter
des deutschen Landvolkes von ihren Plätzen und
brachten dem Ministerpräsidenten eine außer-
ordentlich stürmische , langanhaltende Kundgebung
dar . mit der sie ihrem Dank für die neuen Maß¬
nahmen Ausdruck gaben , die zur Durchführung
des Vieriahresplanes und damit zum Wohl des
gesamten deutschen Volkes getroffen worden sind

Der Reichsbauernführer . Reichsminister Darre
dankte dem Ministerpräsidenten durch Handschlag
und wandte sich dann mit folgenden Worten an
ihn : „Herr Ministerpräsident ! Es war für uns
eine außergewöhnliche Stunde , die uns bewußt
werden ließ . vor welcher Schwierigkeit der
Aufgabe  wir stehen. Wir erinnern uns an
die Worte , die Sie in Goslar zu uns gesprochen
haben , als Sie uns versprachen , uns ' mit Rat
und auch mit Tat zu helfen . Wie Sie geholfen
haben , das haben wir soeben erfahren . Wir wer¬
den diesen Verpflichtungen , die Sie uns auferlegt
haben , gerecht werden und geben Ihnen das Ver¬
sprechen. mit aller unserer Energie , mit einem
nie erlahmenden und fanatischen Willen das von
Ihnen gesteckte Ziel zu erreichen , an die Arbeit
zu gehen. Das verspreche ich Ihnen im Namen
des Führer - und Beamtenkorps . Ich weiß . daß
wir hiermit an entscheidender Stelle einsetzen im
Freiheitskampf unseres Führers ." Der Reichs¬

bauernführer schloß die eindrucksvolle Kundgebung
mit dem alten nationalsozialistischen Kampfruf:
„Adolf Hitler , unserer Führer . Sieg Heil !"

H

Zu nur 17 Prozent sind mir in der Nah¬
rungsmittelversorgungheute vom Auslande
abhängig, ein gewaltiger Fortschritt, wenn
man bedenkt, daß in der Systemzeit noch
35 v. H. des Nahrungsmittelbedarfsaus dem
Auslande eingeführt werden mußten. Aber
selbst diese Lücke, die heute noch in der
Lebensmittelversorgung aus der eigenen
Scholle besteht, gilt es zu schließen. Um den
Gang der Erzeugungsschlachtzu beschleuni¬
gen, ist daher jetzt vom Reich eine Reihe
wichtigerMaßnahmen ergriffen worden, die
die Gewähr bieten, daß in kürzester Zeit
auch alle Ertragsreserven, die, zum Teil
heute noch brachliegen, aufs stärkste zur
Sicherung der Eigenversorgung mit heran¬
gezogen werden.

Mit eine der wichtigstenMaßnahmen ist
hierbei die wesentliche Verbilligung
der Handelsdüngemittel.  Die Ver¬
billigung wird einmal durch eine Preisherab¬
setzung, dann aber auch durch ein Herab¬
setzen der Frachttarife für Düngemittel er¬
reicht. Neben einer verstärkten Verwen¬
dung von Mineraldüngemitteln muß aber
auch in jedem landwirtschaftlichenBetrieb
dafür Sorge getragen zverden, daß der
wirtschaftseigene Dünger rest¬
los der Erzeugung zugute  kommt.
Um die Verwendung von wirtschaftseigenen
Düngemitteln zu fördern, hat das Reich in
beträchtlichemUmfange Beihilfen zum Bau
zweckmäßigerneuzeitlicherDungstätten und
Iauchegrubenzur Verfügung gestellt. Durch
diese Maßnahmen wird in kürzester Frist

ein Anwachsen der Eigenproduk¬
tion  erreicht werden.

Doch mit der Ertragssteigerungallein ist
es nicht getan. Es ist auch notwendig, daß
die Preise der landwirtschaftlichenErzeug¬
nisse in dem volkswirtschaftlich erforder¬
lichen Verhältnis zueinanderstehen. Zu die¬
sem Zweck ist für das nächsteWirtschafts¬
jahr der Roggenpreis um 1 Mark je Zentner
erhöht  worden , ohne daß dadurch der
Brotpreis irgendwie berührt wird. Um zu
gewährleisten, daß der größte Teil der Rog¬
genernte zur Brotgetreideversorgung zur
Verfügung steht, war es außerdem notwen¬
dig, die Futtermittelgrundlage insbesondere
durcheine stärkere Heranziehung der Kar¬
toffel zu vergrößern. Die Schaffung neuer
Dämpfkolonnen und die fabrikmäßige Ver¬
arbeitung von Kartoffelmehlzu Stärkemehl
und Kartoffelflockenwird deshalb eine För¬
derung erfahren.

Das ganze Volk wird mithelfen, um auch
die letztenReserven, die der deutsche Boden
noch in sich trägt, für die Nahrungsmittel¬
versorgung zu mobilisieren.

61. littst bei der Feldbestellung
Berlin , 23. März.

Reichsjugendführer Baldur von Schirach hat
angeordnet , daß die gesamte deutsche Jugend zur
Lösung der dem Peichsbauernführer Reichs-
minister Darre gestellten Aufgabe der Sicherung
der Ernährung des deutschen Volkes zur Ver¬
fügung steht . Das Organisatronsamt der Reichs-
jügendführung ist angewiesen , alle Wünsche des
Reichsbauernfuhrers bezüglich des Einsatzes der
Hitlerjugend bei der Feldbestellung durchzu¬
führen.

Ist eine stasmaske notwendig?
8o schreibt ein Wachmann über die englische Volksgasmaske

Berlin , 23. März
Unter dem Titel „Für und wider die Gas¬

maske" bringt „Die Sirene ", Illustrierte Zeit¬
schrift mit den Mitteilungen des Reichsluftschutz-
bundes , in Nr . 6 einen Aufsatz aus fachkundiger
Feder , der alle bisher bekannt gewordenen Ein¬
zelheiten über die englische Volksgasmaske zur
Darstellung bringt . Da darin zugleich die in
aller Welt aktuelle Frage „Ist eine Gasmaske
für die Bevölkerung notwendig oder nicht ?" an¬
geschnitten und beantwortet wird , sei aus den
Ausführungen folgendes wiedergegeben:

„Vor einem halben Jahre erschienen in der
Tagespresse der ganzen Welt in großer Auf¬
machung die ersten Nachrichten darüber , daß Eng¬
land beabsichtige , die gesamte Bevölkerung des
Jnselreiches mit Gasmasken auszurüsten , und-
kürzlich konnten wir lesen , daß in der Staats¬
fabrik Vlackburn die Fertigung dieser Masken
am 12. Januar des laufenden Jahres begonnen
habe. Die Fertigungsmöglichkeit betrug nach
einer Rede des parlamentarischen Staatssekretärs
des Innenministeriums , Mr . Eeosfrey Lloyd,
im englischen Rundfunk bereits 160 000 Gas¬
masken wöchentlich und sollte in Kürze auf 2 Mil¬
lionen Stück monatlich gesteigert werden . Ein
Vorrat von 100 000 Filtern und etwa eine Mil¬
lion Maskenkörpern sei bereits vorhanden.

Der Engländer versucht damit , ein Problem
in großzügiger Weise zur praktischen Lösung zu
bringen , das in allen Ländern immer wieder zu
lebhaften Auseinandersetzungen geführt hat , näm¬
lich die Frage : Wer braucht im Kriege eine Gas¬
maske ? — Die einen malten den Gaskrieg in den
schwärzesten Farben , die anderen „bewiesen " an
Hand der Wetterkarte oder mit dem Rechen¬
schieber, daß Luftangriffe mit Einsatz chemischer
Kampfstoffe von vornherein aussichtslos seien.
Beide Auffassungen sind falsch, und zwar aus
einer unrichtigen Einschätzung der Wirkungsmög¬
lichkeiten chemischer Stoffe und ihres Einsatz¬
zweckes. Zunächst darf bei Betrachtungen über die
Easgefahren eines künftigen Krieges nicht nur
an die Üuftkampfstoffe gedacht werden , die mit
der Atemluft in den Körper gelangen und durch
Reiz - oder Eiftwirkung schädigend wirken können,
sondern es müssen auch die Eeländekampfstofse be¬
rücksichtigt werden , die jeden Teil des Körpers
angreifen , mit dem sie in Spritzer - oder Dampf¬
form in Berührung kommen . Die Gasmaske schützt
in vollkommner Weise gegen alle Bei¬
mengungen der Luft;  während sie gegen
die Eeländekampfstofse nur einen Teilschutz dar¬
stellt.

Zwischen der tödlichen Vergiftung durch
chemische Kampfstoffe und ihrem aus irgendwel¬

chen Ursachen wirkungslos bleibenden Einsatz
liegt eine Fülle anderer Möglichkeiten , die von
so vielen verschiedenartigen Einflüssen bestimmt
werden , daß sie sich jeder Vorausberechnung ent¬
ziehen . Welche Schäden an Leben und Gesundheit
von Menschen durch einen ärochemischen Angriff
angerichtet wurden , wird immer erst lange nachher
zu sehen sein. Viel entscheidender für Erfolg
oder Mißerfolg eines derartigen Angriffes wird
aber oftmals seine unmittelbare Wirkung auf die
seelischen  Kräfte der Bevölkerung sein.

Betrachtet man diese Umstände in ihrer Ge¬
samtheit ohne irgendeine Voreingenommenheit,
so spricht vieles dafür durch rechtzeitige Beschaf¬
fung einer zuverlässigen , einfach zu handhaben¬
den Gasmaske das Bedrohliche so schwieriger
Lagen , die auch durch die bestdurchdachte Organi¬
sation niemals verhindert werden können , von
vornherein auszuschalten . Der Wert , den der
Besitz einer solchen Gasmaske bedeutet , würde also
nicht so sehr in der Notwendigkeit liegen , Leben
und Gesundheit vor der möglichen Schädigung
durch Giftgase zu schützen, als vielmehr darin , die
seelischen Kräfte , die ja bei Luftangriffen ohnehin
stärksten Beanspruchungen ausgesetzt sind, vor ver-
meidbaren Belastungen zu bewahren ."

vom sülirer ousgereichnet
Berlin , 23. März.

, Der Führer und Reichskanzler hat folgenden
Rettern , die sich Lei dem Rettungswerk an der
Watzmann -Ostwand bei Berchtesgaden verdient
gemacht haben , die Rettungsmedaille am Bande
verliehen : Kaufmann Josef Aschauer,  Ge¬
freiten August Brey er,  Oberleutnant Helmuth
Raithel,  Gefreiten Fridolin Rausch,  Bäcker
Ludwig Schmaderer,  Gefreiten Franz
Schwaiger,  Lberjäger Johann Wiesheu,
Schildermaler Adolf Eöttner,  Gürtler Ludwig
Gramminger,  Arzt Dr . Karl von Kraus,
Hutmacher Josef Kurz,  Kaufmännischen Ange¬
stellten Herbert Paidar,  Schreiner Eottlieb
Rosenschon,  Drechsler Richard Stein¬
berg  e r.

flstolf Hitler Hilft seiner lugend
Höherer Geldbetrag für das deutsche

Jugendherbergswerk zur Verfügung gestellt
Berlin , 23. März.

Der Führer hqt aus seinen Mitteln dem Reichs-
jugendfuhrer einen weiteren höheren Geldbe¬
trag zur Erbauung einer neuen
Jugendherberge  zur Verfügung gestellt.
Wie erinnerlich , hatte der Führer bereits vor
längerer Zeit persönlich einen Aufruf zur Heim¬
beschaffungsaktion der Hitlerjugend erlassen und
selbst den Grundstock für diese Aktion gestiftet.
Die neuerliche Unterstützung des ' Jugendher¬
bergswerkes zeigt , welche Bedeutung der Führer
dem Vauprogramm der Hitlerjugend beimißt,
und wie er stets bestrebt ist, der Jugend , die
seinen Namen trägt , zu helfen.

Steigende klnnakmenderNeichsbakn
Berlin , 23. März.

Dienstag trat der Beirat der Deutschen Reichs¬
bahn unter dem Vorsitz des Reichsverkehrs¬
ministers Dr . Dorpmüller  zu seiner ersten
Sitzung zusammen . Dem Beirat wurde eine ein¬
gehende Darstellung der Finanzlage gegeben . Ent¬
sprechend der Zunahme des Verkehrs sind die
Einnahmen in den beiden ersten Monaten dieses
Jahres gegenüber den entsprechenden Monaten
des Vorjahres gestiegen.  Infolge der erhöhten
Betriebsleistungen waren über auch die Betriebs¬
ausgaben Höher. Im Rahmen der finanziellen
Erörterungen wurde dem Beirat der vorläufige
Abschluß des Geschäftsjahres 1936 bekanntgegeben.
Ueber den Personalstand und die Einführung
einer Eedingeordnung für die Reichsbahnaus¬
besserungswerke und -betriebswerke wurde der
Beirat unterrichtet , desgleichen über die Ver¬
wendung von Heim st offen bei der
Reichsbahn.

Mischer srauenschänderverurteilt
Oppeln , 23. März.

Die Oppelner Große Strafkammer verurteilte
den jüdischen Arzt Dr . Simon Alexander Hei-
mannaus Euttentag  lOS .) zu einem Jahr
Zuchthaus und zwei Jahren Ehrverlust . Der Jude
Heimann hatte sich in mehreren Fällen an
feinen weiblichen Patienten ver¬
gangen.  Da sich dieser nach den Eesetzesvor - .
schriften des Talmud lebende Jude der gerechten
Strafe durch Flucht ins Ausland entziehen wollte,
wurde er nach der Urteilsverkündung verhaftet.

VankrotteinesMischenVankgeschästs
Hamburg , 23. März.

Wie die Polizeipressestelle Hamburg mitteilt,
ist das jüdische Bankgeschäft Willi
Seligmann  zusammengebrochen . Bei einer
auf Anordnung des Reichskommissars für das
Kreditwesen eingeleiteten Ueberprüfung der Ge¬
schäftstätigkeit ist eine llnterbilanz von etwa
600 000 bis 800 000 RM . festgestellt worden . Es
besteht dringender Verdacht des KonkursVer¬
brechens  sowie des Verbrechens der Depot¬
unterschlagungen . Der handelsgerichtlich einge¬
tragene Inhaber , der Jude Willi Selig¬

mann,  hat in der Nacht zum 20. März in
seiner Wohnung Selbstmord verübt . Ein Bevoll¬
mächtigter , der Kaufmann Mündheim,  ist seit
dem 18." März verschwunden . Er ist der Mit¬
täterschaft bzw. der Beihilfe dringend verdächtig.
Aus dem gleichen Grunde ist am 20. März ein
weiterer Bevollmächtigter Seligmanns , der
jüdische Finanzagent Otto Löwenstein,  fest¬
genommen und in Untersuchungshaft gebracht
worden . Das Bankgeschäft ist auf Anordnung des
Reichskommissars geschlossen  worden . Antrag
aus Eröffnung des Konkursverfahrens ist gestellt.
Die Ermittlungen werden fortgesetzt.

Vollstreckung eines lodesurteils
Berlin , 23. März.

Am 23. März 1937 ist der am 10. November
1913 geborene Andreas Szymanski aus Trebbus
hingerichtet worden , der durch Urteil des Schwur¬
gerichts Kottbus vom 14. November 1936 wegen
Mordes zum Tode verurteilt worden ist. Szy¬
manski hat in der Nacht zum 18. Oktober 1936
die 18^ jährige Anna Grase aus Trebbus , die
von ihm schwanger war , erwürgt und die Leiche
vergraben . Er hat die Tat begangen , um sich den
aus der Schwangerschaft folgenden Verpflichtun¬
gen zu entziehen.

Veutstke Vrainage als Vorbild
London , 23. März.

Im englischen Unterhaus wurde Dienstag in
der Aussprache auch das Hochwasserproblem im
Fen -Eebiet angeschnitten . Lloyd George stellte
dabei Deutschland auf dem Gebiet der Hochwasser-
bekämpfung und Drainage als vorbildlich hin . Er
betonte , die Drainage sei ein Problem der gan¬
zen Nation , ein solches ihrer Gesundheit und
ihres Wohlstandes . Obgleich Deutschland wie Eng¬
land riesige Summen für seine Rüstung aufwende,
so vernachlässige es doch die Drainage nicht.
Deutschlands Pläne für Üandverbesserung hätten
ihn in Verwunderung gesetzt. Er hahe in Deutsch¬
land Gegenden gesehen, die wieder völlig in Ord¬
nung gebracht worden seien. Er habe von diesen
Feldern Kartoffeln gekauft , die so gut gewesen
seien , daß er selbst gern geerntet hätte . Auch
andere Gemüse seien dort gediehen . Der Boden sei
mittlerer bis bester Boden gewesen.

Veck gehabt
Flugzeug der „Internationalen Roten Hilfe " k»

. - Südfrankreich -gelandet "
P« i», 23. März.

Kürzlich landete in der Nähe von Veziers
(Departement Heraul ) unter ziemlich rätselhaften
Umständen ein Flugzeug . Die Pariser Presse ge¬
fiel sich darin , von der „Notlandung eines ge¬
heimnisvollen deutschen Flugzeuges " ( !) zu spre¬
chen, obgleich in der Meldung zum Ausdruck kam,
daß der Apparat einem Amsterdamer Flugstütz¬
punkt angehört . Wie nunmehr die Untersuchung
ergeben hat , handelt es sich um ein Flugzeug
der kommunistischen „Jnternationa-
IenRotenHil  f e , das sich in geheimem Auf¬
trage von Toulouse nach Marseille begeben
wollte . Der Flugzeugführer befindet sich in Haft.

vomben auf Valentin
Salamanca,  23 . März

Zwei nationale Bombcnflreger bombardierten
den Hafen von Valencia und zerstörten ein großes
Waffen - und Munitionslager . Auch der nord¬
östlich von Madrid gelegene bolschewistische Flug¬
hafen von Alcala de Henarcs wurde von natio¬
nalen Flugzeugen mit Bomben belegt.

Vom Führer begnadigt. Der Führer und Reichs¬
kanzler hat die durch Urteil des Sondergerichts in
Hamburg vom 2. Oktober 1938 . gegen den Adolf
Scheffel,  Hamburg , wegen Mordes erkannte Todes¬
strafe iin Gnadenwege in eine löjährige Zuchthaus¬
strafe umgewandelt.

Deutsch-dänische Handclseinigung . Die seit mehreren
Tagen zwischen Vertretern der deutschen und der
dänischen Regierung in Kopenhagen geführten Ver¬
handlungen über eine Aenderung des Verhältnisses
zwischen Ein- und Ausfuhr im beiderseitigen Waren¬
verkehr und über die Licsernngsmöglichkcitenbei Roh¬
stoffen usw. haben zu einer Einigung geführt.

Der italienische Außenminister Gras Eiano begibt
sich am Mittwoch nach Belgrad, wo er zu Besprechun¬
gen mit dem jugoslawischen Ministerpräsidenten Stoja-
dinowitsch zusammentreffen wird.

Todesopfer eines Hungerstreiks. Don der Belegschaft
der Gicsche-Grnbe in Iauer bei Kattowitz, die sich seit
Freitag letzter Woche nn Hungerstreik befindet, ist ein
Mann in Erschöpfung gestorben.

Inselbauem bedroht
ver Wasserstand der vüna jehl neun Meter über normal

Riga , 23. März
Trotz des planmäßigen Einsatzes von Minen-

werfern und schwerer Artillerie , trotz unzähliger
Sprengungen , die von Pionieren durchgeführt
wurden , ist es bisher nicht gelungen , die gewaltige
Eisstauung im Stromgebiet der Düna zu zer¬
trümmern . Der Wasserstand , der jetzt annä¬
hernd neun Meter über normal
beträgt ist im Laufe der letzten 12 Stunden um
30 Zentimeter gestiegen , doch erwartet man ein
weiteres Ansteigen , sobald vom Oberlauf der
Düna neue Eismassen herunterkommen.

Schon seit vier Tagen sind Polizei . Schutzwehr
und die Feuerwehren in Alarmbereitschaft . Am
gefährdetsten sind fünf Gehöfte , die aus einer
Duna -Jnsel liegen und von hohen Eismaßen
völlig eingeschlossen sind. Obgleich die Lage dieser
Bauernhöfe äußerst bedroht ist, weigern sich die
Einwohner , ihre Höfe zu verlassen.

Die zertrümmerten Eismafsen haben sich stellen¬
weise zu Eisbergen von 5 bis 6 Meter Höhe
zusammengeschoben , wobei die geschlossene Eis¬
masse vielfach bis aus den Grund des Stromes
reicht . Hieraus erklärt sich die Wirkungslosigk - lt
der zahlreichen Sprengungen und wiederholten
Beschießungen der Eisstauung durch Minenwerfcr
und schwere Artillerie . Die Minenwerfer -Abtei-
lung ist jetzt zurückgezogen worden , die schwere
Artillerie hilft jedoch noch immer bei der Zerstö¬
rung der Eisstauung mit.

Di« Bauarbeiter ! an dem großen Düna -Krait-
werk bei Keggum (oberhalb Oger ) sind durch das
Hochwafser einstweilen nicht gefährdet . Die Bau-

direktion des Großkraftwerkes äußert sich in einer
Verlautbarung dahingehend , daß das Bauvor¬
haben des Dllna -Kraftwerkes (der neue vorläu¬
fige Damm und die im Bau befindliche Brücke)
einstweilen von keiner Gefahr bedroht sind.

wieder Überschwemmung in Venedig
Mailand , 23. März.

Innerhalb von wenigen Wochen ist Venedig
zum zweiten Male von einer Ueberschwemmung
heimgesucht worden . Der Marcus -Platz stand
wiederum völlig unter Wasser , so daß der Ver¬
kehr nur mit Gondeln aufrechterhalten werden
konnte . Der starke Sturm verursachte in der
Lagune hohen Wellengang , so daß zahlreiche
Motorboote und Barken untergingen.

In Turin  trat nach einem sommerlich
warmen Tage ein ungewöhnlich scharfer
Witterungsumschlag ein . Bei starkem Temperatur¬
rückgang begann es — zum Staunen der Bevöl¬
kerung — lebhaft zu schneien. Das Schneetreiben
hielt einige Stunden an und ging in Regen über.
Besonders ausgiebige Schneefälle waren in den
Alpentälern und auf den Bergen zu beobachten,
wo vielfach Lawinen niedergingen und die
Straßen verlegten.

Unwetter und Hochwasscrim Rhoncbeckcn. Infolge
anhaltender Regcnsällc sichrt die Rhone Hochwasscrund
hat an verschiedenen Stellen die Deiche durchbrochen.
Drei Dörfer sind von der Umwelt abgeschnitten. Ohne
Unterbrechung gehen heftigeUnwetter über dem ganzen
Rhonebeckennieder.
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Der Fußballsport an den Festtagen

VfB . Komet gegen BSV . und lura gegen vremert,aoen 9Z am Karfreitag / Werder bei den Stuttgarter Kickers

Karfreitag und Ostern über ist in Bremen die
Fugballkost nicht gerade besonders umfangreich.
Unser alter und neuer Medersachsenmeister , SB.
Werder,  weilt über Ostern in Süddeutsch-
land ; am Karfreitag werden in Stuttgart
die Kickers  besucht und am Ostersonntag ist
Mannl , eim - Waldl, of  der Gastgeber un¬
serer Bremen Eriinweissen . In beiden Städten
erscheint Werder erstmalig als Gast . — Der FV.
Woltmershausen  nutzt den ersten Oster-
tag aus zu einer Reise an die Unterweser , um
mit Vremerhaven 93  ein Freundschaftsspiel
auszutragen . —- So bleibt uns am Karfreitag
außer der an anderer Stelle behandelten Aus¬
einandersetzung in Eröpelingen , nur noch das
Gesellschaftsspiel in der Bremer Kampfbahn zwi¬
schen den beiden alten Rivalen aus der Gauliga¬
zeit und in der heutigen Bezirksklassenzeit , dem
VfB . Komet und dem Bremer Sport¬
verein,  die sich die ganzen Aahre über immer
mit abwechselnden Erfolgen gegenübergestanden
haben . Das letzte Meisterschaftstreffen um die
Punkte in der Herbstserie stieg am zweiten De¬
zembersonntag vorigen Jahres gleichfalls in der
Bremer Kampfbahn und ergab einen höchst knap¬
pen Sieg der Rotweißen vorn Buntentor , nach¬
dem die Vlauweißen vom Wasserturm beim Sei¬
tenwechsel noch mit 1 :0 in Führung gelegen
hatten . Im heutigen Tabellenstand nehmen die
Kometen einer sehr guten Platz im Mittelfelde
ein nachdem sie eine Zeitlang ein scharfes Ver-
folgungsrennen gegen den Spitzenreiter ASV.
Vlumenthal innegehalten hatten , das sie erst
kürzlich , am letzten Februarsonntaa . mit einer
knappen 1 :3-Niederlaqe gegen die Blumenthaler
aufstecken mußten . Die Himmelsbewohner er¬
zielten aus bisher 16 Meisterschaftsspielen 17 :18
Punkte bei einem Torverhältnis von 49 :33. Der
Bremer Sportverein hingegen muß sich heute mit
dem weniger beneidenswerten vorletzten Tabel¬
lenplatz abfinden , indem er aus gleichfalls bis¬
her 16 ausgetragene Meisterschaftstreffen 10 :22
Punkte erreichte bei einem Torverhältnis von
26 :32. Aber da sich die VIauweißen in den letzten
Punktspielen und vor allem in den letzten von-
Tschammer -Pokalbegegnungen wieder sehr gut

IIspI?e11sg , roMUlii'. in äsn «ssielilei' renlksiiisilen

12 Vox - Xümpls 12
» 2 Qcnimsistsr , 7 Lrsismsistsi im ftiir^ »

gefunden haben , dürfte in dieser freundschaft¬
lichen Auseinandersetzung der voraussichtliche
Sieger noch gar nicht einmal so leicht im voraus
zu bestimmen sein . Vielmehr erwarten wir ein
ausgeglichenes Spiel mit einem sehr knappen
Ausgang . !!

Um die Entscheidung der Staffel S spielen am
Ostermontag , 15.30 llhr , auf dem BTE .-Platze
BTG . 1 und Arsten 1. Jede Mannschaft hat zwei
Verlustpunkte zu verzeichnen . Dagegen hat DTE.
ein Torverhältnis von 41 :5 gegen 19 :7 bei Ar¬
sten, so daß schon ein unentschiedenes Ergebnis

die Entscheidung herbeiführen kann . Bei der aus¬
geglichenen Spielstarke der beiden Mannschaften
ist ein spannender Kampf zu erwarten.

lura sieht mehrereZreundschaststreffen
in Sröpelingen vor

Am Karfreitag haben die Gröpelinger Bre-
merhaven 93  zu Gast . Die Bremerhavener
schlagen in ihrer Heimatstadt keine schlechte
Klinge . In diesem Jahre führen sie zur Zeit
wieder in der Tabelle der 1. Kreisklasse und
haben die besten Aussichten , die Meisterschaft
abermals zu erringen . Die Gastgeber haben die
im September vorigen Jahres erlittene Nieder¬
lage von 4 :6 wiedergutzumachen . Bei der augen¬
blicklichen guten Form der Turaner sollte ihnen
ein Sieg auf eigenem Platze möglich sein . Vor¬
her treffen sich die zweiten Mannschaften beider
Vereine . Beginn 16 Uhr Halmerweg.

Ostermontag stellt sich am. Halmerweg eine füh¬
rende Bezirksklassenmannschaft der Hamburger
Bezirksliga vor . Komet Hamburg (die Elf
spielt am Ostersonntag gegen den ASV . Blu-

Handballspiele am Karfreitag
Der Karfreitag ist im Handball ein Spieltag , der der

Auiarbeitung der ausgesollenen Spiel « dient . Während
in der Gautlasse der schon feststehende Meister MSB . 88
Hannover im . Freundschaftsspiel gegen Rasensport
MiWheim antritt , sind in den übrigen Klassen die
„Besten " noch nicht ermittelt . Alan hegt lediglich Ver¬
mutungen , welche Mannschaft Meister wird . Am Frei¬
tagabend dürste weitere Klärung geschossen fein.

In der Bezirksklasse  steht in Staffel 1 ein
Spiel auf dem Programm . Der Favorit BTG . hat die
keineswegs leichte Aufgabe , Adler Rüstringen in der
Marinestadt zu bezwingen . Spielen die ' Neustädte ! mit
dem großen Einsatz des Dorsonntages , so mutz auch
dieses Hindernis überwunden iverden.

Die Spiele im Kreis Bremen  werden ebenfalls
in der 2 . Staffel Klärung der Meisterschaft bringen.
Es spielen:

Staffel 1
Stern — MTV . Das letzte Spiel des neuen „Mei¬

sters " . Am Reedeich iverden die BlTV .er den Sternern
nicht gewachsen sein . Beginn 16 Uhr.

Staffel 2
Habenhauscn — Lecstc . Auf eigenem Platz werden

die Habenhauser die Meisterschaft sicherstellen , daran
wird auch der energische Widerstand der Leester nichts
ändern . Beginn 15 .30 Uhr . Vorher 11 .30 Uhr Haben-
hanscii 1. Jgd . — Leeste 1. Igd . 13 .30 Uhr Haben-
hansen 2 . Jgd . — Leeste 2 . Jgd.

ABTV . — Arbergen . Die ABTV .er rechnen noch
mit Möglichkeiten , Meister zu werden und müssen da¬
her jedes Spiel gewinnen . Die Arberger , die sich stark
verbessert haben , werden damit aber nicht ohne wei¬
teres einverstanden sein . Beginn 16 Uhr.

Frauen : 15 Uhr Werder — BTG.
Klasse 2 : 10 Uhr BTV . 1 — Gut Heil 1 . Klasse 3:

10 Uhr Liohd 1 — Br . Sportfreunde ; 11 Uhr BTG . 1
gegen Woltmershausen 2 . Klasse 4 : 16 Uhr Schwach-
haufen 1 — Hafenbüren 1 ; 15 .30 Uhr Arsten 2 gegen
Sportsr . 1 ; 11 Uhr BSD . 3 — BTG . 5 ; 10 Uhr Ha-

' Schauturnen der Bremer lurngemeinde
ZweckmäßigeZörderungder vreitenarbÄt in neuen Valfnen

Turnlehrer Karlheinz Kaspuhk,  Leiter der
Tuineriinnenabteilung der BTG ., sucht in der Be¬
triebsweise des Frauenturnens nach neuen For¬
men . Befchreitet neue Wege , ohne gebräuchlich
Gutes zu vernachlässigen . Solches wurde dem
Fachmann offenbar beim Schauturnen seiner Ab¬
teilung am Montag . Die Herausstellung von
Sondergruppen wurde vermieden , der Schwer¬
punkt in der Allgemeinbetätigung und unter Ver¬
wendung einfacher , jedoch gefälliger Uebungsfor¬
men betont . Damit ist der Breitenarbeit natur¬
gemäß gedient.

Frischfroher Gesang beim Einmarsch der Scharen
und ein herzhafter Vorspruch gaben würdige Ein¬
leitung . Ein Fahnenschwingen nach Klängen alter
Armeemärfche lenkte den Sinn auf die Gemein¬
schaft Volk und Ueberlieferung . Von allen Tur¬
nerinnen ausgeführte Gymnastik bot neuartige
Uebungsverbindungen , beschränkte sich nicht >nur
auf Tätigkeit am Ort , sondern fesselte durch steten
Wechsel in der Gliederung ungemein . Beim all¬
gemeinen Riegenturnen gab sich die Freude der
Turnerinnen am Gerätturnen und an persönlicher
Leistung kund. Die Hüpsübungen im Gruppenkör-
per stellten an die Ausdauer der Turnerinnen
hohe Anforderungen , doch litten darunter Aus¬

führung und Einordnung keineswegs . Ein Muster-
stück der Schulung und Gefälligkeit wurde das
Keulenschwingen , bei dem Gleichmäßigkeit sowie
vollständige Durchführung der Kreise und Ge-
fchwünge obwalteten . Weisen der „Vinetaglocken"
begleiteten das muntere Spiel mit dem kleinen
Ball , dem die Turnerinnen Schwung und Rhyth¬
mus zu geben wußten . 2n der durch das Umklei¬
den zum Tanz bedingten Pause wurde den Zu -,
schauern ein besonderer Genuß . Ein Turnerpaar
auf Rollschuhen zog mit Sicherheit und in vor¬
nehmer Haltung seine Kreise , drehte und wen¬
dete sich in schmiegsamem Walzer und gab damit
Anregung zur Aufnahme dieses schönen Sportes
in den Uebungsbetrieb der BTG . Die große Halle
wurde zum Schluß Stätte freudevollen Tangens.
Bei Vierertanz , Paartanz und Kreistanz wurde
den Turnerinnen reichlich Gelegenheit zu natür¬
licher , körperlicher Betätigung nach Klängen fort¬
reißender Musik gegeben . Daß bei letzterer die
BTG . einen Meister für jederart Begleitung zur
Verfügung hat , wurde dem Beobachter bei allen
Vorführungen ersichtlich. Schöpferischer Geist des
Leiters , eine sichere Begleitmusik , sowie die freud¬
volle Einordnung und Betätigung der Turnerin¬
nen gaben dem Schauturnen Grundgehalt . 20

menthal ) ist eine recht spielstarke Mannschaft.
Erzielten die Kometen doch gegen den jetzigen
Gaumeister HSV . vor kurzem noch einen 2 :0-
Sieg . Die Eauligamannschaft Rotenburgsort
wurde sogar mit 8 :1 überfahren . Gegen Eims-
büttel unterlagen die Gäste knapp 2 :3. Das sind
Resultate , die das Können der Mannschaft her¬
vorheben . Komet hat große Aussichten , in diesem
Jahre in die Gauklasse der Nordmark aufzu¬
rücken. Die Bremer stehen auf jeden Fall vor
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einer schweren Aufgabe und werden alles auf¬
bieten müssen, um in Ehren zu bestehen . Die
Gröpelinger Sportgemeinde wird sich diesen
Eroßkampf sicherlich nicht entgehen lassen . Be¬
ginn 16 Ühr Halmerweg . Vorher findet ein
Jugendspiel statt.

stedt 3 — BTG . 6 ; 15 .30 Uhr Stern 2 — Frisch Aus 1.
Jugend : 12 Uhr BSV . 1 — Tv . d . B . 2.

Ein Freundschaftsspiel  trägt TuS . 96 ge¬
gen Roland Telmenhorst um 15 Uhr auf dem Platz
Hemmftraße aus.

Da die Spielleitung keinen Wert auf die Besetzung
der Pressestelle legt , sind die Ergebnisse am Karfreitag
ab 20 .30 bis 21 .30 Uhr direkt an die Sportschristlei¬
tung der „ Bremer Zeitung " zu melden . — —

Bremer Bugbysieg in Hannover
Rugbhklub Rot -Weiß schlägt Teutschen Sportverein

Hannover 1878 16 :10

Ein Besuch unserer Bremer Rugby -Mannschaft in
der hannoverschen Rugby -Hochburg gestaltete sich zu
einem schönen Erfolg für Rot -Weiß . Die Wittcrungs-
und Bodenverhältnisse waren ideell und ließen ein tech¬
nisch gutes Spiel zu . Unsere Einheimischen zeigten ein
stark verbessertes Zusnmmcnspiel und gingen bald
nach Beginn durch einen von August Weyhauscn er¬
zielten und durch Ling verwandelten Strafversuch mit
5 :0 in Führung . Die 1878er waren sichtlich von der
Kampfkraft ihrer Gäste überrascht und setzten alles
daran , um den Ausgleich zn erzielen . Durch einen
Fehler der bremischen Verteidigung gelang ihnen denn
auch durch einen Durchbruch und einen Versuch , auf
3 :5 heranzukommen . Aber noch vor dem Halbzeit -Pfiff
stellte wiederum Ling durch einen weiteren verwan¬
delten Versuch das Resultat auf 10 :3 für unsere
Bremer.

In der zweiten Halste der Spielzeit setzten sich die
Hannoveraner ganz energisch ein , um eine Niederlage
zu verhindern und bedrängten stark das Mal der
Rot -Weißen . Ihre Mühen wurden durch einen gut
getretenen Sprungtritt ihres Spielführers belohnt , so
daß das Resultat jetzt nur noch 10 :7 für Rot -Weiß
stand . Sehr schöne Paßangriffe sah man jetzt auf
beiden Seiten , bei denen die Bremer jedoch die erfolg¬
reicheren waren und durch Karl Theo Schütte einen
weiteren Versuch legen konnten , somit das Resultat
auf 13 :7 stellend . Die blauweißen Hannoveraner stat¬
teten nun ihrerseits dem Mal ihrer Gäste einen Be¬
such ab , der ebenfalls mit einem Versuch endete . Aber
Rot -Weiß stellte durch sehr schönes «Nachsetzen " von >
August Wehhansen die alte Differenz wieder her . Zum
Schluß zeigten sich bei den Bremern starke Müdigkcits-
erscheinungen als Folg « der wenigen bisherigen
Kampsgelegenheiten , über trotzdem ließen sie keine wei¬
teren Erfolge ihrer Gastgeber mehr zn , so daß das
Spiel mit dem schönen Resultat von 16 :10 zu ihren
Gunsten endete.

Berücksichtigt man , daß Rot -Weiß bei diesem Spiel
auf so gute Spieler , wie Dieter , Meher -Kulenkampff,
Adler und Werner Schütte , verzichten mutzte , so kön¬
nen unsere bremischen Rugby - Spieler mit Recht sehr
zufrieden mit diesem Erfolge sein . Im April wird
Rot -Weiß noch wiederholt Gelegenheit haben , sich dem
Bremer Publikum mit starken hannoverschen Mann¬
schaften zu zeigen.

Badballmeister in Hemelingen
Der weit über Bremens Grenzen hinaus bekannte

Radfahrer -Verein Hcmclingen von 1885 kommt am
Ostersonntag wieder mit seinem traditionellen rcichs-
offcncn Radballtnrnier heraus , das bekanntlich immer
in der Turnhalle und im Saal von Lücrs Tivoli in
Hcmclingen stattfindet und wie bisher immer , auch
diesmal wieder eine ausgezeichnete erstklassige Besetzung
erfahren hat . Zunächst sind es wieder die mehrfachen
Deutschen Meister und Wcltmcisterschastsspieler von
dem RV , Falke -Stellingen (Hamburg ) , die sich in Bre¬
men durch die unendlich vielen Starts schon fast wie
zu Hause fühlen . Auch RV . Tanbe -Hannovcr ist wieder
dabei , und neben den guten Mannschaften des veran¬
staltenden Vereins hat auch der RV . Blitz -Barnstorf,
der im Bezirk Bremen hinter den Hcmclingcrn an
zweiter Stelle steht , seine Meldung abgegeben . Außer
diesen A -Klasse -Mannschaftcn treten auch die unteren
Klassen sowie Jugendmannschaften in Erscheinung , von

Uraufführung des Dramas „Kampfzeit"
Die im ganzen Reich mit großem Erfolg zur

Aufführung gebrachten Bühnenstücke „Erbstrom"
und „Schwiegersöhne " haben gezeigt , wie wertvoll
neben den Rednern auch die aufklärende Bühnen-
darstellung ist. Aus dieser Erkenntnis heraus ist
auch das neue Drama „Kampfzeit " entstanden , das
von Gurt Victor Robert  geschaffen worden ist.
Jetzt Sonntag gelangte das neue Bühnenstück in
Hamburg zur Uraufführung , der neben zahlreichen
Ehrengästen fast sämtliche Gaua -ntts - . Kreis - und
Ortsgruppenleiter sowie die Propagandaleiter der
Partei beiwohnten . Vom Reichsministerium für

-Vollksaufklärung und Propaganda war Dr . Lurt
Thomalla - Berlin erschienen.

In sechs, naturgetreuen Bildern , die sich zum
großen Teil auf Tatsachenmaterial stützen, führt
der Autor eindringlich jene Tage vor Augen , die
dem kompromißlosen Kampf gegen das Novem¬
bersystem galten . Man erlebt noch einmal in
kurzen , treffenden Ausschnitten die schwere und
mühevolle Arbeit der alten Parteigenossen , die
trotz schlimmster Verfolgung und Unterdrückung in
ihrem Glauben an den Führer nicht wankend ge¬
macht werden konnten . Und in wirkungsvollem
Gegensatz zu diesen Männern , die Not und Ent¬
behrung in gläubigem Vertrauen auf den Sieg
auf sich nahmen , jene Typen , die „immer natio¬
nal gewesen" waren und nach dem Umbruch nur
ihren persönlichen Vorteil im Auge hatten . Im
Mittelpunkt der eindrucksvollen Handlung steht
das Schickfalsproblem des deutschem Voltes : die
Rassen frage.  Und da gibt es kein Kom¬
promiß , keine Ausnahme . Daher muß auch ein
Mann wie der Student Hans Verneck, der der
Bewegung große Dienste erwiesen hat , aus den
Reihen der Partei ausscheiden , als er erfährt und
bekennt , daß in seinen Adern jüdisches Blut
fließt . Mit schonungsloser Härte stellt der Ver¬
fasser dieses Problem heraus , das in seiner Konse¬
quenz vor niemandem haltmachen darf.

Unter der Eesamtleitung des Gaupropaganda-
leiters für „aktive Propaganda " , Dietz . und
unter der Spielleitung von Carl Bosch er au,
entwickelte sich eine lebendige Aufführung , die die
Zuschauer in ihren Bann zog. Die Darsteller , die
dem Ortsverband der NS .-Kulturgemeinde ange¬
hören , vermittelten den Zuschauern nachhaltige

Eindrücke . Ueberzeugend und eindrucksvoll wurden
von ihnen die einzelnen Typen verkörpert.

Es ist zu erwarten , daß dieses eindringliche
Bühnenrverk überall im Reiche großen Anklang
finden wird . In Hamburg find in nächster Zeit
vierzig Aufführungen des Werkes vorgesehen.

ttsrslil böcümsnn - Ilombucg.

Hymmens Iragödie „Der Vasall"
Bochumer Uraufführung zur Reichstheatertagung

der HJ.
Aus der Geschichte des preußisch -österreichischen

Krieges 1866 und dem Schicksal des österreichi¬
schen Feldherrn Ludwig von Benedek gewinnt
der junge Friedrich Wilhelm Hymmen  das
Thema seines dramatischen Erstlingswerkes , sei¬
ner Tragödie „Der Vasall ". 2n dem Zweifron¬
tenkrieg , den Oesterreich damals nach Norden
und Süden führte , hatte sich Benedek als Führer
des italienischen Feldzuges ungewöhnlich ausge¬
zeichnet . Kurz vor dem sicheren entscheidenden
Sieg wird er zur Nordarmee befohlen , damit die
reife Frucht des von Benedek vorbereiteten ita¬
lienischen Sieges von einem Mitglied des kaiser¬
lichen Hauses (Erzherzog Albrecht ) gepflückt
wird und damit die Volksstimmung , die nach Be¬
fürchtung des Adels allzusehr Benedek zugewandt
war , für die Dynastie gewonnen wird . Benedek
selbst darf  nicht siegen : das ist die Parole des
Adels , der dem „bürgerlichen " Feldzeugmeister
seine strategischen Erfolge neidet und sie nun an
der Nordfront mit allen Mitteln eines heim¬
tückischen Intrigenspiels vereitelt . Schuldlos muß
Benedek den bitteren Tag von Königgrätz auf sich
nehmen ; ohne sich vor Kaiser und Volk rechtferti¬
gen zu dürfen , zwingen ihn „Staatsraison " und
Dasallentreue zum Verzicht auf die persönliche
soldatische Ehre.

2n den Tatsachen -llmrissen und dem moti¬
vischen Kern folgt Hymmens Tragödie den histo¬
rischen Gegebenheiten . Die fünf Bilder sind knapp
und mit leidenschaftlicher Zügigkeit , in drama¬
turgisch straffer , sprachlich dialektisch geschärfter
Form und in klarer ädeenfiihrung entwickelt , so
daß von dem für ein Erstlingswerk außerordent¬
lich theatersicher aufgebauten Werk eine starke,
unmittelbare Wirkung ausgeht . Die Bochumer

Uraufführung , die im Rahmen der Vorbereitung
zur Reichstheatertagung der HJ . und der Fest¬
woche „Dramatiker der HJ ." stattfand , unter¬
stützte diese Wirkung in der überlegenen Insze¬
nierung Dr . Saladin Schmitts  aufs beste, so
daß die Premiere zu einem lebhaften Erfolg für
den heute dreiundzwanzigjährigen Autor und für
seine verständnisvollen Helfer , namentlich auch
Willi Busch , den Darsteller des Benedek , wurde.

I)r. MolkguuZ Ltsivscicg

5 . 5orster : «Die Weiber von Beddih"
Uraufführung in Hannover

Mit einem fröhlichen , komödiantischen Stück
„Ut de Franzosentid " bestätigte Friedrich Förster
von neuem seine starke Bühnenbegabuwg , die sich
bereits in „Robinson soll nicht sterben " bewährt
hatte . Mit dem Lustspiel : „Die Weiber von Red-
ditz" . Wie hier sieben handfeste , preußische Dorf¬
burschen durch eine wundervoll lausbübische Kom¬
tesse und durch einen göttlich -groben Rauhbesen
von gräflicher Tante vor Napoleon gerettet und
Blücher als Soldaten zugeführt werden — das
ist nun zum Entzücken gar ! Die beiden weiblichen
Paraderollen darin fanden im hannoverschen
Schauspielhaus zwei kaum zu übertreffende Schau¬
spielerinnen . Das Mannsweib mit der rauhen

Deutsche Oberschule für Mädchen
Konzert der Jnstrumentalabteilung

2m vollbesetzten Festsaal der Deutschen Ober¬
schule und Frauenschule in der Karlstraße gab
das Orchester der Schülerinnen einen Konzert¬
abend , dem ein herzlicher und wohlverdienter Er¬
folg bsschieden war . Unter dem Programmtitel
„Von der Mannheimer Schule bis zur klassischen
Romantik " hörte man eine gut zusammengestellte
Vortragsfolge , die sowohl den im Orchester zu¬
sammengeschlossenen Schülerinnen wie einer
Reihe ausgezeichnet veranlagter solistischer Ta¬
lente Gelegenheit zu unbefangenem , frischem und
überraschend gehaltvollem Musizieren bot . Daß
dem jugendlichen Laicnorchestcr durch die hinge¬
bende , zielbewußte musikerzieherische Förderung
und Lenkung seines Leiters , Musikoberlehrer
Hermann Nie meyer,  ein tragfähiges
Fundament gegeben wurde , das selbst größere
Belastungsproben sicher besteht , wurde schon aus
der eingangs in gut getroffenen konzertanten

denen die Jugcnd -Gaumcister von Hcmclingen , die erst
kürzlich in Goslar mit Erfolg ihren Meisterschaftstitel
verteidigten und die Zweitbesten des Bezirks , Vor¬
wärts Arsten , besonders zu erwähnen sind . — Im
Rahmenprogramm werden die Jugendfahrer Krom -Beck
ihr Können im Duett -Kunstfahren und weiter vier Ju¬
gendliche ihre Kunst auf Einrädcrn unter Beweis
stellen . Beginn 18 Uhr.

Aus der Straße  eröffnen in diesem Jahre nicht
die Rennfahrer in ihrer Sparte die Saison , sondern
die W a n d e r s a h r e r . Beide Ostcrtage gelten für
die Wandcrsahrer als Sonntaasprcisfahrtcn und wer¬
den auch dementsprechend hierfür nach dem bekannten
Wertungschstcm gewettet . Die offizielle Anfahrt des
Bezirks hingegen geht am ersten Aprilsonntag vor sich,
an der sich alle Renn -, Saal - und Wandcrsahrer beider¬
lei Geschlechts beteiligen sollen . Auch Radsahrer , die
nicht dem Teutschen Radfahrer -Verband als eingetra¬
genes Mitglied angehören , sind zur Beteiligung an
dieser Saisoneröfsnungssahrt gern erwünscht . Die Lei¬
tung dieser Fahrt , die am Sonntag , 4 . April , um 8 .30
Uhr , mit dem Sammelplatz vor dem Llohdbahnhof
ihren Ansang nimmt und nach Lilicnthal führt , liegt
in den Händen des Bczirks -Wandersahrwarts Hermann
Vahlenkamp . II

flnrudern am 4 . flpril
Der Reichssportsührcr hat den 4 . April 1937 zum

Tag des deutschen Rudersports bestimmt . Mit dem
von Berlin gegebenen Startschuß dcS Reichssport-
sührers wird das tOI . Jahr des deutschen Ruder¬
sportes feierlich eröffnet . Auch in Bremen wird das
Anrudern wieder in der Form einer geschlossenen Auf¬
fahrt aller bremischen Rudervcrcine und Rudcrabtei-
lunqen veranstaltet . Um 11 Uhr ist Flaggenhissung
bei icdcm Verein . Anschließend Gcmeinschastscmpfang
der Rede des Reichssportsührers . Um 11 .30 Uhr er¬
folgt zwischen Kaiser - und Adols -Hitler -Brucke der
Start der Boote zu einer geschlossenen Ausfahrt bis
zur Badeanstalt Wagenbrett . Um das sicher wieder
lcbhaste sportliche Bild noch abwechslungsreicher zu ge¬
stalten , ist die Rückfahrt in aufgelöster Form vor¬
gesehen.

Hauptversammlung der BTG .-Tennis - Abt . Kürzlich
hielt die Tennisabteilung der Bremer Turngeineind«
in ihrem Dereinshaus ihre diesjährige Hauptversamm¬
lung ab , die einen erfreulich regen Besuch auswies.
Sie galt in erster Linie einem Rückblick über die Ent¬
wicklung der Abteilung , die insbesondere nach dem
Erweiterungsbau der Anlage einen großen Fortschritt
genommen hat . Nach einleitenden Begrüßungsworten
Fritz Behnkens  erfolgte die Verlesung des Kassen-
und Jahresberichts , die vom Revisionsausschuß ein¬
stimmig genehmigt wurden . Zum Abteilungsleiter
wurde D . Springer  bestellt . Sodann sprach Spicl-
ausschnßmitglied Dr . Paul  über den allgemeinen
Spielbetrieb und schnitt insbesondere Fragen der
Platzordnung und der Betreuung des Nachwuchses an.
Auch wurde der Spielbetrieb aus den Plätzen gestreift.
Der Turnierleiter der Abteilung , Hans Bernscn,
gab anschließend den diesjährigen Turnierbetrieb be¬
kannt . Wie wir erfahren , sind im Lause dieses Som¬
mers nicht weniger als zehn Turniere gegen bremische
und auswärtige Vereine geplant , mit denen die Bre¬
mer Turngemeinde seit Jahren sportkameradschaftliche
Beziehungen unterhält . Auch die zweite Turnicrmann-
schast ist in dieser Spielzeit voll beschäftigt . Die Haupt¬
versammlung schloß mit einem Treuebekenntnis zum
Führer . z

Zischer siegt in Den Haag
Beim zweitägigen internationalen Schwimm-

fest in Den Haag konnten die deutschen Schwim¬
mer im 200-Meter -Kraulichwimmen einen großen
Erfolg davontragen , denn sie belegten gleich die
ersten Plätze . Fischer (Bremer  SB .) siegte
in 2 :18,8 vor seinen Vereinskameraden Heibel
(2 :20,8) und Struck (2 :23,6) . In der 3X50-Me-
ter -Lagenstaffei mußten sich jedoch die Bremer in
1 :34,4, nur um zwei Zehntel Sekunden von
Het P -Amsterdam geschlagen, mit dem zweiten
Plag begnügen . Im Wasserballspiel langte es
gegen Zian Den Haag zu einem 3 :3 (0 :3)-U„-
entschieden . Bei den Frauen -Wettbewerben gab
es einen neuen holländischen Rekord im M -M.
ter -Brustschwimmen . Jopie Walberg verbesserte
die bisher von Stromberg mit 3 :05,4 gehaltene
Höchstleistung auf 3 :02,4 Minuten . Ueber M-
Meter -Rücken siegte Nida Senfs in 1 :14,8 vor
van Feggelen in 1 :15, über 200-Meter -Kraul
kam Willy den Ouden in 2 :34,8 zum Erfolg.

1 14-'
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Kabriels Billard -Weltmeister
In Groningen wurde die Billard -Weltmeister-

ichaft im 45/2 Eadre zu Ende gebracht . Weltmei¬
ster Gabriels - Belgien  konnte dabei seinen
Titel mit Erfolg verteidigen und im allgemeinen
Durchschnitt mit 35,59 die bisherige Weltbest¬
leistung von 32,01 verbessern . Die nächsten Plätze
belegten die Franzosen CotS und H. Chassercau.
Der Deutsche Joachim  mußte sich hinter bau
Vliet -Zolland und Moons -Belgien mit dem sech¬
sten Platz begnügen ; er konnte nur zwei Partien
gewinnen.

In Koblenz  wurde die Deutsche Billach-
meisterichaft der Kl . 2 in der freien Partie be¬
endet . Meister wurde Klever -Berg . Eladbach , der
alle sieben Partien gewann , einen Durchschnitt
von 21,37 und eine Höchstserie von 235 erzielts.
Schubert -Berlin und Ereifemaier -Gelsenkirchen
belegten die nächsten Plätze.
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Lin neuer deutscher Bennwagen!
Wie die ausländische Sportpresse berichtet, ist

der weltbekannte deutsche Konstrukteur Dr.
Porsche gegenwärtig mit der Schaffung eines
neuen deutschen Rennwagens beschäftigt , der eine
Höchstgeschwindigkeit von 500 Stundenkilometern
erreichen soll. Die Konstruktionszeichnungen Dr.
Porsches sollen bereits vor dem Abschluß stehen.

Bis zur Fertigstellung des neuen deutschen
Rennwagens wird selbstverständlich noch ein- ge¬
raume Zeit verstreichen . Vor 1938 wird mit der
Aufnahme der ersten Versuchsfahrte " laum ;.n
rechnen sein . Dr . Porsche beabsichtigt , das Unter¬
nehmen in eigene Regie zu nehmen . Für die Be¬
mannung soll ein deutscher Fahrer in Aussicht ge¬
nommen worden sein.
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Sroße internationale Zubiläums-Veranstaitung in München/ Niesige tlennungsziffern
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München , die Hauptstadt der Bewegung, , hat,
wie allgemein bekannt geworden ist- in den
wenigen Jahren seit der Machtübernahme dem
Ealoppspor .t ' einen Auftrieb verschafft , der alle
größeren Rennvereine im Reich und insbesondere
die Berliner angespornt hat , für die edle Voll¬
blutsache zu tun , was sie nur leisten können . Es
ist zwar nicht möglich und auch gar nicht erwünscht,
daß hier und da Spitzenrennprüfungen vom
Range des „Braunen Bandes " geschaffen werden.
Der Ausbau der vorhandenen , alljährlich wieder¬
kehrenden Rennen , die Schöpfung neuer Flach-
und Hinde .rnisprüfungen mittlerer Preishöhe
oder auch nur die tapfere Aufrechterhaltung des
bisherigen Jahresprogramms bei solchen Ver¬
einen , die nicht oder nur knapp ihre Selbstkosten
Herauswirtschaften konnten , das alles trägt im
Jahresendergebnis sehr wesentlich dazu bei , die
heimische Vollblutzucht zu stützen und zu fördern.
Den führenden Männern Münchens , ' in erster
Linie dem Präsidenten des dortigen Rennvereins,
Staatsrat Christ . Weber , war es vorbehalten,
durch ihre Opferfreudigkeit ^ anfeuernd und
richtungweisend wirken zu können.

Nachdem der Galoppsport aus dieser hin¬
gebungsvollen Aufbauarbeit bereits nachhaltigen
Nutzen gezogen hat , kommt jetzt aus der Bayern¬
hauptstadt die erfreuliche Nachricht , daß ein ähn¬
liches Vorgehen 1937 auch für den Trabersport
sichergestellt sein wird . Der Trabrennverein
München - Daglfing hat sich für sein dies¬
jähriges Jubiläumsjahr Außerordentliches , ja im
deutschen Trabersport bisher beispiellos Dastehen¬
des vorgenommen . Um der Jubiläums -Veranstal-
tung einen würdigen Rahmen geben zu können,
wurde eine Reihe neuer Trabfahren geschaffen,
deren Preishöhe von vornherein einen vollen
Erfolg und nachwirkenden Einfluß auf die Ent¬
wicklung der heimischen Traberzucht verbürgen.

Fünf große Zuchtprüfungen wurden für diesen
Zweck neu ausgeschrieben , von denen beispiels¬
weise das „Silberne Pferd von Deutschland " mit
35 000 Mark die größte internationale Traber-
prüfung Europas werden wird . Aus den jetzt

bereits vorliegenden Nennungen ist erwartungs¬
gemäß zu erkennen , daß auch hier frischer Wage¬
mut den gebührenden Lohn fand . Neben dem Acht¬
gebenden Deutschland werden Italien , Frankreich,
Holland , Belgien , Oesterreich , Rumänien und
andere Länder des Kontinents ihre besten Voll¬
blut -Traber nach München entsenden . 60 Unter¬
schriften liegen für dieses Spitzenrennen schon
jetzt vor . Die Traberfreunde sind in ihrem Sport
an starke Felder gewöhnt . Die Münchener
Nennungszifftrn scheinen aber alles bisher Ge¬
wohnte übertreffen zu wollen . Weniger als 30
Teilnehmer enthält kaum eine der Starterkisten,
erfreulicherweise erreichte diese Mindestzahl jede
der internationalen Zuchtprüsungen schon beim
ersten Nennungstermin . So weist zum Beispiel
der „Preis von München " , eine Steherprllfung,
35 Namen auf , der „Preis der Nationen " 45, der
„Große Preis von Bayern " 54 usw.

Der Trabersport hat sich in den Krisenjahren
als äußerst widerstandsfähig erwiesen . Seit der
Machtübernahme ist er mächtig wieder aufgeblüht.
Er wird sich rasch und gedeihlich weiterentwickcln.

Z

Siegreiche Beiterstandarte 6?
Während des Reitturniers in Dortmund ge¬

wann die Vielseitigkeitsprüfung der EA.-Lier-
scharsührer Menken  von der ReiterstkMite
67, der damit den Preis des Stabschefs
der SA.  errang . Menken erhielt den Preis zum
drittenmal und zum viertenmal ging diem
Preis an einen Angehörigen der ReiteistM-
darte 67.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Saint Claud (Beginn 15 Uhr ) : 1 . R . : Stall Eaillarb
— Chiste — Hyenville . 2 , R . : Teheran — Viricchma
— Finail . 3 . Ä . : Maggio — Beau Brummet — Zei¬
chnn . 4 . N . : Altumeur — Croise Un — Zskander.
5 R . : Tibi — Sän Marco — El Ceibo . 6. N.: Ll-
leniceuse II — Agrafe — Franchise . 3.
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Schale und dem süßen Kern dahinter , nämlich
dem glühenden , vaterländischen Herzen , spielte
ThessaWenk mit aller künstlerischen Reife , Kraft
und Vollmacht . Da blieb kein Rest zu wünschen
übrig . Richtiger Jubel empfing die große , sehr
vermißte Künstlerin , die seit Monaten nicht mehr
gespielt hatte.

Die mutige , kluge kleine Komtesse war bei
Erna Krüger  in denkbar besten Händen . Wie
spitzbübisch, anmutig und zugleich zartweiblich
oiese junge Darstellerin ihre schöne, dankbare
Rolle ausgestaltete , mit welcher Kunst her Ueber-
gänge : das verdient Bewunderung . Die Spiel¬
leitung Hermann Stelters  verlegte sich mit
feinster Einfühlung auf die blühende Entfaltung
dieser wahrhaft jugendlichen Welt , die im Stück
Triumphe feierte . JVtsllg

Deutsche Wagner -Aussührungen in Amsterdam.
Generalintendant K . H. Strohm,  der Leiter
der Hamburger Staatsoper,  hat von
der Wagner -Vereinigung Amsterdam die Auffor¬
derung erhalten , Wagners „Nibelungenring " in
einer Neuinszenierung herauszubringen . Die
Bühnenbilder wird Emil Preetorius (München)
schaffen. Musikalischer Leiter der Amsterdamer
„Ring "-Aufführungen ist Emil Kleiber . t.

Stil gespielten Sinfonie in il -äur von Franz
Taver Richter erkennbar . Eine unermüdlich fei¬
lende Probenarbeit ließ aber auch den ersten Satz
aus der 6 -ckur-Sinfonie von Haydn in schöner
spieltechnischer Klarheit und Frische erstehen und
vollends konnte der mitreißende Schwung des
dritten Satzes aus der 5. Sinfonie von Franz
Schubert nach dem ebenfalls aufgeführten 2. An-
dante -Satz von der ungewöhnlichen Leistungs¬
fähigkeit des Orchesters und dem idealen päda¬
gogischen Einsatz seines Leiters Zeugnis ablege ».

Hilde Großmann  und Jrmgard Langen
hinterließen als Jnterpretinnen der Klavier¬
werke von Mozart bzw. Schubert besten und zu
schönen Hoffnungen berechtigenden Eindruck . Eine
Cellistin , die ihr prächtiges Instrument mit be¬
reits fortgeschrittener Technik spielt , stellte sich
im Adagio aus Mozarts Klarinetten -Quintett
mit Ursel Stocker  vor . Sehr reizvoll war
endlich das Anoante für Flöte und Or Hefter, in
dem sich Marlise Butt  als sichere Jnterpretin
erwies . iluui Kksilsüasussr.

Naturwissenschaftlicher Verein

Bie Blut - und Zellengruppen
Den großen Fortschritten , die in jüngster Zeit aus

dein Gebiete der Serologie zu verzeichnen sind , ein¬
sprach die Aktualität des Themas , das der Direkter
des Physiologischen Instituts der Universität Wutt-
bnrg , Professor Dr . Wöhlisch,  in einem starkbc-
suchtcn Vortrug dos Naturwissenschaftlichen Bcrems
behandelte . Professor Dr . Eabbe,  der den Abend
leitete , entbot dem Forscher den Willkommensgruß der
Zuhörerschaft . . . , ,,

Wie Professor Wöhlisch ausführte , bestehen hinsicht¬
lich der Blutgruppenforschung in den weitesten !>« >-
'cn noch Unklarheiten . Die Forschung geht auf Plan
Ische medizinische Erfahrungen zurück , vor allem E
das Gebiet der Bluttransfusion . Die ersten Bcrpiche
eines französischen Physiologen , in Fällen ickMr«
Blutverluste Tierblut zu transfundieren , wurden bald
wegen ihrer Lcbensgcfährlichkeit wieder ausgegeben.
Auch die ersten Versuche , die man mit der llebcriw-
gitng von Menschcnblut vornahm , erwiesen sich m-
unglücklich . Ein Wiener Serologe hat das Vertuciiii,
diese Fragen im Experiment systematisch geklärt zu
haben . Äon Interesse sind dabei lediglich die roten
Blutkörperchen (Erythrozyten ) . Durch die Einführung
des Jmmun -Serums ballten sich die Bakterien zusam¬
men (Agglutination ) . Das große Rätsel ist bis heute
die präformicrtc Immunität geblieben . Jedes mc»ia>-
liche Individuum läßt sich in eine von vier ,It " te-
gruppcn " eingliedern . (O , A , B , AB ) . Die Blut¬
gruppen sind benannt nach den Rezeptoren der roten
Blutkörperchen . Drei wissenschaftliche Gebiete bauen
sich auf den Errungenschaften der neueren Serologie
auf , die sogenannte Rassenphhsiologie,  die
Blutübertragung und die gerichtliche Medizin-

Die Blutgruppen werden „ dominant " vererbt und
es ist unmöglich , daß ein Mensch eins Blutgruppe h»t-
die bei seinen Eltern nicht vorhanden ist . Es ist »>-'
pvischcn gelungen , dieses Forschungsgebiet ganz we¬
sentlich zu erweitern und man ist neuerdings aus icch-
zchn Blutgruppen gekommen . Für die gerichtliche
Medizin besteht immer mehr die bestimmte Ansuchn
besonders in der Frage nach der Vaterschaft eines Kin¬
des einwandfreie Ergebnisse zu erzielen . Sehr my-
schlußreich waren die Darlegungen Professor Wöhttsch-
über die Forschungen auf dem Gebiete der Rune
(Nassen -Jndcx ) , ferner die Ausführungen über dw
Therapie von perniziöser Blutarmut und Hämophuu
(Bluterkrankheit ) , welch letztere bekanntlich in crucr
Reihe von europäischen Herrscherhäusern verbreitet war . -

Den Abschluß der fesselnden und mit starkem Beifall
aufgenommenen Darbietungen des Redners bildete der
Hinweis auf die jüngsten chemischen Untersuchungen
der Scrologen , die zn überraschenden und hosfimiige-
Vvllen Ergebnissen geführt yaben . Professor Dr . E a b v c
gab in seinem Schlußwort dem allgeiucinen Wimlwe
Ausdruck . daß dieser erste Vortrag von Proseßor -imi
lisch in Bremen nicht der letzte gewesen sein mochte.
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die Nachträge .jedoch besser , und die Kurse zogen
kurz vor Schluß wieder an Der Markt schloß
befestigt a bis 8 Punkte über den Nachmittags-Eröffnungsnotierungen . *
Hamburg. 23. Mürz_

Lokopreise per Ib Tendenz : stetig
Ostindische: Supertine mvd, , Sdnde white rouglsh

Bremer Kl. 1 . . . 5 50
fine Domra Standard 1 Bremer Klausel 1 . . . . g 20

NewvorK j Mal Juli Olctb | Dez. J Jan. Man

Vorig. Schluß |14.(6/
Heutig. Schluß | | 3 94/-

13 93/9.
13 80/

13 .44/45ll3 38/39 13 38/-
15.29/3 . 113.21/— 113.24/

13 40/—
13 23/-

New Orleans . . . . heutige Not. 14 -25 »orige Not. 14 .40
Zufuhren in Atlantik , und Gol<hälen 14. u I 48C00

Kaum stetig
Newyork, 2,1. März. Baumwolle lag kaum stetig.

Auf Gruuu der Liverpooler Kabel gingen die Preise
zunächst zurück , zumal aus Washington erneut
Aeußerungen Vorlagen, denen zufolge die hohen
Preise zu einer Erhöhung der Anbaufläche um 1’5 (V#
führen wurde. Hinsichtlich der Arbeitsmarktlage
in der Textilindustrie besteht auch eine merkliche
Unsicherheit. Vorübergehend kam es zu einer Erho¬
lung. der Handel kaufte in den nahen Sichten , und
Uiverpooler Firmen nahmen unter Ausnutzung der
Preisspannen . Anschaffungen für später vor. *Auch
die Kommissionäre waren vereinzelt als Käufer im.
Markte, .jedoch zeigte sieh nur geringe Rückwirkung.
Bald bröckelten die Preise erneut ab, besonders da
man über die Feiertage kaum eine Ausdehnung de.-
Verpflichtungen vornehmen und außerdem Erklä¬
rungen aus \\ ashmgton hinsichtlich der Verkäufe
von bevorschußter Bäumwolle nach dem 1 Anril
ahwarten will . Der Markt schloß stetig.

Hanf. In Italien  war das Geschäft in der Be-
.fichtswoche m Hanf und Werg besonders unter
dem Einfluß westeuropäischer Käufe lebhaft . In
Suditalien und dem Bologneser Bezirk ist die Aus¬
saat bereits abgeschlossen , während Ferrara sich
noch etwas im Rückstand befindet . In Jugosla¬
wien  ist infolge der Abdrosselung des Exportes
nach Deutschland der Markt ohne Orientierung . Es
sollen sich bereits erhebliche Bestände in den ein¬
zelnen Ortschaften angehänft haben , ohne daß durch
sie aber ein nennenswerter Preisdruck ausgeübtworden wäre.

.Wolle
Antwerpen. 23. 3 Kammzuq

p.kg.belg .Fr .p. Ib. pence
'_ 23. ??. | n.  22.

April 47.00 47 .10 I 35:37 35 .25
’ Mai 47.00 47.0t 35.25 35.12

Juni 46.75 46 .75 35.12 35.00
Juli 46.50 46.50 35.12 35.0k
Ang. 46.50 46.5C | 35.1£ 35.0!

p .kg .belg .Fr .p. Ib. pence
23 . >? . i 23 22.

Sept . 46 .10 46 .51 I 35 25 35.00
Oktob 46.50 46.50 1 25.25 35.00
Nov. <6.50 <6.51 1. 35 .25 35.00
Ums. 40000 Ibs 37t000 ibs
Tendenz : behaupt . ruhig

Getreide und Futtermittel
Berlin, 23. März. Im großen und ganzen hat sich

an der Gesamtlage des Berliner Getreideverkehrs
kaum etwas geändert . Die Anlieferungen außer¬
halb der Austauschaktion Roggen gegen ' Futtermit¬
tel sind nur mäßig . Die Berliner Mühlen suchen
daher Brotgetreide dringend zu erwerben . In der-

• Provinz sind die Versorgungsmöglichkeiten noch
immer günstiger . Am Mehlmarkt zeigte sich rege
Kauflust für Roggenmehl der alten ' Type. Weizen¬
mehle in den Sorten 502 und 812 bleiben begehrt,
während die Type 1050 nur zögernd abzusetzen ist.
h. Futtergetreide kann der Bedarf nicht immer ge¬
decktwerden . Den nur mäßigen Anlieferungen
steht eine lebhafte Kaufneigung gegenüber . In-
dustriegerste ist , soweit erhältlich , nach wie vor
unterzubringen.
Newyork. 23» 3. IMats loko
Weil. Rn. I. 155 37 Mehl h. Pr . 6 -80
Weiz. Hw. I. 155 .87 IMehl n. Pr . 6 .90

Egl. Fraeht 2/11 - 3/0
Kont. Fr. 14- 151*

Chlkago , 23 *. 3.
Gerste lokolQO—13:
Weizen stetig
Mai 13*5- 5
»uM 12: fü' 8
September 123 122:*

Mais . stetig
Mai 110 . 6G
»ull 10^. 12
September —
Hafer stetig
Mai 47 . Q0

Juli
September
Rojgen
Mal
Juli
September

43 . 87
41 -87

stetig
110 -25
106. 67
98 -75

Juli 107V4, Sep-Mais, neuer Kontrakt : Mai lllVs,
..tember 1027s.

Kartoffelmarkt
Bremen, 23. März. (Eigenbericht .) Auch in der

•letzten Woche hielt das für Verladungen günstige
Wetter an. Die Mieten wurden beschleunigt ge-

.öffnet , und die Verteiler damit hinreichend mit
gelben, roten und weißen Speisekartoffeln versorgt.

'Die Bedarfsdeckung der Verbraucher, .die fast aus¬
schließlich aus den Lagerbeständen der Verteiler
erfolgte , wurde dementsprechend allgemein in der
gewünschten Weise durchgeführt.

Futterkartoffeln  wurden ebenfalls reich¬
licher zum Verkauf gestellt . Der .Eigenbedarf der'

“lostdeÄtschen- Geblerte*-wurde -->H -volIem,c'UiHfangö' -ge-«
deckt? Darüber .jxiiraus erhielten die Wiest- und .süd¬
deutschen SchweinemastgeÜiete etwas größere Men¬
gen. Die Aufnahmefähigkeit hält an. Ebenso be¬
stehen bei der kartq/ffelverarbeitenden Industrie
nach wie vor gute Unterbringungsmöglichkeiten,
obgleich eine verstärkte Abgabeneigung der Land-.
Wirtschaft auch hier in der letzten Woche festzu¬
stellen war . — Das Interesse für,Pflanzkartof¬
feln  hat sich weiter verstärkt . Neben Ab¬
schlüssen zur .späteren Lieferung kämen auch Ver¬
sendungen auf Grund früherer Abschlüsse ' etwas
lebhafter in Gang.

Viehmärkte

Bremen, 23. März. Auftrieb : 277 Rinder , dar¬
unter : 39 Ochsen, 61 Bullen , 130 Kühe , 47 Färsen,
541 Kälber , 194 Schafe , zum Schlachthof direkt : 30
Kühe, 11 Schafe . Lebend ausgeführt : 9 Rinder , 15
Kälber. Marktverlauf : Rinder , Kälber und Schafe:
verteilt. Preise : Ochsen: a) 42—44 (39 Stück), Bul¬
len: a) 40—42 (54), b) 38 (6), Kühe : a) 39—42 (45),
M 33—38 (45), o) 25- 32 (32), d) 15- 24 (8 , Färsen : a)
40- 43 (42), b) 38- 39 (3), d), 24- 25 (2); Kälber : Doppel¬
lender bester Mast': 75—78 (3), Kälber : a) 55—63 (407),
1) 40- 53 (96), c) 33- 38 (28), (1) 22- 28 (7): Lämmer
"und Hammel: al ) 50 (185), e) 42 (6), Schafe : e) 40 (3).

F/elschgroßmarkt vom U. bis März : Rind¬
fleisch I . 75- 78, II . 57- 67, III . 48- 59, KaibHeiseh:
I. 98- 104, II . 85- 93, III . 58—78; Schaf fleisch : I . 85
Ws 97, Schweinefleisch : I . 60—iO,  II . 52—65, III . 42
bis 55. Geschlachtet eingeführt : 20'/i Rinder , 21
Kälber, 10'A Schafe , 54 Schweine. Geschaftsverlauf.
In allen Gattungen flott.

Bremen, 22. Marz. Auftrieb : 2818 Schweine. Vom
14. bis 20. Marz zuin städt . Schlachtliof direkt 74
Schweine. Lebend ausgefiiiirt : 501 Schweine. Markl-
?ne.y1,,uIl I erAe-o,t-c,J reise:  Schweine : bl und b2)
•’? P ' 81 Stuck ) d) 43—461/« (418), e) 38 (119),
»,n32 'i (9)’--.Sau ?.n: —50 >/= (43), g2) 44—48'/i (12),Altschneidcr 45—487s (6).

' .raoPPenburg-,_23., März. Auftrieb : 8g‘ Stück Riud-
vieh , 839 Schweine. Es kosteten : Milchkühe 350 bis
b.18, 4t0 .5 M» tragende Quenen 300—420 KM, Weiüe-
rmder 160—300 KM. Handel : langsam . Ferkel , von
]^ }Vo? hei1  S—:10 6 —8 Wochen 10—12 UM, 8 bis
10 Wochen 12—15 RM, ältere Tiere 38- 45 Rpf. pro
/* kg. Handel : langsam , Ueberstamd.

Hamburg , 23. März. Auftrieb : 2180 Kälber , 19 000
Schweine. Marktverlauf : Kälber : gut , Spitzentiere
geiragt , abfallende vernachlässigt . Schweine: zuge-

Preise : Kälber : Doppellender bester Mast:
72—<8; .Kälber : a) 63, b) 53, c) 38, d) 25—35; Schweine:
a ) , bl ) und b2 ) 50, c ) 49, d ) 46, Sauen : gl ) 50, g2 ) 48.

Berlin , 23. März. Der Hauptmarkt vor den Feier¬
tagen war in allen Gattungen außerordentlich reich¬
lich beschickt . Der Handel nahm einen glatten
Verlauf . Das. Angebot konnte zu festen Prei¬
sen in fast allen Viehgattungen abgesetzt ' wer¬
den. Auftrieb : 2410 Rinder , darunter 229 Ochsen,
322 Bullen , 1859 Kühe , Färsen , 5078 Kälber , 5550
Schafe (Lämmer und Hammel), 32 669’ Schweine, 51
Ziegen. Marktverlauf : Rinder : zugeteilt , Kälber
und Schweine: verteilt , Schafe : mittelmäßig . Preise:
Ochsen a) 43, b) 39, c) 34; Bullen : a) 41, b) 37, c) 32;
Kühe : a) 41, b) 37, c) 31, d) 20—23; Färsen : a) 42, b)
38, c) 33, d) 26; Kälber : Doppellender bester Mast:
78; Kälber : a) 63, b) 53, c) 38, d) 30—38; Lämmer
und Hammel : al) 50—53, bl ) 46—49. c) 36—45, d) 24
bis 35; Schafe : e) 34—38,-f) 28—33, g) 20—27; Schweine:
a), bl ) und b2) 50, c) 49, d) 36, Sauen : gl ) 50, g2)
48, Altschneider 48. — Markt vom 26. März fällt aus.
Markt vom 30. März wird auf den 31. März verlegt.
Chikago 23 - 3 . Schweine.
leich . n. Pr 9 -65 I schw . n. Pr 10 . U) | Zufuhren 17001
leicti . ft. Pr 10 30 Ischw . h. Pr . 10 -30 lim Westen 61000

Seefische
Am 23. März landeten in Wesermünde 16 Dampfer

insgesamt 1 683 550 kg frische Seefische . Von der
norwegischen Küste brachten 13 Dampfer 1 410 500
Kilogramm , -meist Schellfisch , Kabeljau , Seelachs
und Goldbarsch ; zwei Islanddampfer landeten 221 500
Kilogramm , vorwiegend Schellfisch , Kabeljau , See¬
lachs und Goldbarsch ; ein Nordseedampfer brachte
51 550 kg, hauptsächlich Seelachs und gemischten
Fang ; zwei Hochseesegler stellten 1950 kg Schollen
und Wittlinge zur Auktiou . Für die reichlicher an¬
gebotenen , Fischsorten erfuhren die Auktionspreise
leichte Rückgänge , während für die knapper ver¬
tretenen Sorten leichte Preisaufbesserungen festzu¬
stellen waren . Nordsee : Heringe 9—974, Makrelen
5—7 , Wittlinge 17, Seelachs 5. Island : Kabeljau I
5—6, Schellfisch I 25—30, II 11—2274, Seelachs 5—57s,
Lengfisch 5—574. • Norwegische Küste : Kabeljau I
5—5 , II 5—6, Schellfisch I 57*- 8, II 5—574, Gold¬
barsch 47s—974i

Kolonialwaren
Hamburg , 23. März

Reis : Das Exportgeschäft beschränkte ! sich auf
kleine Abschlüsse nach dem europäischen Ausland.
Von den fernöstlichen Märkten wird ruhige Hal¬
tung gemeldet . Preise unverändert.

Hülsenfrüchte : Durch das bevorstehende Osterfest
engt sich die Kauftätigkeit weiter ein. Preise un¬
verändert.

Gewürze.: An der ruhigen Marktlage hat sich
nichts geändert.

Schmalz : Ruhig . American Steamlard 31 Dollar.
Purelard raff , je 4 Kisten zu 25 kg netto , verschied.
Standardmarken , transito ab Kai 317*—32 Dollar für
100 kg.
Chlkago , 23 - 3 . Schmalz.

Tendenz : willig IMal 12 .57^ (September 13 <C2%
März 12 -3un (lull 12*827 |
Newyork , 23 . 3* Oele und Fette
Schmalz 12 .00
Talg , lose 9 *50
Bw' saatöl
MSrz —. —

Mal
Juli 11 . 12
September 11 .14
Oktober : 10 *94
Terpentin 42 -25

11 -04 Terp . Sav . 37 -25
- ‘ Petr . SWO. 16 -25

Petr . SWT. 12 -25
Mid. Conti . 1 -16
Pens . Roh3 222 -42

Kaffee
Bremen , 23. März. Auf weitere leichte Befesti¬

gung des Newyorker Marktes und wieder erhöhter
Brasil -Offerten verkehrte unser Markt in sehr
fester , aber infolge der bevorstehenden Feiertage,
ruhiger Haltung . Von den Kaffee -Ursprungsländern
lagen keine neuen Meldungen, vor und kam es bis
zur Stunde auch zu keinen Abschlüssen . Das Loko-
und Inlandsgeschäft überschritt nicht die üblichen
Grenzen, es ist im allgemeinen schon sehr ruhig.
Die großen Versändgeschäfte ’ liaben sehr gut zu
tun . Der Absatz ' übersteigt -vielfach bei weitem
denjenigen im . vorigen Jahre.

Hamburg , 23. März. Nach der lebhafteren . Um¬
satztätigkeit der letzten Tage ist eine Beruhigung
eingetreten , da der Hauptbedarf füi* die Osterfeier¬
tage - gedeckt ist , Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos in Pfennigen für 7s kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Ohr (Neuer Kontrakt ): März 46 B 44 G»*Mai
46 B 44 G, Juli 46 B 44 G, Sept. 46 B 44 G, Dez.
46 B 44 G.
Newyork , 23. 3.

Tendenz : unrglm.
Santos 11. 12
März 10.79
Mai 10 . 80/81
Jutl 10 -69

September 10*63/65*
Dezember 10.62 n
Tagesums . 48000

Mal
Juli
September
Dezember

Rio 7 9 *25
März 4 -35 n Tagesums.

Newyork, 23. März. Im Kaffeeterminverkehr lagen
Santos-Kontrakte bei Käufen der Kommissionäre und
brasilianischer und europäischer Firmen fester,
außerdem erfolgten Deckungen, im Hinblick auf die
stetigeren Meldungen aus Brasilien und Le Havre.
Teilweise erfolgten dann aber Preisabbröckalungen
auf Grund von Verkäufen des Handels . Der neue
Rio-Kontrakt . lag :bei Glatbstellungen der Kommis¬
sionäre schwächer.

Kakao
Hamburg , 23. März. Rohkakao:  Der Markt

nahm einen ruhigen Verlauf , wobei unveränderte
Forderungen gestellt wurden . — Kakaohalb¬
fabrikate:  Das Geschäft ist ruhiger geworden,
da der . größte Bedarf seine Erledigung . gefunden
hat . Preise wie zuletzt.
Newyork , 23 . 3 . Kakao stetig
März 11 . C0 pull 11 -27 (Oktober 11 -38
Mal 11 -15 (September 11 .37 ( Dezember 11 -33

Zucker
Magdeburg , 23-, Mürz. Gemahl. Melis prompt für

10 Tage 31.877?, für März 31.80, 31.827?, 31.877?. Tendenz:
Ruhig.
Newyork . 23 . 3. Kohzuckei gut beh.
März 2 -52/59 *pull 2 . 53/M | November 2 -55nom
Mai 2 -54/t5 *(September 2 *53/54 ( Dezember ü .50nom
.*) Geld- and BriefnotieraLgen

Metalle

.JBerlin. 23. März. Metalle. Elektrolytkupfer prompt
Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der

Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 977? RM
für 100 kg.

Originalhüttenaluminium 98—99 Pzt., in Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl in Walz* oder
Drahtbarren 99 Pzt. US, Feinsilber (1 kg fein)39.40—42.40 RM.

Standard -Blei für Mürz 407» RM nom. für 100 kg.
Fcinsilber (1 kg fein ) Gültig für den 24. März39.20—42.20 RM.
Berlin , 23. März. Der Londoner Goldpreis beträgt

für eine Unze Feingold 142. sh 47? d gleich 86.5996 RM,
für ein Gramm Feingold demnach 54.9295 Pence gleich2.73424 RM.

Hamburg , 23. März. (Richtpreise des Vereins für
am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt
42.90 B 39.40 G, HüttenrohziDk nom. 417? B 417? G.-

Hamburg , 23. März. Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 91—93, Schwerkupfer 907?—927?, Rotguß 897?
bis 917?, Schwermessing 67—69, Leichtmessing 607»
bis 627», Messingspäne 677»—697», Altzink 327»—337»,
Altblei 3G7i—377». Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.
Die Grundpreise gelten nur für solche Materialien,
die den Gütevorschriften der „Geschäftsbedingungen
für den deutschen Handel mit Altmetallen , Metall¬
abfällen und Blockabfällen“ entsprechen.

Newyork, 23. März. Die amerikanische - Fein-
bleierzeugung  belief sich im Februar auf
37 500 t gegen 43 600 t im Vormonat und 34 100 t im
Februar 1936. Verschifft wurden 50 400 t gegen
45 700 t bzw. 33 100 t. Die Vorräte ‘erfuhren eine

weitere Verringerung ..und betrugen - 156 800 t. gegen
169 800 t bzw. 225 ÜU0 t.
Newyork . 23 - 3.
El. Kupf. I 16 *32% B ]

30/90 Tagt 16 -32'^ *
Zinn , loko 64 -00 I

Biel , loko
Zink , loko

Weißblech 4 -85
Roheis . N. 27 -25
Roheis . N. ?6 -25

Kupfer (per Tonne)
Tendenz : stetig

Standard o. Kasse
do. 3 Monate
do. Settl . Preis

Etectrolyt
lest selected
ttrong sheets
slektrowlreoars

68̂ - %
67n /io- &

68%
74 - 76
74X- 76

105
76

100
100

78- 79
67- 68

Zins (per Tonne)
Tendenz : stetig

Standard p. Kasse
do. 3 Monate
do. Settl . Preis

äanka *
Stralts *

Biel (per Tonne)
Tendenz : unrglm.

ausl . pr . offiz . Preis
do. pr . inoffiz . Preis
du. entl . S. off . Pr.
do. entf . S. inoff . Pr.
do. Settl . Preis

Zink (per Tonne)
Tendenz : stetig

gewöhnt , pr . off . Pr* 3. %
do. pr . inoffiz . Preis —
do. entl . S. off . Pr . 3A'
do. entf . S. hmff . t»r . 3C# • is/lb
do. gew . Settl .Preis 3C%

6 -95
7-50

silb . ausl . 45 -25
London , 23. März

Aluminium (p . t)
Inland •
Ausland *
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis
chlnes . per *
Quecksilber

iper Flasdie ) 287 *" 287/6
Platin *( p .20. L,nz . ) 11.75
Wolframerz cif *

(sh per Einheit ) 57—59
Nickel . Inland . *

(per Tonne ) 180~ 185
do. ausld . • (per t) 180— 1£5
YVeißbl . l .C.Cokes
20x24 fob . Swans . *
(sh .p. box of 108 ibs ) 24—25
Kupfersulfat
fob . * per t)
( .leveland Gußeis.
Nr 3, fob . Middl .*
borough * (sh o . t)
Silber

Fein prompt
Fein Lieferung
Barren prompt
Barren Lieferung

Gold (sh u . Pence
per Unze)

* Inakt . Notierung

215 285’r
279'r li

285
2867
286/?

3. X
3bfcG
30%

36JHK
m

24X

22.25
22.25
20.62
20.62

142/4%

459 .75
184 .30
21.20

Kopenhagen 23. 3
London 22.40
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen 77 .40
Zürich 104.70
Rom 24 35
Amsterdam 251 .50
Stockholm 115 .65
Oslo 11279
Helsingfors 9 .97
Prag 16.15
Wien —
Warschau 87 .45

Wien , ?3 3
Amsterdam 294 .65
Berlin 216 .53
Brüssel 90.67
Budapest
Bukarest-

Prag , 23 3
Amsterdam 15.74
Berlin 11.54
Zürich 654 .75
Oslo 705 .25
Kopenhagen 626 .75

Oslo , 23 3
London 19.90
Berlin 165.00
Paris 18 .95
Newyork 409 .50
Amsterdam 224.25
Zürich 93.75
Helsingfors 0 .90
Antwerpen 69 .50,
Stockholm 102 .85
Kopenhagen 89 .25
Rom 22 .0n
Prag 14 .50
Wien 77 .50
Warschau 78 .50

Kopenhagen 117 .41
London 26.30

Stockholm , 23 . 3.
London 19 .40
Berlin 160 .50
Paris 18 .30
Brüssel F7.50
schw . Plätze 51 .00
Amsterdam 218 .00
Kopenhagen P6.85
Oslo 97 .60
Washington 398 .00
Helsingfors 8 .60
Rom
Prag
Wien
Warschau

21.25
14.10
74.75
75 .75

Madrid
Mailand
Newyork
Oslo

London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm

28 .15
538.33
132 .08

140.40

15150
28.75

132.07lü
723 .50

24 .63
18.8«

Pari»
Prag
Sofia
Stockholm 135 .57
Warschau 100 .81°
ZUrlch 122 .53

Wien 530 .00
Marknoton —
Poln . Noten 548 .50
Belgrad 66 .C77
Danzig 546 .10
Warschau 545 .25

London, 23. März, Heute wurde Gold im Werte von
601!000 Pfund Sterling zum Preise von 112 sli 4‘/i d
per Unze fein verkauft.

.BörMenzBer i th i e.
Uneinheitlich

Hamburg , 23. März. Die Börse setzte unregelmäßig
ein, jedoch 'überwogen die Kurserhöhungen die Ab-
schwächupgen . Das Publikum war wieder an dem an
und für sich’ geringen Geschäftsumfang nur gering¬
fügig beteiligt . Zum überwiegenden Teil hält es an
seinem Besitz fest . Am Sohiffahrtsmarkt
wurden Groß-Schiffahrts -Papdere wie Hapag und
Lloyd zu gestrigen Kursen in kleinen Beträgen um¬
gesetzt . Bremer Schlepp wurden zu 90 besser gefragt
(plus 1 °/#). Wesentlich höher lagen von bremi¬
schen  Papieren Wendts Cigarren , die 4 °/o höher
zu 90 umgesetzt ' wurden. Bremer Cigarren zogen um
1% auf 78 an. Chemische Klaffenbach blieben zu
150 gesucht . Hervorzuheben sind noch Bremen-Vege-
sacker ' Fisch , die wesentlich höher zu 160 gefragt
wurden (plus 5%). Die unnotierten Norddeutsche
Hochsee gingen auf 148 um V? zurück . Von son¬
stigen . Freiverkehrswerten bröckelten Deutsche Werft
auf 129 um V?°/o ab. Der Rentenmarkt  lag
still und ahne Veränderungen.

Uneinheitlich
Hannover , 23. März. Am Aktienmarkt gaben Ilseder

Hütte bei kleinen Umsätzen um 1% nach . Auch Ger¬
mania Cement blieben V?% niedriger angeboten,
während Deutsche Erdöl V«°/o und Hannoversche Stra¬
ßenbahn V»% höher gesucht blieben. Am Renten-
markt  war nur ' kleines Geschäft in Reichssohatz-
anweisungen , Goldpfandbriefen und Provinzanleihen.
Die Reichsanleihe -Altbesitz gab auf 121°/o nach.
Hannoversche Provinz -Altbesitz war zu unverän¬derten Kursen im Handel und die Deutsche Kommu-
nal -Sammel-Ablösungsanleihe Vs °/o höher mit 1285/?.
Für Liquidationspfand 'briefe bestand etwas mehr
Nachfrage bei teilweise gebesserten Kursen . Indu¬
strie -Obligationen blieben ohne Umsätze. Im Fr ei-
v er kehr  war einiges Geschäft in Gemeinde*
Umschuldungsanleihe zu Kursen von 91.15 bis 91.85,
Burbach Kali nannte man mit 67 bis 69 und Win¬
tershall mit 139 bis 140. Schluß geschäftslos.

Still
Berlin , 23, März. Angesichts der auch heute den

Akbienhandel beherrschenden außerordentlichen Ge¬
schäftsstille konnten die aus der Wirtschaft vorlie¬
genden günstigen Meldungen kursmäßig keine Aus¬
wirkung haben . Die Auffangnotierungen kameD
zumeist bei Mindestschlüssen zustande,' wobei die
Großbanken wiederholt eingreifen mußten . Das
Publikum hält an seinem Besitz fest , zeigt aber kei¬
nerlei Neigung , Neuanschaffungen bzw. Tauschopera¬
tionen vorzunehmen . ' Im Verlauf  trat keine
wesentliche Veränderung der Gesamtlage ein. Nur
für . eihige Spezialwerte zeigte sich Kaufinteresse , so
Tfii# VerSnrguBgspapiere, >vipn denen -•tDessaiuer-̂ .Öas
gegen den ersten Kurs 7/s und Sohles. Gas 1 °/ö
gewannen. Stöhr waren .auf den. .Abschluß hin um;

gebessert . Von Montanwerten erhöhten Ho^scb
einen Anfangsgewinn von Vs auf 5/a%, wobei man auf
die Erweiterung des GeseTlschaftszieles der in Hoesoh-
Benzin-AG, umgewandelten Bergwerksge-selLschaft
Trier m. b. H. verweist . Am Schluß waren die Kurs¬
tafeln mit wenigen Ausnahmen mit Sfcrich-Notie-

Dollar = 2.49 (2.49) RM
Englisches Pfund =* 12.165 (12.165) RM

rungen bedeckt. Erwähnenswert sind Rhein -Metall
mit einem nochmaligen Verlust von 1%. Nach¬
börslich wurde nicht mehr gehandelt.

Am Kassamarkt wurden zumeist Vortagskurse
zugrunde gelegt . Bankaktien waren im allgemeinen
wenig verändert , Berliner Handelsgesellschaft ermä¬
ßigten sich um V», Commerzbank um Vs, Meininger
Hypothekenbank um V?°/o. Westboden wurden da¬
gegen Vs°/o höher bewertet . Steuergutschein © blieben
unverändert.

Am Rentenmarkt zogen Preußische Zentralboden
und Württembergische Hypothekenpfandbriefe um
V» bzw. Va.Vo an. Die Kommunalobligationen der
ersteren waren in den Serien 1925. 1926/28 im gleichen
Ausmaß fester . Von Stadtanleihen sind 26er Emden
mit einer Einbuße von 0.30, 28er Duisburg dagegen
mit plus V»°/o lfervor2uheben. Die früher 8prozentigen
Schlesischen Landschaft gaben um 0.22V? nach. Von
Provinzanleihen waren 26er NiedeTSCblesien Vs°/o
fester , Kasseler , Bezirksverband dagegen V«°/o schwä¬

cher. Landeranleihen konnten sieh vereinzelt um
V«% erhöhen . Sonst sind' noch 40er Postschätze mit
minus 0.20 und bei den Industrieobligationen
Aschinger mit minus V»V# zu nennen. — Privatdiskont
3Vo.

Gut behauptet
Frankfurt , 23.’ März. Die Abendbörse lag ruhig;

die Grundstimmung war aber freundlich , und die
Kurse konnten sich gegenüber dem Berliner Schluß
zumeist gut behaupten . Etwas Kauflust erhielt sich
für Westdeutsche Kaufhof bei 597/s (595/a). Außerdem
waren Moenus-Maschinen mit unverändert 110
gefragt , Farben konnten einen Kurs von 1G6S/»
behaupten . Sonst nannte man Vereinigte Stahl mit
118V», Mannesman!! mit 1175/8, Deutsche Erdöl mit
142V», Buderus mit 124V»und AEG mit 40V»bis 41. Der
Rentenmarkt blieb ohne Umsätze. Der Handel erfuhr
bis zum Schluß keine Belebung . Nennenswerte Kurs¬
veränderungen traten auch nicht mehr ein. Etwas
befestigt waren Goldschmidt mit 128V? (l277/s) und
Otavi Minen mit 32 (311/?). Der Rentenmarkt war im
Verlauf weiter sehr ruhig . Die Nachbörse blieb ohne
Geschäft.

Unregelmäßig
Newyork, 23. März. Nach dem gestrigen Rückschlag

konnte sieh auch heute keine einheitliche Kursbil-
dun.g durchsetzen . Verschiedentlich machte sich im
Hinblick auf die bevorstehende Federtagsunterbre-
chung eine gewisse Zurückhaltung bemerkbar , ande¬
rerseits besteht die Ansicht , daß der Markt rasch
Rückwirkungen einer günstigen Entwicklung in den
Arbeitskämpfen zeigen würde. Teilweise lagen schon
auf Grund der technischen Position Kaufaufträge
vor, umsomehr als man mit einem allgemeinen Aus¬
stand in der Automobilindustrie in Detroit nicht
rechnen zu müssen glaubt . Die Abgaben haben
jedoch noch nicht ganz aijfgehört , und im Markt¬
verlauf ergaben sich bei zumeist ruhigem Geschäft
vielfach Schwankungen . Vorübergehend ' wirkten
Verkäufe einer weiteren Abwärtsbewegung ent¬
gegen. Gegen Schluß ergaben sich Besserungen bis
zu 2 Dollar , in Einzelfällen betrugen die Gewinne
4 bis 5 Dollar . Im allgemeinen schloß die Börse
fest . Ein Sitz an der Newyorker Wertpapierbörse
wurde heute zu 1T0 ODODollar verkauft . Am 6. März
wurden 125 000 Dollar dafür bezahlt.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 23 . 3 Belgien 30.78 Stockholm 46 .65
Berlin 73.50 Schweiz 41.63% Prag 6.38
London 8 92?/ Madrid Privatdisk. H- %
Newyork 182.81 Oslo 44.87% Tägl . Geld %
Paris 8.39% Kopenhagen 39.87% 1 Monatsg. 1

'Lofidon ; T: 3 Belgrad 21W' ‘Schanghai r‘ 1/265Newyork 4.P847 Sofia 398 .00 Yokohama 1/? (MParis 106.36 Rumänien 667 .00 Australien 1?1?hnBerlin 12.14% Lissabon 110 .15 NfiU' s ®i7jnd 1?4 nn
Spanien 77.0P r Istanbul 611 .00 Südafrika 100:1?Montreel 4.8)% Athen 546 50 London auf
Amsterdam 8.9781 Wien 26 .10 Bombay 1/612 .Brüssel 29.00% Warschau 25.75 Bombay auf
Italien 92.77 Moskau 75 03 London 1/612Schweiz 71.44% Lettland 25.25 Buenos auf
Kopenhag. 22.40 Buen . Aires 16 .00 London 16 .23Stockholm 19.39% Rio de Jan. 4.12Oslo 19 .90 Montevideo 26.75 Prolonga¬

tionssatz fHelsingfors 226 .50 Mexiko 18.00
Prag
Budapest

140 .nn
24 .75

Alexandrien
Hongkong

97.50
1/295

tägl . Geld ■“

Paris , 23 3. Italien 114 .60 Stockholm 551 60
London 106.36 Schweiz 495 .75 Helsingfors 47 .25
Newyork 21.77% Kopenhagen 474.75 Prag 76.ÖÖ
Belgien 366 .75 Holland 11 .91% Berlin 8 .76
Spanien — .— Oslo 533 .25 Warschau

Zürich , 23 3 Stockholm 110.55 Helsjngfors 9.46%Paris 20.16% Oslo 117.75 Buen . Aires 13? 12Lonaon 21.44% Kopenhagen 95.70 Japan 125 .12Newyork 439.12 Sofia Privatdisk.
Belgien 73.9*= Prag 15.31 Inland 1
Italien 23 .12% Warschau 83.10 Privamisk.
Spanien — - Budapest 86.00 Ausland 3
Holland 240 .22% Belgrad 10.00 £ p. 1 ML 1
Berlin 176 .60 Athen 3.90 £ p. 3 Mte. 3
Wien

80.40
Istanbul 3.45 $ p. 1 Mt. i'

Notenkurs Bukarest 3.25 $ p. 3 Mte. k

Newyork , 23. 3. Lond . 60 Tg. | Kopenhagen 71.62%
Tägl . Geld 1.00 B' wechsel 4.8771 Prag 3 .49
Bankakz. H' wechsel 4.8741 Wien 18 .70
90 Tg. Brief 0 .56 Paris 4.593/

16.84%
Budapest 19 .80

90 Tg. Geld 0 .62 Brüssel Belgrad 2.33
Pr . Hand .- Rom 5 26% Athen 0.85%

Wechsel Madrid 5 .90 Japan 28X2
niedr . Satz 1.C0 Bern 22.77% Buen . Aires 30.30
höchst . Satz 1.00 Amsterdam 54.72 Rio de Jan. 0 .23
Wechsel auf Stockholm 25.20 Berlin 40 .23
London -Obl 4.8865I Oslo 24.55

Ostasiatische Wechselkurse vom 23. März
Bombay und Kalkutta 1.61/?, Hongkong 1.27/«,

Schanghai 1.2V«, Kobe l .ls,/s* (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp.).

Newyork gegen Japan 28.49—28.51, London gegen
Japan 1.2V«. (Telegr , d. Yokohama Specie Bank Ltd.)

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung: 5«

, m
s 8

23.
Geld

3
Briel

22.
Geld

3.
Brief

Aegypten 1 äg . £ 7 20 99 12.45 12.48 12.45 12.48
Argentinien 1 P.-P 6 1 .78 0.746 0.751 0.747 0.761
Belgien 100 Belg. ? 81 llll 41.89 41.97 41.89 41 .97
Brasilien 1 Milreis 7 1 33 0.151 0.153 0.151 0.153
Bulgarien 100 Ley 6 81 00 3.047 3.053 3.047 3.053
Canada 1 can . $ 6 4 56 2.491 2.49t 2 .491 2.495
nänemark 100 Kr. 4 112 .56 54.26 54.36 54.26 54.38

4 - — 47 .04 47 .14 47 .04 47 .14
England 1 £ 7 20 .47 12 .15 12.1# 12.15 12.18
Estland 100 e. Kr. 4% — — 67.93 66.07 67.93 68.07

4% 81 06 5.365 5.375 5.365 5.375
Frankreich 100 Fr. 4 81 .06 11.475 H .443 11.425 11.445

6 81 Oll 2 .353 2.357 2.353 2.357
Holland 100 tl. 2 168 74 136 .11 136 .39 136 .12 138 .40
Iran 100 Rials 70 43 15.13 15.17 15 .13 15 .17
Island 100 isl . Kr. 6t 117 56 54.36 54.46 54.36 54.46
Italien 100 Lire 4% 61 .06 13.09 13.11 13.09 13.11

3. ? ' 7 4I 0.709 0.711 0.709 0.711
Jugosl . 100 Din. 6% 61 .GC 5.694 5.70E 5.694 5.706
Lettland HO Latis 5!« — — 48.35 48.45 48.35 48.45
Litauen 100 Lit. 5% —- 41 .94 42 .02 41 .94 42 .02
Norwegen 100 Kr. 4 117 75 61 .06 61.18 61.06 61.18
ncsterr . 100 Sch. 3k 59.07 48 .95 49.05 48.95 49.05
Polen 100 Zloty 6 47 .04 47.14 47 .04 47.14
Portug . 100 Esc. 4% 453.57 11.04 11.06 11.04 11.06

6 - — 1.813 1.817 1.613 1.817
Schwedan 100 Kr- 2 11? 5t 62.64 62.76 62.64 62.76
Schweiz 100 Fr. 1% 61 06 56.65 56.77 56.65 56.77
Spanien 100 Pes. 5 81 .06 16.98 17.02 16.98 17.02
Tschech . 100 Kr. 3 85 6t 8.656 8.674 8.656 8.674
Türkei 1 türk . £ 7 18 .51 1.978 1.982 1.978 1.982
Ungarn 1QQ Pflö. 4 — — — - —.-
Uruguay 1 G.-P. 7 4 3t 1.379 1.381 1.379 1.381
V. Staat , v. A. 1 $ 1% 4.15 2.488 2.492 2.488 2.492

An den internationalen Devisenmärkten blieb die
Lage auch heute wieder im wesentlichen unverändert.
Bemerkenswert war eine leichte Befestigung des
französischen Franc , die allerdings nur gegen Zürich
mit 20.16V» (20.16) stärker zum Ausdruck kam . In.
London notierte der Franc 106.37 (nach 1-063/«), in Am¬
sterdam unverändert 8.39V». Das englische Pfund war
unbedeutend schwächer und wurde in Amsterdam mit
8.92s/s, in Zürich mit 21.45 und in Paris mit 106.39
notiert . Völlig unverändert waren der Dollar und
der Schweizer Franc , der anfangs etwas schwächere
Gulden war später wieder auf den Vortagsstand
erholt . Im Verlauf zog der französische Franc weiter
leicht an.

Konkurse
Berlin : Nachl. Fritz Ludwig Reuter . — Bocholt:

Nachl . Landwirt und Schenkwirt Heinrich Elting in
Anholt-Dwarsefeld . — Bremen : Nachl. Kaufm . Carl
Wilhelm Albert NicolaTts. — Albert v . Goessei G. m.
b. H. -1- Hamburg : Fä . M. Simon & Co. — Lübeck:
Kaufm . Alphons Mieder, Baumaterialienhandlung in
Fa . H. L. Bbhn. — Stettin : Nach'L Hildegard Stein-
grower . — Wernigerode : Nachl . Oberpostsekretär r
i.‘ R. Adolf Baehmann . — Wiesbaden : Bäckermstr.
Alexander Hartmann.

Vergleichsverfahren
Dortmund : Fa . E. H. Robens & Co., Kommandit¬

gesellschaft . — Beantragt : Dresden : Hedwig Elsa
Arnhold in Dresden-N. — Glatz: Berliner Modehaus
Kurt Casper in Altheide Bad. — Glogau: Kaufm.
Oskar Jander in Fa . C. Krause . — Groß-Gerau : Volks¬
bank e. G. m. b. H. in Gernsheim. — Haibau : -Fa.
Franz Barth , Glashüttenwerke Augustahiitten , Korn«
manditges . in Wiesau . — Königsberg/Pr .: Kaufm»
Oskar Salewski . — Stolp/Pomm.: Kaufm . Alex Schle¬
singer in Fa . B. L. Blaustein.

Börsenkennziffern . Im Durchschnitt der . Woche
vom 15. bis 20. März stellten sich die Aktienkenn¬
ziffern auf 109.55 gegen 109.81 in der Vorwoche. Das
Kursniveau der 4V?prozentigen Wertpapiere belief
sich im Durchschnitt auf 97.71 gegeu 97.68.

Finanzanzeigen . In der heutigen Ausgabe veröffent¬
lichen die Norddeutsche Kreditbank und
die Bremer Silber Warenfabrik  ihre Ab¬
schlüsse zum 31. Dezember 1936. — Die Bremer
Cigarrenfabriken vorm . Biermann &
Sohörling  berufen ihre GV. auf den 23. April
ein.

Reidisbankdiskont 4°/o Weripapierkurse der Bremer ZegifHl vom 23.  Pliirz Lombardsalz 5%

: f|i"i : .Pili.

’fl

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche JVerte
Deutsche Reichs* , ,
u. Staatsanleihen 73. 3 ii.  3.

S Dt. Relchsanl . 27 101.12 101.00
4 do. 34 99 .00 99.00
4‘/tDt .Reichst }.Sch .35 98 07 98.07
4'/t Reichspost 34 L 100.37 100.37
4 Brem. Umtausch 90 .00 90.00
Bremen Neuhesiti 22.00 22.00
Hamburg Neuhesiti . 22.25 22 .25
Bisch. Altbesitz 120 .25 120.12
Bremen Altbesitz 113 - 5 120 .tO
Hamburg Altbesitz 119 .7b 119 .62
Kreditanstalten und

Körperschaften
4ViOtdb. Gsclt. *. 2S —98 .75
4‘/t do. Korn. S. 1 — ~ .—
4'/i do. do. S. 2 — 96 .7b
4l/i do. do. S. 3 96 .75 — .—
4'/. do. S. 1 u. 3 — — 98 .75
4'li do. do. S. 2 98.75 — .—
4'/i do. do . S. 4 — .—
4' /i do. Gpfbr . S. 5 98.75 98.75
4‘/i do. do. S. 6 98 .75 .

Hypothekenbanken
4Vj Hamb. Hypbk . A 98.5 G 98 .5 G
B'/i do. Liquid . 101 .00 101 .00
do. Anteilschein 3.45G 3.45G

Vl< Pr . Ctrbd . 96 .00 98 .00
5'/- do. Liq. 2« A 2 160 .75 100 .75
d'/i Pr. Ctrbd . Bod. „ „

Obi. 24/27/28 —95 .75

Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol . 34 100 .50 101 00
Herdd. Steingut 27 101 .50 102 .00
Brem. Tauwerlc 97 .00 97 .00

Steuergutschelne Gruppe H
fällig am 1. 4 . 1934 — — .—
fällig am 1. 4. 1935 — — —
fällig am 1. 4 . 1934 ~ .~
fällig am 1. 4 . 1937 115 .10 115 .10
fällig am 1. 4. 1938 114 .80 114 .60

Bank - Aktien
Beesiemlinder Bank 86 00 86 .00
Hb. Hypothekenbank 93.75 94.25
Schl.-Hol.jk .l.Husum 09.00 89.50
Vereinsbank 127 .00 126 .50
Westholst . Bank 147 .00 147 .00

Schlftahrts -Aktlen
“f- Schleppsch .-Oes.
Ot. Ost -Atrlka -Llnlo
Hapag
Hhg.-sUdam.
Hansa-Linie
Neplun
Norddeutscher Lloyd
Unter* . Reederei
Woermann -Linle

D.-O.

90.00 91.00
91.00 91.00
16.37 16.37
43.(0 43 10

118.00 119,00
112.00 112.50
17.25 17.25

110.00 110 .00
91 00 92.00

Eisenbahn -Aktien
A.-o . Hb Verkehr
»fern. Straßenbahn S4/5  S 4.. _
»t. Reichsh.-Vorz.-A. 125.25 130.00
Hamburger Hochbahn89.75 09.50

100 .50 100 .50
94 75 94.50

Industrie-Aktien 23.3. 22. 3.
Atlas Werk « 1f5 10 1C6.56
Beiersdorf 232 .50 232 .50
Bill-Brauerei 127 .Ö0 127 00
Breitenburger Cem. 16t 50 160 50
Brem .-Besigh . 0 »lf. 117 .00 15. .00
Brem . Veg. Flsch .-G. 160.00 155 .00
Br. Allo . Gas u. E. 132.10 132 .UU
Br. Ch. Fabrik Hude 150.00 150 .00
Br. Cigarrentabriken 78.00 77.00
Br. Pap . u. Wellp.
Br. Rolandmllhle
Br. Sllberwarenlabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerk)
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werks
H. E. W.
Harb . Gummi

120 .50 120- -
148 .00 148.00
145 .00 145.00
146 .00 146 .00
174 .00 172 .50
169 .50 169 50

09 .00 89 .50
126 .50 126 .50
89 .0 b 92 .0 B
126 .00 126 .00
146 .00 149.00
190 .00 189 .00

Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkelabr.
Holstenbrauerei
Juiesp . u. Wab . Br.
Markt - u. Kühlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee " Ot.Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rhalnstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schllnck & Cie.
Scfiwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Thiirl Oel
Transp . Heyecke
Ver . Werkstätten
Wendts Zigarren

Kolonialwerte
Kamerun -Eb.-G.
Neu-Gulnea -Comp.
Otavi Min. u. Eis .G.
Schantung Hand AG.

23.3. 22.3.
128.00 128 00
150.00 150.00
105.50 1C5.50
113.00 118.50
122.00 121.50
139.00 139.00
141.75 141.25
135.00 135.00
156.62 157.00
140.00 140.00
129.50 - -
120.00 120.00
125.00 125.00
126.50 126.50
119 00 119.00
112.00 112 .00
110 .00 110 .00
90.00 86.00

95.00 98 .00
300 00 300 00
31 .00 30 00

Niedersächsische Börse

98.75
96.75

96.75
96.75

98.75 98.75
90.00 90.00

101.25 101.25
93.00 93.00

Kommnnalverbändemit Zinsberechnung
4*/i Hann . Prov . Anl.

R. 15 97.25 97 .25
Plandbriefe nnd

Schuldverschreibungen
4‘/s Oldbu . st . Kr. G.

Pldbr . S. 5
do. Gold-Komm.-

Obi. S. 3
Landesbanken
4 ' /> Hann . Ldkr . G.»

Pf . S. 1 1924
4 ' /> Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R 14
S‘/s do . Llqui . Pldbr.
4 do. RM Pldbr . S. 4
Ritterschalten
4Va Brschw . rittl . G.-

PI . von 29
4 ' /i Bremer ritt.

Goldpfandbrief
4*/i Calenbg . ritt.

G. -Pfdbr . v. 28
4 ' /> Celler ritt

Goldpl . C.
Stadtsch alten
4 >/s Preuß . Zentral-

etadtseftaft Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken
4*/, Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Goldotd .-
von 1929

5 ' /) do . LtquId .Pfdbr.
4Vi Hann . Bodkrbk.

G. Hyp. Pldbr . R. 7 98 .50 98.50
Industrie - Anleihen
4 Brauereigilde Obl. 107.25 102 .25
4 Busch laeger Obl. 100 .00 100 .00
i  Hacksthal 3 >U 103 .75 103 .75

98.00

99 .00

90.75

98.00

98.00
99.00
90.75
98.00

9825 90 .25

98.50 90 .50
101.25 101 .00

S Llndener Brauerei
Obl. 103 .75 103 75

5 Mech. Linden Obl. 67.00 67.00
6 Verw . Zern. Obl. 102 .50 102 .50
Sachwerte ohne ZInsbereehn.
4 Hann , stadtanl.

von 1923
Brem . ritt (Rogg .)
abg . PI.

4 Cell, ritt (Rogg.)
abg . PI.

5‘/i Hann . Bd. Kr.
Llqui . Pfandbr.

5 Pr . Elektr . a. RM
abg . Anl.

4V. Lüdenscheid M
Obl.

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wllke
Doornkaat
Elsen wUllel
Hackethal
Hann . Immob * . . . . . . . .

(Je Stflck in RM) 4C5.00 405 .00
Hannoversche Zem . 131.00 131 .00
Hemmoor Zement
Ilseder HOtte
Llndener Brauerei
Norddeutsche Zem,
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohltr Zement
Wollwäsch . Döhren
Brschw . Hann Hyp.-

Bank
GeestemOnder Bank
Verkehrs - Aktien
Brschw . Straßenbahn
Hlldesh . Peln .kreisb.
Ueberlandw . Hann.
Marlenborn -Beend.

92.00 92 .00

09.00 89 .00

09 .50 89 .50

101.60 101 .C0

100.00 100.00
103 .50 103 .50

190 .75 190 .75
165.00 165 00
98.00 98.00

130 00 130 .00
140.50 142.50

203 .00
179.00 180 .00
92 .00 91 .25

131 .25 131 .25
195 .00 195.0C
135 .00 135.00
160 .00 180 .00
125 .00 125 .00
171 .00 171 .00

108.75 109.00
85.00 85.00

108.50 108.50

120.25 120 .00
102.00 102.00

Berliner Börse

98.87 98.87
98 .75
11.25 1125

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzqehietsanleihe und Renten¬

briefe)
Deutsch . Anl. Ausl . 23. 3 . 22. 3.
Scheine Nr. 1-90000 120 12 120 20
5' /, Relchsanl . 27 101 12 101 .12
4 Relchsanl . 34 99.00 99 00
SViV. Young-Anlelhe10310 163 50
4' - - 28 108 20 108.30
4 ' /i Pr Staats R. 2 — — —.—
4' /i Pr . Staats R. 1
4 ' /s Bayern v. 1927
4*/i Brschwg . 192B
4*/. Schutzgebiete _ . .
4 */s D.Relchsp .34 F.1 100 .25 100 .40
4 */s do. 1935 100 .00 100 20
4‘/i D.Reichsbahn 35 99.30 99.30
4 ' /> D.Reichsbahn 34 98.50 90.50
4‘/i Pr . Ldrbk . 1— 2 98.75 —

Stadtanlelhen
4‘/> Bin. Geldsch . 24 97.62 97.75
4' /. do . Verk .-Anl. 28 — — —.—
4' /. FrkfL Schätze —.— — .-

Oelfentl . Kreditanstalten
4Vs Bin. Pldbr .-A. 97.00
Ot. Komm. Auslos .-

Scheine I 128.50
Ot. Komm. Auslos ..

Scdplne II 143.25
4 ' /i Hann . Landes¬

kredit v. 1924 S. 1 98.75
da . 1927 Serie 2 —

4Vs Old. Staatl.
Serie 1 u. 3 98 75

4 ' /s do. Komm. 1 96.75
5Vi da. Liqul. — —.—
4V> Pr . Ldplbr . S. 4 98 .25
4 ‘/i Ldschftl . Zentr .-

Goldplandbr . 57.50
4' /i Ostpr . Idscbltl.

Goldplandbr . 95.50
4 ' /i Schlesw . Holst.

Idsch . Goldpfbr . 24 96.40
4 ' /> Westf . ldschftl.

Goldplandbr.

96.87

128 .62

143.25

98.75

98.75

Hypothekenbanken
4' /> Braunscbw.

Hann . y. 1929
4 ' /s Goth . Grund¬

kredit 4. 5. 5a
4V» Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
4 ' /> Me-ninger

Hvpoth . Bank R. S
4 ' /> Pr . Centralb . 28
4‘/i Pr . Hypoth .1— 3
4 ' /i Pr . Pfandbr .-

bank Em. 50
4*/i Rhein . tVestfäi.

Bdkr . 4 . 4 , 10 . 12
4 ' / . Schl . H. Idsch.

A 30
»Vs Berk Hyp. 15

96 80

96.50

98.00

98.50

98.50
98.00
98.00

98 .00

98.25

98iZ5

97.50

95.50

96 .30

97.00

98.50

98.00

98 .50

98.50
98 .00
98 .00

98.00

98 .25

96 50
98 .25

4Vs Pr . Centr . Bod. 23 . 3 . 22 . 3.
G 24 97.75 97 .75

4*/> do. do. 27— 28
4</i Pr . Ztrst . R. 19 98.25 98.25
4V» Pr . Ztrst . R. 20
4‘/> Hann . Landesk.

S. 4
4 ' /s Hann . Landesk . S

98.25 98.25

98 .75
- - 98 75

Kommunal -Obllgatlonen
4 ' /i Berl . Hyp. K.

Obl. 4
5V> Pr . Centr . B.

Liquid.
4 ' /i Pr . Pldbr.

Komm. 20
4‘/> Mein . Hyp.-Bank

Komm. 14 . 14 , 21
4V» Pr . Ctr . Bod.

Komm. S. 24— 28 96.00 86.00
4V« Rh. Wstt . Bdkr.

Gold-Koni. S. 4— 4 98 .00 96.00

Indus trle -llbllgatlonen
6V. Dt Linelwerke
4Vt Kläcknerwerke
4' /i Thür . Elek . L.
4 ' /. Verein . Stahl.
4 ' / . Zuckerkredit

Steuers utschelne
fällig 1934 . .
fällig 1935 . ,
fällig 1934 , .
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Steuer sch . V. K.

96.00 96.( 0

100.60 100.70

96.25 96.25

96 .50 96 .50

103 75 103.75
103 12 103 25
1(2 .37 102 .37

103 75 103 25
107 .75 107 75
111 75 111 75
115 .10 115 .10
114 .80 114 .80
110 .62 110.60

Verkehrs -Aktien
Hamb . Hochb .-A. 94 25 94 50
Hann . Ueberl . 122.75 121 75
LUbeck-BUdi. 89 .75 89.12

Banken
Allg. O. Cr.-Anst.
Bayr . Hyp. u. Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
Comm.- u. Priv.
DD.-Bank
Ot. Asiat Bank
Dt. Uebers .-Bank
Dresdner Sank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg. Elektr .-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas Werke
Brem . -Besigh.
Br. Allg .Gas - u. El.
Bremer Vulkan
Dt Ton u. Stein
Oynam Nebel
Germ. Portk

91.62
94.(0

105.25
125.25
116.00
U0.00
728 00
125.25
103.00

91.50
97.62

105 .50
125 .50
116.12
120.00
125125
103 .10

91.00 92.00
194.10 194.00

41.(0 40.75
105.00 1C6.C0
11810
133.25
135.00
89.25 90.00

114.10 113.50

Gebr . Goedhardt
Hacksthal
iageda
Hoffm. Stärke
ivötlz Led.
Kromsehröd.
KUppersbuscfi
Und . Eismasdi.
Wasch. Buckau
Maxlmllhütte
Meyer -Kffm.
Miag -MUhlen
Mitteid . Stahl
MUhlh. Bergw.
Nordd . Eisw.
Nordd . Steingut
Nordd . Trikotweb.
„Nordsee ** D. H.
Nordw . Kraft
Phon . Braunk.
Rh.-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Schok.
Schl . Porti . Zem.
Thorr » Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werk»

23. 3.
123 .5Q
140 00
127 .50

146*07
110 C0
140 .C0
177 .50
134 .00

22. 3
12375
140 .50
127 .25
150 25
146 .62

177;0t
199!75

- - 112,0t
124.75 2 -1
169̂00
121 25 121.20
136.50
113.00
141.25 141.25
11075 118.75
147.C0 126.56

84 75 843?

Ml [S?8
158.25 15775
176i0 177.25

ab Ausgabe
t . 4. Geld | Brie

Kolonial « erte
Dtsch . -Ostelrlka
Neuguinea
Schantung A.-G.

23. 3 22. 3
141.12 142.00
298.00 300.00

122.00
Relchsschuldbuchforde-

rungen (mit Stiiekzinsen)

Ausgabe h
Geld | Brie-

1937
1938
1939
I94C
1941
1942
1943
1944
1845
1946
1947
1948
1949
1950

ICOu
IC0.CI
99.61
99.0t

98.37
98.25

98 .12
98.12
98.12

99.51

98.87
98.87

100 0C

98.25 99

Wiederaufbau-Zuschläge
1944/45 . I 78 62 I 79.3?
1946/48 . . . . . 1 78 62 1 79 3/

Fortlaufende Notierungen

Dt Anl. Ausl . Scheine
einschl . V» Ablösungsch.

£ ' /• Hoesch Eisen - und
Stahl -RM-Anleihe

69/« Friedr .Krupp -RM-Anl.
5•/• Mitteid . Stahl
6*/« Ver Stahl -Obl.
Accumu ’atoren -Fabrlk
Allgem . Kunstzljde Unie
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
I. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u. Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u. Brik . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Chortottenb Wasserwerk
Chem . von Heyden
Comp. Hispano S. A— C

do . do . S. D
Continental Gummi
Continent Llnol . ZQrich
Daimler -Benz
Deutsch , Atlant .-Telegr.
D. Cont Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Unolwerke
Deutsche Teleph . u. Kab.
Deutsche Waffen
Deutscher Eisenhandel
Christian Diertg , AG.
Dortnu UnioD-Brauerel

Anfangs- Schluß- Elnheitakura
Kurs Kurs 23. 3 22. 3
120.12 120.12 120.12 120.20

Ausges. — _ _
97 50 97X2 9752 97170

Ausges. 101.50 101.62 101.75
163.12 103.25 103.12 163.25
210.50 — .— —.— 210.00
40.75 4057 4100 3875

125.10 — — — 13650
— 13825 13825 138 50

Ausges. 112.25 112.25 113.12
141.75 142.00 142.60 141.75
16550 16550 16550 16552

142(0 142.00 142.25
Ausges. 218.60 218.60 22050— — — — —- 173 50

124 75 124.62 124.75 125.00
113.75 113.12 113.12 113.76
149.00 149.50 149.60 149.37

19050 192M 19250 190>5
125X5 125X0 12552 12557
126.87 127 25 126 87 126 60
112 12 113.00 112.87 11350
143.12 142 50 143.12 142.76

170.00 170 00 17050
140 25 140.75 140.75 —
165.(0 164 75 164.75 16375
1*250 152.C0 152.00 152.37

Ausges. 16625 166 25
216.75 217.00 217.60 214.25

Anfangs - Schluß
Kots Kox»

Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Lief erungsge ».
Elektr .-Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kratt
Enqelhardt -3rauerel
f. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gesfürei Loewe & Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse . Bergbau
' r<?. Bergbau GenuBsd«

Gebrüder Junghans
Kali Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u. Chem . Fabr.
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshütte
Mctallgesellschatt
Montecatini 100 Lira
Nieüerlausitzer . Kohle
Orenstein ft Kappel
Rhein . Braunk . u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf . Elektr.
Rhein . Metall
RUtgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schfes . Bergb . u. Zink

Sehles . El. u. Gas Llt .B
Schubert ft Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
Schuithelß -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd .Kaufh .vorm . L.Tlet:
Westereoeln Alkali
Wintershalf
Zellstoff Waldhcf

Banken
Bank für Brau -lndustrle
Reichsbank
AG. für Verkehrswesen
Allo. Lokalb . u. Krattw.
Dt Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb . -Amerika Paketf.
Hamburn -SUdam Dampf.
Hansa -Linie
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen u. Eisenb.

146̂ 5
134 75
122.75

167!l2
136.25
143.25
126.87
14B.N
153.C0
116.50
143.̂ 0

Ausges.
17h 00
144.50

133.00
Ausges.
Ausges.

is !ie
11775

Ausges.
140 .62

147 G0
13500
122.75
0575

166.75
139.50
136 75
143.62
127.87
148.50
190.00
153 25
11675
143.60
89.C0

175.50
144.75
127.00
133*75
123.37
143 75
124.12
18.25

13312
117.50
155 00
141.75
153.90

127 .87
148.00
177:00
139X0

95.25
191 .75
134.25

119.37
M7.5C
59112

131 .00
139 50
156.82

194:0
130.C0
125X0
16.59

90 .75
228 .2b
134 .00
156 .50
128 .50
147 .00
142 37
180 .00

140 .00
145 .25
163 .25

95.50
191 .75
134 .87
91 .26

199 .75
141 00
118 .62
149 .90

59:62
131.59
138.75
156.25

194 .51
U9 75
148 Ci
125 12
163/
43.25

Elnheltsknr)
23,3 . 22 . 3

196 .50
145 0°
135 .0?
122 7?
148 .7?
85 .25

167.25
138 .75
136 50
143 .75
126 .12
149 00
190 00
153 .00
116 .12
145 .00

80.50
175 .75
145 60
126 .50
151 50
134 .25
123 .50
144 .00
124 .75

16.50
133 .12
117 .75
155 .00
140 .25
199 .75
1*5 .25

146 50
135 .00
•122.75

85 .25
167 .00
139 .50
136 37
143 62
126 .50
148 .50
190 .00
153 .50
117 .00
143 OO
89 .00

175 .50
144 .75
327-00

133 75
123 .75
143 .75
124 .12
18 .12

133.12
117 .75
155.08
t41 .75

153:00

17.37 17.37

90 62
228 .25
133 .12
157 .25
128 .00
148 .00
142 .37
160 .60

140 .00
146.00
103.25
95 .50

191.75
134.87
91.25

199 .75
141.25
119.50
149.00
59X2

131.50
138.75
'56 25

91 .00
229 .76
133.12
166.60
1£7.50
142X7
179.25
139X7
146.62
163 25
95.50

191.75
134.25
92.00

141.25
119.12

194 50
U9 .7:
■48 ll
2512
16 3/
43.25

58.50
132 00
139 50
167.00
132.00
194.00
I3l.26
148.10
25.2:
16.50

17.37 17.37
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Starker Rhein-Seeverkehr
Einkommend Getreide — ausgehend Eisen 1936 an erster Stelle

Rotterdam , 23. März . (Eigenbericht)
Der Verkehr zwischen den deutschen Rhein¬

häfen und überseeischen Häfen über Rotterdam
ohne Umladung , d. i. der Rhein -Seeverkehr , hat
1936 eine beträchtliche Steigerung erfahren . Mit
der Bestimmung nach deutschen Rheinhäfen
passierten 572 491 Gewichtstonneu gegen 434 827t
im Vorjahr den Rotterdamer Hafen . Diese Stei¬
gerung um 137 664 t beruht zum großen Teil
auf dem starken Verkehr von den deutschen
Seehäfen : dieser ist von 390 775 t im Jahr 1935
auf 526 858 t im Jahr 1936 gestiegen . An zwei¬
ter Stelle steht mit 31 543 (27 097) t der Verkehr
mit England . Ausgehend  passierten den
Rotterdamer Hafen 825 997 t gegen 636 475 t i. J.
1935. Die Steigerung ist mit 189 522 t also noch
größer als die des einkommenden Verkehrs . Die
Wären mit Bestimmung nach deutschen Häfen
nehmen mit 718 718 (481 565) t den weitaus ersten
Hatz ein . Die Zunahme um 237153 t ist größer
als die Zunahme des gesamten ausgehenden Ver¬
kehrs . Rückläufig war vor allem der Verkehr
nach Belgien , der 1935 noch mit 58 090 t au
zweiter Stelle stand , 1936 aber auf 1420 t gesun¬
ken ist . Jetzt nimmt der Verkehr nach England
mit 43 680 (39 596) t den zweiten Platz ein.

Unter den Waren , die Rotterdam nach den
deutschen Rhein häfen  passierten , steht
Weizen mit 66 111 (62 844) t an erster Stelle.
Dann folgen Roggenmehl mit 49143 (21691) t,
Holzschliff , Holz - und Strohstoff mit 35 495 t,
Roggen mit 32 247 (21219) t , Pflanzenöle mit
30 691 (26 228) t , Rückstände von Erdölen mit
30 353 (23 574) t . Weizenmehl mit 24 392 (12 729) t.
— Von den deutschen Rheinhäfen
kommend passierten 101918 (?) t Profileisen und
-stahl , 100 551 (164 165) t Metalle , 95 491 (46 945) t
Kunststein , 56 407 (48 319) t Kunstdünger , 56 237t
Eisenblech und Weißblech in Plattenform , 50 596
(33 150) t Wachs , Seife , Asphalt usw ., 44 985
(33 539) t chemische Produkte , 44 752 (20 859) t
Rückstände voh Erdölen , 29 938 (25 178) t Minera¬
lien , 27 490 (27 403) t Papier , 24 809 t Schienen,
24 655 (10 389) t Werkzeuge und 24 510 (89 864) t

Kohlen . Als stark rückläufig fällt der aus¬
gehende Verkehr mit Kohlen , der von 89 864 t
auf 24 510 t zurückging , und mit Roggen auf,
der sich von 15 213 t auf 31 t verminderte.

Der Eisenbahngüterverkehr
der Unterwesorhäfen im Jahre 1936

Bremen , 23. März (Eigenbericht ).
Der Güterversand über die Häfen des Unter¬

wesergebietes stieg im Jahre 1936 auf 5 292 511
(4 662 727) t . Davon wurden mit der Bah/i
4 178,335 t Güter angefahren . Der Umsohlag von
der Bahn zum Schiff  überwiegt also nach
wie vor . Im einzelnen kamen mit der Bahn zur
Beförderung über die Unterweserhäfen u. a.
2 628 740 t Kohlen , 861 459 t Eisen und 224 223 t
Kali an.

Beim Güterempfang,  der 1936 3 037 932
(3 055 134) t erreichte , machte der Umschlag vom
Seeschiff zur Eisenbahn einen wesentlich
geringeren Teil aus : Im Eisenbahngüterverkehr
der Unterweserhäfen wurden insgesamt 1 076 964t
abgefahren , darunter 277 400 t Baumwolle,
133 350 t Getreide , 100 651 t Holz und 81718 t
Erze.

Stapellauf . Auf dem Betrieb Finkenwärder der
Deutschen Werft (Hamburg ) lief ein Ein-
schrauben -9300-t -Frachtmotorsehiff vom Stapel,
das den Namen „A 1i o t li“ erhielt . Bei dem
Motorschiff handelt es sich um das erste Schiff
einer vier Neubauten umfassenden Serie , die die
Reederei van Nieveit Goudrjan Stoomvart Mij .,
Rotterdam, ' zurzeit bei der Werft in Bau hat.
Die Ablieferung ist für Mai vorgesehen.

Neue Tanker . Am 31. März wird bei der Fried.
Krupp Germaniawerft in Kiel ein 15 000-t -Tank-
schiff -Neubau für die Standard Oil Company
von Stapel laufen . Das gleichfalls für die Stan¬
dard Oil erbaute 15 000-t -Tankschiff „Henry
Dundas “ ist auf derselben Werft inzwischen
fertiggestellt worden , so daß am 1. April die
Probefahrt stattfinden wird.

Seeamt Bremerhaven
Das Seeamt Bremerhaven verkündete über zwei

Schiffßunfälle folgende Sprüohe:
Kollision D (?) „Deutschland “ — Magi. „Peter“

Am 10. Marz 1037 hat zwischen dem Hamburger
Motorsegler „Peter“  und dem Bremer Fahrgast¬
dampfer (?) „Deutschland “, der das Fahrgast¬
schiff „Stadt Bremen “ längsseit vertäut hatte , gegen
15.15 Uhr ein Zusammenstoß unterhalb der Kleinen
Weser stattgefunden . Hierbei haben beide Schiffe
Beschädigungen erlitten . Ursächlich für den Unfall
ist der Umstand gewesen, daß der stromabwärts
fahrende MS „Peter “ einem ihm voraus dampfenden
Schleppzug sich zu weit genähert hatte und infolge¬
dessen, als dieser Schleppzug die Fahrt verminderte,
genötigt wurde , um ihn nicht aufzulaufen , mit
Backhordruder auf die linke Fahrwasserseite * zu
gehen . MS „Peter “ unterließ es nunmehr , als er
die „Deutschland “ mit ihrem Anhang sichtete , Rück-
wärts -Manöver zu gehen. Infolgedessen liegt ein
sohuldhaftes Verhalten der Schiffs*
führung des MS „Peter“  vor . Das Ver¬
halten beider Schiffe nach dem Zusammenstoß war
nicht zu beanstanden.

Kollision D „Neptun “ — D „Caring“
Am 9. Dezember 1996 hat ' gegen 0.18 Uhr , etwa eine

Seemeile südlich Drogden-Feuerschiff , ein Zusammen¬
stoß zwischen dem Bremer Frachtdampfer „Nep¬
tun“  und dem schwedischen • Frachtdampfer „er¬
ring“  stattgefunden . „Caring “ hat hierbei so
sohwere Beschädigungen erlitten , daß er , um das
Wegsinken zu vermeiden , auf Strand gesetzt werden,
mußte . Dampfer „Neptun “ steuerte die Drogden-
Rinne an . Dampfer „Caring “ wollte in die Flint-
Rinne einlaufen . „Caring“  war im Verhältnis
zu Dampfer „Neptun “ überholendes Schiff und daher
gemäß Artikel 24 der SO. aus w eichpflichtig;
er hat versucht , entgegen  den Vorschriften der
SO., beim Ueberholen und Einsteuern in die Flint-
Rinne den Bug des Dampfers „Neptun “ zu kreuzen.
Dieser Umstand ist ursächlich für den Unfall
gewesen, obwohl Dampfer „Neptun “ durch Ma¬
schinen - und Rudermanöver im letzten Augenblick
den Unfall zu verhindern versuchte . Ein sohuldhaftes

Verhalten •seitens der Schliffsleitung des Dampfers
„Neptun “ liegt nicht vor . Die vom Dampfer „Nep¬
tun “ nach dem Unfall getroffenen Maßnahmen waren
sachgemäß.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Im Frachtenmarkt lag ziemlich gute Nachfrage
vor , wobei die meisten Fahrten keine Aenderung
aufweisen . Von Nordamerika  wird immer noch
Schiffsraum benötigt für Schrotteisen , besonders
nach Japan , doch sind die Befrachter in bezug auf
die bezahlten Raten sehr zurückhaltend , was an¬
zudeuten scheint , daß der Markt sehr viel fester
ist , als allgemein angenommen wird .-Auch für Zeit¬
charter wird noch Tonnage benötigt , so konnte ein
englischer Dampfer für prompte Anlieferung in
Antwerpen die weiter erhöhte Rate von 7 sh 6 d
für neun Monate erhalten . — Vom La P 1a t a gab
es keine neuen Abschlüsse , doch ist die Grund-
atimmung des Marktes ganz fest , besonders für
zweite Hälfte April.

Die australischen  Getreidebefrachter haben
ihre Tätigkeit jetzt auf JuM/August ausgedehnt und
zahlten für diese Position von Südhäfen nach Eng¬
land/Kontinent 7 sh über Mindestrate . Für die
früheren Daten sind die Raten höher . Von den
Reis häfen  scheinen keine dringenden Aufträge
vorzuliegen , doch ist andererseits auch nur sehr
wenig Tonnage zur Verfügung . Die Raten von
Indien  werden gut »behauptet infolge zurück¬
haltender Tonnageangebote . Die südafrika¬
nischen  Maisbefrachter notieren Aufträge nach
Europa und Kanada für spätere Verschiffungen und
die Grundstimraung in den verschiedenen Mittel-
meermärkten ist stetiger.

Abschlüsse ; Newyork—England , D „Betty “, 3000 t,
vertrau !. Bedingungen , Sohrotteieen , März/April . —
Northern Range—Japan , D „King Idwal “, 6500/7000 t,
vertraul , Bedingungen , Schrotteisen , 25. März/10.
April . — Hampton Roads—Osaka, 7200 t, 29 sh 6 d,
fio., Schrotteisen , Mai. — Zwei Golfhäfen—Gdingen,
D „Perseus “, 7200t, 5 Pzt ., 29 sh 6 d, Schrotteisen,
frei Löschen, Cancelling 3. Mai. — Siidaustralien—
England/Kontinent , engl . Dampfer , 7100 t, 10 Pzt .,.
39 sh 6 d loser Weizen, 42 sh in Säcken , 8. Juli/8.

August . — Zeitcharter : MS „Cressington Court“,
7300t d. w„ 7 sh 6 d, Lieferung Antwerpen , noun
Monate Fahrt, - Rücklieferung Japan.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 23. März;
Doris dtsch . von Stralsund , Karl F. Müller, Ge¬

treide -Anlage . Yewforest engl , von Southampton , Carl
Scholle, Hafen II , Sch. 14, Baumwolle. Helmond
engl, von Leith . Böning & Co., Röchling , Kohlen.
Sperber dtsch . von Taliin , Argo Reederei , Hafen I,
Sch. 4, Stückgut . Urundi dtsch . von Südafrika , I-In«
bal , Hafen II . Sch. 15, Wolle. Schwaben dtsch . von
Hamburg , Herrn Daueisberg , Hafen II , Sch. 13.
Elbing I dtsch . von Königsberg , Nie, Haye & Co .,
Getreide -Anlage , Getreide . Jupiter dtsch . von Libau,
D. G. Neptun . Logemann & Wardenburg , Holz. Karin
Thorden . von Hamburg , D. Oltrhann, Röchling . Aenne
dtsch . von Stettin , Heinr . Gerhd. Fisser , Weserbahn-
hof, Stückgut . Kelma dtsch . von Constantza , Rah . &
Stadtl ., Bachraann , Getreide . Uranus dtsch . von
Gdingen, D. G. Neptun , Hafen I . Sch. 9, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 22. März:

Heien Claussen dän. nach Odense, Nie. Haye & Co.,
Stückgut . Procris engl , nach Bristol , Nie. Haye &
Co., Stückgut . H. C. Horn dtsch . nach Westindien,
Nie. Haye & Co., Stückgut . Tinos dtsch . nach Ham¬
burg , Böning & Co., Rostladung . Rauenfels dtsch.
nach Port Said, D. D. G. Hansa.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Sperber . Fax , Strauß 4, Kong Frode,

Ivong Alf, Pallas 3, H. Ä. Nolze, Irene , Electra 5,
Rabe,' Wiking , Uranus , Ludwig 10.

Hafen II ; Schwaben 13 (817 33), Urundi 15 (8 00 68),
Marionfels 12 (8 53 76), Heinr . Grammersdorf (Erz¬
platz ).

Holzhafeir : Jupiter (Logemann & Wardenburg ),
Selma (J . H. Bachmann ), Godfrey Holt (Bremen-
Besigheimer Oelfabriken ). ^Tndusfrieliafen : Gotonliof, Karin Thorden , Helmond
(Röchling), Saturn (Kali -Anlage ), Mincio (Kohlen¬
handel ), Gi'llhausen (Nordd. Hütte ). Maas (Louis
Krage«).

Getreide -Anlage : Elbing I.
Werft : Taube (Dock III ), Schwan (Dock V), Job.

Molkenbur , Kybfels (Werfthafen ).
Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Der Deutsche, Sierra Cor¬
doba, Bremen . Stuttgart.

Hamburg : Attika , Fulda , Komm. Johnsen , Osna¬
brück.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Aegina 19. ab Bu¬

enos Aires nach Sao Francisco do Sul. Aller 20.
Kapstadt pass , nach Port Pirie . Aistor 21. an Ant¬
werpen . Anatolia 21. ah East London nach Durban.
Anhalt 20. ab Wellington nach Lyttelton . Arucas 22.
an Antwerpen . Borkum 22. Landsend pass , nach Ha¬
vanna . Donau 22. an London.- Eider 21. ab Las Pal¬
ma« nach Hamburg . Elbe 21. an Puntarenas . Erlange -n
22. an Melbourne . Flottbek 22. an Antwerpen . Gnei-
senau 22. an Genua. Goslar 22. an Galveston . Havel
32. an London. Königsberg 21. ab Philadelphia naoh
Bremen . Main 23. an Dairen . Memel 22. ab Havanna
nach dem englischen Kanal . Norderney 21. an Ceara.
Potsdam 22. ab Port Said nach Colombo. Rhön 20,
an Para . Saar 22. San Miguel pass , nach Vera Cruz.
Scharnhorst 22. ah Kobe nach Schanghai . Schleswig
21. ah Para nach Lissabon . Schwaben 23. an Bremen.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,
Bremen. Arion 22. von Aden. Falkenfels 23. von
Alleppey . Lauterfels 23. Perim pass. Liebenfcls 22. in
Suez. Lanover 22. von Antwerpen nach Rangoon.
Ql'hers 22. Ouessant pass . Reichenfels 2ß, in Rotter¬dam. Wachtfels 22. Gibraltar pass . Weißenfels 22. in
Colombo. Wildenfels 22. von Bunder Abbas.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun“, Bremen.
Astarte 23. von Bremen nach Kopenhagen . Diana 23.
Brunsbüttel pass , nach Königsberg . Egeria 23. von
Rostock nach Lübeck . Euler 22. von La Coruna nach
Sevilla . Feronia 23. von Bremen nach Königsberg.
Hero 23. von Bremen nach Vigo. Irie 22. von Köln
nach Rotterdam . Jupiter 23. in Bremen. Klio 22. von
La Coruna nach Villagarcia . Luna 22. in Königsberg.
Medea 23. in Königsberg . Neptun 22. Emmerich pass,
nach Köln. Nereus 23. in Bergen . Niobe 23. von Ko¬
penhagen nach Gdingen. Nixe 22. von Drontheim nach
Bergen . Orest 23. von Königsberg nach dem Rhein.
Pallas 23. von Bremen naoh Amsterdam . Perseus 22.
Brunsbüttel pass, nach Gdingen. Pollux 23. in Stettin.
Stella 22. Emmerich pass , nach Köln . Thalia 22. in
Rotterdam . Themis 23. von Bremen nach Antwerpon.
Tbeseus 22. in Varberg . Uranus 23. in Bremen . Oscar
Friedrich 23. Holtenau pass , nach Bremen . Minna
Cords 22. vor Oporto.

Argo Reederei , Richard Adler & Co., Bremen.
Alk 22. in Ilelsingfors . Falke 23. in Bordeaux . Geier
23. von Antwerpen nach Middlesboroügh , Hecht „22.
in Rotterdam . Lumme 23. in Helsingfors . Ostara 23.
in Kopenhagen . Wachtel 22. von Antwerpen - nach
Rotterdam.

Atlas Levante • Linie, Bremen. (Deutsche Levante-
Linie G. ui. b. H.) Aehaia 22. in Patras . Arkadia
21. in Bremen . Cairo 23. in Piräus . Cavalla 32. in
Alexandrien . Derindje 22. von Antwerpen nach Maua.
Heraklea 22. Gibraltar pass. Ithaka 22. von Fiume
nach Triest . Larissa 22. von Rotterdam nach Bremen-
Macedonia 22. von Jaffa nach Haifa . Helga L. M.
Russ 22. von Oran nach Rotterdam . Tiily L. M. Russ
31. in Candia. Smyrna 22. von Dieppe nach Ant¬
werpen. Sparta 21. von Oran nach Burgas . Yalova
22 von Alexandrien nach Morphou.

Hamburg -Amerika Linie. Ostkiiste Nordamerika
und Golfhäfen : Bochum 21. ab Philadelphia nach
Tampa . Hamburg 2). ab Newyork nach Cherbourg.
Deutschland 23. an Hamburg , — Westküste Nord¬
amerika : Portland 21. ab Puerto Castillo nach Tela.
Vancouver 22. an Antwerpen . — Westindien/Mittel¬
amerika : Cordillera 23. an Hamburg . Sesostris 22. ab
Cristobal nach Cartagena . Adalia £1. an San Juan de
Puerto Rico. Ionia 22. an Antwerpen . Kiel 22. Oues-
sant pass , nach Barbados . Kreta 22. Ouessant pass-
nach Le Havre . — Siidafrika/Australien/Xiederländ .-
Indieu : Lüneburg 22. an Kapstadt . Halle 23. an Kap¬
stadt . Oassei 22. ab Makassar . Hanau 22. ab Rotter¬
dam nach Antwerpen . Leuna 28. an Sydney . — Ost-
a«ien: Bonnington Court 21. Key West pass, nach
Tampico. Burgenland 22. an Genua, -Sauerland 23.
Perim pass, nach Penang . Mün«terland 22. an Rot¬
terdam . Duisburg 21. an Taku; Leverkusen 22. Oues¬
sant pass, nach Genua. Scheer 21. an Kobe. Olden¬
burg 22. an Hongkong . Baden 21. ab Port Sudan naoh
Singapove, Nordraark 21. ab Schanghai nach Singa-
pore. Itauri 22. an Bremen. Rheingold 22. Ouessant
pass , nach Oran. — Vergnügungsreisen : Reliance 22.
ab Bali nach Manila . Milwaukee 22. ab Beirut nach
Istanbul . — Trampfahrt : Naumburg 22. Ouessant
pass , nach Rotterdam.

Hamburg -Südamerlkanlscbe Dampfschifffabrts -Ges.
Cap Norte 23. in Santos . General Artigas 20. von
Santos nach Montevideo. Monte Pascoal 22. Dover
pass. Vigo 17. in Buenos Aires . Asuncion 23. Ouessant
pass. Bahia 23. Ouessant pass . Alrich 21. von Madeira
nach Bremen . Belgrano 22. in Sao Francisco do Sul.
Berengar 22. in Antwerpen . Entrerios 17. in Buenos
Aires . Grandon 23. von Hamburg nach dem La Plata.
Hohenstein 22. St. Vincent pass, nach Madeira . Ma-
ceio 22. in Maoeio. Münster 22. in Bahia . Natal 22.
in Antwerpen . Osiris 23. in Hamburg . Paraguay 22.
Fernando Noronha pass . Pemambuco 22. in Ant¬
werpen . Uruguay 21. in Santos . Witell 22. Ouessant
passiert.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Tübingen 19.
ab Freetown . Ilraar 22. ab Libreville , Tanganjika 19.
ab Pointe Noire. Wigbert 20. ah Freetown , — Süd-
und Ostafrika : Ubena 23. ab Daressalam,

H. C. Horn , Hamburg . Claus Horn 22. Azoren
pass , nach San Juan . Henry Horn 20. von Curacao
naoh Ciudad Trujillo . H. C. Horn 22. ab Bremen.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Rabat 20. von Lissabon nach Casablanca.
Ceuta 21. in Hamburg . Palos 22. in Antwerpen . Lis¬
boa 22. in Antwerpen . Melilla 22. in Gdingen. Tan¬
ger 22. Finisterre passiert . Pasajes 23. in Hamburg.

Warled Tankschiff Rhederei G. m- b. H„ Hamburg.
Balti -c 22. an Hamburg . F . H. Bedförd jr . .22. an
Le Havre , Gedania 21. von Baltimore nach Aruba.
Paul Harneit 22. vom Panamakanal nach Richmond.
Thalia 22. an Newyork. J . H. Senior 20, von Carta-
gona naoh Aruba.

Fischdampferbeweffnneren
In Öremerhaven -Wesermünde

Angekiindigte Dampfer : Holstein . Ernst .Gröscbel,
Delmenhorst , Innsbruck (Island ), Merkur (Ostsee).
Joh . Stadtlander , Bremerhaven , Chemnitz , Venus,
Kap Kanin , Fritz Reuter , Konsul Dubbers , Sagitta
(Norweg. Küste ).

Am Markt gewesene Dampfer : Nienstedten (Nord¬
see), Hugo Homann, Gleiwitz (Island ), Helm! Sohle,
München. Schwalbe . John Mahn, Nordkap , Carsten,
J . H. Wilhelms . Brandenburg , Württemberg . Spes¬
sart , Amteger . Pitschke , Carl Rover, ' Reiher (Norwe-g.
Küste ).

In See gegangene Dampfer : Ernst Wittpfennig,
Deutschland , Memmert (Norweg. Küste), Ferd . Nie¬
dermeyer , Koblenz, Eisenach , Lübeck (Norweg.
Küste ), Bredebeck . Joh . Hinrich , Bremen (Island ),
Direktor Schwarz , Gera (Nordsee).

Hoch was serzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand I Std.
25 Min., Nordenham 25 Min.. Brake 1 Std.. Farge

1 Std. 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vezesack Breraerhav.
24. März 1.85 14.17 1.05 13.57 11.57 _
25. März 2.29 15.07 2.09 14.47 0.09 12,47
26. März 3.16 15.48 2.56 15.28 0.56 13.28

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Haan .- Carls-
Datom Münden bafen Hameln Minden
21. März 2.92 3.86 3.45 3.98
22. März 2.90 . 3.80 3.27. 3.89

1 23. März 2.86 3.77 3.26 3.81

Stöhr -Kammgarn
Die Kammgarnspinnerei Stöhr & Co Ar

Leipzig , schlägt ihrer GV am 29. 4. die Vertei¬
lung von wieder 7 Prozent Dividende aut 12 69
Mi 11. EM Stammaktien vor , die diesmal voll
zur Ausschüttung kommt (i. V. 0,7 Prozent an
den Anleihestock ). Der Bericht weist aut die
Steigerung der Wollpreise auf dem Weltmarkt
um 40 Prozent während des Jahres 1936 hin
Neben den Zuweisungen durch die Ueber’
wachungsstelle für Wolle und andere Tier"
haare wurde Wollmaterial wieder durch eigene
Initiative beschafft . Zellwolle  kam in ver¬
stärktem Maße zur Verarbeitung , allerdings
konnte trotzdem die Produktion des Jahres 1935
nicht voll aufrechterhalten werden . Infolge
höherer Wollzuteilungen gegen Jahresende
trat die Gesellschaft aber mit einem Auftrags¬
bestand in das neue Jahr , der die eingeschränkte
Erzeugung auch heute noch auf mehrere Monate
sichert . Das Verkaufsgeschäft war sehr rege und
dabei stetig . Der Export wurde mengen-
mäßig um rund 17 Prozent gestei.
g e r t,  der Inlandsverkauf von zellwollgemisch-
ten Garnen war um das Zweieinhalbfache größer
Für die durch die Verarbeitung von .Zellwolle
bedingten Erneuerungen und Modernisierungen
des Maschinenparks wurden erhebliche Aufwen¬
dungen gemacht . Die Zugänge sind durch die
Abschreibungen mehr als ausgeglichen . Die
Verjüngung des Betriebes ist indessen nochnicht beendet.

Naoh 0,77 (0,76) Mill . EM Abschreibun¬
gen  auf Anlagen und 0,53 (0,22) Mill . EM son¬
stigen Abschreibungen wird einschließlich 29 765
(26 762) EM Vortrag ein Eeingewinn  von
920 094 (916 805) EM ausgewiesen , von dem nach
Zahlung der Gprozentigen Vorzugsdividende
33 054 EM zum Vortrag bleiben . Der Gesamt-
roherlös  stieg auf 9,95 (9,81) Mill . EM. Be¬
teiligungen brachten unverändert 0,53, außer¬
ordentliche Erträge — in denen der Gewinn ans
dem Verkauf der Leipziger Wollkämmerei.
Aktien enthalten ist — 0,83 (0,27) Mill.
Löhne und Gehälter beanspruchten 5,21 (5,3*6)’
Zinsen 0,28 (0,37), „Sonstige Aufwendungen “ 14s
(1,25) Mill . EM . Von 0,73 (0,68) Mill . EM Sozial,
abgaben entfallen 0,26 (0,20) auf freiwillige Lei¬
stungen und unverändert 0,10 Mill . EM auf Zu-
„veisungen für Pensionsrüeklagen . Insgesamt
wurden der 3100 Mann betragenden Gefolgschaft
0,58 Mill . EM zugewendet.

In der Bilanz  sind hei unverändert 1,5Q
Mill . EM gesetzlicher Eücklage , unverändert
2,50 Mill . EM sozialen Fonds , unverändert 0,50
Delkredere und 2,61 (2,30) Mill . EM Bückstei¬
lungen , die Verbindlichkeiten mit 5,15 (7,13) Alill,
EM ausgewiesen . Unter ihnen betragen Waren-
schulden 0,58 (0,66), Konzernschulden 0,06 (0.25)
und Bankschulden 3,32 (5,10) Mill . EM, von
denen wieder 1,99 (3,11) Mill . EM auf Trassie¬
rungskredite fijr Eohstoffe entfallen . — Das 14,88
(15,14) Mill . EM betragende Umlaufsver¬
mögen  verteilt sieh auf 8,08 (7,30) Mill. J}11
Vorräte , 0,50 (0,33) Wertpapiere , 3,49 (4,6J)
Warenforderungen , 1,29(1,53) Konzernforderungen
und 1,20 (1,17) flüssige Mittel . Die aus dem Vor¬
jahr bekannte Forderung an die holländische
Tochtergesellschaft Bteht infolge des niedri¬
geren Gulden -Kurses nur mit 0,95 (1,13) Mill.
EM auf beiden Seiten zu Buch . Anlagen  sind
mit 4,85 (5,0) Mill . EM ausgewiesen , Beteili¬
gungen  im Zusammenhang mit dem Verkauf
der LWK .-Aktien nur noch mit 7,31 (8,53) Mill.
EM . Die angeschlossenen Gesellschaften haben
wieder befriedigend gearbeitet . Die Ansprüche
auf Grund des amerikanischen Freigahegesetzes
sind durch Zinsen auf über 1,5 (1,4) Mill . Dollar
angewaehsen . Die Aussichten auf Freigabe
haben sich nicht verbessert.

Mechanische Weberei Linden . Die GV ge¬
nehmigte den Abschluß für 1936 mit 6 Pzt . Divi¬
dende unter Stimmenthaltung eines Aktionärs.
Aus Anlaß des 100jährigen Bestehens erhält die
Gefolgschaft eine Zuwendung von 30 000 EM.

Herstellungsverbot für Peitschenstöcke be¬
stimmter Art . Die Ueberwachungsstelle für
Waren verschiedener Art hat eine Anordnung
erlassen , die die Herstellung bestimmter Arten
von Peitschenstöcken für den Inlandsbedarf ver¬
bietet . Die Anordnung ist im Beichsanzeiger Nr.
65 vom 19. März veröffentlicht.
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Frz. Eher Nacht.

München

Herr Bürovorsteher Brüggemann gibt etwas auf sich ! Er

ist einer der wenigen, die während der Arbeitszeitden guten
Rock anbehalten. Dafür verlangt er aber auch was von
seinem Anzug; Prompt fragt er unseren
Verkäufer> „Ist der Anzug auch  wirklich
gut? Hält der Stoff auch wirklich was aus?“

Er nimmt die Kleidung mit dem Qualitäts¬
zeichen. Begeistert sagt er1 Richtig —
»Nach wie vor Qualität !«
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Der neue kinlieitskrankenschein
Bremen , 24. März.

Um dem Kassenarzt die Arbeit zu erleichtern
und das Verfahren zu vereinfachen , hat der
Reichsarbeitsminister kürzlich den einheitlichen
Krankenschein geschaffen, dessen Geltungsdauer
für das Kalendervierteljahr festgesetzt ist. Der
Krankenschein für eine ärztliche Behandlung , die
nach dem 2ü. des letzten Monats eines Kalender-
viertelfahres beginnt , ohne daß vorher in dem
Kalendervierteljahr eine Behandlung bei dem
gleichen Arzt stattgefunden hat , gilt auch für das
folgende Kalendervierteljahr . Auch der Verlän¬
gerungsschein ist für das ganze Reich in Form
und Geltungsdauer einheitlich vorgeschrieben . Er
isr für Mitglieder weiß und für Familienange¬
hörige weiß mrt einem dunklen Querstreifen Wie
der Stellvertreter des Reichsärzteführers für die
Kasfenärztliche Vereinigung , Dr . Grate , im
Aerzteblatt für Berlin mitteilt , ist darüber hin¬
aus vereinbart worden , daß auch Ueberweisungs-
scheme in gleicher Größe wie die Krankenscheine
Anwendung finden . Die Farbe der Kranken¬
scheine ist bei den Ortskrankenkassen für Mitglie¬
der rot und für Familienangehörige hellgrau . Bei
den Landkrankenkassen sind sie grün , bei den Ve-
triebskrankenkassen gelb und bei den Jnnungs-
krankenkassen blau , für die Familienkrankenscheine
in blässerer Tönung . In Berlin werden schon ab
1. Juli überall die neuen Krankenscheine gelten,
während im übrigen eine Aufbrauchfrist der
alten Bestände bis zum 1. September vorgesehen
ist. Der Krankenschein verliert seine Gültigkeit,
wenn die Behandlung nicht spätestens eine Woche
nach Ausstellung beginnt.

Heue flufgaben der Vürgervereine
Volkstumswart Stölting sprach

Der Verband bremischer Bürgervereine hielt
am Montag unter dem Vorsitz von Dr . TeLt-
meier  eine erweiterte außerordentliche Vor¬
standsversammlung in Kaunes Restaurant ab . Zu
dieser waren auf Veranlassung des Eau -Volks-
tumswarts Stölting  sämtliche Vereinsleiter
der Bürgervereine eingeladen , um einige Richt¬
linien für die weitere Tätigkeit
ihrer Vereine entgegenzunehmen.

Volkstumswart Stölting führte aus , daß seit
1933 Deutschland nicht nur politisch , sondern
ausnahmslos auf allen Gebieten eine Umwand¬
lung erfahren habe . So sei es selbstverständlich,
daß man jetzt auch die Daseinsberechtigung und
die Tätigkeit der Bürgervereine einer Prüfung
unterziehen müsse, und da könne er sagen , daß,
wenngleich manche ihrer bisherigen Aufgaben
auf andere Stellen übergegangen seien, doch noch
genug für die Bürgervereine zu tun übrig bleibe.
Es käm« aber darauf an , daß sie sich voll und
ganz im nationalsozialistischen Geiste und der
Liebe zum Vaterland betätigten . Ob eine Na¬

mensänderung zu erfolgen habe , sei unwesentlich;
wejentlich sei die Arbeit zum Wähle des Ganzen.

Um die Bürgervereine beim Gau gewissermaßen
zu verankern und ihre Arbeiten zu fördern , sollen
ste der Abteilung „Volkstum und Hei¬
mat  besonders angegliedert werden . Ihr Auf¬
gabengebiet habe dann in der Hauptsache folgende
Punkte zu umfassen:

1. Verschönerung der engeren Heimat und Wer¬
bung für sie;

2. Beschäftigung mit der Geschichte der engeren
Heimat und darüber hinaus;

3. Herantragen volkskultureller Güter und

4. Weckung des Verständnisses für die Aufgaben
der Gegenwart.

In der anschließenden Aussprache wurde allge¬
mein der Will « zu freudiger Mitarbeit betont.
Es wurde auch darauf hingewiesen , daß sich die
Bürgervereine sofort nach der Machtergreifung
entsprechend umgestellt und seitdem ganz im
nationalsozialistischen Geiste gewirkt hätten.

Referent Stölting , dem noch herzlicher Dank
ausgesprochen wurde , nahm in seinem Schlußwort
auch Stellung zu verschiedenen angeschnittenen
Fragen . Die richtunggebende Versammlung klang
mit einer Führerehrung aus.

Zülirerscheinentzieliung
Die Polizeidirektion  teilt mit:
Weil sie zuviel Alkohol getrunken hatten und

ein Kraftfahrzeug führten , wurden 1.
Willr Braune,  Spichernstraße 15, 2. Hermann
Froitzh  er m, .Hoffmannstraße 10/12, der Führer¬
schein entzogen.

Betrunken von der Straße aufgelesen . Die
Polrzeidirektion  teilt mit : Wieder einmal
ist Hermann Brandt,  wohnhaft Rasingstr . 15,
wegen Trunkenheit aufgefallen . Er lag vor
einigen Tagen in den Abendstunden in völlig be¬
trunkenem Zustande an der Ecke Georgstraße/
Breitenweg und erregte dadurch öffentliches
Aergernis . Brandt hat eine empfindliche Haft¬
strafe zu erwarten.

Dienstferien im VDM .-llntergau 75. Der VDM.
Untergau 75 teilt mit : Vom 25. März bis 11.
April sind für alle Einheiten des BDM .-Unter-
gaues und des Jungmädeluntergaues Dienst¬
ferien  angesetzt . Der Dienst beginnt wieder am
Sonntag , 11. April , ' mit einem Eruppenappell
aller BDM .-Eruppen . Die Lberwiesenen Jung-
mädel machen von diesem Tage ab schon Dienst
in den Einheiten des BDM . Die Benachrichtigung
dieser neuen Mädel geschieht auf schriftlichem
Wege durch die zuständige Gruppenfllhrerin.

HJ .-Eesolgschaft 7/75 auf Osterfahrt . Die Ge¬
folgschaft 7/75 der Hitler -Jugend macht von Kar¬
freitag bis Ostermontag eine Fahrt nach Tet¬
ra o l d mit einem Wagenzug der BVE . Die Ab¬
fahrt erfolgt am Karfreitag um 9.30 Uhr (Ecke
Lüneburger Str ./Braunschweiger Str .j . Den
Eltern wird mitgeteilt , daß mit der Rückkehr am
Ostermontag zwischen 19 und 20.30 Uhr zu
rechnen ist.

5000 Schülern zum flbfchied
eindrucksvolle kntlassungsseiern in allen bremischenSchulen

5000 Bremer Jun¬
gen und Mädel ver¬
lassen in diesen Tagen
nach acht- oder mehr¬
jährigem Schulbesuch
die Schule . Das ist kein
Anlaß , um einer ver¬
schwundenen Zeit nach¬
zutrauern oder einer
ungewissen Zukunft
zaghaft , entgegenzu¬
sehen. Richtig und gut
aber ist es , daß die
Schulentlassung von
nun ab nicht mehr
nur eine Sache ist, die
zwischen Schülerschaft
und Lehrkörper allein
ausgemacht wird . son¬
dern daß dieser bedeu¬
tungsvolle Lebensab¬
schnitt mit den Schü¬
lern und Lehrern die
Eltern , die Vertreter
der Partei und der
Hitlerjugend vereinigt,
denn die drei großen

Erziehungsfaktoren,
die den deutschen Men¬
schen formen : El¬
ternhaus , Hit¬
lerjugend und
Schule,  sollen an
diesem Tage bekunden,
daß sie alle gemeinsam
einem Ziele zustreben.
Das Elternhaus be¬
hütet die Jugend von
Geburt an , die Schule
vermittelt das Wissen
und die Hitlerjugend
übernimmt die charak-
terliche Erziehung . Alle
drei Erziehungsfakto¬
ren aber unterstellen
ihre Arbeit der natio¬
nalsozialistischen Welt¬
anschauung.

So fanden in Vre -
men in diesen Tagen
in allen Schulen Schul¬
entlassungsfeiern statt,
an denen erstmalig
auch die Elternschaft
teilnahm . Wenige Tage erst ist es her , daß vom
NS .-Lehrerbund , Gau Weser -Ems , die Anregung
zu diesen Feiern herausgegeben wurde , und doch
war es allen Schulen möglich , ihre Feiern so
durchzuführen , daß sie der Bedeutung des Anlasses
in jEer Hinsicht gerecht wurden.

Jeder Schule war es überlassen , die Festgestal¬
tung nach eigenem Können und aus eigener Kraft
vorzunehmen , alle aber waren auf den Grundge¬
danken ,,Führer — Volk — Vaterland"
abgestimmt . Nicht wehmutsvolle Lieder , sondern
tatenfrohe  Marschgesänge , zukunftsfreu-
dige  Lieder der Hitlerjugend wurden von den
Schulchören gesungen ; nicht trübselige Gedichte
wurden nach einer Verbeugung oder einem schüch¬
ternen Knix „aufgesagt ", sondern Wortedeut¬
scher Freiheitsdichter , national¬
sozialistischer Kämpfer  wurden nach dem
Erweisen des Deutschen Grußes mit Heller Be¬
geisterung gesprochen und glücklich schätzte sich der
Junge oder das Mädel , wenn ihm der Auftrag
gegeben war , aus des Führers Buch „Mein
Kampf " oder aus des Führers Ansprache an die
Jugend Auszüge vortragen zu könne».

Inmitten dieser Vortrüge standen kurze An¬
sprachen der Schulvorsteher und in verschiedenen
Schulen auch Ansprachen von Ortsgruppenleitern
oder Führern der Hitlerjugend . Die Redner
sprachen von den Weltanschauungen , die einst
die Menschen beherrschten . Von der Anschauung
des Mittelalters , daß die Erde ein Jammertal
sei, von den Lockrufen der französischen Revo¬
lution , die die Heiligkeit des Ichs proklamierte;

Über sein Volk
liebt, beweist es
einzig durch die
Opfer,die er für
dieses zu bringen
bereit isti

sldolf Hitler

Ostern 19 - 7

öremen

Dieses lVort äes Rudrers nii 'ä äsm Iieisnvaobsenäen Olssvlileetit Uielit-
svliaur äes Hamtelns sein

die Redner riefen den Schülern zu, daß der
Führer dem deutschen Volk den Sinn des Lebens
anders deute.

Der Sinn des Lebens sei das Volk. Jeder habe
seinem Volke zu dienen und wer bei all seinen
Handlungen und bei all seinen Gedanken den
Blick aus den Führer richte, und damit auf das
Volk, der handele recht.

„Wir glauben an die Ewigkeit des deut¬
schen Volkes . Wir glauben an das ewige
Deutschland und an unseren Führer Adolf
Hitler ."

Dieses Treue - und Glaubensbekenntnis , von
Schulleiter und Schülern gesprochen, bildete den
Uebergang zur Aushändigung der Gedenkblätter,
die von der bremischen Schulbehörde den Schul¬
entlassenen gegeben wurden . Die Führerehrung
und der Gesang der Lieder der Nation bildeten

allen Schulen den erhebenden Ausklang derin
Feiern. O
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IM dem Vilde des Fichrers
Der TNarkenblockmit dem Leitspruch: »Wer ein Volk retten will, kann nur heroisch denken"

Schon mehrfach haben
wir in der „Bremer
Zeitung " auf die Son¬
dermarke hingewiesen,
die mit dem Bilde des
Führers am 5. April
von der , Deutschen
Reichspost zur Aus¬
gabe gelangt . Es han¬
delt sichb-a bekanntlich
um einen Viererblock
von Sechs - Pfennig-
Marken , der zu einem
Preise von einer
Reichsmark zu erwer¬
ben sein wird . Es ist
mit dieser Neuerschei¬
nung eine Stiftung
für kulturelle Zwecke
verbunden.
Heute sind wir nun
in der Lage , unseren
Lesern die Marke und
den Markenblock im
Bilde vorzuführen . Der.
Reichspressechef Dr.
Dietrich  schreibt
dazu:
„Zum erstenmal sehen
wir auf den Brief¬
marken des Dritten
Reiches nun auch das
Bild unseres Führers.
In zahlreichen Zu¬
schriften haben seit
der Machtübernahme
immer wieder Volks¬
genossen aus dem Jn-
und Auslande um die
FUHrermarke gebeten.
Aber der Führer hat
es bisher stets abge¬
lehnt , sein Bild für
Briefmarken zur Ver¬
fügung zu stellen, wenn
nicht damit ein beson¬
ders wichtiger natio¬
nalpolitischer Zweck
erfüllt werden könnte.
Als sich im Juli 183k
die Notwendigkeit ergab, neue Mittel für wichtige
kulturelle Zwecke zu schaffen, gab der Führer im
Hinblick darauf seine Zustimmung zu der Heraus¬
gabe einer Sonderbriesmarke mit seinem Bilde.

6 o

Deutsches Rerch

Drosso -IIIustration Aokkmaav

Es wurde eine Aufnahme des Führers von
Reichsbildberichterstatter Heinrich Hoffmann
zugrunde gelegt , die Professor Richard Klein-
München mit einem entsprechenden Markcnrah-

men versah. Mit der Durchführung des Marken-
druckes wurde die Reichsdruckerei beauftragt . Der
Leitspruch: „Wer ein Volk retten will,
kann nur heroisch denken ", der auf den
kleinen Markenbogen — außerhalb der vier Mar¬
ken — ausgedruckt wurde , ist ein Wort des
Führers . So dienen diese Marken mit dem Bilde
des Führers , die in alle Welt hinausgehen , dem
deutschen Gedanken und geben gleichzeitig die
Mittel , mit denen der Führer neue Werke
des Friedens und der Kultur  schaffen
kann."

Der Pressedienst des Reichspostministeriums
schreibt:

Die nächste Ausgabe des „Amtsblatts des
Reichspostministeriums " vom 25. März enthält
die amtliche Bekanntmachung der Deutschen
Reichspost über die Herausgabe eines Viererblocks
von 6-Rpf .-Marken mit dem Bilde des Führers
nach einer Aufnahme von Heinrich Hoffmann.
Auf dem weißen Papierblatt in Postkartengröße
mit Hakenkreuzwasserzeichen steht unter den vier
Marken der Ausspruch des Führers : „Wer ein
Volk retten will , kann nur heroisch denken ". Die
Marken in der Größe 23X27,32 Millimeter und
der Spruch sind nach einem Entwurf von Pros.
Richard Klein -München im Rastertiefdruckver¬
fahren durch die Reichsdruckerei gedruckt. Das
Markenblatt wird bei allen Postanstalten vom
5. April 1937 ab auf beschränkte Dauer zum
Preise von 1 RM . verkauft werden . In diesem
Preis ist ein Herstellungszuschlag von 1 Rpf . und
ein Betrag von 75 Rpf . enthalten , der einem
Fonds zur Erfüllung wichtiger kultureller Zwecke
zufließt . Schriftliche Bestellungen zu den üblichen
Bedingungen nimmt nur die Versandstelle für
Sammlermarken in Berlin W. 30, Eeisberger-
straße 7, entgegen , die die Bestellungen nach Maß¬
gabe der Lieferung durch die Reichsdruckerei und
der vorhandenen Bestände ausführen wird . Die
Freimarken sind auch zum Freimachen von Post¬
sendungen nach dem Auslande zugelassen.

Zu dieser amtlichen Bekanntmachung des
Reichspostministeriums erfahren wir noch folgen¬
des:

Die angekündigten Sonderwertzeichen mit dem
Bilde des Führers werden sich bis auf weiteres
jedes Jahr  mit anderen Marken in ähnlicher
Form wiederholen und damit eine Serie für
s i ch darstellen.

Es ist zu erwarten , daß die ersten Marken mit
dem Bilde des Führers ungezählte begeisterte
Käufer finden , die — selbst wenn sie keine Brief¬
markensammler sind — eine bleibende und wert¬
volle Erinnerung an Deutschlands große Zeit
unter der Führung Adolf Hitlers erwerben wollen.
Die zur Befriedigung aller Käufer erforoerliche
Auslage läßt sich naturgemäß nicht mit einem Male
an den Postschaltern bereitstellen . Es ist daher mit
mehreren Teillieferungen zu rechnen, die aber so
bemessen sein werden , daß jeder, der ein oder
mehrere Markenblätter erwerben will , Gelegen¬
heit dazu erhalten wird.

Wildsange im Hafen II
Gestern traf in Vremen ein Iransport liere für den Tierpark kjagenbeck-Stellingen ein

Dreimal heulte die
Dampfsirene . Die Taue
wurden losgeworfen.
Der Dampfer machte
Fahrt und zurück blieb
„er ". Es nützte nichts,
daß die Fahrgäste mit
Fernstechern den Kai
absuchten , der Ver¬
mißte kam und kam
nicht . „Sie " mußte
ganz allein die Fahrt
von Südwest - Afrika
nach Bremen antreten.
Nur eine Gewißheit
hat die Kudu - An-
tilope : Das Männ¬
chen wird im Sommer
nachkommen . Bis da¬
hin heißt es eben , sich
mit Geduld zu wapp¬
nen und Ausschau haü
ten , ob nicht in Hagen -'
becks Tiergarten zu
Stellingen ein Kudv»
Antilopen - Männchen
schon vorhanden ist,
das sich einer Stroh¬
witwe annehmen kann.
Einsam war die Fahrt
um den halben Erd¬
ball . Wochenlang nichts
als Wasser , Wasser.
Was nützte es , daß
neben dem Käfig noch
viele andere Holz¬
kästen mit anderen
Tieren aufgestellt wor¬
den waren . Man sah
höchstens den Kopf die¬
ser Fahrtgenossen bei
der Fütterung und

W

t>ic> üilnmpperi , lieeinei - Dutt

außerdem kann man es einem Kudu -Antilopen-
Weibchen nur schlecht zumuten , sich mit Zebras,

Affen oder afrikanischen , Kranichen
halten.

clukn .: Ilor-

zu unter-

Diese Auswahl aus den Steppentieren Süd-
west-Afrikas befand sich nämlich unter den
Wildfängen,  die bestimmt sind, Hagewbecks
Tiergarten in Stellingen zu bereichern . Alle Tiere
kommen aus der Wildnis , sie lebten in Freiheit,
auf eigen « Faust bestanden sie den Kampf ums
Dasein . Da kamen Menschen , legten Fallen , und
aus war 's mit aller Herrlichkeit . Käfige wurden
Aufenthaltsräume für die Tiere , die bisher in der
unendlichen Weite der Steppe und der Wälder
gelebt hatten . Nur schwer wird es den Wärtern
geworden sein, den Wildlingen das Fressen anzu¬
gewöhnen , das ihnen von Menschenhänden gereicht
wurde . Genau so wie den Menschen erging es
auch den zwölf Zebras , sechs Bleß-
böcken , den Kudu - und Veisa - Antilo-
pen , Kranichen und zwölf Pavianen:
Sie litten unter dem Heimweh . Einige Tiere
konnten diese Krankheit nicht überwinden , sie
starben . Diejenigen aber , die gestern mittag mit
dem Dampfer der Woermann -Linie „Urindi"
hier im Hafen II eintrafen , waren frisch und
munter . Keck griffen die großen Pavianaffen mit
ihren langen Händen durch die Drahtgitter , ste
zerrten an den Hosenbeinen der Männer , die den
Käfigen zu nahe kamen . Stolz reckten die Zebras
ihre gestreiften Köpfe aus ihren engen Käfigen
und gnädigst fraßen sie den Menschen aus den
Händen . Die Kraniche machten gehörigen Krach.
Die Antilopen aber waren erhaben über all diese
Kinkerlitzchen . Sie ließen sich wohl bewundern,
es störte sie aber nicht , wenn sie den Besuchern
die glatten Hinterteile und sonst nichts zeigten.

Von Bremen aus ging der Tiertransport noch
gestern nachmittag zum Stellinger Tierpark . Rasch
werden sie sich dort einleben , bsmr nach dem Auf¬
enthalt auf den Schiffsplanken , nach der unruhi¬
gen Seefahrt und dem Eefangensein in den engen
Käfigen wird den Tieren der Aufenthalt in den
großen Stellinger Anlagen schon wieder wie ein
Stückchen Freiheit erscheinen . O

Altmaterialsammlung der HJ . in der östlichen
Vorstadt . Das Deutsche Jungvolk  veran¬
staltet heute in der Zeit von 10 bis 13 Uhr eine.
Altmaterialsammlung . Es wird gebeten , die ent¬
sprechenden Altmaterialien für die Jungen bereit¬
zuhalten.
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Haschee aus Fleischresten , Kartoffeln,
Husarensalat

geinaewürleltcr Speck wird gebräunt . 2 kleinge¬
schnittene Zwiebeln dazugegeben und einige Löffel
D^ hl, cbenialls etwa? angebräunt , ausrühren mit
heißem Wasser, 2 Eßlöffel saure Lohne oder Milch
drangegeben, mit Salz , Würze, einer kleinen Prise
Zucker und einigen Trapsen Essig abschmecken. In
diese Tunke die seingewiegten Fleischrcstc geben.

Husarcnsalat : Kartofseln lverden gedämpft, abge¬
zogen und abgekühlt in Würfel geschnitten, eben¬
falls Rote Beten, 1 Stück Sellerie wird geschält
und roh darangerieben. Einige Löffel Lei werden
erhitzt, kleingeschnittene Zwiebeln darin gedünstet,
Mehl darin geschwitzt, mit Wasser ausgerührt und
mit Essig, Salz , Zucker und Senf abgeschmecktund
die übrigen Salatzutaten in diese Trinke gegeben.

FischLraten , Kopfsalat , Kartoffeln
Schellfisch, Kabeljau oder Goldbarsch wird gerei¬
nigt , geschuppt, gewaschen, mit Salz eingcrieben,
mit Zitronensaft oder ein wenig Essig beträufelt,
in eine Bratpfanne gelegt, init dünnen Speckschei¬
ben belegt, mit heißer Margarine übergössen und
in einem heißen Ösen 30 bis 10 Minuten gebraten.
Zuletzt übergießt man den Fisch mit etwas saurer
Sahne oder Milch, läßt ihn damit noch einige
Minuten braten . Die Tunke bindet man zum
Schluß mit angerührtem Mehl und schmeckt sie mit
Salz und Würze ab. Der Kopfsalat wird verlesen,
gewaschen und abgetropft . Dicke saure Milch wird
geschlagen, niit Salz , Zucker, Essig oder Zitronen¬
saft abgeschmecktund über den Salat gegeben.

Abends : Kartoffelsalat mit Granat
Zu Salattunke rührt man einige Eßlöffel Del
tropfenweise in ein Eigelb, bis es ganz dick ist,
schmeckt mit Essig und Salz ab und verlängert die
Tunke mit erkalteter Mehlschwitze. Die in Schei¬
ben geschnittenen Kartoffeln werden mit etwas
heißem Wasser und einem Schuß Essig übergössen,
geschüttelt, bis sie etwas sämig lverden. Die Salat-
tunke darübergegeben und ausgemachter Granat
untergsmifcht.

L.bt . VolksvIrtsabakt -HsnsreirtsobLlt
im llsitsoben kd'susnrvsrlr

flustösungen der Nätsel
aus unserer gestrigen Srauenbeilage

Lkemvorti -Ltsvl

Waagrecht : 1. Egel , 4. Mast , 7. Belag , S. Spa.
10. Ttp , 12. Regatta , 14. Dur , 18, Lot , 16. Re-
magen , 1S. Not , 21. Ute , 22. Atoll , 23. Made,
24. Ente . — Senkrecht : 1. Ebbe , 2. Ger , 3. Late¬
ran , 8. Spott , 6. Tara , 8. Gig , 11. Palette , 12.
Rum 13. Ton , 14, Delta , 16. Raum , 17. Eoa,
18. Sole , 26. Alt.
8ilsts»r8tsvl

1, Iltis , 2, Neige , 3. Essen, 4. Jnnozenz , 8. Geige,
6. Nenner , 7. Erebus , 8. Nogat , g. Kater , 16.
Leine , 11. Emu , 12. Import , 13. Nepos . 14. Elemi,
18. Nauarch , 16. Solbad , 17. Orange , 18. Roboter,
19. Georg , 2V. Elbe , 21. Natrium , 22 Undine,
23. Nurmi , 24. Degen , 23. Irene , 26. Nanking,
27, Tomate , 28. Rienzi , 29. Elburs , 30. Soldat . —
„In eignen kleinen Sorgen und Jntressen zerstreut
sich der gemeine Geist ."

Osterckeillrspoi'tsirüZsIbv: liê t
llss lotste Li?

Das violette Ei lag in der Vase . Die Eier
waren immer in den Gegenständen versteckt, die
mit dem gleichen Anfangsbuchstaben anfingen wie
ihre Farbe.
StZiiitlelsukLsbs

1. Debatte —l , 2. Regatta —e, 3. Element —i,
4. Selekta —p, 3. Dialekt —g, 6. Ermland —i, 7.
Nachbar —g - Dresden/Leipzig.
OslevbilckauUabe

Es sind vierzehn Ostereier versteckt.

Abschlußprüfung an der Polizeiberussschule. Nm 22.
März bestanden tue Abschlußprüfung I (Voraussetzung
für den Uebergang in den einfachen mittleren Beam¬
tendienst): Revioroberwachtmcister Jürgens,  die
Oberwachtmeister Fricke , Eerkemeier , Gro¬
ben gieher , Hoffmann , Ortmann,  die Ver-
forgungsanwärter Burchert , Delker , Fi scher,
Heindors , Heitmann , Kohrs , Müller
(Ernst), Schlick.

Zur 4. Ncichsnahrsiandsausstcllung München fährt
der Sonderzug für die Teilnehmer aus
der Kreisbauernschaft Bremen  am 28. Mai
um 17 Uhr ab Bremen-Hauptbahnhos. Der Pauschal¬
preis beträgt für die Fahrt mit Quartier 33,50 NM.,
ohne Quartier 25,00 RM. Alle Fahrtteilnehmer find für
eventuelle Invalidität oder Todesfall versichert. Nä¬
here Auskunft und Anmeldungen erfolgen in der
Kreisbauernschaft Bremen und bei den Ortsbauern-
sührern ; mit der Anmeldung ist der Pauschalsatz zu
bezahlen. Anmeldungen baldmöglichst, da die Zahl
der Teilnehmer begrenzt ist.

WWWWIIWIWWIIWWWWUIIWIIWW

„Du bist der erste Mann , den ich küsse!"
„Dann hast du wohl bieher brieflichen Unter¬

richt gehabt ?"

Streiflichter aus
UmfangreicheWerkzeugdiebstichle— i

Aus der Untersuchungshaft wurde dem Einzel¬
richter gestern ein bislang unvorbestrafter Mann
vorgeführt , der sich wegen mehrfachen Diebstahls,
Betrugs und Untreue zu verantworten hatte . Der
Angeklagte war Angestellter in «tnem Einzelhan¬
delsgeschäft . Seine Tätigkeit bestand größtenteils
darin , die in den verschiedenen Stadtteilen und
Vorstädten wohnenden Kunden zu besuchen und
Gelder einzukassieren . Da seine Einkünfte ver¬
hältnismäßig klein waren , versuchte er sie auf
gesetzwidrige Weise zu erweitern . In Abwesenheit
t er Handwerksmeister drang er in deren Werk¬
stätten ein und „überholte " die Werkzeugschränke.
In vier nachgewiesenen Fällen gelang es ihm,
zahlreiche recht hochwertige Werkzeuge zu stehlen
und diese an einen Bekannten für gutes Geld zu
verkaufen . Seinem Betriebsfiihrer fugte er Scha¬
den zu, indem er einen größeren einkassierten
Geldbetrag behielt und für sich verausgabte . Dar¬
auf ließ sich der Angeklagte bei einer Versiche¬
rungsgesellschaft als Provisionsvertreter einstellen
und fingierte mehrere Aufträge , um die Provision
in die Tasche stecken zu können . Auf die Frage
des Richters , was er als Grund seiner groben
Verfehlungen angeben könnte , gab er zur Ant¬
wort , daß er auf einem Geschäftsweg von einem
Lastkraftwagen angefahren worden sei und das
Geld verloren habe . Diesen Verlust habe er mit
den unterschlagenen Geldern decken wollen . —
Unter Zubilligung mildernder Umstände erkannte

»Herren der
Kleine Unfall-chronik— „v

Es gibt Kraftfahrer , die fühlen sich als „Herren
der Straße ". Sie fetzen sich an das Steuer ihres
Wagens , sie fahren los — und fragen den Teufel
etwas danach , ob nicht auch andere Volksgenossen
die Straße benutzen wollen . Anderen wieder ist
dieser verwegene Stolz fremd ; allerdings aber
kümmern sie sich gerade so wenig um den übri¬
gen Verkehr — denn sie schlafen mit offe¬
nen Augen.  Es sei dahingestellt , zu welcher
Kategorie der Kraftfahrer gehörte , der sich am
20. März mit seinem PKW . beim Anfahren
direkt vor eine nachfolgende Straßenbahn setzte.
Er sah nicht rechts , nicht links , er hielt es auch
nicht für nötig , den Richtungsanzeiger heraus¬
zubringen — er fuhr einfach los . Und so kam es,
daß sein Wagen sich beim Zusammenstoß mit der
Straßenbahn eine Beschädigung an der linken
Seite holte . Es empfiehlt sich, bei solchen Ge¬
legenheiten lieber nicht die Straßenbahn zu ram¬
men , da man sich dann u . a . wegen Transport¬
gefährdung zu verantworten hat.

Am 21. März . gegen 20 Uhr , wurde eine Schü¬
lerin beim Überschreiten der Fahrbahn an der
Ecke Doventor - und Faulenstraße von einem
Kraftradfahrer in dem Augenblick angefahren , als
sie gerade die Verkehrsinsel betreten wollte . Das
Kind erlitt Fuß - und Knieverletzungen.

Ein Radfahrer fuhr am 20. März , um 20.20
Uhr , aus der Zwinglistraße nach links in die
Utbremer Straße ein . Dabei wollte er noch eben
vor einem aus Richtung Eröpelingen kommenden
Straßenbahnzua vorbei und schnitt die Kurve . Ob¬
gleich der Führer des Straßenbahnzuges stark
bremste , konnte er es nicht verhindern , daß der
Radfahrer , der übrigens unter Alkoholeinfluß
stand , gegen den Vorderflur des Triebwagens
führ und stürzte . Dabei erlitt er Gesichts- und
Handverletzungen.

Die gefährliche Unsitte , die Tür des Kraft-
wagens nach der Straßenseite plötzlich zu öffnen,
hat wieder einmal zu einem Unfall geführt . Am
20. März hielt ein Lastkraftwagen auf der Fau¬
lenstraße . Der Fahrer schlug ohne irgendwelche
Vorsichtsmaßnahme plötzlich die Tür von innen
auf und brachte damit eine vorbeifahrende Rad¬
fahrerin zu Fall . Die Verunglückte verletzte sich
recht erheblich an der Hand . Der Fahrer des Last¬
kraftwagens schnauzte die Zeugen dieses Vorfalls
an , sie sollten machen , daß sie weiterkämen . Auch
dem Polizeibeamten gegenüber , der pflichtgemäß
die gestürzte Radfahrerin über die Möglichkeit
einer Strafanzeige aufklärte , wurde der Kraft¬
fahrer ausfallend . Er wird sich für seine rüpel¬
hafte  Handlungsweise auch zu verantworten

dem öerichtssaal
ler Wochen StrafiM und flebeitskaus

das Gericht auf eine Gesamtstrafe von zehn
Monaten Gefängnis.

Der 32jährige Franz St . gehört zu jenen Men¬
schen, die die Arbeit als „großes Uebel " betrach¬
ten . Wie festgestellt wurde , ist er seit rund zehn
Jahren keiner geregelten Arbeit mehr nachgegan¬
gen . Seinen Lebensunterhalt bestritt er durch Bet¬
teleien . Manchmal auch wohl musizierte er von
Zeit zu Zeit in kleineren Wirtschaften . Läßt man
auch feine vierzehn Vorstrafen unberücksichtigt , so
ist St . dennoch kein unbeschriebenes Blatt mehr.
Er ist bereits wegen Rückfalldiebstahlsvor¬
bestraft . Daß der Alkohol in seinem Leben eine
große Rolle spielt , geht daraus hervor , daß er
eines Tages vollkommen betrunken auf der Straße
aufgelesen wurde . Trotz eindringlicher Verwar¬
nungen seitens der Polizeidirektion und des Ge¬
richts kann St . sich nicht dazu entschließen , eine
geregelte Arbeit aufzunehmen , obgleich sich ihm
in verschiedenen Verufszweigen Gelegenheit dazu
bieten würde . Am 21. Februar nahm man ihn
wieder fest. Der Vertreter der Anklagebehörde
beantragte gestern die Unterbringung des Ange¬
klagten in ein Arbeitshaus . Alle Beteuerungen
des St ., nicht wieder straffällig zu werden , konn¬
ten das Gericht nicht dazu bestimmen , nochmals
Gnade walten zu lassen . — Urteil : Vier
Wochen Strafhaft  und Anordnung der
Unterbringung in ein Arbeitshaus.  Z

Straße . . . "
s geht die Polizei nichts an!"

haben , wenn er auch der Meinung war , „daß die
Polizei die Sache nichts anginge ".

In der Faulenstraße , Ecke Oelmühlenstraßc,
ereignete sich am Nachmittag des 20. März ein
Unfall , der im dichten Verkehr nicht gerade un¬
gewöhnlich ist. Ein Lieferwagen fuhr von hinten
gegen einen plötzlich haltenden Personenkraft¬
wagen , der seinerseits stoppen mußte , weil vor
ihm ein Kraftwagen abbog und ihn am Weiter¬
fahren hinderte . Durch die splitternde Windschutz¬
scheibe wurde der Führer des Lieferwagens ver¬
letzt.

Ganz besonderes Pech hatte ein zehnjähriger
Junge , der mit seinem neuen Fahrrad aus der
Rekümer Straße über die Gwpelinger Heerstraße
fahren wollte . Da die Straßenbahn gerade über
die Kreuzung fuhr , bog er zunächst rechts ab , um
sie vorbeizulassen . Dann fuhr er wieder , ohne
ein Zeichen zu geben , links über die Straße und
wurde von einem aus Richtung Burg kommen¬
den Personenkraftwagen in voller Fahrt angefah¬
ren . Der kleine Kerl erlitt einen Oberschenkel¬
bruch und mußte in das Krankenhaus gebracht
werden . — Es ist absolut notwendig , daß ein
Junge mit dem neuen Fahrrad auch die nötigen
Verkehrsregeln verpaßt bekommt ! Vor allem
sollte man seine Kinder nicht eher in den Straßen¬
verkehr lassen , ehe sie nicht in jeder Beziehung
sicher fahren können . üö

flbsinken der Unfallziffer
Aber immer noch täglich K Unfälle in Bremen

Nach Mitteilung des Statistischen Landesamts
Bremen wurden im Januar d. I . 188 Unfälle im
Straßenverkehr gemeldet gegen 246 im Januar
1936 ; im Februar d. I . waren 194 Unfälle zu
verzeichnen gegen 262 im gleichen Monat des
Vorjahres . Wenn man bedenkt , daß , wie in d'en
anderen Großstädten , so auch in Bremen gerade
während des Jahres 1936 die im Betrieb be¬
findlichen Kraftfahrzeuge sich ganz außerordent¬
lich vermehrt haben , so sind im Vergleich zu den
Vorjahrszahlen die für Januar und Februar
d. I . gemeldeten Unfallzahlen , so betrüblich sie
an sich bleiben , doch erfreulich , denn es ist damit
erstmalig seit und trotz der von Monat zu Monat
wachsenden Motorisierung des Verkehrs ein be¬
achtliches Absinken der Unfallziffer zu verzeichnen,
eine Wendung , Zu der jedenfalls auch die ver¬
schärften Maßnahmen auf dem Gebiete der Ver¬
kehrsordnung , der Verkehrsregelung und insbe¬
sondere der ' Verkehrserziehung wesentlich beige¬
tragen haben werden . Es ist aufs dringendste zu
wünschen , daß diese Entwicklung weiter anhält.

Zum erstenmal m der Heimat
Deutsche Jungen aus Südwestasrika kamen nach Dremen, um eln Handwerkzu erlernen

vis Jungen inmitten ikrer votroner l^nkn.: Lors

D «
Mit dem Dampfer

„llrindi"  trafen ge¬
stern mittag hiev in
Bremen acht junge
Deutsche aus Südwest¬
afrika ein . Diese 16-
und 18jährigen Jungen
kennen zum größten
Teil ihre deutsche Hei¬
mat noch nicht . Als sie
gegen 11.30 Uhr die
Planken des Frachters
verließen , betraten sie
zum erstenmal das
Land ihrer Vater.
Diese waren vor vie¬
len Jahren ausgewan¬
dert , hatten sich in Süd¬
westafrika angesiedelt,
hatten kolonisiert und
sich einen Hausstand ge¬
gründet . Die Kinder
dieser deutschen Kolo¬
nisten wuchsen in die¬
sem Land , das uns nach
dem Kriege geraubt
wurde , auf . Sie hörten
Tag für Tag von ihrem
Vaterland , aber die
Hoffnung , es jemals
zu sehen, den deutschen
Frühling zu erleben
oder deutsche Mutter¬
erde zu erwandern,
schien wie ein schöner
Traum . Und nun ist für einige dieser jungen
Kameraden der Traum doch Wahrheit geworden.
Die ersten acht, die gestern in Bremen eintrafen
und von der Kreisdienststelle „Das deutsche Hand¬

werk " vorläufig im Hotel „Nordsee " unterge¬
bracht worden sind, sind die Vorhut von weiteren,
die ihnen bald folgen werden.

Auf dem Dampfer „Urindi " wurden die Jun¬

gen von Kreishandwerkswalter Pg . Witte.
Kreisjugendwalter der DAF . H. Schmidt  und
seinem Stellvertreter A. Wille  herzlich emp¬
fangen . Ihnen wurde gesagt , daß sie hier in
ihrer Heimat nicht nur ein Handwerk erlernen,
sondern daß sie gleichzeitig das neue Deutschland
erleben sollen , damit sie, wenn sie nach einigen
Jahren wieder nach Südwestafrika zurückkehren,
dort Pioniere deutscher Arbeit und deutscher Hal¬
tung sein könnten.

Gleichzeitig mit ihnen kamen zwei Jungen an,
die auf Veranlassung des Kolonialkriegerdanks
die . Reise nach Deutschland antraten . Diese Jun¬
gen , die von Pg . Rendemann  vom Reichs-
kolonialbund empfangen wurden , sind Söhne von
deutschen Kolonialsodaten . Sie werden in Berlin
bei Handwerksmeistern in die Lehre kommen.

Es ist selbstverständlich , daß sich die Kreis-
jugendwaltung der DAF . der „Südwester " an¬
nimmt , ihnen , für die schon Lehrstellen vorhan¬
den sind, erst einmal Bremen zeigt und auch sonst
kameradschaftlich zur Seite stehen wird . Wir
wünschen unseren deutschen Gästen aus Afrika,
daß sie in Bremen tüchtige Handwerker werden,
daß sie .unsere Vaterstadt und darüber hinaus
auch viele Gaue unseres Vaterlandes kennen und
lieben lernen . D

Silberhochzeit. Der Friedhosswärter Jvh . Meier
und seine Frau . Ostcrholzer .Heerstraße 18, begehen
heut« das Fest der Silberhochzeit.

Milchvcrtcilung an den Festtagen. Der Verkauf von
loser Milch geschieht am Donnerstag für Karfreitag
mit , sowie am I . Ostertag gleichzeitig für den 2. Oster¬
tag mit . Eine Ausnahme hiervon macht der Stadt¬
bezirk Eröpelingen,  in dem am Sonnabend für
den 1, Ostertag mitausgetragen wird . Das Austragen
von Marken- und Vorzugsmilch erfährt keine Aende¬
rung . Die Ladengeschäfte sind am 2. Ostertag voy
8 bis 9 llhr vormittags geöffnet.

Nächster Postschluß für Briespost nach Newhork am
25. März beim Postamt 5 (Bahnhof-platz) für D.
„Bremen " über Brcmerhaven um 5 Uhr, über Chcr-
bourg um 12.30 Uhr.

Schnelldampfer „Europa " des Norddeutschen Llohd.
Kapitän O. Scharf,  heimkehrend von Newhork, trifft
voraussichtlich am 25. März , morgens um 9.30 Uhr,
in Bremerhaven ein. ' Anschließend erfolgt die Lan¬
dung der Fahrgäste . Unter ihnen befinden sich:
Baron G. v, Zedlitz und Leihe-, Baroneß Elizabeth
v. Tippelskirch; Honorable I . Butler -Wright , Ameri¬
kanischer Gesandter in der Tschechoslowakei-, Hans
Brockhaus: L. Stallings ; Herzogin Catherine v. Leuch-
tcnberg: Lord Beaverbrook: Elizabeth Allan, Film-
schaufpielorii!, und Winifried Ashton, die bekannte
Schriftstellerin , u. a . m.

Zeugen gesucht. Am 9, März gegen 11.15 Uhr rutschte
infolge über Glätte eine alte Frau aus dem Gehweg
der Straße beim steinernen Kreuz aus und erlitt eine
Beinvcrletznng.  Zwei Männer schassten die ver¬
letzte Frau mit einem Kraftwagen in ihre Wohnung.
Diese Männer lverden gebeten, ihre Anschrift der Kri-
minalpölizei , Unsolldezernat, Polizeihaus , Zimmer 331,
bekanntzugeben. — Personen, welch« als Augenzeugen
in Frage kommen oder sonst sachdienlickzeAngaben
machen können, werden gebeten, ihre Anschrift an der
nächsten Revier-Polizeiwache oder bei dem Unsalldezer-
nat im 'Polizeihause bekanntzugeben.

NSDAP.
Das Organisationsbuch der NSDAP.

Das Organisationsbuch ist bisher in zwei Evoßaus-
lagen erschienen. Infolge der überaus starken Nach¬
frage sind diese bereits vergriffen. Die dritte , wesent¬
lich erhöhte Auslage befindet sich gegenwärtig in Be¬
arbeitung und wird spätestens Ende April zum Ver¬
sand gelangen.

Noch vorliegende Bestellungen werden restlos aus¬
geführt werden. Sofern im einzelnen Bestellungen
noch nicht ausgeführt werden Tonnten , ist von Rekla¬
mationen abzusehen. Die Auslieferung der bestellten
Organisationsbücher wird in der Reihenfolge des Ein¬
gangs der Bestellungen beim Zentralverlag - der
NSDAP , durchgeführt.

NS.-Frauenschaft
Kreissrauenschastsleitung

Es fehlen noch verschiedene Presseberichte. Der Ter¬
min war in diesem Monat der 20. März . Wir bitten
um umgehende  Einrsichung der Belichte.

Ortsgruppe Arsten. Donnerstag , 20.15 llhr , Frauen¬
schastsabend in der Parteigsschästsftellc.

Ortsgruppe Burg . Frauenschastsabend am Donners¬
tag fällt aus , dafür Frauenschastsabend am 1. April.
Hier müssen alle Amtswalterinnen erscheinen.

Ortsgruppe Woltmcrshauscn . Die Sprechstunde fällt
am Donnerstag aus . Alle Amtswalterinnen kommen
Donnerstag , 20.30 Uhr, in die „Pusdorser Stuben ".

Bund DeutscherMädel
Grcnzlandabend der Jungmädelgruppc 41/78 im Fest

saal der Oberrealschule, Brückcnstraße, 20 Uhr.

NS.-Kriegsopferversorgunge. V.
Kameradschaftsabend der Kreisdienststelle

Eintrittskarten für den Kameradfchaftsabend der
Kreisdienststelle am Sonnabend , 10. April d. I ., im
Kasino sind bei' den Kameradschaft?- und Unterabtei-
lungssührcrn schon jetzt erhältlich. Rege Beteiligung
wird erwartet.

-MsMÄ desVolks!NM
NTB .-Ortsgruppc Findorsf. Die Lebensmittcl-

ausgabe  für sämtliche Spendengrnppen findet am
Donnerstag , 25. März , statt . Die auf den Ausweisen
vermerkten Ausgabezeiten müssen genau innegehalten
werden. Voraussichtlich wird nach Ostern noch eine
Verteilung von Lebensmittcln erfolgen. Wir bitten
dieserhalb, die Aushänge in den Schäusenstern zu be¬
achten.

NSB --Ortsgr »ppe Westen. Heute,  Mittwoch,
21. März , von II , bis 17 Uhr, findet die letzte Le¬
ben s mi t tel an s gäbe  der Ortsgruppe Westen
in der Turnhalle Schule an der Nordstraße (Danzigcr
Freiheit ) statt . Die Ausgab« erfolgt nur gegen Rück¬
gabe des den Betreuten ins Haus geschicktenGut¬
scheines. Die Uhrzeit und Tischangabe muß genau
innegehalten werden. Die gelbe Ausweiskarte ist mit¬
zubringen , ebenfalls sind Markttaschen mitzubringen.

NSB .-Ortsgruppe Mbrcmen . Lebens Mittel-
ausgabe  am Donnerstag , 25. März , in der Schule
an der Talstraße nach folgender Einteilung : Zellen 1
bis 4 von 9 bis 10 Uhr, Zellen 5 bis 7 von 10 bis
11 Uhr, Zellen 8 bis 9 von 11 bis 12 Uhr , Zellen 10
bis 13 von 12 bis 13 Uhr, Zellen 11 bis 15 von 13
bis 11 Uhr , Zellen 18 bis 18 von 11 bis 15 Uhr, Zellen
19 bis 20 von 15 bis 16 Uhr , Zellen 21 bis 22 von
18 bis 17 Uhr . — Die Ausgabezeiten sind unbedingt
einzuhalten . Ausweiskarten nicht vergessen! — Taschen
und für Marmelade Gefäße mitbringen!

Mittwoch, 21. März: 8.10 Weckruf, Morgenspruch,
Wetterdienst, Morgengymnastik. 6.30 Morgenmusik. 6.50
Mitteilungen über Tierzucht. 7.00 Wetterdienst, Nach.
richtendicnst. 7.10 Fortsetzung der Morgcnmusik. 8.00
Wetterdienst. Allerlei Ratschläge. 10.30 Unsere Glück¬
wünsche. 10.15 So zwischen elf und zwölf. 11.10 Eis¬
bericht. 11.15 Meldungen der Binnenschiffahrt, Bin¬
nenlands - und Seewetterbcricht. 12.00 Musik zur Werk¬
pause. 13.00 Wettcidicnst . 13.05 Umschau am Mittag.
13.15 Musik am Mittag . 11.00 Nachrichtendienst. 11.20
Musikalische Kurzweil. 15.00 Schissahrtssunk. 15.20
Klaviermusik. 15.50 Eisbericht. 16.00 Musik am Nach¬
mittag . 17.00 Glückwunsch allen Kinderreichen. 17.15
Fortsetzung der Musik am Nachmittag. 17.10 Claus und
die Emvboys. 18.00 Unser singendes, klingendes Frank¬
furt . 18.10 Bauer und Ernährung . 18.50 Wetterdienst.
Hafendienst. 19.00 Musik zum Feierabend. 19.15 Funk¬
schau. 20.00 Erste Abendmeldungen. 20.15 Stunde der
jungen Nation . Wie das Ausland die Hitler-Jugend
licht, 20.15 Zwischenspiel von der Platte . 21.15 Alte
Meister — neuer Klang . 22.00 Nachrichtendienst. 22.20
Weltpolitischer Monatsbericht . 22.10 Bremen:
Spätkonzert.

Ferner senden:  Berlin . 19.00 Deutsche Welt-
schau. — Königsberg. 17.15 Von deutscher Arbeit. —
Leipzig. 21.00 „Das Mädchen auS dem goldenen
Westen", Oper (Mailänder Scala ). — Saarbrücken.
20.15 Lieder, die die Welt erschütterten.
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Noch unbeständig
Während der südliche Kern des gestern über Frank¬

reich liegenden Tiesdruckgebtldes über Südsrankreich
etwa 10' MillMreter 'RiSderschlag gebracht hat , ist der
nördlichere Kern über Mitteldeutschland ostwärts ge¬
wandert . In seiner Umgebung ist fast den ganzen Tag
über Regen oder Schnee gefallen. Aus der Rückseite
dieses Liess ist Kaltlust mit verbreiteten Schneesällen
bis ins südliche Frankreich vorgedrungen. In Nord¬
westdeutschland wurde durch «inen kleinen Tiefdruck-
kern der direkte Zufluß der kalten Lust verhindert . Es
kam hier auch vereinzelt zu Schnee- und Graupel¬
schauern, aber die Temperaturen hielten sich zwischen
1 und 5 Grad . Wesentlich tiefere Temperaturen brau¬
chen auch nicht mehr erwartet zu werden, da der Zu¬
fluß frischer Arktikluft im hohen Norden unterbunden
worden ist.

V/ittsrungstalisllv vom 23 . bcköri 1937

S Uk, 14 Ul,r 19 Uk,
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Voraussage für den 21. März : schwache um Nord
drehende Winde, wechselnde Bewölkung, verein̂ !!
Schnee- oder Regenschauer, Tagestemperatnr zwischen
3 und 7 Grad.

Aussichten für den 25. März : Schwachwindig, leicht
veränderlich, Temperaturen über 0 und leicht an¬
steigend.

Die Prüfung zum Sportsccschiffer bestanden auf der
hiesigen Seesahrrschule nachstehend genannte Kandida¬
ten: Detlef Ahlers-Bromen: Richard Anger-Bremen:
Alfred Blankenhagcn-Bremen : Otto Bothe-Bremcn:
Dietrich Colsman -Brcmen : Walter Colsman-Bremcm
Frcdh Cordcs-Brcmcn : Conrad Dörken-Brcmcn: Horst
Grendel-Bremen : August Erotc -Bremcn: Herbert
Heim-Bremen : Alfred Kamprath -Brcmen; Heinrich
Kohlhorst-Bremen: Hermann Mecke-Brcmcn: Heinz
Meherdierks-Bremen : Carl -Theodor Schütte-Bremen:
Heinrich Schlütcr -Wilhelmshaven : Werner Sicgmun^
Bremen: Ernst -Wilhelm Stiegert -Bremen: Heinrich
Trcschanke-Bremen : Willy Wicdenroth-Brcmen: Karl-
Augnst Zicglcr-Wilhelmshavcn.

Komme/ Vereine/ Vortrüge
(Die stier kol« onäei , Kitteiliinxen xekören

rum Lnreixeiiteil !)

Kirchenkonzert in der Zionskirche (Koriistr. 29), Karl
Loewc „Die Auferweckung des Lazarus ", Gründonners¬
tag, 25. März, 20)4 llhr . Eintritt 30 Pf.

8. Bremer Musikabenb
Karfreitag . 20 llhr , Markus -Passion
von Kurt Thomas . Der Bremer
Domchor, Leitung Richard Liesche,

Sokes Kĉ c^kso/Fette S „Sacken wsckk/weucks/" k>. 0ecker-/?erep/üvck pre/a,20 Kk§.
^07 !/ckk̂ 5üL///ckSWL0 L/nienckE / 7LÄS1VM LLkL - /;, LEke/ck
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Die Direktion des
Europa-Palastes hatte
die Freundlichkeit , die
Männer der bremi¬
schen Presse zu einer
Sondervorsührung des
mit großer Spannung
erwarteten Zeitungs-
silins „Dogger " einzu¬
laden. Daß nicht nur
die „Leute vorn Fach"
diesem „ihrem " Film
lebhaftes Interesse ent¬
gegenbringen, sondern
»atz darüber hinaus die
Anteilnahme aller
Bolkskreise an diesem
bahnbrechenden Werk
der Tobis ganz unge¬
wöhnlich stark zu
nennen ist, erwiesen
bereits am ersten Tage
die restlos aus¬
verkauften Vor¬
stellungen.

Der Film ist aus
dem Preiswettbewerb
hervorgegangen , den
die Tobis vor etwa
einem Jahr veranstaltete , um den Stoff für einen
wahren Zeitungsfilm zu erhalten . Journalisten
selbst sollten das Filmmanuskript liefern , das
ZeituiEleben „in seiner Hast , seiner unmittel¬
baren Beziehung zum wirklichen Leben und die
verantwortungsbewußte Stellung des Schriftlei¬
ters in der Öffentlichkeit zur Darstellung brin¬
gen. Mit Intensität haben die künstlerischen und
technischenBearbeiter das ExposS des Preisträ¬
gers Heinz  B i e r ko w s kr>zum Film gestaltet,
ein Drehbuch geschrieben (Walter Förster , Bier-
lowski) , das das Geschehen in die Zeit der
Eystemwende stellt und versucht , alles auf die

Leinwand zu bringen , was den Journalisten von
damals charakterisierte und was den Journalisten
von heute auszeichnet.

„Dogger " ist auch der erste große Zeitungsfilm
der deutschen Filmindustrie , der die Forderun¬
gen des Wettbewerbes Punkt für Punkt erfüllt:
die Bedeutung des Begriffes Zeitung , die Arbeit
der im Zeitungsbetrieb tätigen Menschen und die
um die Zeitungsherstellung gelagerte Atmosphäre,
alles wird im Rahmen einer spannenden Spiel¬
handlung in schillernden Farbtönen beleuchtet.

Zum Schauplatz des Films wurde ein soge¬
nannter bürgerlicher Zeitungsbetrieb gewählt.

Darin kämpft unter Führung eines charakterstar-
ken Mannes die Schriftleitung gegen einen Welt-
trust und feine unlauteren Machenschaften . Der
Hauptschristleiter Togger steht auf verlorenem
Posten . Er schreibt aus seiner Kenntnis der Zu¬
sammenhänge , aus dem Idealismus eines ehr¬
lichen Herzens . Aber er kann den Feind nicht
fällen , der diesen Kampf auf ein Gebiet hinüber¬
trägt , wohin der Journalist nicht folgen kann
und will . So gelingt es dem Konzern , die Zei¬
tung zu erobern , den Hauptschriftleiter unschäd¬
lich und die Zeitung eigensüchtigen Interessen
dienstbar zu machen. Das glückliche Ende bringt
der politische Umschwung des Jahres 1883, der
die unterlegene Zeitung wieder in ihre Recht«
einsetzt.

So gibt dieser Film eine doppelte Lehre : jour¬
nalistische Kämpfe werden heute anders geführt,
als es hier noch geschieht: dieser Typ des ' Zei¬
tungsmannes ist mit seiner Zeit von der Bild¬
fläche verschwunden . Nur dann werden Zeitungen
und ihre Federn mit Erfolg eingesetzt, wenn die
Männer , die sie gestalten , Glieder einer politi¬
schen Bewegung sind, die sie trägt , in deren
Front sie marschieren und zu der sie gehören.

Die Atmosphäre des Zeitungslebens in jener
bewegten Epoche ist durch die Wahl der Haupt¬
darsteller , durch die ins Detail gehende Charakte¬
risierung des wirklich existierenden Zeitungsbe¬
triebes der Provinz und der Großstadt und durch
die restlose Durchdenkung des Stoffes gut umrissen
worden . Paul Hartmann  als Togger , auf¬
recht, sachlich, verbissen in seine Aufgabe als Lei¬
ter des Schriftleiterstabes und als Wahrer der
geistigen Haltung seines Blattes , Matthias
Wiemann  als Provinzschriftleiter , der aus der
Kleinstadtzeitung herauswächst und in das Wesen
der Eroßstadtzeitung findet , weil er die Seele der
Presse in allen ihren Voraussetzungen erfaßt hat,
Renate Müller,  die Frau und Reporterin,
die zwischen diesen Leiden Männern steht und sich
für die kämpferisch eingestellte Jugend entscheidet,
weil sie selbst jung ist und mitkämpft . Daneben
noch eine große Zahl geglückter Einzeldarstellun¬
gen, u. a . Paul Otto , Fritz Odemar , Walter
Franck und der köstliche „Polle " Karl Helmers,
die dem Film Frische und Pointierüng gaben.
Jürgen von Alten führt zielbewußt und ruhig
Regie . ilnni Wsilsbssussr

was ein§achdrogist werden will-
— unterwirst sich beizeiten den Selstlfenprüfungen/ 5ntscheidungsvolleStunden

für den Verussnachwuchs

- -
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?n der Berufsschule für den Einzel¬
handel  finden , nach Beendigung der dreijäh¬
rigen Lehrzeit , gegenwärtig die fälligen Fach-
d r o g i st e n p r ii f u n g e n - statt . In diesen drei
Jahren wird der Lehrling im praktischen Be¬
triebe und von den Lehrkräften der Berufsschule
ausgebildet . Die Pflichtschulausbildung beträgt
zehn Unterrichtsstunden in der Woche. Diese Zeit
ist, im Grunde genommen , knapp bemessen, weil
eine ungeheure Stoffmenge  bewältigt
werden muß . Der Fachdrogist hat zahlreiche Ein¬
zelgebiete genau zu beherrschen . Er soll zu Hause
sein in Chemie , theoretisch und praktisch , in Vo-

> lMil und Drogenkunde , Physik , Fachlatein , Ge-
i iAkheitslehre , Sanitätsdienst , Luftschutz, Photo -.
I gkyhie, Farbwarenkunde , Fachgesetzeskunde,

kichelbetriebslehre im kaufmännischen Schrift¬
verkehr, Rechnen , Buchführung , Staatsbürger¬
kunde, Plakatschrift und Werbelehre und noch
auf weiteren Gebieten . Da der Drogist Fach¬
mann und Kaufmann zugleich sein muß , ist die
Ablegung der kaufmännischen Eehilfenprllfung,

ükt -Vukn.: Lors

die vor der Kleinhandelskammer nach dem
8. Lehrjahr vorgenommen wird , unerläßlich.

Nach dem nächsten halben Jahre erfolgt dann
eine schriftliche Borprüfung . Erst dann hat der
Lehrling das Recht, sich zur Fachdrogistenprüfung
zu melden . In der schriftlichen Prüfung sind
unter Klausur in sechs Stunden drei Arbeiten
anzufertigen , in der mündlichen muß eine um¬
fassende Kenntnis aller fachdrogistischen Unter¬
richtsfächer nachgewiesen werden . Ferner ist vor
dem hiesigen Amtsarzt eine Eiftprüfung abzu¬
legen.

Damit keinerlei Beeinflussungen unterlaufen
können , zieht der Prüfling aus einem Bündel
verschlossener Umschläge im Prüfungsraum seine
Aufgaben , nach deren Aufstellung die Prüfungs¬
kommission ihn nun vornimmt . In diesem Jahre
galt es Lehrlinge , aus Bremerhaven und Cux-
haven , Oldenburg , Wilhelmshaven und Bre¬
men  zu prüfen . Zweiundzwanzig Lehrlinge
allein aus unserer Stadt . Sie wurden ungemein
scharf vorgenommen , dürften indessen aber im

großen Durchschnitt außerordentlich gut abge¬
schnitten haben.

Es läßt sich unschwer erkennen , daß die Zügel
von Jahr zu Jahr noch straffer gezogen werden
und daß im Interesse der allgemeinen Hebung
dieses interessanten und verantwortungsvollen
Berufsstandes alles Erdenkliche geschieht. Die
erreichte Grundausbildung ist derartig sicher
und zuverlässig , daß trotz schwierigster Äufgaben
fast alle durchkamen , zum Teil sogar mit be¬
sonders guten Ergebnissen.  Das ge¬
naue Abschlußergebnis steht bis zur Stunde noch
nicht fest.

Am gleichen Tage hatten auch die Lehr¬
linge im Gaststättengewerbe  ihren
ersten schweren Prllfungstag im Hause der
Kleinhandelskammer,  und zwar die
Kellner - und Kochlehrlinge,  die vor
einem strengen Prüfungsausschuß weltanschau¬
liche und berufskundliche Fragen aller Art zu
beantworten hatten . Auch hier ist die entschei-
dungsvolle Tatsache zu vermerken , daß jede Mög¬
lichkeit zur Leistungssteigerung und Besserung in
der Berufsausbildung aufs gründlichste beherzigt
worden ist und daß der gesamte Nachwuchs über
ein beträchtliches und einheitliches
Wissen verfügt.  Unterschiede sind einzig
da zu bemerken , wo ein Lehrling in einem Be¬
trieb ist. der gerade die eine Seite des Berufes
mehr pflegt , oder in einem anderen , in dem
andere fachliche Ausübungen vorherrschend sind.
Die . Prüfung , entwickelte , sich, ziemlich rasch, weil
auf eine jede Frage fast mühelos und schnell die
rechte Antwort kam. Die Prüfenden selbst erklär¬
ten , bisher noch niemals so glänzend vor¬
gebildete Lehrlinge  vor sich gehabt zu
haben . Es ist kein „Drill " mehr , der betrieben
wird und der eine weitherzige Auffassung "des
Berufes nicht zuläßt , — sondern die ganze Ber -
antwortung  für die erwählte Berufsgruppe
tritt in Erscheinung und geht dem Lehrling sozu¬
sagen in Fleisch und Blut über.

Das gleiche Bild konnte bei den Kochlehr¬
lingen gewonnen werden , die bei allen Spitzfin¬
digkeiten und Besonderheiten ihres Arbeits¬
gebietes gerade auch die heutige Verpflichtung
im Sinne der Leistungssteigerung wie Unter¬
ordnung ünter den Vierjahresplan durch wohl¬
erwogenen Gebrauch der zur Verfügung stehenden
Mittel recht gut begriffen haben und beherzigen.
Es ' war eine reine Freude , ihre vorzügliche
Fachausbildung feststellen zu können und die Be-
sriedung der Prüfenden zu sehen, die mit Recht
stolz darauf waren , gute Urteile fällen zu dür¬
fen . Für die Kellner und Köche stehen die wei¬
teren Prüfungen noch bevor in den nächsten
Tagen . X
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goMillionensürvetriebsverbefferungen
Sie vttanz des Amtes

Aus Anlaß der Reichstagung des Amtes „Schön¬
heit der Arbeit " gibt Dr . M a litz in der „Deut¬
schenVolkswirtschaft " die Leistungsbilanz des Am¬
tes für das Jahr 1988 bekannt . Das Amt führte in
diesem Jahre im ganzen Reich 11640 Besichtigun¬
gen von Betrieben , Arbeitsstätten aller Art , auch
Schiffen , durch. Die Kosten der abgeschlossenen Be¬
triebsverbesserungen belaufen sich auf rund neun¬
zig Millionen Reichsmark . Im einzelnen wurden
3724 Arbeitsräume durch Umbau verbessert , wei¬
tere 1024 durch Neubau . Mehr als 2000 Walch-
räume wurden umgebaut oder neugeschaffen , eben¬
so mehr als 2400 Aborte . Für Kantinen und Er¬
holungsräume beträgt die Zahl etwa 3400. In 747
Fällen wurden Umkleideräume beanstandet und
hergerichtet , in mehr als 1300 Fällen erforderte
die Verbesserung des Lichtes am Arbeitsplatz das
Eingreifen des Amtes . Fast 1000 neue Grün¬
anlagen wurden geschaffen, 387 umgestaltet . Eben¬
so wurden 123 neue Sport - und Spielplätze ange¬
legt und 40 Schwimmbäder . 211 alte Schiffe wur¬
den umgebaut , bei 48 Neubauten schaltete sich Las
Amt ein.

In diesen Angaben sind lediglich die abgeschlos¬
senen Betriebsverbesserungen enthalten . Weitere
Arbeit wurde in den Fragen der Be - und Entlüf-
tungsanlagen , der Entstaubungsanlagen , der Ka-
meradschaftshäuser , Kindergärten , Werksbüche¬
reien , Werkswohnungen usw. geleistet . Grundsätz¬
lich bemerkt der Referent in diesem Zusammen¬
hang , daß „Schönheit der Arbeit " kein Diktator ist,
sondern lediglich Richtlinien gibt . Sie verlange

Schönheit der Arbeit"
auch nicht , daß alle Dinge auf einmal erstellt wer¬
den . Es gebe sehr viele Betriebe , die gemäß ihrem
wirtschaftlichen Können einen Mehrjahresplan
aufgestellt hätten . Schönheit der Arbeit könne im¬
mer nur im Rahmen des Möglichen gefordert wer¬
den . Es wäre volkswirtschaftlich nicht zu verant¬
worten , wenn von einem Betrieb restlos die Er¬
füllung dieser Forderungen verlangt würde und
der Betrieb nachher den Konkurs anmelden müßte.

Im übrigen handelt es sich darum , den ganzen
Betrieb schön und menschenwürdig zu machen, denn
Schönheit der Arbeit sei keine Vetriebshygiene
und keine Rationalisierung , sondern die Anerken¬
nung der Ehre der Schassenden.

„Schönheit der Arbeit " vergibt Buchpreise . Das
Amt „Schönheit der Arbeit " im Gau Weser -Ems
hat im Rahmen der Aktion „Gutes Licht — gute
Arbeit " auch iy den Berufsschulen eine eingehende
Aufklärungsarbeit in den letzten Monaten durch¬
geführt . Bereitwilligst haben die Leiter der Schu¬
len dem Gaureferenten Gelegenheit gegeben , Vor¬
trüge und Filmvorführungen vor den Schülern
zu halten . Darüber hinaus wurden die Schüler
angehalten , Aufsähe über das Arbeitsgebiet
„Gutes Licht — gute Arbeit " zu schreiben . Nun¬
mehr hat das Amt „Schönheit der Arbeit " eine
große Reihe dieser schriftlichen Arbeiten ausge¬
zeichnet und Buchpreise als Anerkennung ver¬
geben , die den Schülern durch die Schulleiter aus¬
gehändigt wurden.

Negelung der Arbeitszeit zu Astern
Da durch den Eintritt der Osterfeiertage der

Verdienst vieler schaffender Volksgenossen durch
Kürzung der Arbeitszeit erheblich geschmälert
wird , hat der Reichs - und preußische Arbeits¬
minister angeordnet , daß der am 2ö., 27. und
30. März 1937 eintretende Ausfall von Arbeits¬
stunden sowie zwei weitere Arbeitstage an Werk¬
tagen in der Zeit vom 10. März bis 10. Mai 1937
vor - oder nachgearbeitet werden dürfen . Die An¬
ordnung entspricht der bereits in den letzten Jah¬
ren anläßlich der Weihnachtsfeiertage getroffenen
Regelung , die sich in der Praxis bestens bewährt
hat . Eine gesetzliche Verpflichtung zur Zahlung
eines Mehrarbeitszuschlages für die durch die Auf¬
nahme herbeigeführte Verschiebung der Arbeits¬
zeit besteht nicht . Entsprechendes gilt für die Ver¬
pflichtung zur Zahlung eines Lohnzuschlages auf
Grund der üblichen Bestimmungen von Tariford¬
nungen oder Betriebsordnungen.

Großer Zustrom zu Kbs.-Neifen
Gesteigerte Voranmeldung für 1937 — Rechtzei¬

tige Arveitsplanung
Vor einigen Wochen sind in allen Gauen die

Jahresprogramme zu den KdF .-Reisen 1937 her¬
ausgegeben worden . Gleich nach dem Erscheinen
dieser Hefte setzte ein Ansturm auf die KdF .-Ee-
schäftsstellen ein , wie er in den vergangenen

Jahren in einem solchen Umfange noch nicht zu
verzeichnen war.

Die bisher abgegebenen Voranmeldungen be¬
ziehen sich außer auf die Hauptferienmonate zu
einem großen Teil auch auf Reisen im Mai und
Juni . Zahlreiche Meldungen liegen auch schon
für die Herbstmonate September und Oktober
vor , so daß mit einer wesentlichen Steigerung
der Teilnehmerzahl an KdF .-Reisen in diesem
Jahr gerechnet werden kann.

Einige Gaue mußten bereits bekanntgeben , daß
eine ganze Reihe Züge schon restlos ausverkauft
ist. Daraufhin hat das Reichsamt Reisen , Wan¬
dern und Urlaub sofort veranlaßt , daß , soweit
es technisch irgend durchführbar ist, weitere Züge
eingelegt werden , damit jeder deutsche Volks¬
genosse eine denkbar große Auswahl von Reise¬
zielen hat.

Es zeigt sich ganz deutlich , daß die Voranmel¬
dungen von Jahr zu Jahr in immer steigendem
Maße vorgenommen werden , weil die Volksge¬
nossen erkannt haben , daß möglichst frühzeitige
Anmeldung die Gewähr zur Teilnahme an einer
bestimmten Fahrt bietet . Es kann deshalb auch
allen anderen Arbeitskameraden nur empfohlen
werden , sich möglichst schnell eine passende Ur¬
laubsreise auszusuchen und sich dann sofort bei
der zuständigen KdF .-Dienststelle anzumelden.
Voraussetzung hierfür ist freilich , daß die Ve-
triebsführer  das Ihre tun und eine recht¬
zeitige llrlaubsplanung  vornehmen , da¬
mit jedes Eefolgschaftsmitglied in die Lage ver¬
setzt wird , möglichst frühzeitig zu disponieren.

Deutsche Arbeitsfront
Mittwoch , 24. März

Ortsgruppe Altstadt. Versammlung aller Stabs -,
Zellen- und Blockwalter um 20.30 Ilhr in der Ge¬
schäftsstelle.

BRG. „Bau . Versammlung der Betriebsführer,
BZO. und Vertrauensratsmitglieder um 20 Ilhr im
Filmsaal des Wilhslm-Dccker-Hauses.

Abt. Schulung . Kursus  XI : (Die Frau in der
DAF.) fällt heute aus . Der nächste Schulungsabend
findet in der gewohnten Weise am 7. April im Saal I
des Wilhelm-Dcckcr-Hauses um 20.15 Ilhr statt.

NSG . „Kraft durch Freude"
Achtung ! KdF .-Ortswarte!

Heute, 20.30 Nhr, Sitzung in der Bücherei ini Wil-
Hclm-Tecker-Haus.

Amt „Feierabend"
Ostern! Sonnabend , 27. März 1937, 20.30 Uhr,

1. und 2. Ostcrtag, 18 Uhr und 20 Uhr, Wiederholung
des Gastspiels der berühmten italienischen Musikal-
rcbue Antonio Bazzanclla. Besorgen Sie sich recht¬
zeitig Karten ! An der Abendkasseerhöhte Preise. —
Für die Arbeitsopser verbilligte Karten für die Nach¬

mittagsvorstellungen zu RM. —,25 werden im Wil-
Helm-Decker-Haus , Zimmer 118, ausgegeben.

Amt „Deutsches Volksbildungswerk"
Vortragsplan für Donnerstag

Vertrag Nr. 28: Schlußvortrag der Vortragsreibe
„Volk und Theater ". Es spricht der General¬
musikdirektor Walter Bcck über das Thema: „Aus der
Opern - und Orchesterpraxis". Von 21 bis 22 Uhr in
der Oberrealschule, Dechanatstrabs 5.

Sportamt
Auf folgende heutige Kurse weisen wir hin:
Fröhliche Ghmnastik von 10—11 Uhr Martinistr .,

von 16—17 Uhr Kl. Helle, von 18—19 Uhr Martinistr ./
von 19—20.30 Uhr Schule Schaumburaerstr ., von 20
bis 22 Uhr Neues Gymnasium, Parkallee, von 21—22
Uhr Martinistraße.

Allg. Körperschule von 20—21 Uhr Martinistraße.
Schwimmen für Männer von 20—21 Uhr Breitsn-

wegbad, gr. Halle.
Reichssportabzeichen von 20.30 bis 22 Uhr Schule

Schaumburgerstratze.
Gymnastik und Volkstanz von 20—22 Uhr Schule

Delmestraße.
Rollschuh-Laufen von 11—12 Uhr Turnhalle der

Bremer Kampfbahn. Rollschuhe werden gestellt.

jux

6Z

K -U.

8eit clem letzten 8ommer wircl äas neue Nokiloel nack einem
umwälSen6 neuen Verirren Ker§e8tellt. ^ lle 8ckmierunA8-
leinälicken leile werden aus clem cleut8cken Kokoel re8tlo8
kerau8Aelö8t. 1)38 Lr§ekni8 i8t „reiner 5ckmier8toK". In
250000 Rotoren —über eine strecke von mekr als ZÎ illiarclen
Kilometer — kat in2wi8cken 6a8 neue ?k1okiloel 8eine keuer-
tauke Ke8tan6en. ^ enn 8ie clie volle Kei8tun§ Ikre8 Motors
erkalten unä Ikrem kakrreuAeine Ian§e Keden8äauer 8icliern
wollen , äann wäklen 8ie Zetrt 2 um Oelwecksel:

ALoLüosL
Die Mit icemrt rwLLr /

oeurscue « » LUV«  0Ll.

l



Handels -und Wirlschaftsblaftt der Bremer Zeilung
Mittwoch , den 24. März 1937 d'

Bremer Silberwarenfabrik
Versuche zur Verarbeitung anderer Rohstoffe

Die GV der Bremer Silberwarenfabrik A-G,
Sebaldsbrück , in der 9 Aktionäre 1,18' Mill. RM
von dem 1,5 Mill . R.M betragenden Grundkapital
vertraten , genehmigte einstimmig den vorge-
legten Abschluß zum 31. Dez . 1936 und wählte
Adolph Dreier , Bremen , wieder in den AR.
Nach dem Geschäftsbericht war das Unterneh¬
men bei der Materialbeschaffung nach der Richt¬

reisverordnung im wesentlichen auf Ar-
eitssilberanlieferung durch die

Kundschaft  angewiesen . Die Versuche zur
Verarbeitung von andern Rohstoffen an Stelle
der stark im Verbrauch , beschränkten unedlen
Metalle seien noch nicht abgeschlossen.

Zu einem Bruttoerlös  von 2,21 (2,00)
Mill . RM kommen außerordentliche Erträge von
0,015 (0,146) Mill . RM. Nach Abzug der Auf¬
wendungen für Löhne und Gehälter von 1,04
(1,02 ) Mill . RM, sozialen Abgaben von 0,7
(0,067) , Zinsen , Besitzsteuern und sonstigen
Aufwendungen von 0,89 (0,80) sowie nach A b -
Schreibungen  auf Anlagen von 0,096
(0,038) und andern Abschreibungen von 0,002
(0,002) Mill . RM verbleibt ein Reingewinn
von 127 639 (98 282) RM, der sich um den Vor¬
trag auf 158 222 RM erhöht . Hieraus werden
wieder 8 % Dividende  verteilt und 38 222
RM auf neue Rechnung vorgetragen.

Aus der Bilanz (in Mill . RM) : Anlagever¬
mögen 0,22 (0,27 ) , Beteiligungen unv . 0,05,
Roh-, Hilfs - und Betriebsstoffe , halbfertige und
fertige Erzeugnisse 0,5 - (0,6) , Warenforderungen
0,88 (0,93) , sonstige Forderungen 0,03 (0,025) ,
Wechsel , Kassenbestand und Bankguthaben 0,46
(0,21) . Der Reservefonds I und II werden zu¬
sammen mit unv . 0,33 Mill . RM ansgewiesen . Die
Rückstellungen betragen 0,032 (0,021) , Delkre¬
derekonto unv . 0,05, Warenverbindlichkeiten
0,015 (0,010) und sonstige Verbindlichkeiten
0.075 (0,081) .

Norddeutsche Kreditbank
Nene Mitglieder des Aufsichtsrats

Die GV, in der sechs Aktionäre 11,045 Mill.
RM AK. vertraten , genehmigte den bekannten Ab¬
schluß für 1936 mit 5 % Dividende . An Stelle
der im Laufe des Geschäftsjahres ausgeschiede¬
nen Aufsichtsratsmitglieder Direktor Dr . Otto
Christian Fischer und Ministerialrat Curt
Prause wurden Senator Konsul Otto F1 o h r,
Bremen , und der Präsident der Bremer Baum¬
wollbörse , Peter Ferdinand L e n t z. in Fa.
Lentz & Hirschfeld , Bremen , neu in den Auf¬
sichtsrat gewählt . Die im regelmäßigen Wechsel
ausscheidenden Mitglieder Carl Albrecht und
Staatsrat Karl Lindemann wurden , wieder¬
gewählt.
Bankverein für Nordwestdeutschland

Wiederaufnahme der Dividendenzahlung
In der gestrigen Sitzung des Aufsichtsrates

des Bankvereins für Nordwestdeutschland A-G,
Bremen , wurde beschlossen , der auf den 15. 4.
einzuberufenden GV vorzuschlagen , aus dem
Reingewinn von rund 145 000 RM eine Divi¬
dende von 4 (0) % gleich 80 000 RM zu ver¬
teilen , 25 000 RM dem Reservefonds zuzuführen
und rund 40 000 RM auf neue Rechnung .vorzu¬
tragen.

Lloyd -Dynamowerke A-G, Bremen . Der Auf¬
sichtsrat beschloß , der auf den 22. April ein¬
zuberufenden GV die Verteilung einer Divi¬
dende von unverändert 6 % bei erhöhten
Abschreibungen und Rücklagen  vor-
zusohlagen.

Bremer Lagerhaus -Gesellschaft , Bremen . Die
GV, in der fünf Aktionäre 45 500 RM Grund¬
kapital vertraten , genehmigte den bekannten
Abschluß für 1936 mit einem Reingewinn (ein¬
schließlich Vortrag ) von 36 176 (37 329) RM,
aus dem 56 (70) RM je Aktie als Dividende
ausgeschüttet werden . In den Aufsichtsrat wur¬
den Ernst Glässel , Hermann Helms jr., Carl
Bollmeyer und Carl -Heinrich Struck wieder¬
gewählt . Für den verstorbenen Direktor Wer¬
ner Schramm, dessen in der GV in ehrenden
[Worten gedacht wurde , wurde keine Neuwahl
yorgenommen.

Nord westdeutsche Metallwaren -Fabriken A-G
1. Liqui ., Quakenbrück . Eine ao. GV der Nord¬
westdeutsche Metallwaren -Fabriken A-G i.
Liqui ., Quakenbrück , deren Liquidationseröff¬
nungsbilanz per 16. 10. 1936 bekanntlich eine
Unterbilanz von 199 284 RM bei einem AK von
0,20 Mill . RM verzeichnete , beschloß den Ver¬
kauf der Fabrikanlage an die Edeka
Großhandel eGmbH,  Quakenbrück . Der
Mitliquidator Bankdirektor Kuhlmanm wurde
wegen Fortzugs abberufen . Bankdirektor Karl
Kunau , Quakenbrück , trat laut GV-Beschluß neu
in den AR ein.

Spar- und Gewerbebank eGmbH. zu Burg¬
damm. Der Umsatz dieser Genossenschaftsbank
hat sich 1936 auf 13,26 (10,2) Mill . RM weiter
erhöht . Die Spareinlagen stiegen auf 348 429
(285 646)' RM und die Einlagen in laufender
Rechnung auf 220 712 ( 158 006) RM. Die Gesamt¬
ausleihungen waren um 60 000 RM höher und
betrugen am Bilanzstichtag 494 389 RM. Es ver¬
bleibt ein Reingewinn von 5123 RM, der sich um
den Vortrag auf 5837 RM erhöht . Aus diesem
wird laut Beschluß der GV eine auf 3V2 (3 ) Vo
erhöhte Dividende zur Ausschüttung gebracht.
Nach Zuweisung von 1400 RM an die Rücklagen
verbleiben 1060 RM zum Vortrag auf neue Rech¬
nung . — Die Zahl der Mitglieder betrug am
Schluß des Geschäftsjahres 179 (171) mit einer
Haftsumme ivon 358000 (342 000) RM.

Elsflether Werft A-G, Elsfleth . Die Elsflether
Werft erzielte 1936 einen Reingewinn von 3545
RM, den die Gesellschaft zur Verminderung des
Verlustvortrages von 17 030 RM verwendet , so
daß noch ein Verlustvortrag von 13 485 RM
[verbleibt. Die gute Beschäftigung  hielt
auch im neuen' Jahre ; an.

Ottenser Eisenwerk A-G, Altona -Ottensen . Die
Gesellschaft .verzeichnet für 1936 eine Umsatz¬
steigerung yon 35 Vo. Der Verlust von 59 135
RM konnte ausgeglichen , darüber hinaus ein

Eisen jetzt auf Ration
Eisenhunger erfüllt die ganze Welt . Sei es

nun in England , in Frankreich oder, in den Ver¬
einigten Staaten , also in den Ländern ^ die selbst
große Eisenerzenger sind . Ueberall leiden die
Eisenverarbeiter unter Materialmangel . Bezeich¬
nend für die derzeitige Lage am Welteisen-
mar’tt ist die Tatsache , daß die britische Re¬
gierung den Einfuhrzoll auf Roheisen , der 35 Vo
betrug , ganz aufgehoben und die Einfuhrzölle
für Stahlprodukte von 20 auf 10 Vö gesenkt hat.
Diese Eisenknappheit hat verschiedene Ur¬
sachen . Der gewaltig gestiegene Verbrauch,
nicht zuletzt infolge der Rüstungen aller Staa¬
ten , hat bewirkt , daß die Erzeugung , obwohl
sie auf höchsten Touren läuft , mit ihm nicht
Schritt halten kann . Eine weitere Erhöhung der
Produktion verbietet sich durch Mangel an den
notwendigen Rohstoffen , wie Eisenerz , Schrott
und Kpks . In jedem Lande arbeitet die Eisen¬
industrie jetzt nahezu für den Inlandsmarkt,
der von seiten der Bauwirtschaft , der Automo¬
bilerzeugung . und der Maschinenindustrie ge¬
waltige Anregungen erhält . Mit Ausnahme von
Deutschland ist fast überall das Ausfuhrge¬
schäft zurüokgegangen . In einzelnen Staaten
sdii 'üMWB’äiö Äjrfatasd ».oJb 'äarpgsA  Eise»

Die Ausfuhr von
Deutschland führend in

Die Bedeutung der Ausfuhr von Textilfertig¬
waren im Rahmen der deutschen Textilwirt¬
schaft war seit jeher verhältnismäßig gering.
In den letzten Jahren seit 1932/33 ist der Export
noch weiter zurückgegangen . Erst 1936 hat sich
eine gewisse Besserung angebahnt . Die Ur¬
sachen für den Rückgang des Textilfertig¬
warenexports sind nach einer Darstellung im
Wochenbericht des Instituts für Konjunktur¬
forschung einmal in gewissen strukturellen Ver¬
änderungen in unsern einstigen Abnehmer¬
ländern zu suchen , und zum anderen haben die
Währungsahwertungen in fast allen großen Ab¬
nehmerländern für deutsche Textilfertigwaren
(wie Skandinavien . Niederlande , Schweiz ) den
Export stark gehemmt . Unter dievsen Einflüssen
ist die Bedeutung der früheren Großabnehmer
— 11 Länder , die 1929 noch rund 72.5 Vo der
gesamten Textilausfuhr aufnahmen — stark zu¬
rückgegangen . Hier liegt der Export , ver¬
glichen mit 1929, besonders niedrig . Auch die
im letzten Jahr einsetzende Belebung war nur
relativ schwach . Auf der andern Seite ist es
Deutschland gelungen , mehr und mehr kleinere
Absatzmärkte zu erschließen , wie dies aus dem
jüngst von der Bremer Zeitung besprochenen
Geschäftsbericht der Wollgarnfabrik Titte ] &
Krüger und Sternwoll -Spinnerei A-G hervor¬
geht , deren Garne 1936 in 63 europäischen und
außereuropäischen Ländern Absatz fanden . An
Stelle weniger großer sind also v i e 1 e k 1 e i 11 e
Abnehmer  getreten . Diese Aufspaltung des

Reingewinn von 22 576 RM erzielt werden . Da¬
von werden ' 8000 RM der Reserve überwiesen
und der Rest vorgetragen.

Minimax A-G, Berlin . Für das am 31. De¬
zember 1936 beendete Geschäftsjahr wird die
Ausschüttung einer Dividende von wieder 10 Vo
in Vorschlag gebracht . Im Verlauf des Ge¬
schäftsjahres 1936 seien die Umsätze weiter ge¬
stiegen . Die Gesellschaft sei auch im neuen
Jahre gut beschäftigt.

Umwandlung der Dyckerhoff & Widmann
A-G, Berlin , in eine Kommanditgesellschaft . Ein
von Dr . E. Lübbert , dem Generaldirektor der
A-G für Verkehrswesen , geführtes Konsortium,
dem auch die Vorstandsmitglieder der Dycker¬
hoff & Widmann A-G, Berlin , Dr . e. h. Kreissel¬
meier , Dipl . ing . Schulz und Dr . G. Wolff ange¬
hören , hat die früher der Bank der Deutschen
Arbeit und der A-G für Verkehrswesen gehören¬
den Aktien der Dyckerhoff & Widmann erwor¬
ben. Das Konsortium , das damit über 90 Vo des
AK . der Dyckerhoff & Widmann A-G be¬
sitzt , beabsichtigt , die Dyckerhoff & Widmann
A-G in eine Kommanditgesellschaft umzuwan-
deln . Der Aufsichtsrat der Ä-G für Verkehrs¬
wesen hat diese Aktientransaktion , aus der der
A-G für Verkehrswesen ein namhafter Effekten-
gewinn zufließt , genehmigt . — Die A-G für
Verkehrswesen dürfte jedoch für 1936 eine Divi¬
dende von 6V2 ( 6) Vo ausschütten.

Allgemeine Lokalbahn - und Kraftwerke -A-G,
Berlin . Der GV wird die Verteilung einer
Dividende von wieder 7 Vo vorgeschlagen , die
voll ausgeschüttet wird , während i. V. bei glei¬
cher Dividende 1 Vo an den Anleihestock abzu¬
führen war.

Reichelt -Metallschrauben A-G, Finsterwalde.
Nach Vornahme von angemessenen Abschreibun¬
gen und Rückstellungen wird eine in voller
Höhe bar auszuzahlende Dividende von wieder
8 % auf die Stammaktien ■vorgeschlagen . ' Utn -‘
satz und Beschäftigung zeigten eine weitere
Steigerung.

Vereinigte Stahlwerke
In der GV der Vereinigten Stahlwerke A-G,

Düsseldorf , in der 133 Aktionäre ein AK von
363,66 Mill . RM vertraten , wurde der Abschluß
für 1935/36 einstimmig und ohne Aussprache
genehmigt und die Verteilung einer Dividende
von 4% (3V2) % beschlossen . Neu in den Auf¬
sichtsrat  gewählt wurden Bergwerksdirek¬
tor Karl Mockewitz (Vorstandsmitglied der
Rheinischen Stahlwerke , Essen ) und das frühere
Vorstandsmitglied der Vereinigten Stahlwerke
Direktor Carl Rabes . Mitteilungen über die
Geschäftsentwicklung im laufenden Jahr wur¬
den nicht gemacht . Generaldirektor Dr . Albert
Voegler , der an Stelle des verhinderten Auf¬
sichtsratsvorsitzenden Dr . Fritz Thyssen die
Versammlung leitete , verwies lediglich auf die
bereits im Geschäftsbericht gemachten Angaben.

Theodor Goldschmidt A-G, Essen . Der GV soll
für 1936 die Ausschüttung einer erhöhten Divi¬
dende von 6 (5 ) Vo vorgeschlagen werden . Die
Chemische Fabrik Buckau -Ammendorf , die der
Theodor Goldschmidt A-G nahesteht , schlägt für
1936 eine Dividende von ebenfalls 6 (5 ) Vo vor.

Hochtief A-G für Hoch- und Tiefbauten vorm.
Gebr. Helfmann , Essen . Der GV wird für das
Geschäftsjahr 1936 die Verteilung einer erhöhten
Dividende von 8 ( 6) Vo vorgeschlagen.

F . Bruckmann A-G, München . Der GV wurde
die Bilanz für das Geschäftsjahr 1936 und die
Umwandlungsbilanz zum 31. 12. 1936 vorgelegt,
die beide einstimmig angenommen wurden . Aus
der letzteren ist zu ersehen , daß das neue Ge¬
sellschaftskapital 1,6 Mill . RM beträgt , wozu
noch 1,00 Mill . RM Teilschuldverschreibungen
kommen , die anläßlich der Umwandlung der Ä-G
in eine Kommanditgesellschaft für diejenigen
Aktionäre geschaffen wurden , die nicht Gesell¬
schafter der neugegründeten Kommanditgesell¬
schaft werden wollen . Die bisherige gesetzliche
Rücklage in Höhe von 280 500 RM wurde aufge¬
löst und eine neue „Allgemeine Rücklage “ in
Höhe von 175 808 RM geschaffen . Die gesam¬
ten Verbindlichkeiten betragen in der Umwand¬
lungsbilanz 0,47 Mill . RM. Das Anlagevermögen
ist gegenüber der Bilanz für 1936 mit 1,52 um
rund 100000 RM geringer bewertet . Im übri¬
gen sind keine Veränderungen zu verzeichnen.
Die Umwandlung in eine Kommandit¬
gesellschaft  wurde einstimmig genehmigt.

auf Ration : das klingt fast wie ein Märchen,
nachdem noch vor zwei Jahren ein Ueberange-
hot am [Weltmarkt war , und jeder Staat durch
Zollhemmnisse die fremde Eiseneinfuhr ab-
halten zu müssen glaubte . Es sei nur daran er¬
innert , daß noch im Jahre 1935 die britischen
Stahlwerksbesitzer eine Erhöhung der Stahl¬
zölle von 33 auf 50 Vo durchzudrücken vermoch¬
ten , um die kontinentale Eiseneinfuhr möglichst
niedrig zu halten.

Auch in Deutschland hat die Ueherwachungs-
stelle für Eisen und Stahl zur Regelung einer
geordneten Eisenversorgung unlängst eine An¬
ordnung erlassen , die der Verknappung auf dem
Weltmarkt und im Inland Rechnung trägt . Die
neue Anordnung für die deutsche Eisen - und
Stahlwirtschaft erstreckt sich in erster Linie
darauf , daß Aufträge auf Lieferungen von
Eisenhalbzeug , Walzwerkserzeugnissen und
Rohguß für den Inlandsbedarf bi3 zum 1. April
aurückgegehen werden sollen , wenn die Her¬
stellung hei den Werken bis zum 30. April
nicht gewährleistet ist . Durch diese Maßnahme
wird erreicht , daß die bei stark beanspruchten
Werken vorliegenden Bestellungen in geord¬
neter Weise erst einmal abgewickelt werden,
,uad fijfle bggggiei Uaheisjcjit ermöglicht wird.

Textilfertigwaren
1der Zeliwollerzeugung

Exports ist für Deutschland freilich mit be¬
trächtlichen Aufwendungen verknüpft , unter
denen besonders die ständige Exportwerbung
und die dauernden Schwankungen in den Ab¬
nahmemengen hervortreten , die den Exporteuren
oft heftige Rückschläge bringen Die Lei¬
stung  des einzelnen Exporteurs verdient da¬
her eine besondere Würdigung.  Wenn
auch der Exportausfall bei den „großen “ durch
die kleinen Kunden nicht ausgeglichen werden
konnte , so ist der Rückgang doch kräftig ab¬
gebremst worden . Von 1935 auf 1936 hat sich
bereits -wieder eine Zunahme  der gesamten
Textilfertigwarenausfuhr um 21  Vo ergehen.

*

Die deutsche Erzeugung von syntheti¬
schen Spinnstoffen  erreichte 1936 den
Rekordstand von 100000 t, was etwa 17°/o des
Bedarfs an Bekleidungs -Textilrohstoffen und
12 % des gesamten Textilrohstoffbedarfs ent¬
spricht . Dabei istdie Zell wollprodnktion beinahe
an die Kunstseide herangekommen , während sie in
der Welt erst ein knappes Drittel der Kunst¬
seideerzeugung erreicht hat . In diesem Jahre
wird man mit einer Erzeugung von 70 000 bis
75 000 t rechnen können , was mit etwa 8 bis
9 % des deutschen Textilrohstoffbedarfs (ohne
Altmaterial ) oder über 20 % des deutschen
Baumwollbedarfs gleichzusetzen ist . Damit
wird Deutschland an die Spitze  der Zellwolle
erzeugenden Länder treten.

Die Zwistigkeiten
bei der Pschorrbräu A-G, München

In der auf Veranlassung des Geheimrats
Josef Pschorr auf den 23. März einherufenen
ao. GV war wie in der 0. GV am 26. 2. das ge¬
samte Aktienkapital von 4,6 Mill . RM Stamm¬
aktien und 5000 R.M Vorzugsaktien vertreten,
wobei auf Geheimrat Josef Pschorr 28 % des
AK entfielen . Vor Eintritt in die Tagesordnung
gab Geheimrat Josef Pschorr eine Erklärung
ab, aus der zu entnehmen war , daß er hei der
Einberufung der ao. GV die Bedingung gestellt
habe , daß die von ihm zur Abberufung be-

. stimmten Mitglieder des Aufsichtsrates , die Ge¬
heimräte Eugen Böhringer , Robert Röchling
und Franz Kustermann nicht an der Versamm¬
lung teilnehmen dürften . Die Anwesenheit der
drei Herren stelle einen brutalen Eingriff in
seine Rechte dar. Er sehe sieh deshalb veran¬
laßt , die ao. GV für sich als beendet zu er¬
klären , worauf er den Saal verließ , gleichzeitig
aber eine neue ao. GV ankündigte . — Von seiten
des Vorsitzenden wurde nun erklärt , daß die
Verwaltung die Versammlung trotzdem durch¬
führen werde . Zu der gestellten Tagesordnung
wurde zu jedem Punkt ein Antrag gestellt , der
auf Ablehnung der Tagesordnung hinauslief.
Diese Anträge fanden mit allen anwesenden
Stimmen Annahme . — Geheimrat Georg Pschorr
gab hierauf im Namen der Familie Pschorr eino
Erklärung ah, in der er auf das lebhafteste das
ungebührliche Vorgehen von Geheimrat Josef
Pschorr gegen die drei genannten Aufsichtsrats-
mitglieder bedauerte . Er versicherte diese aus-
drücklichst des Vertrauens , des Dankes und der
Anerkennung der übrigen Mitglieder der Fa¬
milie Pschorr . — Hierauf wurde ein umfang¬
reiches Protokoll zur Verlesung gebracht , das
eingehend die tiefgehenden Differenzen zwi¬
schen der Gesellschaft und Geheimrat Josef

■Pschorr schildert . -In diesem Protokoll wird
ausdrücklich die Schuld an diesen Zwischen¬
fällen Geheimrat Josef Pschorr zugeschoben.
Weiter ist darin auch ein Schreiben dos
Treuhänders der Arbeit  für das Wirt¬
schaftsgebiet Bayern an den Vorstand der
Pschorrbräu A-G, enthalten , in dem mit Be¬
dauern die Unannehmlichkeiten zur Kenntnis
genommen werden , die dem Vorstand der
Pschorrbräu A-G durch das „unvernünftige bei
der Kenntnis der Person des Herrn Geheimrats
Josef Pschorr aber verständliche Verhalten “ er¬
wachsen . Am Schluß der Erklärung wird aus¬
geführt , daß der Inhalt in vollem Umfang ur¬
kundlich nachgewiesen werden könne.

Europas größte Zigarrenfabrik in Ostpreußen.
Die El'binger Zigarrenfabrik L 0 e s e r &
Wolff  beschäftigt heute 3000 Arbeitskräfte,
davon allein in Elbing 2500 und den Rest in
zwei andern ostpreußischen Städten . 120 Mill.
Zigarren werden jährlich in dieser größten Zi¬
garrenfabrik Europas hergestellt . Für die Her¬
stellung wird neben hochwertigen Auslands¬
tabaken auch ein erheblicher Teil des in
Deutschland angebauten Tabaks verwendet . Die
Herstellung der Zigarren erfolgt im Fabrik¬
betrieb und nicht wie z. T. bei andern Fa¬
briken als Heimarbeit.

Vereinigte Märkische Tuchfabriken A-G. Die
Gesellschaft hat sich 1936 Umsatz- und liquidi-
tätsmäßig zufriedenstellend entwickelt . Ein
etwaiger auszuweisender Betriebsgewinn dürfte
voraussichtlich zur weiteren Stärkung der Be¬
triebsmittel der Gesellschaft Verwendung fin¬
den. Die Aussichten für 1937 werden günstig
beurteilt , durch den vorliegenden Auftragsbe¬
stand sei die volle Beschäftigung des Werkes
auf Monate hinaus sichergestellt.

Thüringer Wollgarnspinnerci A-G, Leipzig —
Dividendensenkung . Der Aufsichtsrat beschloß,
der GV die Verteilung einer Stammaktiendivi-
dendo von 11 (12) % und einer Sonderzuwen¬
dung an die Gefolgschaft von 220000 R-M vor¬
zuschlagen (L V . wurden aus dem Reingewinn
100000 RM für Zuwendungen an die Gefolg¬
schaft und zur freien Verfügung für soziale
Zwecke ahgezweigt ) .

Zschopauer Baumwollspinnerei A-G, Zschopau
i. Sa . Die GV beschloß , für das Rumpfgeschäfts¬
jahr vom 1. 7. bis 31. 12. 1936 eine Dividende von
3 Prozent auf 1,20 Mill . RM AK zu verteilen,
nachdem für das am 30. 6. 1936 abgelaufene
volle Geschäftsjahr die Dividendenzahlung mit
2 Pzt . wieder aufgenommen war . Nach 0,14 Mill.
RM Abschreibungen (i. V. 0,30 Mill . RM zuzüg¬
lich 0,20 Zuweisungen an den Werkerhaltungs¬
fonds ergab sieh einschließlich 23 879 (27 051)
RM Vortrag ein Reingewinn von 146 127 (47 879)
RM, von dem nach 29 000 RM freiwilligen Zu¬
wendungen an die Gefolgschaft 3163 RM zum
Vortrag verbleiben.

Hackethal Draht - und Kabelwerke A-G,
Hannover . Die Umsätze nach dem In - und Aus¬
land konnten 1936 weiter gesteigert werden . Die
Erträge stiegen auf 9,98 (8,21) Mill . RM. Nach
Abschreibungen von 1,29 (0,68) verbleibt ein
Reingewinn von 0,54 (0,67) Mill . RM, <ius dem
wieder 6K Pzt . Dividende verteilt werden sollen.
Bilanz : Umlaufvermögen 8,68, andererseits An¬
leiheschulden 2,85 und sonstige Verpflichtungen
1,09 Mill . RM.
Hannover -Braunschweigische Stromversorgungs-

A-G, Hannover . Die GV beschloß die Aus¬
schüttung einer Dividende von wieder 6 Pzt.
und wählte neu in den AR Oberbürgermeister
Wetzel -Lüneburg und Landrat Dr. Lampe-
Dannenberg . Die Stromabgabe erhöhte sich um
12,85 Pzt . auf 108 352135 kwh . Im neuen Ge¬
schäftsjahr sei eine weitere Steigerung zu ver¬
zeichnen.

Braunschweig -Hannoversche Hypothekenbank,
Hannover -Braunscliweig . Der GV. wird eine
Dividende von wieder 5 Pzt . vorgeschlagen.

Hageda A-G, Berlin . Im Geschäftsjahr 1936
nahmen die Abteilungen für fertige Arznei¬
spezialitäten an Umfang beträchtlich zu. Die

günstige Weiterentwicklung des ausgedehnten
Drogen - und Vegetalien -Spezialbetriebes machte
eine neuerliche Erweiterung der maschinellen
Anlagen erforderlich . Beim Aushau des Exports
gelang es , neue Beziehungen aufzunehmen und
sie zu festigen . Die Abteilungen für Verband¬
stoffe sowie Gummiwaren und Krankenpflege¬
artikel arbeiteten zufriedenstellend . Gut be¬
schäftigt war auch die Fabrikations -Abteilung,
die Umsätze erfuhren eine Steigerung . — Nach
der Ertragsrechnung hat sich der Bruttogewinn
auf 5.05 (4,92) Mill . RM erhöht . Nach 0,14 (0,07)
Mill . RM Anlage - und 0,06 (0,01) Mill . RM andern
Abschreibungen (i. V. wurden außerdem 0,10
Mill . RM dem Pensionsfonds zugeführt ) verbleibt
einschl . 345 979 (352 056) RM Vortrag ein Rein¬
gewinn von 752 i58 (775 700) RM, aus dem wieder
6 Pzt . Dividende ausgeschüttet werden sollen.

Die A-G für chemische Industrie vormals H.
Scheidemandel , Berlin , zahlt für 1935/36 eine
Dividende von 4 (3) Prozent.

Die Norddeutsche Kabelwerke A-G, Berlin-
Neukölln , konnte 1936 den Gesamtumsatz um
34 Pzt. steigern.

Die Gesellschaft für Markt - und Kühlhallen,
Hamburg , hebt im Bericht für 1936 hervor , daß
als Folge der planmäßigen Vorratswirtsehaft
eine . merkbare Belebung im Kühlhausgesehäft,
eingetreten ist.

Die Schubert & Salzer Maschinenfabrik A-G,
Chemnitz , hat 1936 ihre Umsätze beträchtlich
gesteigert . Sie ist in das neue Jahr mit einem
wesentlich höheren Auftragsbestand eis i. V.
eingetreten.

Im Geschäftsbericht der Salzwerk Heilbronn
A-G, Heilbronn , wird darauf hingewiesen , daß
sich der Steinsalzabsatz 1936 um 10 Prozent er¬
höht hat.

Bei den Vereinigten Elektrizitätswerken West¬
falen , Dortmund , war neben dem rund 19 Pzt.
höheren Stromabsatz auch eine Zunahme der
Gasabgabe um 16,06 Prozent im Jahre 1936 zu
verzeichnen.

Mit dem Sitz in Essen ist unter der Firma.
„Export -Gesellschaft deutscher Drahtseilwerke
mbH.“ ein Unternehmen gegründet worden , ■das
einer Vereinigung von am Export interessierten
deutschen Drahtseilwerken als Organgesellschaft
dienen soll.

Der Kohlenbergbau im Februar . Die deutsche
Steinkohlenförderung ist wegen der geringen
Zahl der Arbeitstage im Februar gegenüber
dem Januar 1937 etwas gesunken , arbeitstäglich
ist sie jedoch geringfügig gestiegen . Gegen¬
über dem Februar des Vorjahres erreichte die
Gesamtförderung eine Steigerung von 13 %. —
Im Braunkohlenbergbau ist die arbeitstägliche
Leistung sowohl in der Braunkohlenförderung
als auch in der Brikettherstellung gegenüber
dem Januar 1937 gesunken . Gegenüber dem
gleichen Monat des Vorjahres ist sowohl die
arbeitstägliche als auch die Gesamtförderung
wesentlich gestiegen.

Ausbau des Walfangs
Zwei neue Kochereien geplant

r. Berlin , 23. März
(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung )'

Wie wir Von der Reichsbetriebsgemeinschaft
„Verkehr und öffentliche - Betriebe “, Reichäfach.
schaft Hochseefischerei , erfahren , wird die deu*'
sehe Hochseefischereiflotte einem weitgehenden
Ausbau unterzogen . Soweit sich bis jetzt übet-
sehen läßt , ist mit dem Neubau von 28 FiscL
dampfern , 5 Motorloggern , 15 Walfang!
dampfern , 2 Waikochereien  und
einigen Hochseekuttern zu rechnen.

Leder aus Fischhäuten . Der Fischgroßhändlot
Henry Feldhasen , Hamburg , Reichsfachschafts,
leiter für den Frischfisch -Tmport in der Haupt.
Vereinigung der deutschen Fischwirtschaft -, und
der Exotenbändler Gustav Umiauff haben' laut
„Hamburger Tageblatt “ in Zusammenarbeit mit
den zuständigen Forschungsinstituten Leder
aus Fischhäuten hergestellt . Dieses kann znr
Herstellung von Brieftaschen , Gürteln , leichten
Sattlerwaren , Handschuhen , modischen Schuhen
Bucheinbänden u. a. verwendet werden . '

Industrie- und Handelskammerrecht
in den neu geordneten Reichsgebieten

Im Reichsgesetzblatt 1/38 vom 22. 3. wird eine
Verordnung über die Einführung des Industrie,
und Handelskammerrechts in den auf Grunddes
Gesetzes über Groß -Hamhurg und andere Ge-

.hietsbereinigungen abgetretenen Landesteilen
veröffentlicht , die am 1. April in Kraft tritt
Danach werden in den auf das Land Hamimr»
hzw . auf Preußen bzw . die Länder Oldetw
bürg  und Mecklenburg übergehenden Gebiets¬
teilen die in den Uehernahmeiändern geltenden
gesetzlichen Bestimmungen über die Industrie-
und Handelskammern eingeführt . Nach näherer
Bestimmung des Reichswirtschaftsministers
kann in den Gebietsteilen , in denen neues Beeilt
eingeführt wird , für das Rechnungsjahr 19:)]
die Heranziehung zu Umlagen und Beiträgen
der Industrie - und Handelskammern nach den
bisherigen Bestimmungen erfolgen.

Aufgelöst  werden die Industrie - und
Handelskammern in Altona und Harhurg-Wj].
helmsburg , die oldenburgische Industrie- und
Handelskammer für den Landesteil Birkenfeld
und die Zweigstelle Eutin der oldenhursischen
Industrie - und Handelskammer für die Landes¬
teile Oldenburg und Lübeck . Die Rechtsnach¬
folge einschließlich der Vermögensverteilung
wird bei den aufgelösten Stellen durch den
Reichswirtschaftsminister geregelt . Abweichenl
von dem obengenannten Termin des Inkraft¬
tretens der Verordnung kann hier eine Rege¬
lung schon vor dem 1. April getroffen werden.
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Der Brikettabsatz des Rheinischen Braun-
koblensyndikats . Nach Mitteilung des Rheini¬
schen Braunkohlensyndikats , Köln , stellte sich
der Absatz an Braunkohlenbriketts im Februar
auf 837 618 t in 24 Arbeitstagen , d. i. arbeits¬
täglich 34 901 t gegen 755 866  t an 25 Arbeits¬
tagen bzw . arbeitstäglich 30 235 t im Februar
1936 und 899 542 t hzw . 35 982 t arbeitstäglich
im Januar d. Js . Die Besserung der Absatzlage
gegenüber dem Vorjahre .hat auch im Februar
d. Js . angehalten.

Neuer Leiter der Fachgruppe Handelsvertreter
und Handclsmakler . Der Handelsvertreter Franz
Kersting  i . Fa. Friedrich Licht & Kersting,
Köln , ist vom Leiter der Reichsgruppe Handel,
Prof . Dr . Lüer , zum Leiter der Fachgruppe
Handelsvertreter . - und . Handelsmakler , Jbqs.tpJIt
worden.

Die Erfassung von Abwertungsgewinnen
In einer zweiten Verordnung zur Durchfüh¬

rung des Gesetzes über Abwertungsgewinne
bestimmt der Reichswirtschaftsminister , daß die
Frage , wann die Ablieferung eines Abwertungs¬
gewinnes für den Schuldner als wirtschaftlich
untragbar angesehen werden muß, nur auf
Grund der besonderen Verhältnisse des Einzel¬
falles zu entscheiden ist Hierbei ist ein
strenger  Maßstab anzulegen . Ist einer auf
wirtschaftliche Untragbarkeit gestützten Be¬
schwerde durch Belassung des gesamten Ab¬
wertungsgewinnes stattgegeben worden , und
fallen dem Beschwerdeführer innerhalb eines
Jahres nach der Entscheidung über die Be¬
schwerde weitere Abwertungsgewinne an, so
kann die Devisenstelle von der Erteilung eines
Festsetzungsbescheides absehen , es sei denn , daß
ihr Umstände bekannt sind , die eine Besserung
der wirtschaftlichen Lage des Schuldners ver¬
muten lassen . Erfüllt ein Bürge eine der in
§ t Abs. 2 des Gesetzes über Abwertungsgewinne
genannten Verbindlichkeiten des Schuldners , so
fällt der Abwertungsgewinn im Zeitpunkt der
Leistung des Bürgen bei dem Schuldner an. Die
•Uebersendung des Festsetzungsbescheides , er¬
folgt durch einfachen Brief . Die Bekanntgabe
des Festsetzungsbescheides ist erfolgt , wenn der
Bescheid dem Schuldner zugegangen -ist . Wird
der abzuführende Abwertungsgewinn nicht
hinnen der in dem Festsetzungsbescheid be¬
stimmten Frist entrichtet , so sind hieraqf vom
Tage der Fälligkeit an 4 % Zinsen jährlich zu
zahlen . Wird eine Anzeige nach § 2 des Ge¬
setzes über Abwertungsgewinne nicht recht¬
zeitig erstattet , und wird dadurch eine Verzöge¬
rung der Ablieferung des Abwertungsgewinnes
herbeigeführt , so sind von dem abzuführenden
Abwertungsgewinn 4 % Zinsen von dem Tage
an zu zahlen , an welchem der Betrag hei recht¬
zeitiger Anzeige fällig gewesen wäre . Die Be¬
schwerde ist spätestens binnen zwei Wochen
nach Ablauf der Beschwerdefrist zu begründen.
— Die Verordnung (vom 20. 3. 37) tritt mit
Wirkung vom 25. 12. 1936 in Kraft.

Inzahlungnahme
von ReichsmarkbetrMgen

für Auslandsforderungen von Inländern
Die Reiehsstelle für Devisenbewirtschaftung

hat durch Runderlaß 35/37 D. St . /— Ue. St.
darauf hingewiesen , daß hei der Entgegennahme
von Reichsmarkbeträgen durch Inländer für
Forderungen gegen Ausländer in Form der Bar¬
zahlung , Ueherweisung oder auf sonstige Weise
besondere Vorsicht geboten ist . Die Entgegen¬
nahme derartiger Zahlungen ist in den Richt¬
linien für die Devisenbewirtschaftung nur dann
von der Genehmigung freigestellt , wenn der
zahlende Inländer für die Zahlung eine Ge¬
nehmigung besitzt . Weiß der Zahlungsempfänger,
oder weiß er infolge Fahrlässigkeit nicht , daß
der andere Inländer die Zahlung ohne Genehmi¬
gung leistet , so macht er sich durch die Ent¬
gegennahme der Zahlung strafbar . Inländer , z. B.
Spediteure,  die Reichsmarkbeträge für
Forderungen gegen Ausländer von andern In¬
ländern in Empfang nehmen , müssen sich daher
in der Regel darüber vergewissern , ob die
Zahlung genehmigt ist.

40 Jahre Ostasiatische Kompagnie , Kopen¬
hagen . Die Ostasiatische Kompagnie begeht in
diesen Tagen ihr 40jähriges Bestehen . Am
20. März 1897 wurde das erste Prospekt mit der
Einladung zur Zeichnung von 2 Mill . Kr. Aktien
nusgesandt . Im letzten Jahrzehnt belief sieh
dor Umsatz des Unternehmens auf dem Welt¬
markt auf 15 Mill. t im Wert von 3% Mrd. Kr.
In den vergangenen vier Jahren hat sich der
Status der Gesellschaft um 27 kljll . Kr., im
Jahrs 1936 allein .um 12 Mill . Kr. verbessert

Abschließende Verhandlungen
über den Außenhandel mit Rumänien

Berlin , 23. März. Der Gouverneur der rumä¬
nischen Nationalbank , Exzellenz Mititza Con-
stantinescu , der seit dem 22. ds. Mts. in Berlin
weilt , ist am Dienstag von Ministerpräsident
Göring empfangen worden . — In eingehenden
Aussprachen zwischen den rumänischen Herren
und dem für diese Angelegenheiten gebildeten
deutschen Regierungsausschuß wurden Fragen
des deutsch -rumänischen Handels - und Zahlungs¬
verkehrs erörtert . Die Verhandlungen werdenI
morgen zum Abschluß gelangen.

*14 I

Am Montag haben in Berlin die deutsch'!
.sch.wpizßriscben Verhandlungen über eine Neu-'
regelung des Zahlungsverkehrs begonnen.

Der Umsatz beträgt jetzt im Monat rd. 180 000t
Waren im Wert von rund 60 Mill . Kr.

Ermäßigung der englischen Eisenzölle . Das
britische Unterhaus nahm am Montag die Ver¬
ordnung an, durch die der englische Einfuhrzoll
auf Eisen - und Stahlerzeugnisse von 20 auf 10
Pzt . herabgesetzt , und der Zoll für Roheisen
aufgehoben wird.

Der Ausschuß für den Internationalen Tele¬
graphenverkehr bei der Internationalen Han¬
delskammer sprach sich gegen eine Erhöhung
der Telegrammgebühren aus.

Ueber die Ordnung der internationalen Statt-
markte haben auf englische Veranlassungin
Paris Besprechungen stattgefunden , an denen
Deutschland , England , Polen , Italien und die !
Tschechoslowakei teilnahmen . Die Besprechungen
sollen demnächst -unter Beteiligung weiterer
Länder fortgesetzt werden.

Höchstpreise für Altpapier
Der Reichsbeauftragte für Papier bestimmt mit

Nachtrag Nr . 1 vom 23. März zur Anordnung Nr. 4
der Ueberwachungsstelle für Papier (Papierspäne
und Altpapier ) (vom 5. Februar folgendes : Der § 1
der Anordnung Nr . 4 vom 5. Februar wird durch ,
folgende Vorschrift ersetzt : Für Papierspäne und
Altpapier (Nr . 673 a des Statistischen Warenver¬
zeichnisses zum deutschen Zolltarif ) und deren ein¬
zelne Sorten werden für unmittelbare Lieferungen
an die Papierspäne (Altpapier ) verarbeitenden Pa- ,
pier - und Pappenfabriken ab Verladestation des
Verkäufers folgende Höchstpreise  je 100kg
festgesetzt : Gemischte Papier - und Papierabfälje
3.20, Druckereiabfälle (Schwerdruck und Druck¬
stampf ) 3.75, alte Zeitungen 4.20, neue Zeitungen
4.80, helle (bunte ) Buchbinderspäne 6.20, Leder*
pappenabfälle 5.90, alte Natronpapiersäcke (handent-
staubt ) 5.45, Original Dunkelhanf (dunkel Bündel)
5.—, Hellhanf (hellbündel ) 7.50, Originalakten {emj
schließlich bunte Akten ) 6.—, weiße Akten sortiert
8.90, Briefumschlagspäne 7.25, Kraftpapierabfalle
(insbesondere maschinengereinigte ' Natronpapier¬
säcke ) 11.75, holzfrei Druck 8.—, weiße Holzpappen*
abfälle (weiße Chromoersatzkarton -Abfälle ) oj«*»
holzhaltige weiße Späne 9.85, holzfreie weiße Spane
19.75 RM . , t „

Für Sorten , die in der vorstehenden Aufstehung
nicht enthalten sind , gilt als Höchstpreis der Preis,
der im Verhältnis zu den genannten Höchstpreisen

•vergleichbarer Grundsorten als angemessen a®z“*
sehen ist . In Zweifelsfällen stellt *die ueber*
■wachungsstelle für Papier auf Antrag den hiernac^
höchstens zulässigen Preis fest . Die Preise
sehen den zugelassenen Handelsbetrieben und w
ren Vorlieferanten — Anfallstellen und nicht z *
gelassene Handelsbetriebe (insbesondere Sanunie.
Klein - und Mittelhändler ) — müssen mit den oi&
her handelsüblichen Spannen on
sprechend niedriger  sein . Preisvorbena •
sowie Abschlüsse ohne Vereinbarung eines zam«
mäßig bestimmten Preises sind verboten . Die a
gäbe von Papierspänen (Altpapier ) im Wege
Meistbietung ist verboten . Die Anordnung triw
24. März in Kraft.

Spinnstoffe j
Bremen , 23. März . Amerikanische BaumwoII ®.

.middling Universal Standard , 28 mm staple 10
16 .64 (16.64) .

Bremen Märe Mal Juli Okt. Dez. lan-^ .

Vor. Schluß
■jtfnunq

12.30 Uhr
14.20 Uhr
Heutig . Schluß

[- /-

. /

14.06/3513.99/-13.95/-13.88/-
13 94/-

14.33/3014.27/2314.24/2114.18/1114.21/1-
14.37/5«14.49/4514.45/4314.35/3314.45/41

14.53/5/ 14.63.6] jm flWill*
Abrechnung

Bis 12.30 t

13.73
Jhr he

13.33 1 14.23
tahlt : Juli 1

14.44| 14.43I14
1.25, Dezember U-Wl

14 .49, Januar 14 .51, 14.55. T„nU8r
Um 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 14.4a, 14.44, Jaud

12.30 Dhr bezahlt : Dezember 14.48, UJf-
mittags bezahlt : Dezember 1-4.43, 14.44, Jana
4.4« . .
len , 23. März . Der Markt eröffnet » h &nte*
3k auf die voraussichtliche wesentliche '
uns des Areals in . den USA . abgeschwacM
0 Punkte niedriger . Nur vereinzelt zâ 1° I0 >Q.. A
Lif des Vormittags etwas mehr
1 die Kurse ohne genügende etutzu »*

Punkte weiter abglitten . Der Markt afU
30 Uhr stetig 3 bis 1 Punkt unter den Er«
otierungen . Der Nachmittagsverkehr eiotine ^
lern Einfluß der schwachen Kabelbencnte
rk leicht abgesohwäeht 10 Punkte ., nieiward»
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3. Beilage zu Nr. 82 Bremer Zeitung Mittwoch, den 24. März 1937

Der Mann, der am HLomnm starb
Es war einmal ein Mann mit Namen Peter.

Er lebte am Hofe des Fürsten zu Kolon und war
der weiseste Mann im Lande , der jedem die
Wahrheit sagte , auch wenn er sie nicht vertragen

er geboren wurde , legte ihm die
Schccksalsfee ein Komma in die Wiege und sagte:

' ->̂ nn wirst du an diesem Komma
sterben . Die Eltern lachten darüber und mein¬
ten : „Wre kann ein Komma einen Mann töten ? "

Als der Junge in die Schule ging , lernte er
mit dem Komma umgehen . Eines Tages ent¬
deckte der Vater bei ihm einen Kommafehler und
fragte ihn : „Weißt du , was ein Komma ist ?"
Peter antwortete : „Das Komma ist in der
Sprachlehre ein Satzzeichen , im Diktat eine
Falle . Vergißt man es , so begeht man in Briefen
eine Sunde und im Leben eine große Unvorsich¬
tigkeit ." Der Vater verstand den Jungen nicht
und erwiderte : „Du bist ein Narr ." Peter aber
sagte : „Das ist nicht wahr . Ich will erst einer
werden.

Einmal kam der Fürst von Kolon ' in die
Schule . Der Lehrer behandelte die Interpunk¬
tion , und Peter mußte als der klügste Schüler
die 26 Kommaregeln und die 18 Ausnahmen
aufsagen . Der Fürst nickte zufrieden und prüfte
Peter werter . Er fragte ihn : „Heißt es die Kom¬
mas oder die Kommata ?" Peter blinzelte mit
den Augen und antwortete : „Wenn Eure Durch¬
laucht die Hofräte meinen , so heißt es Kommas.
Smd aber die Satzzeichen gemeint , so sagt man
besser Kommata ." Der Fürst war über die
Schlagfertigkeit des Jungen betroffen und nahm
ihn in ein Kreuzverhör . „Hofräte und Satz-

: zeichen sind zweierlei , nämlich lebendige und tote
, Dinge . Wie steht es denn nun mit einem Kom-
I.. , ma ? Ist es tot oder lebendig ? " „Das kommt
f aus die Stellung an ", meinte Peter . „Im Auf-

. , satz ist das Komma e,n toter Keilstrich . Kommt
er aber beim Lesen in das Gehirn und von dort
in die Blutbahn , dann wird er lebendig und
unter dem Mikroskop als Bakterie aus dem

t Reiche der Schizomyceten zu erkennen ." — „Ha-
I iha !" lachte der Fürst , „du weißt mehr als ich.
» Ich mache dich zu mernem Hofnarren ." So kam

Peter an den Hof des Fürsten zu Kolon . Als
Narrenzeichen trug Peter ein langes Komma an

: der Seite zum Beweise , daß es keine Nichtigkeit
auf Erden gibt , die nicht zu größtem Erfolge
fuhren kann.

An dem Hofe des Fürsten lebte auch eine alte
Wahrsagerin , die als Flickschneiderin angestellt
war . Sie hatte die Gabe , aus den Löchern und
Fetzen der Garderobe die Zukunft zu deuten . Als
sie Peters bunte Schlitzhosen mit dem umgehäng¬
ten Komma sah, kicherte sie und weissagte : „Wer
das Schwert nimmt , kommt durch das Schwert
um , und wer mit dem Komma sticht, stirbt
daran ." Peter verlachte das Weib und entgeg-
nete : „Mein Komma ist das Zeichen der Weis¬

heit . Die Unvollkommenen werden nicht klug
aus ihm , die Vollkommenen streiten sich darüber,
und die Gleichgültigen übersehen es . Ich bin
durch das Komma an den Hof gekommen und
lächele über deinen Unverstand . Du siehst in den
geschlitzten Ornamenten meiner Hose nur Löcher
und Risse und sagst ein abgeleiertes Sprüchlein
her . In einem einzigen Komma liegt mehr Klug¬
heit als in dem Flickwerk deines ganzen Lebens ."
Da wurde ihm die Wahrsagerin Litze und sann
auf Rache.

Nicht lange danach hatte die Alte den Staats¬
rock des Fürsten auszubessern . Als sie den Rock
ablieferte , verklagte sie den Narren bei seinem
Herrn und erzählte , Peter habe geschworen , den
Fürsten durch ein Komma zu entthronen.

Der Fürst durchschaute das Weib , ließ aber
dennoch den Narren zu sich kommen , um ihn auf
die Probe zu stellen . „Ich habe gehört , Laß du
mit deinem Komma einen Staatsstreich planst.
Du bist überführt und des Todes schuldig. Be¬
antworte mir drei Fragen . Wenn du das ver¬
magst , will ich dich leben lassen . Bist du damit
einverstanden ?" — „Ja !" antwortete Peter.
„Hast du noch einen letzten Wunsch vor deinem
Ende ? " — „Nein !" sagte er . „Kann ich mit
deinen Schicksalsfragen beginnen ?" — „Meinet¬
wegen ", versetzte Peter , schlug mit dem Komma
auf seine Lenden , machte ernen Kratzfuß und
wandte sich vergnügt zum Gehen.

„Hält ! Was fällt Euch ein ?" rief der Fürst
erregt.

„Habt Ihr nicht drei Fragen an mich gestellt?
Habe ich nicht alle drei wahrheitsgemäß beant¬
wortet ? Genügt Euch nicht mein Ja und Nein
und meinetwegen ? Bin ich Euch sechs Antworten
schuldig ? Ein Fürst nimmt sein Wort nicht zu¬
rück."

Da fühlte sich der Fürst von Kolon überlistet
und sann auf eine Gelegenheit der Vergeltung.
Am andern Tage ließ er den Narren wieder¬
kommen , um ihn auf die Probe zu stellen . Er
sagte : „Mein Name ist Emir . Weil ich fünfund¬
zwanzig Jahre mein Land segensreich regiert
habe , soll die Welt wissen, daß ich etwas Großes
getan habe . Von nun an nenne ich mich : Emir
der Große . Nun sage mir , du Neunmalkluger,
muß hinter Emir em Komma sieben oder nicht ?"
Peter legte den Zeigefinger an die Schläfe und
antwortete : „Der Emir ist ein Subjekt , das kei¬
nes erklärenden Beisatzes bedarf . Will Eure Ma¬
jestät aber dennoch die Apposition „der Große"
hinzusetzen , so wird das zum Dingwort erhobene
Eigenschaftswort so eng mit dem Titel verbun¬
den, daß die Interpunktion kein Komma setzt.
Da aber der große Emir von Kolon weder ein
gewöhnliches Subjekt noch ein Beispiel für eine
Kommaregel ist, würde ich zum Unterschied zwi¬
schen „Emir " und „der Große " ein Komma setzen,
dann weiß jeder , daß „Emir " der Fürst und „der

Große " der Narr ist." Dabei tippte er auf seine
Brust und ließ den Fürsten über den Narren,
den er meinte , im Zweifel.

Das verdroß den König so sehr, daß er Peter
ins Gefängnis werfen ließ und ihm den Prozeß
machte, um ihn zu demütigen . Der Narr wurde
wegen Beleidigung des Emirs und böser Um¬
triebe zum Tobe verurteilt . Der Fürst dachte
dabei aber nur an einen schlechten Scherz . Alle
Vorbereitungen zur Hinrichtung wurden ge¬
troffen . 2m letzten Augenblick wollte er durch
einen Gnadenakt dem Narren die Freiheit schen¬
ken. Der Richtstuhl wurde aufgebaut . Peter war
reines Herzens und guten Mutes . Er bestieg
das Schafott und hielt seine letzte Narrenrede.
Er hielt sie mit heiterer Miene , da er sich des
guten Ausgangs dieser Zeremonie sicher war . —
.Liebe Einwohner von Kolon ! Setzt immer das
Komma an die rechte Stelle ; denn wer im Klei¬

nen treu ist, ist es auch im Großen ! Denkt nicht,
es käme auf ein Komma im Leben nicht an ! Ich
habe einmal ein Komma zu Unrecht gesetzt und
muß es nun mit dem Leben büßen . Weil ich ein
Narr bin , darum sterbe ich am Komma . Mein
Leib vergeht , aber das Komma wird bleiben , so¬
lange Menschen etwas zu schreiben haben . Seid
ihr aber einmal im Zweifel , dann laßt das Kom¬
ma weg . Es ist besser, ihr laßt eine Entscheidung
offen , als daß ihr euch bannt den Tod verdient.
Und nun , Richter , waltet eures Amtes ! Ich bin
mutig genug , für ein Komma zu sterben . Be¬
weist denselben Mut , für ein Komma zu köpfen !"

Das Volk hatte einen Scherz vermutet und war
mit der ernsten Rede des Narren nicht zufrie¬
den . Jetzt trat der Richter vor und verkündete:
„2m Namen des Fürsten von Kolon . Peter der
Narr - " Da unterbrach ihn der Delinquent
und rief : „Haltet ein ! Ihr habt ja das Komma
vergessen . Hier ist es anders als bei „Emir dem
Großen ". Der Richter verbesserte daraufhin : „Pe¬
ter — Komma — der Narr , wird durch das Ur¬
teil des höchsten Gerichtes vom Leben zum Tode
befördert . Seine letzte Hoffnung ist die Gnade
des Fürsten . Wollt ihr " — wandte er sich an
den Narren — .davon Gebrauch machen ?"

Peter witterte Morgenluft , lachte und erwi¬
derte : „Meine Weisheit wird durch keine Gnade
übertroffen . Seht zu, Herr Richter , wie Ihr da¬
mit fertig werdet ."

So blieb dem Richter nichts weiter ubrrg , als
die Formalitäten selbst zu erfüllen . Er telegra¬
fierte an den Fürsten : „Hinrichten oder begnadi¬
gen ?" Emir von Kolon drahtete zurück: „Hin¬
richten , nicht begnadigen ." Der Richter erbleichte,
die Einwohner von Kolon waren über diese
Wendung entsetzt. Das Schicksal nahm seinen
Lauf.

„Das Komma ! Das Komma !" rief Peter ver¬
zweifelt . Es war zu spät . Das Komma zitterte
am Rumpfe des Narren , als der Kopf von ihm
getrennt wurde.

Bei der Nachricht vom Tode des Narren raste
der Fürst vor Wut . Er hatte nämlich geantwor¬
tet : „Hinrichten nicht , begnadigen !" Dem Schrei¬
ber bes Telegramms war jedoch ein Jnterpunk-
tionsfehler unterlaufen . Er hatte das Komma
ein Wörtlein zu weit gerückt und irrtümlich ge¬
schrieben : „Hinrichten , nicht begnadigen !" Die¬
ses Versehen kostete Peter den Kopf . Ein Kom¬
ma hatte ihn umgebracht.

Ruckolk Lsbrsns

Krokus und Karzrsien / Von Änke Ehlers

Das Kind stand auf der Terrasse und spähte die
Straße hinunter . Es hatte einen Mantel über
sein Helles Festkleid gezogen, denn diese Vor-
frühlingstage waren noch kühl . Wie ein Schimmer
nur lag die Ahnung künftiger Blätter und Blü¬
ten über den knospenden Zweigen , aber im Ra¬
sen leuchteten schon Krokus und gerbe Osterglocken,
und die Erde duftete nach Wachstum und keimen¬
der Saat.

„Du wirst dich erkälten , Dela " , sagte die be¬
sorgte Mutter , „komm doch herein , wir hören
schon, wenn der Wagen vorführt ." — Das Mäd¬
chen schüttelte ungeduldig den schmalen, schön¬
geformten Kopf : „Ich friere gar nicht sieh doch,
wie ich glühe !" — „Kind , Kind ", beschwichtigte
die Mutter , „ein Sänger ist auch nur ein Mensch
wie jeder andere ." — Sie hätte ihr kleines
Mädchen auf den Armen in die Wärme des Hau¬
ses zurückholen mögen , in den Schutz der Kind¬
heit , zu Spielzeug und Märchenbuch . Es stand so
zart und schmächtig im märzkühlen Wind , ein
Kind , eben zwölfjährig , und doch schon so tiefer
Empfindung fähig , daß es sich an diese Erwar¬
tungsfreude für einen Fremden , der ihm eigent¬
lich nur Stimme war — eine singende Männer¬
stimme , ohne Körperlichkeit dem Zauberschrank
des Grammophons oder dem Radiogerät ent¬
steigend — daß es sich an diese Stimme verlor,
nicht anders wie die Knospe an den ersten wecken¬
den Anruf des Sonnenlichts . Mit dem Lied
„Adelaide ", das Dela nach Kinderart zuerst nur

Der Reiter/ Von Hern; s >teguwert
Er hieß Klaus Vrausekiel und sah auch so aus:

dieses zottige Haar , diese Pranken , dieses Ge¬
bäude der Muskeln . Als sei das Fluchen bei ihm
daheim . Als gäbe es nichts Zartes für seine
Hände , nichts Leises für sein Ohr.

Wer von Klaus Vrausekiel erfuhr , daß er
Schlächter sei von Beruf , der mochte zuerst er¬
schrecken, dann aber faßte er sich bald , weil das
alles doch harmonisch und in Ordnung war.

Es gab Menschen , die dem gewaltigen Brause-
Lel lediglich den Gruß sagten , sonst aber wichen
sie ihm aus , nicht anders , als wäre seine Nähe
mit Lebensgefahr verbunden , oder als hätten das
zottige Haar und die Muskeln etwas mit wilder
Verwegenheit zu tun.

Wer täglich ein Dutzend Ferkel abstechen oder
sonstiges Getier , das den Menschen zur Nahrung
gereicht , töten mußte , konnte kein Träumer sein
und kein Virtuos auf der Geige ; denn die Arbeit,
der ein Klaus Vrausekiel zu dienen hatte , for¬
derte den Zugriff eines Unerbittlichen , und die
Instrumente , die er handhabte , sahen anders aus
als Fiedel und Bogen.

Oh der mürrische Mann lieber Brot gebacken
und Aepfel gepflückt hätte ? Klaus Brausekiels
Seele sprach sich nie aus.

Heute , am Abend des Sommersonntags , sah
man den Hünen auf einer Wiese sitzen und träu¬
men . Nicht so, als schwelgten die Gedanken in
heimlicher Verzückung . Nicht so, als habe er ein
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Mädchen neben sich, das ihn noch lange begleiten
sollte . Nein , die sonst so plumpen Hände spielten
mit Blumen , die Ohren horchten der Lerche, und
schon das Bild , wie Klaus in einer Wiese saß
und nicht auf einem harten Stein , barg eine
Wandlung , vielleicht eine Sehnsucht.

Die Menschen , die ihn kannten , und die vor-
überkamen wie immer um diese Stunde des Som¬
mers , sagten den Gruß , doch war es ihnen , als
müßten sie heute ein übriges tun . Also fragten
sie: „Wie geht 's ?" — Also meinten sie: Der Tag
war schön, die Ernte steht gut , Gott walt 's , daß
kein Hagel kommt ! Klaus Brausekiel lächelte , und
dieses Lächeln war wie ein scheuer Klang von
der Geige . 2a , in dem Schlächter hatte sich etwas
aufgetan , was man Seele nennt , und die es spür¬
ten , gingen nicht weiter , wichen nicht aus , es
gab ja etwas Zartes für diese Hände : Blumen!
Und es gab etwas Leises für dieses Ohr : die
Lerche!

„So sahen wir Euch nie , Klaus Vrausekiel !"
Der Hüne nickte und verbarg die Augen.
„Ihr habt was auf dem Herzen , Klaus Brause¬

kiel ?"
Der Gefragte nickte abermals , und ein Gemisch

von Neugier wie Mitleid zwang die Leute , der
Späte des Abends zu vergessen , so daß sie sich
hinsetzten , rundherum und horchend.

Der Schlächter hatte nicht Eltern noch Ge¬
schwister mehr , es konnte ihm niemand gestorben
sein, um den er trauerte . Also forschte man nach
anderen Gründen , und die Frauen konnten es
am besten : „Wie heißt denn das Mädchen ?"

„Mädchen ? "-
„Seid Ihr nicht verliebt ? Unglücklich und hoff¬

nungslos vielleicht ?"
Vrausekiel wehrte ab ; und er tat es deutlich

genug , daß man den Spott der Geste schon füh¬
len konnte . Nun meinten die Männer , sie wüßten

das Rechte : „Ihr seid gekündigt ? Ihr habt das
Amt hergeben müssen ? Freilich , das macht Kum¬
mer in dieser Zeit !"

Da horchte der Koloß auf . Da hob er den Kopf.
Da zeigte er das ganze Gesicht. Und die hinein¬
schauen konnten , die meinten , daß dieses Gesicht
nun ein Antlitz sei und nicht mehr die Larve
eines Unerbittlichen.

„2a , es ist so, liebe Leute . Gestern hab ' ich das
Amt verlassen . Daß ihr es wißt : Ich bin frei¬
willig gegangen !"

Klaus Vrausekiel erzählte : „Sie brachten mir
ein Pferd , alt und abgehärmt sah es aus —, da
fand ich die Narbe an der Hinterhand , fand auch
den weißen Fleck am Hals ! Hab ' ich gesagt:
,Peter , kenn ich dich wieder ? Wo bist du so lange
gewesen ? ' Da wieherte das Pferd . Wieherte wie
damals in Flandern , als es den Splitter bekom¬
men hatte . Und ich klopfte meinen Peter und
hab ' ihn umarmt , bin ich doch oft mit ihm durch
die Hölle geritten , nie hat er gemuckst! Zwanzig
Jahre sind es bald her . Ja . . . !"

Ein abgründiger Seufzer.
„Weiter , Klaus — was nun ? Was noch mehr ?"
„Nichts mehr . Ich möcht' den Peter nicht schlach¬

ten . Hättet seine Augen sehen sollen . So was von
treuer Seele . Das Tier war doch Soldat wie
unsereiner ! Hat doch gekämpft , geblutet und im
Donner gestanden ! Da hab ich geheult ; und weil
mir 's dick über die Backen lief , lachten die andern.
Nun kann ich nicht mehr ins Amt . Nun tauge
ich nicht mehr in die Zunft , ich seh' das ein — !"

„Und der Peter , der Gaul ?"
„Liebe Leute , sagt nicht Gaul , mein Peter war

ein Pferd ! Aber was soll ich noch melden : Die
andern haben es dann getan . 2a , die andern , !)je
nicht draußen waren , oder die beim Fußvolk dien¬
ten , bei der Infanterie . Was wissen die vom
Pferd !"

Die Leute , die bei Klaus Brausekiel im Gras
des Sommerabends gesessen hatten , standen auf.
Und einer ging nach dem andern nach Haus . still
und langsam . Der Schlächter bot sich die Woche
drauf einem Brotbäcker an . Und der Vrotbäcker
sagte ja . Die Geschichte hat sich rumgesprochen . . .

wegen der zufälligen Uebereinstimmung mit ihrem
Namen hatte aufhorchen lassen , hatte die Ver¬
zauberung begonnen , his die Stimme , die mit so
unvergleichlich zärtlicher Beschwörung ihren Na¬
men sang , ihr rns Innerste gedrungen war , wie
die der liebsten Menschen um sie her . Um ihren
Klang zu hören , warf sie jede Beschäftigung hin,
so daß der Vater sie scherzend mit dem auf dem
Markenzeichen der Schallplatte abgebildeten
Hündchen verglich , das die Stimme seines Herrn
vernimmt.

Das Auto kam mit Hupensignal die Allee her¬
auf , in plötzlicher Scheu zog Dela sich hinter die
Mutter zurück. Es gab eine liebenswürdige Be¬
grüßung zwischen der Dame des Hauses und dem
fremden Herrn im grauen Reisemantel , und
Dela 's Vater , voll Freude über den gelungenen
Handstreich , der ihn den einstigen Jugendfreund
auf seiner Gastspielreise abfangen und für vier¬
undzwanzig Stunden seinen Verpflichtungen ent¬
führen lieg , rief seinem Töhterchen triumphie¬
rend zu : „Da hast du ihn also . deinen Sänger !"
— Aber was war denn mit oer Kleinen ? Er
erwischte sie noch in der Tür und stellte sie vor
den Gast hin . „Adelaide , deine jüngste und glü¬
hendste Verehrerin !" lachte er.

Flammendrot wurde das Mädchen und machte
mechanisch einen Knicks. Sie schlug die Augen
nieder , nachdem sie einen einzigen befangenen
Blick in das blasse , fast graue , etwas beschattete
Gesicht getan hatte , das sich mit freundlich zerstreu¬
tem Ausdruck zu ihr herabneigte . Aber nicht die
Fremdheit dieses Gesichts, nicht die Flüchtigkeit
des Händedrucks , — seine Stimme war es , die
wie ein kalter Guß oie Flamme ihrer Erwar¬
tungsfreude auslöschte . Denn das war gar nicht die
Stimme , die sich für sie mit so viel wunderbaren,
ahnungsvollen Empfindungen verband , nicht die
festliche Stimme die einen zu Fröhlichkeit , Feier¬
lichkeit und Andacht hinriß , und auch wenn sie
klagte , noch in der Traurigkeit wohl tat , wie
Schönes gut tut , wie Mutters Händch auch wenn
man weint . — Das war eine Alltagsstimme , eine
fremde , angenehm zwar , aber so wie tausend an¬
dere Stimmen auch. Dela begleitete den Gast
nicht mit ins Haus , sie lief in den Garten und
verkroch sich in ihre Höhle " , in dumpfer Ent¬
täuschung fühlte sie sich betrogen wie vor Jahren,
als sie in dem Heiligen Knecht Rupprecht mit
dem Silberbart den Gärtnerburschen Martin er¬
kannt hatte . -

An der Mittagstafel sah der Vater sein klei¬
nes Mädchen ein paarmal verwundert von der
Seite an . Er hatte sich ein anderes Echo von
diesem Besuch versprochen . Eine trotzige Falte
stand auf der Kinderstirn . Hinter Schweigsamkeit
und Trotz suchte Dela den Riß zu verbergem der
durch ihr bis dahin kindlich unversehrtes Wesen
ging . „Er ist so anders " hauchte sie der Mutter
rns Ohr , als diese nach beendigter Mahlzeit mit
behutsamer Frage ihrem Kinde übers Haar strich.
Fast feindselig glitt der dunkle Kinderblick dem
Fremden nach, der Schuld daran trug , daß Vor¬
stellung und Wirklichkeit sich nicht zum Ringe
schließen wollten . Wäre er wirklich der Sänger,
der er zu sein vorgab , müßte er da nicht einen
anderen Blick, ein anderes Lächeln für sie haben,
die er so zärtlich im Liede besingt , und die ihm
so andächtig zu lauschen gewohnt ist ? — Die Last
ihres Gefühls , viel zu schwer für die knospende
Zartheit kindlichen Mädlbentums , schnitt mit un¬
bekanntem Schmerz in die junge Seele . Mit
schmerzlich verzogenem Mund blieb Dela schließ¬
lich vor dem verschlossenen Grammophonkasten
stehen, als müßte die Bürde , die ihr durch das
tönende Zaubergerät auferlegt worden war , von
ihm auch wieder abgenommen werden . . .

Durch den Frllhlingsgarten schritten die Er¬
wachsenen . Der Himmel war nnt Fächerwolken
bezogen , so daß er wie ein geharktes Beet er-
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16. Fortsetzung
„Ja ? " fragte Kamphausen verblüfft , nicht ge¬

wöhnt , Margot je müde und zu irgendeiner von
ihm vorgeschlagenen Unternehmung unlustig zu
kennen. „Hat er recht , Kind ? "

„Ganz unrecht hat er nicht . . ."
„Aber was machen wir dann mit den Vochü-

mern ?"
„Wenn Sie gestatten , werde ich mich ihrer

Unerfahrenheit annehmen ", schlug Suhr vor,
>,mir ist ohnehin noch nicht nach Bett . Wenn Sie
nachher wollen — Sie wissen ja , wo wir bis in
einer guten Stunde zu finden sind, ehe die oblr-
gate Tour beginnt ."

„Ich bin Ihnen wirklich dankbar , lieber Suhr ,
sagte Kamphausen . „Machen wir es so! Ich
komme bestimmt nach."

Vor dem Lokal trennten sie sich: Suhr wanderte
die Linden entgegen ; Margot und Kamphausen
stiegen in eine Droschke und rollten nach dem
Westen.

Halb liegend , lehnte Margot in ihrer Ecke; ihr
Körper war sehr müde , doch ihre Gedanken tanz¬
ten . „War es gut ? " fragte sie nach einer Weile.
„Hat es Suhr gefallen ? ' ^ ^ ^ ...

Kamphausen küßte leicht ihre Hand . „Natür¬
lich war es ausgezeichnet ."

„Warum hat er dann nichts gesagt?
„Ach — er ist nun mal komisch in manchen

Dingen ."
Die Droschke hielt nach einer stummen Werke

vor ihrem Haus . „Kommst du noch ein brßchen
mit hinauf , oder mußt du gleich wieder weg?
fragte sie zaghaft.

„Soll ich denn ?"
Sie lächelte . „Muß ich das eigens sagen ? Du

weißt doch: Ich bin um jede Minute mrt dir
sroh ." Sie gingen die Treppe hinauf ; Margot
schloß auf und zog Kamphausen durch den dunklen
Flur in das kleine Wohnzimmer . „Ich kleide mich
nur ein bißchen um ", sagte sie, „bin gleich wieder
da ."

Er setzte sich und langte nach dem Zigaretten-
kästchen, das auf dem sechseckigen arabischen
Tischchen stand , während sie zur Tür ging.

Dann kam sie noch einmal zurück. „Ich bin
froh um jede Minute, " wiederholte sie ganz
leise , „weiß ja nicht, wie lange es dauert ."

Kamphausen sah sie groß an . „Aber ich habe
dir doch wirklich keinen Grund gegeben anzu¬
nehmen - ", begann er , ein wenig ärgerlich,
dassein Gewissen nicht tadellos war.

Sie schüttelte eilig den Kopf.
„Ja — was ist denn dann ? Bist du krank?

Geht es dir nicht gut ?"
Sie mußte leise lachen. Eher dachte er daran,

daß sie krank zu werden , zu sterben fürchte , als
daran , daß ihm etwas zustoßen möchte. Sie wagte
nicht , ihm ihre wahren Gedanken zu sagen . Diese
Sicherheit , diese Nichtachtung , Nichtkenntnis der
Gefahr , in der er täglich lebte , war sein Bestes.
Sie kannte ihn gut genug , um zu wissen , daß er
nur so, indem er den — .Tod einfach nicht sah,
arbeiten könne. Er war nicht der Mann , ihm ins

dachte er nicht daran ; und möglicherweise war es
sogar eine Art Aberglaube . Je mehr er vom Tod
sprach desto ferner glaubte er ihn . . - „Viel¬
leicht ist es das ", antwortete sie endlich. „Manch¬
mal hat man dumme Gedanken . . ." Und sie lief
hinaus.

Durch die halboffene Tür hörte er ihre leisen,
kleinen Bewegungen . „Dauert 's noch lange ?"
fragte er nach einer Weile halb ungeduldig , halb
neugierig.

Sie antwortete nicht gleich. Endlich rief sis
halblaut : „Es dauert ewig . Ich komme nicht
mehr hinaus . Komm du zu mir !"

Er lachte leise und ging hinüber , setzte sich zu
ihr auf die Vettkante und strich über ihre Schul¬
tern . Sie hob sich ihm ein wenig entgegen , legte
den Arm um seinen Nacken und zog ihn zu sich.
Ja ?" fragte sie; die andere Hand ertastete den
Lichtschalter und legte ihn um . Mit einem fast
harten Schlag stürzte Dunkelheit ins Zimmer . . .

Viel spater — Kamphausen schlief ruhig neben
ihr — lag sie noch wach und starrte in die Finster¬
nis Steif ausgestreckt , alle Muskeln gespannt , um

das Beben ihres Körpers zu unterdrücken . Denn
die große Angst schüttelte sie.

. . . Zu dieser Stunde langte Suhr zu Hause
an . Unter sanftem Eepolter erkletterte er die
Treppe zu seinem Mansardenzimmer . Durch das
Fenster kam schon erstes Frllhlicht . - Er steckte den
schmerzenden Schädel in die Waschschüssel und
fluchte lautlos vor sich hin . Welcher Unsinn , dachte
er , die Nacht so um die Ohren zu schlagen — die
Nacht und das rare Geld ! Dann , während er sich
trocknete, grinste er böse. Was blieb ihm übrig,
wenn er einmal nicht aus Fliegen denken wollte?
Nur dergleichen . Kamphausen freilich , der nicht
mehr nachgekommen war , hatte es besser, viel
besser!

K
Am übernächsten Tag endlich gelang es Tilde,

unter dem Vorwand , eine kranke Freundin zu be¬
suchen, die durchaus gesund , dafür von Tilde hin¬
reichend eingeweiht war , nach Johannisthal Hin¬
auszukommen.

Als sie den Platz erreichte , war Suhr gerade
aufgestiegen . „Es wird eine ganze Zeit dauern ",
behauptete Kamphausen , der unversehens neben
ihr auftauchte , „eine ganze Weile ! Er will seine
neue verrückte Propellergeschichte ausprobieren —
ich denke solange der Motor eben Lust hat . Und
das sieht mir doch nach einer ziemlichen Weile
aus ."

Das Mädchen lugte hinauf , wo Suhr seine
schroffen Wendungen um die Türme ausführte.
Er hatte keine Ahnung , daß sie hier war . und er
flog ständia zu hoch, als daß er sie hätte erkennen
können . Er wäre überdies auch wohl kaum ge¬
landet , selbst wenn er gewußt hätte , daß sie da
war . . . Sie hörte nur mit halbem Ohr auf
Kamphausens Sprechen , erfaßte sehr wenig von
dem , was er sagte . Viel wichtiger war es zu¬
zusehen, wie er flog — und sie glaubte zu sehen:
Er flog so gut wie noch nie , der Apparat lag sicher
in der Luft , schwankte weniger , kurvte weicher.
Wenn er es geschafft hätte ? Unvermittelt unter¬
brach sie Kamphausens Redefluß : „Sie haben doch
Suhrs Flugzeug gesehen ? Wie gefällt es Ihnen
jetzt? Ich weiß nicht genau , was er geändert hat
— aber es schien so sehr wichtig zu sein . . ."

Kamphausen zog den Mund kraus . „Suhrs
Flugzeug ", wiederholte er , „wie können Sie jetzt —
setzt — von Suhrs Flugzeug sprechen !"

„Aber von was sonst?"
„Sie haben also nichts von dem gehört , was ich

zu Ihnen sagte ?"

schien, und ebenso säuberlich und aufgeräumt
zeigte sich im flutenden Sonnenlicht die junge
Erde , fast noch zu zart im hingehauchten Schleier
ersten Grüns für den Regen von Wohlklana und
Hochzeitsliedern , der aus tausend Pogelkehlen
aus blauer Höhe auf sie herabfiel.

War der berühmte Sänger taub für die
Freudentriller der wiedererstandenen Natur und
blind für die rührende Gebärde ihres Erwachens?
Delas Mutter sah mit Betrübnis , daß der Gast
die Augen kaum vom Boden aufhob und die
Worte , die er sprach, vor ihn niederfielen wie
Steine . Er war müde und verbraucht nach dem
anstrengenden Konzertwinter , und der Zweifel,
ob das Opfer das die Kunst von ihrem Jünger
fordert , die Beglückung wert sei, die sie dafür
gibt , umschattete sein Wesen mit Schwermut und
Leere . Eine beklommene Stille öffnete sich um
seine verhaltene Klage , und in diese Stille drang
deutlich durch die
Haus her , das

hellhörige dünne Luft vom
weißbesonnt durchs Gebüsch

schimmerte , ein melodischer Ton . Eine singende
Männerstimme , vom spielenden Frühlingswind
hergetragen , schwang sich über den Garten hin,
als sei rn ihr der Frühling selbst in all seiner
Sehnsucht laut geworden : „Einsam wandelt dein
Freund im Frühlingsgarten , Adelaide —"

Sie fanden das Mädchen zusammengekauert
vor dem abschnurrenden Apparat , den Kopf hin¬
ter den Armen verborgen , weinend . Alles was
sich in diesen Stunden an Erregung , Enttäuschung
und Wirrsal in dem jungen Herzen aufgespeichert
hatte , suchte in Trän .en einen Ausweg , und weder
die aufkeimende Ungeduld in den Fragen des
Vaters , der sein sonst so verständiges und wohl¬
erzogenes Krnd nicht wiederkannte , noch das
sanfte Zureden der Mutter vermochte den Tränen-
strom zu hemmen . Nachdenklich blickte der Sän¬
ger auf den schluchzenden Kummer , langsam wie
unter einer Eingebung ging er an den Flügel,
öffnete ihn , und die Stimme , die gleiche wie kurz
zuvor , erfüllte den Raum mit ihrem bezwingen¬
den Wohlklang , klarer noch und voller , als die
Schallplatte sie wiedergab , in der Unmittelbarkeit
atmenden Lebens zu innigstem Ausdruck gestei¬
gert . „Deutlich schimmert auf jedem Purpur-
blättchen : Adelaide " -

Schon beim ersten Ton war das Mädchen auf¬
gefahren , tränennasse Augen staunten ungläubig,
dann mit steigendem Entzücken das Ereignis an:
Mensch und Stimme fügten sich zu einer Eircheit
zusammen , wie Schals und Kern zur Frucht . Als
das letzte „Adelaide " in einem langen , unirdischen
Seufzer verging , warf Dela sich wie erlöst der
Mutter in die Arme . „Er ist es doch!" jubelte
sie. Der Sänger lächelte , erhellten Gesichts.

Es war um die Zeit des Vorfrühlings , wenn
die Ahnung künftiger Blätter und Blüten wie
ein Schimmer über den knospenden Zweigen
liegt , aber im Rasen leuchten schon Krokus und
gelbe Narzissen.
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„Kein Wort — leider . . . Seien Sie mir nicht
böse."

„Böse — ? Böse kann man Ihnen gegenüber
nicht sein. Nur betrübt . Das freilich tief ."

Tilde wandte endlich ihre Augen von Suhr ab
und auf Kamphaufen . Sie blickte ihn eine kleine
Weile stumm an . Und wenn sie auch jetzt immer
noch nicht genau wußte — oder vielleicht nicht
wissen wollte , da jener schließlich Suhrs Kamerad
war —, was er von ihr erhoffte , erkannte sie doch
im Blitz seiner Augen und im Zucken seines Mun¬
des . „Sie sollten das nicht tun !" sagte sie, und
sie sagte es nicht mit der moralischen lleberheblich-
keit mancher Frauen , die zumeist ihren Eindruck
deshalb ganz und gar verfehlt , ja erst recht an¬
reizt . „Sie sollten das nicht tun ! Wir haben
genug mit der Welt zu schaffen; Suhr und ich —
haben es nicht so leicht wie Sie . Da sollten Sie
wirklich nicht noch versuchen , neue Schwierigkeiten
zu schaffen — zwischen uns beiden . Ich bitte Sie
ernstlich darum . Es hat ja doch keinen Zweck für
Sie , das müssen Sie mir schon glauben — und es
bringt unnütz schwere Dinge in die Welt ."

Kamphausen stand reglos . Er hatte Ver¬
schiedenes erwartet , doch nicht das . Meles , doch
nicht einen Appell an seine Kameradschaft und
Ritterlichkeit . Er war überrumpelt von dem
Neuen , das ihm bisher nicht begegnet war.
Stumm — und plötzlich mit einem sehr schlechten
Gewissen, freilich weniger gegen Margot als ge¬
gen dieses Mädchen hier — verneigte er sich leicht
und ließ bewegungslos Tilde an sich vorüber¬
gehen . Dann , als er gerade in diesem Augenblick
von der Zuschauertribüne her Margot Boje kom¬
men sah. wandte er sich um und ging rasch, als
sähe er sie nicht , quer über den Platz weg davon.

Drüben bei den Gebäuden trafen die beiden
Frauen aufeinander , Sie begrüßten sich, und
Margot spürte an Tilde eine kleine Unsicherheit,
die schlecht bemäntelt war . „Ist etwas ?" fragte
sie leise.

Tilde schüttelte den Kopf ; dann wurde sie ein
wenig rot und sagte : „Doch ist etwas . Nichts
Tchlimmes " , fügte sie rasch hinzu , als die andere
zusammenfuhr , „nur — es wäre gut , wenn Sie in
der nächsten Zeit oft hier draußen wären . Damit
ich nicht — ja , damit ich nicht ohne Sie mit
Kamphausen zusammentreffen könnte ."

„Danke " , antwortete Margot nach einer Se¬
kunde des Besinnens . „Sie sind die erste Frau —
ich gehöre schon lange Kamphausen , und er ist un¬
gern treu , er denkt wohl , wie viele Männer , er

Was groß sein will und groß werden soll, mutz
hart und schwer erkämpft werden . Nur die Grütze
des Opfers wird einmal die Grütze des Sieges
offenbaren . Was leicht erkämpft wird , wird leicht
vergessen und klein sein. Häolk Llitlsp

verlöre etwas , es entginge ihm etwas darüber —
Sie sind die erste, die in solchen Dingen fair zu
mir ist. Ich möchte wünschen, ich könnte es Ihnen
einmal entgelten . . ."

Das Mädchen lachte verlegen . Aas ist doch
nicht so viele Worte wert !" meinte sie.

Aber die andere lachte nicht mit . „Doch ist es
das wert !" antwortete sie. „Denn vor ihnen
könnte ich mich fürchten — und gewöhnlich bin ich
nicht ängstlich um Kamphausen . Er weiß schon,
wo er 's am besten hat , wenigstens bisher immer ."

„Es wird nie so sein" , sagte Tilde ruhig.
Eine kleine Weile standen sie stumm beisammen,

dann ging Margot über das Feld , um Kamp¬
hausen zu treffen ; mit ihrem gewöhnlichen Ge¬
sicht, in dem kein Zug mehr die vorherige Er¬
regung verriet . Solche Dinge waren nichts für
Kamphausen , waren nrchts für irgendeinen Mann.

Tilde stand müßig neben Suhrs Schuppen ; end¬
lich ging sie hinein und setzte sich auf die Werk¬
bank . Sie war nicht so ruhig , wie sie gern hätte
scheinen wollen . Irgend etwas arbeitete in ihr.
Kamphausen , dessen Ruf sie kannte , für sie
glühend — sie hätte keine Frau sein dürfen , hätte
nichß eine verständliche Eitelkeit sie gestreichelt.
Sie spürte eine gefährliche Lust , zu versuchen , wie
weit er sich wohl treiben ließe , und war froh , daß
sie sich nun selbst an all dem gehindert hatte . Zum
erstenmal in ihrem Leben hatte das Abenteuer
bes Gefühls sie gestreift , und doch zitterte sie ein
wenig von der Berührung.

So überhörte sie es , daß Suhr keuchend und
schwitzend seinen Apparat zum Schuppen schleppte.
Er öffnete die Türen weit , stieß einen kleinen
Ruf der Ueberraschunq aus und war bei ihr . „So
schön, daß du da bist !" sagte er mit kurzem Atem.
„Gerade heute !"

„Warum gerade heute ?" , fragte sie. ihre Hand
noch in seiner.

„Weil ich heute zum allererstenmal ein bißchen
zufrieden bin und >ehe, daß ich etwas zuwege
bringe . . ." Er unterbrach sich. „Du mußt ent¬
schuldigen , der Apparat muß herein — ich möchte
gerade heute nicht , daß andere ihn sich zu genau
besehen." (Fortsetzung folgt)
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Mndvielibestandwieder aufgebaut
In einem Kommentar zur letzten Viehzählung

wird in der „NS .-Landpost " festgestellt , daß der
Rindviehbestand heute wieder in voller Höhe und
Lefonderer Leistungsfähigkeit zum Einsatz bereit¬
stehe. Diese Tat müsse als eine ganz besondere
Leistung der deutschen Landwirtschaft im Rahmen
der Erzeugungsschlacht gewürdigt werden . Durch
die Zahlen werde eindeutig bewiesen , daß der
Wiederaufbau des deutschen Rindviehbestandes
durch eine Verminderung der Rinder - und Käl¬
berschlachtung im Jahre 1936 um 1,4 Millionen
Stück oder 18,6 Prozent gegenüber dem Vorjahr
erreicht worden sei. Die Knappheit an Fleisch,
besonders an Rindfleisch im letzten Jahre finde
darin ihre Erklärung . Die Landwirtschaft habe
nur die Tiere zum Schlächter gegeben und infolge
der Kontingentierung geben können , die für die
Wiederaufsüllung der Rindviehställe nicht ge¬
braucht wurden . Andererseits habe der Ver¬
braucher zur Erreichung dieses Zieles seinen Rind-
fleischverbrauch einschränken müssen. Mehr als
70 Prozent des Zuwachses des Jahres 1936 ent¬
fielen auf Jungrinder , womir eine wesentliche
Verjüngung des Rindviehbestandes eingetreten
sei.

vresaens UnrZssIisuisß
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Zweiter Zellenabend der NSDAP . Der zweite

große Zellenabend , mit dem Kreisleiter Pg.
Blanke als Redner , findet heute um 20.30 Uhr
in der Aula des Lyzeums statt . Hierzu sind alle
Volksgenossen , die in den Bezirken der Zellen
Hörmann und Habermann wohnen , durch die
Blockierter der NSDAP . persönlich eingeladen.
Zellenabende sind Sprechabende und geben den
Volksgenossen die Gelegenheit , sich durch Fragen
und Anregungen aktiv in politische und wirt¬
schaftliche Belange einzuschalten . Ein guter Be¬
such und rege Beteiligung an der Aussprache
wird erwartet . SO

Staatliches Gesundheitsamt . Die nächste Sprech¬
stunde des Staatlichen Gesundheitsamtes , Be¬
ratungsstelle Aumund , Lindenstratze 79, für
Säugttnge , Kleinkinder und Schulkinder findet
am Donnerstag , 28. März , in der Zeit von 18
bis 17 Uhr statt . 80

SÜ Jahre Malereibetriev Heinrich Wenzel . Auf
ein 80jähriges Bestehen seines Malereibetriebes
konnte am 22. März der Malermeister Heinrich
Wenzel in Aumund -Fähr - zurückblicken. 80

LLarasatt »» !

Gastspiel Johannes Strauß . Am 2. April
gastiert im Jugendheim Blumenthal Deutsch¬
lands berühmter Chopin -Pianist , Johannes
Strauß . Das Konzert wird für die NSE . „Kraft
durch Freude " veranstaltet und bedeutet für
Vlumenthal ein großes musikalisches Ereignis.
— Die Ausstellung von Schüler¬
arbeiten  in der Volksschule an der Blumen¬
straße am Montag und Dienstag hatte vor allem
von feiten der Elternschaft einen recht guten Be¬
such zu verzeichnen und erntete für ihre Art und
für die gezeigten Arbeiten und Leistungen leb¬
haften Beifall . Was Lehrer und Schüler hier
zusammentrugen und aufbauten an Handar¬
beiten und Basteleien war wirklich bewunderns-
wert und gab Zeugnis von dem Fleiß und dem
Eifer , mit dem an diesen Arbeiten geschafft
wurde . Häkel -, Strick - und Näharbeiten der
Mädel , und von den Jungen Modellarbeiten aus
Papier , Pappe und Holz, bei denen besonders
die vielen gut gelungenen Schiffs - und Flug¬
zeugmodelle auffielen , gaben einen schönen Ein¬
blick in die Leistungen der einzelnen Schulklassen.
— Die Mlltterberatungs stunde  am
Donnerstag dieser Woche fällt aus . 80
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Fünf Gemeinden baue » gemeinsam ein HJ .-
Heim . In Schwanewede wurde eine Ortsarbeits¬
gemeinschaft für die Gemeinden Schwanewede,
Meyenburg , Hinnebeck, Eggestedt und Brunndorf
gegründet . Zweck der Gemeinschaftsarbeit ist u . a.
die Schaffung eines würdigen HJ .-Heimes für
diese Gemeinden , daß in Schwanewede gebaut
werden soll.

Beim Spiel von einer Feldbahn überfahren.
In der Nähe des Osterholzer Hafens ereignete
sich ein Unfall mit tödlichem Ausgang . Die zwei-
zährige Hildegard Drews spielte unbeaufsichtigt

zwischen den Schienen einer Feldbahn , auf der
Sand zum Straßenbau herangeführt wird . Das
Kind wurde von einem herannahenden Zug über¬
fahren und auf der Stelle getötet.

SlesUngvn
Filmabende der NSV . „Kraft durch Freude ".

Im April finden folgende Filmabende statt:
Freitag , 9. April , Lemwerder in Maaß ' Gast¬
haus i Montag , 12. April , in der Ortsgruppe
Bardewisch -Hekeln ; Freitag , 16. April , in der
Ortsgruppe Warfleth bei Husmann . 30

Die Mittelschule zu Ostern 1937. Die Mittel¬
schule entließ zum 10. Male seit ihrem Bestehen
ihre Reifeschüler . In diesem Jahre haben neun
Schüler der 1. Klasse das Zeugnis der mittleren
Reife erhalten Es sind : Heinz Bischofs, Johann
Nahrmann . Karl Heinz Veck, Friedrich Holt-
mann , Ernst Holtmann , Heinrich Hollmann,
Hermann Stührmann , Lene Kruse und Luise
Waje . Anläßlich dieser 10. Entlassung findet

Lmäsa

Fortsetzung der Gesundung der städtischen Fi¬
nanzen . Die Emdener Ratsherren berieten über
den Haushalt 1937/38. Oberbürgermeister Maas
legte einen mit 6 984 202 RM . in Einnahmen und
Ausgaben ausgeglichenen ordentlichen Haushalt
vor . Die Steuersätze in den wichtigsten Steuer¬
arten bleiben dabei unverändert . Die Bürger-
steuer bleibt weiter 800 Prozent des Reichssatzes.
Aus den einzelnen Haushaltsabschnitten geht her¬
vor , daß der bisherige Umschwung und die Ge¬
sundung der städtischen Finanzen sich fortgesetzt
und im kommenden Jahre einmal mit 100 000
RM . mehr an Steueraufkommen und durch son¬
stige Erleichterungen der Stadt ein erheblich
weiterer Spielraum zur Erfüllung dringender
Bedürfnisse in der Stadt gegeben ist. So soll
endlich mit der Instandsetzung des Rathauses
ein Anfang gemacht werden . Die Regierung gib:
dazu 80 000 RM . Zuschuß, die Stadt gibt 40 000
RM . dazu her . 190 000 RM . sind als einmalige
Beträge für die Erneuerung von Straßen und
Brücken vorgesehen . Die Erhaltung des humani¬
stischen Gymnasiums in Emden darf als gesichert
angesehen werden . Daneben wird die bisherige
Realschule wieder zu einer Vollanstalt als Deut¬
sche Oberschule ausgebaut . Für die Volksschulen
wurden 30 000 RM . einmalige Mittel für außer¬
ordentliche Jnstandsetzungsarbeiten eingesetzt . Von
den städtischen Schulden sollen weitere 800 000
RM . getilgt werden.

Lssr

Ausgestaltung des Leerer Heimatmuseums . Der
Verein für Heimatschutz und Heimatgeschichte in
Leer hielt seine Jahreshauptversammlung ab,
in der der Tätigkeitsbericht über das abgelaufene
Jahr erstattet wurde . Die Hauptereignisse des
Berichtsjahres waren die Neueröffnung des
Museums , das Heimatspiel und die Tagung der
ostsriesischen Heimatvereine in Leer . Museums-
wart Siefkes sprach über die neuen Pläne zur
weiteren Ausgestaltung des Heimatmuseums Es
sollen noch ein Kruideneerswinkel , eine Jäger-
küche, ein Raum für Volkäbrauchtum , Kostüme
und Handwerk und ein Schaufenster eingerichtet
werden.

125 Entwürfe zum Oldenburger Rathausneubau.
Zu dem Wettbewerb zur Erlangung eines Vor-
entwurfs eines Rathausneubaus sind 123 Arbeiten
eingegangen . Das Preisgericht ist auf Donners¬
tag , 13. April , einberufen worden . Die Aus¬
stellung der Entwürfe soll unmittelbar nach der
Arbeit des Preisgerichts erfolgen.

Llsklelli

Seesahrtoberlehrer i. R . Kapitän Carl Fesen-
feld gestorben . Kurz vor der Vollendung seines
80. Lebensjahres wurde nun auch Kapitän Carl
Fesenfeld aus der Reihe der Elsslether Kapitäne
zur großen Armee abberufen . Sein inhaltreiches
Leben galt ganz der Schiffahrt . Mit 14 Jahren
machte er seine erste Ausreise mit der Segel-
schiff-Passagier -Vark „Lolumbus " aus Bremen
von Vremerhaven aus . Auf dem Schoner „Hin-
rich" erlitt er als Leichtmatrose einen schweren
Unfall durch den Sturz aus der Obermarsraa,
wobei er sich das rechte Bein und den linken
Arm brach . Nachdem er in Rio de Janeiro ge¬
heilt , dort aber noch vom gelben Fieber befallen

eine Wiedersehensfeier aller ehemaligen Mit¬
telschüler am 1. Ostertage im Hotel „Stadt Bre¬
men " statt . Eine Ausstellung von Schülerarbeiten
wird damit verbunden sein . Schautafeln geben
ein Bild von der Wirksamkeit und Bedeutung
der Mittelschule für den Ort und seine Umge¬
bung . Eine Verlosung von bemalten Ostereiern
soll dazu dienen , für bedürftige Schüler Mittel
bereitstellen zu können . 87

Theaterabend . Am morgigen Donnerstag führt
die Deutsche Volksbühne im Schützenhof das
Schauspiel „Schwiegersöhne " auf . Alle NS .-Glie¬
derungen stellten sich in den Dienst der Propa¬
ganda , um der Veranstaltung einen vollen Er¬
folg zu sichern. 87

Brunnen eingestürzt . Der Brunnen auf dem
Grundstück des Dachdeckermeisters Otto ist einge¬
stürzt . Das hohe Erundwasser , das durch alle
Fugen des Mauerwerks brach , führte schließlich
den Einsturz herbei . Es entstand ein Trichter von
Zimmergröße und einigen Meter Tiefe , aus
dessen Grund das Dach des Brunnenhauses aufragt.
Wegen Einbruchsgefahr ist die Umgebung und

wurde , mußte er in St . Thomas jWestindienj
von „Hinrich " abmustern und kehrte mit dem
ND .-Lloyddampfer „Kronprinz Friedrich Wil¬
helm " in die Heimat zurück. Trotz seiner inva¬
liden Eliedmaßen trieb es ihn wieder zur See
und nach dem Ablauf der Fahrzeit vor dem Mast
bestand er an der Elsslether Seefahrtschule sein
Steuermanns - und später (1881/82) sein Schif¬
ferexamen und konnte sofort die Elsslether
Bark „Jda " als Kapitän übernehmen . Später
führte er die Bark „Auguste " und bis 1897 die
Bark „Mona " . Nachdem er dann zunächst ein
Jahr vertretungsweise als Lehrer an der Els-
flether Sesfahrtschule tätig war , wurde er im
Jahre 1901 fest angestellt und unterrichtete , zu¬
letzt als Seefahrtoberlehrer , an der Seefahrl-
schule bis 1928 Weit über die Grenzen Elsfleths
hinaus wurde er als Freund und Helfer seiner
Schüler bekannt und gern wurde auch sein Rat
eingeholt , als er bereits in den Ruhestand ge¬
treten war . Viele Jahre hindurch war er Mit¬
glied des Obersecamts in Berlin und der tech¬
nischen Kommission für Seeschiffahrt sowie Ver¬
trauensmann der Seeberufsgenossenschaft . Freude
und Erholung fand Carl Fesenfeld sters im
Segelsport , den er eifrig im Segelklub ..Weser¬
strand " in Elsfleth betrieb und war bis zu sei¬
nem Lebensende unermüdlich für den Segelsport
tätig , soweit es seine körperliche Bewegungs¬
freiheit zuließ . Seine Segeljachten , die von
Nummer 1 bis 11 alle den Namen „Gerda"
sVrten . sind allen Elsflethern bekannt . Viele
Jahre hindurch war er der Ehrenpräsident des

Der Flachsanbau ist in den letzten Jahren
sprunghaft gestiegen . Wir bauten in der Landes¬
bauernschaft Hannover im Jahre 1934 reichlich
200, im Jahre 1938 rd . 300, im Jahre 1936 schon
rd . 2500 Hektar Flachs an . Die hierbei zu über¬
windenden Schwierigkeiten waren groß . In zahl¬
reichen Betrieben kannte man den Flachs nicht
mehr , weil die alleinige Abstellung auf die billi¬
ger erzeugende Weltwirtschaft den deutschen
Flachsanbau zerschlagen hatte . Betrug doch 1883
die hannoversche Flachsanbausläche noch 8700 Hek¬
tar . Damals bauten wir viel mehr als heute den
Flachs für die Weiterverarbeitung im eigenen
Betriebe . In der Rottkuhle oder auf der Tau-
röste wurde der mit dem Riffelkamm entsamte
Flachs mürbe gemacht , dann gebrakt , geschwungen
und gehechelt . Spinnrad und Webstuhl waren
Allgemeingut der bäuerlichen Wirtschaften und
stolz trugen Mann , Frau und Kind das Gewand
aus selbsthergestellten Stoffen , Leinen und Wolle.
In Truhen und Schränken häuften sich die schwe¬
ren Rollen felbstgearbeiteten , schneeweiß gebleich¬
ten Leinens , das der Tochter in die Aussteuer mit¬
gegeben wurde und ein ganzes Leben aushielt.
Mit Recht versucht man , diesen Zweig bäuerlichen
Hausfleißes wieder zu beleben und durch ent¬
sprechende Schulung geschmackvolle und haltbare
Stoffe zu erreichen.

Dem deutschen Flachsanbau fällt darüber hin¬
aus aber eine weit größere Aufgabe zu . er muß
für 200 000 Arbeiter Lohn und Brot schaffen, er
muß für Wehrmacht und Zivil die Faserstoffe für
Bekleidung und sonstige Zwecke liefern , er muß
uns von der Einfuhr ausländischer Bastfaser un¬
abhängig machen. . Daher wird der größte Teil
des deutschen Flachses heute nicht mehr im Haus¬
fleiß , sondern in der großen Röste und in der

auch eine Strecke der Straße gesperrt . Glück rm
Unglück ist, daß der Vorgang sich in den spaten
Abendstunden abspielte und nicht , als gerade
Wasser geholt wurde . 57

Kameradschaftsabend . Die Arbeitsmänner des
Arbeitsdienstlagers Hamelheide veranstalteten
in Achim einen Kameradschaftsabend . Dank der
Gastfreundschaft der Achimer Einwohner konnten
die Gäste alle in BUrgerquartieren untergebracht
werden . Die Veranstaltung fand um so regeren
Zuspruch , als in Hamelheide auch viele Achimer
ihrer Arbeitsdienstpflicht genügt haben . 87

KSSSRIM

97 Jahre alt . Ihren 97. Geburtstag beging im
benachbarten Appelstedt die Witwe Sophie
Stöver . Die Greisin , die leider krank und bett¬
lägerig ist, ist die älteste Einwohnerin des alten
Kreises Syke.

SiLUngsa

Eine Rekordkuh . Im L. Lüningschen Milchvieh¬
stall steht eine Kuh mit außerordentlich guten
Leistungen . Die Tagesmilchleistung beträgt 48
Liter mit 4,8 v. H. Fett gegen 44 Liter mit
3,6 v. H. Fett im Vorjahr . Die Kuh , die im
Alter von 14 Jahren steht , brachte vor kurzer
Zeit Zwillingskälber zur Welt.

Segelklubs und Ehrenmitglied des Marine -Ver¬
eins . Während seiner Tätigkeit an der Seefahrt-
schule übersetzte er aus dem Englischen das für
die Schiffahrt bedeutende Buch „Kennt ihr euer
Schiff ?" für die deutschen Seeleute , ferner
schrieb er im Jahre 1926 eine umfangreiche in
Seefahrtskreisen besonders interessierende Ab¬
handlung über die Geschichte der Elsslether und
Braker Reedereien und Schiffbau -Industrie . 67
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Bauern - und Landwirtschastsschule . Gelegent¬
lich der feierlichen Abschlußprüfung der Land¬
wirtschaftsschule in Werden führte Direktor
Varenhorst aus , daß die Schule seit dem Bestehen
in diesem Jahre die meisten Schüler gehabt habe.
Das sei der hocherfreuliche Beweis , daß die Land¬
bevölkerung dem landwirtschaftlichen Schulwesen
die größte Bedeutung beimesse. Die Prüfung
erfolgte in Tierzucht , Ackerbau , landwirtschaft¬
licher Maschinenkunde , Nutzungslehre und in der
Chemie Landrat Dr . Weber sprach seine Freude
über die frische Art aus , die bei allen Schülern
beobachtet worden sei.

Hohe Zuchthausstrafen des Verdener Schwur¬
gerichts . Das Schwurgericht des Landgerichts in
Verben verurteilte nach dreitägiger Verhandlung
den 83 Jahre alten Karl Müller aus Hannover
zu acht Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehr¬
verlust ; den 49 Jahre alten Karl Kohlstock aus
Hannover zu drei Jahren und sechs Monaten
Zuchthaus und sechs Jahren Ehrverlust ; den 53

Leinenindustrie verarbeitet . Die Wahrhaftigkeit,
die wirtschaftliche Selbsterhaltung verlangen ge¬
bieterisch den Anbau von Gespinstpflanzen . Mir
wollen unter keinen Umständen so sehr vom Aus-
land abhängig werden , wie wir es vor einigen
Jahren noch waren.

Die Flachsernte des letzten Jahres war z. T.
recht gut . Auf leichteren Böden hat die Vor-
sommerdllrre durch Notreife und Ziewuchs stark
gedrückt. Die nunmehr regelmäßige Betätigung
im Flachsanbau wird die technischen Kenntnisse
wiedererwecken . Insbesondere dann , wenn der
Bauer den Flachsanbau nicht als notwendiges
Uebel , sondern als notwendig für die Weltgeltung
des Vaterlandes betrachtet . Die Erzeugung von
Saatgut deutscher Zuchtsorten macht große Fort¬
schritte , so daß wir bald nur hoch leistungsfähige
deutsche Flachssorten anbauen werden . Für die
Sicherung der deutschen Ernte , also auch der
Flachsernte , sind alle notwendigen Vorbereitun¬
gen getroffen . Aus den Erfahrungen der Ver¬
gangenheit lernen wir vor allen Dingen , daß nicht
das schlechteste Stück Grund und Boden für den
Flachsanbau eben gut genug ist. Der Flachs muß
einen Platz in der Fruchtfolge haben , der seinen
Ansprüchen gerecht wird , also ohne frischen Stall¬
mist, ohne Jauche , gut mit Phosphorsäure und
Kali versorgt und mit einer ganz kleinen Stick¬
stoffgabe für die freudige Iugendentwicklung.
Wenn wir 16 Zentimeter weit drillen , können wir
die Unkrautbekämpfung mit der Hacke unterstützen.
Schon vor der Saat wird mit Egge und Schleppe
das Unkraut zum Keimen gebracht und ver¬
nichtet . Wenn auch der Flachs als handarbeits-
bedürftige Pflanze gilt , so werden wir in Hanno¬
ver doch die 3000 Hektar , die wir in diesem Jahre
anzubauen haben , noch bewältigen können.

Jahre alten Paul Walkemeyer aus Hannover zu
zwei Jahren Gefängnis und den 40 Jahre alten
Erich Nettelmann aus Hannover zu einem Jahr
sechs Monaten Gefängnis . Sämtliche An¬
geklagten hatten vom Februar bis Juni
1933 den Zollsekretär i. R . Paul Vettermann
in Hollen bei Achim um etwa 8000 RM
geschädigt . Walkemeyer , Kohlstock und Nettel¬
mann leisteten in einem Zivilprozeß Vetter¬
mann einen Meineid . Müller , der schon zwolf-
mal vorbestraft ist, hat das Wohnhaus der Frau
Vettermann vorsätzlich in Brand gesteckt und
durch einen inzwischen verstorbenen B . bei der
Staatsanwaltschaft in Hannover Anzeige gegen
Vettermann wegen Brandstiftung erstatten lassen.
Müller hat eine weitere Anzeige bei der Staats¬
anwaltschaft in Verben erstattet und außerdem
Vettermann den Diebstahl eines Radiogerätes
angedichtet . Darüber hinaus hatten Müller und
Kohlstock Vettermann veranlaßt , aus Spekula¬
tionsgründen das Grundstück des Angeklagten
Walkemeyer in Hannover zu kaufen . Der Kauf
wurde auch abgeschlossen, jedoch kurz vor dem
Uebernahmetermin rückgängig gemacht , nachdem
Vettermann einen Wesel über 5000 RM . her¬
gegeben hatte . Dieser Betrag sollte als Sicherheit
dienen , in Wirklichkeit waren aber Müller , Kohl¬
stock uyd Walkemeyer zuvor übereingekommen,
diesen Betrag unter sich zu teilen.

Standort -Appell des Soldatenbundes . Im gro¬
ßen Wohlfahrtsraum der neuen Artillerie -Ka¬
serne fand ein Standortappell des Soldaten¬
bundes statt . Bezirksführer Ltn . d. R . Deising
eröffnete , nachdem er vorher bereits die Zug-
und Gruppenführer vorläufig eingeführt und
verpflichtet hatte , pünktlich den Appell . Sein be¬
sonderer Gruß galt dem Lehrer des Abends , Ltn.
Holländer vom Artl .-Regt . 22 und den erschiene¬
nen aktiven Kameraden desselben Rgts . und des
III/Jnf .-Regt . 65. Insbesondere führte der Be¬
zirksführer aus , daß er absichtlich den heutigen
Dienst unter das Motto „Artillerie und Infan¬
terie " gestellt habe , da der Standort Verben das
Glück habe , diese beiden wichtigen Waffen zu be¬
sitzen und es zunächst Pflicht des hiesigen Col-
datenbundes sei, sich mit diesen Waffen vertraut
zu machen und ihre Zusammenarbeit kennenzu¬
lernen . Ltn . Holländer sprach sodann über „Die
Entwicklung und die Arbeitsweise der schweren
Waffen seit 1900" ; im Anschluß hieran wurde
ein Wehrmachtslehrsilm „Der Angriff " vorge¬
führt . Nach dem Film nahm der Bezirksfllhrer
zu der bevorstehenden Fahnenweihe nochmals
das Wort und führte u. a . aus , daß diese eine
Generalprobe des Bezirks Verben sei, da der
Divisionskommandeur , General Strauß , der
Wehrersatz -Jnspekteur , General v. Schauroth , der
Führer der Gruppe X, General Schllßler , der
Wehrbezirkskommandeur Bremen II , Oberst Mar¬
seille sowie unser früherer Kreisleiter und nun¬
mehrige stellv. Gauleiter Peper an der Veran¬
staltung teilnehmen würden . Die Veranstaltung
wurde von Musikstücken der Art .-Kapelle um¬
rahmt.
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Dr .-Jng . Waldmann nach Hannover berufen.
Dr .-Jng . habil . E . Waldmann wurde mit der
Wahrnehmung des ordentlichen Lehrstuhls für
elektrische Anlagen in der Technischen Hochschule
Hannover vom 1. April 1937 ab beauftragt.
Waldmann steht im 34. Lebensjahr . Seine wissen¬
schaftliche und praktisch -industrielle Tätigkeit hat
sich besonders auf Hochspannungsschaltanlagen und
Kraftwerke sowie elektrische Bahnen erstreckt.
Außerdem hat er seine Arbeitskraft in den Dienst
der Jungingenieur -Arbeit des Vereins deutscher
Elektrotechniker gestellt.

tzusllkorn
Schuleinsatz zur Nattenoertilgung . Ein hiesiger

Lehrer unternahm mit seiner Klasse einen recht
interessanten Versuch , der auch, volkswirtschaftlich
gesehen bedeutungsvoll ist. Er unterrichtete seine
Schüler , 25 etwa 10jährige Kinder , über die
zweckmäßige Aufstellung von Mäuse - und Ratten¬
fallen . Ende November vorigen Jahres wurden
in Häusern , Scheunen und Viehställen zahlreiche
Fallen von den Kindern aufgestellt . Täglich be¬
richteten die Kinder über die Fangergebnisse . Bis
jetzt, also innerhalb von vier Monaten , wurden
über 800 Ratten und Mäuse von den Kindern ge¬
fangen.

Veutscher Vauernfunk
Mittwoch , 24. März

Deutschlandsender:  11 .30 Der Bauer
spricht . — Der Bauer hört . 1. Landjugendnm
Wettkampf . 2. Kühe sind Feinschmecker. Freg-
und Milchpulver mit dreifachem Mehrertrag?

Königsberg:  11 .30 Vorbereitungen im
ländlichen Obst- und Gemüsegarten.

Frankfurt:  11 .50 Landfunk . Praktische
Ratschläge für das Vauernhaus.

Und wir bauen doch Zlachs
Die wirtschaftlicheSelbsterlialtungverlangt den flnbau von Sespinstpftanzen
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Liernon
Einladung zur ordentlichen General¬
versammlung am Freitag , 23. April
ISS7, vormittags 11 Uhr, in den Ge¬
schäftsräumen der Bremer Bank,
Fnlale der Dresdner Bank, in Bremen.

Tagesordnung:
1. Darlegung des Geschäftsberichtsfür

das abgelaufene Geschäftsjahr und
Beschlußfassung über die Genehmi¬
gung der Bilanz und der Eewinn-
und Verlustrechnung, sowie über
die Gewinnverteilung.

2. Entlastung des Vorstandes und des
Aufsichtsrates.

3. Beschlußfassung über Abänderung
der Bestimmungen des Z S Abs. 3
der Satzung (betr. Aussichtsratsver¬
gütung).

4. Wahlen in den Aufsichtsrat.
5. Wahl des Bilanzprüfsrs für 1937.

Der Aufsichtsrat.
Stimmberechtigt sind die Aktionäre,

welche spätestens bis zum 20. April
1937 bei der Bremer Bank, Filiale der
Dresdner Bank, Bremen, oder im Ge-
schästslokalder Gesellchastihr« Aktien
oder einen Hinterlegungsschein über
eine bei einer anderen Bank, öffent¬
lichen Behörde oder einem Notar er¬
folgte Hinterlegung eingereicht haben
(Z 14 der Statuten ).
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des St - WriWisenhauses
Aus folgende Nummern wurde Ge-

ivinne gezogen:
31 135 161 224 289 329 352

609 693 871 995 1060 1114 1375
1463 1508 1804 1847 1857 1872 1963
2187 2195 2290

Gegen Vorlegung des Loses können
die Gewinne beim Schlächter Aug.
Hinze,  Bremen , Pagentornerstr . 15,
am 25. März 1937 in Empfang genom¬
men werden.
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